




der im Reichs-Gesetzblatt

vomJahre 1895

betr.denGeschäftsgang, dieEinrichtung
und die Verwaltung der deutschen See=
warte vom 26.Dezember1875.

Datum Plusgegeben Nr. Nr.
bes zu JInhalt. desdes GeSeiten.

Gesetzes2.|Berlin. Stücks. setzesrc.

1894. 1895.
31.Debr. 5. Janr. Verordnung,betr.denVerkehrmit Diphtherie= 1. 2206. 1.

- serum.

1895.
14.Juur. 30. — Bekanntmachung,betr. die Einfuhr von 2. 2207. 3.

Pflanzen und sonstigenGegenständendes
Gartenbaues.

26. — 9. Febb. Bekanntmachung,betr.eineII. Ausgabeder dem 5. 221261-100
internationalen Übereinkommen über
nr Eisenbahnfrachtverkehr beigefügten
iste.

1.Febr. 4. — Bekanntmachung,betr.dieBeschäftigungjugend= 3. 2208. 5-7.
licher Arbeiter auf Steinkohlenberg— (mitAul.)

* werken.
1. — 4. — Bekanntmachung,betr. die Beschäftigungvon 3. 2209. 8-10.

Arbeiterinnen und jugendlichen Ar— (mitAul.)
beitern in Walz= und Hammerwerken.

4. — 7. — Verordnung,betr.dasvölligeInkrafttreten der 4. 2210. II.
44. auf die Sonntagsruhe bezüglichenBestim=
* mungen der Gewerbeordnungsnovelle

vom 1. Juni 1891.
4. — 21. — VerordnungüberAbänderungder Verordnung, 7. 2215.51=152.



lV ChronologischeÜbersichtdes Jahrganges 1895.

Datum Ausgegeben Nr. Nr.
des zu —— des IdesGe⸗ Seiten.

Gesetzes2c.] Berlin. Stücks. setzesrc.

1895. 1895.
5. Febr. 7. Febr. Bekanntmachung,betr. Ausnahmen von dem 4. 2211. 12.59.

Verbote der Sonntagsarbeit im Ge= (nitAul.)
werbebetriebe.

9. — 12. — Bekanntmachung,betr. eine neue Fassung der 6. 2213.401-138.
AnlageB zur Verkehrsordnung für die
Eisenbahnen Deutschlands.

9. — 12. — Bekanntmachung,betr. eineneueVereinbarung 6. 2214.139-150.
erleichternder Vorschriften für denwechsel=
seitigenVerkehr zwischenden Eisenbahnen
Deutschlands und Oesterreich=Ungarns.

15. — 21. — Bekanntmachungüber den Beitritt Serbiens 7. 2216. 152.
undLiechtensteinszuderam15.April 1893
zu Dresdenabgeschlosseneninternationalen
Übereinkunft, betr. Maßregeln gegen
dieCholera.

28. — 7.März. Bekanntmachung,betr.Ergänzungderdeminter= 9. 2219 r1#½
nationalen Übereinkommen über den
Eisenbahnfrachtverkehr beigefügtenListe.

1. Müirz. — Bekanntmachung,betr. die Abänderung der 8. 2217.53-160.
——— Se Hu

1. — 7. — Bekanntmachung,betr. den Wortlaut der 8. 2218.60-176.
Schiffsvermessungsordnung. " (111itAnl-)

4. — 8. — Bekanntmachung,betr. Abänderung der Vor3 2220.79·-180.
schriftenüber den Nachweis der Befähi= s
gung als Seeschiffer und Seesteuermann
auf deutschenKauffahrteischiffen.

29. — 30. — Gesetz,betr.die FeststellungdesReichshaushaltsê. 2221.181-206.
Etats für das Etatsjahr 1895/96. (mitAul.)

29. — 20. — Gesetz,betr. die Aufnahme einer Anleihe fürnuhl. 2222. 207.
Iweckeder Verwaltungendes Reichsheeres,
der Marine und derReichseisen bahnen.

29. — 30. — Gesetz,betr. die FeststellungdesHaushalts1. 2223.208-222.
Etats für dieSchutzgebieteauf dasEtats= (mitAul.)
jahr 1895/96.

29. — 130. — Bekanntmachung,betr. die Vereinbarung er 12. 2224. 223.-
leichternder Vorschriften für den wechsel=
seitigenVerkehr zwischenden Eisenbahnen
Deutschlands und Luxemburgs.



Datum Ausgegeben Nr. Nr.
des zu Inhalt. desdesGeiSeitm

Gesetzes&c.Berlin. Stücks. setzes2c.

1895. 1895.
8. April. 10. April.]Gesetz, betr. die Vornahme einer Berufs- und 13. 2225.25-226.

Gewerbezählung im Jahre 1895.
6. Mai. 7. Mai. Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht frn86t. 2226. 227.

dieSchweineseuche, dieSchweinepest und
den Rothlauf der Schweine.

6. —28. — Bekanntmachung,betr. Abänderungder Aich. 2230. 238.
ordnung und der Aichgebührentage, so= (mitAul.)
wie der Bekanntmachung,betr. die Aichung
des Getreideprobers.

8. —24. — Bekanntmachung,betr. dieAusführungdesGe. 2228. 232.
setzesüber die Prüfung der Läufe und
Verschlüsse der Handfeuerwaffen vom
19.Mai 1891. ,

15.-—24.— Gesetz,betr.dieFeststellungeinesNachtrags15. 2227.229-231.
um Reichshaushalts-Etat für das Etats— (mitAnl.)

jahr 1895,96.
18 128 — Gesetz,betr. die Aenderung des Jolltarif. 2229.233-235.

gesetzesund des Jolltarifs.
22. — 31. — GesetzwegenAenderung des Gesetzesvom 7. 2231.37-239.

3. Mai 1873, betr. die Gründung und
Verwaltung des Reichs=Invalidenfonds.

29. — 131. — Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht fürt 17. 2232. 240.
die Schweineseuche, dieSchweinepest und
denRothlauf derSchweine.

4. Juni. 6. Juni. AllerhöchsterErlaß, betr. den Abgabentarif 18. 2233.1-242.
für den Nord=Ostsee=Kanal. (mitAul.)

5. — 11. Juli. Gesetz wegen Abänderung des Gesetzesvom 28. 2254. 417.
1. Juli 1872, betr. die Gebühren und
Kosten bei denKonsulaten desDeutschen
Reichs.

9. — 13. Juni. Gesetz,betr. die FeststellungeineszweitenNach= 19. 2234.243-248.
trags zumReichshaushalts=Etat für das (mitAnl.)
Etatsjahr 1895/96.

9. — 13. — Gesetz,betr. die Feststellungeines Nachtrags 19. 2235.249-250
zumHaushalts=Etat für dieSchutzgebiete (mitAnl.)
auf das Etatsjahr 1895/96.

9. — 13. — Gesetz,betr. die Kontrole des Reichshaus= 19. 2236. 251.
halts, des Landeshaushalts von Elsaß=
Lothringen und desHaushalts der Schutz=
gebiete für das Etatsjahr 1894/95.



VI ChronologischeÜbersichtdes Jahrganges 1895.

Datum Ausgegeben Nr. Nr.
des zu Jnhalt. des desGe-Seiten.

Gesetzes2c.| Berlin. Stücks. setzesrc.

1895. 1895.
9. Juni.4 Juni.Gesetz, betr. dieAusführung des mit Oester 2237.53-254.

reich=Ungarn abgeschlossenenJollkartells.

9. —4— Gesetz,betr.Abänderung des Suckersteuer 2238. 255.
gesetzes.

9. — 14. — Gesetzüber den Beistand bei Einziehung vo20. 2239.256-258
Abgaben und Vollstreckung von Ver=
mögensstrafen.

9. — 14. — Gesetz,betr. die Kaiserlichen Schutztruppen 20. 2240.25-259
für Südwestafrika und für Kamerun.

12. — 14. — Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht ftüä.. 2241. 260.
dieSchweineseuche, dieSchweinepest und
den Rothlauf der Schweine.

13. — 19. — Gesetz,betr. die Fürsorge für die Wittwmen21. 2242.1-264.
und Waisen der Personen des Soldaten=
standes desReichsheeresund derKeaiserlichen
Marine vom Feldwebel abwärts.

14. — 28. — Bekanntmachung, betr. die Unfallversiche 26. 2248. 351.
rungspflicht derBesatzung von Hochsee=
fischereidampfern. .

15. — — Gesetz,betr. die privatrechtlichen Verhält.23 2245.01·340.
nisse der Binnenschiffahrt.

15. —27.— Gesetz,betr. die privatrechtlichen Verhält..93. 2246.41-348
nisse der Flößerei. «

15.——26.-— AllerhöchsterErlaß,betr.dieEinrichtungund24. 2247. 349.
den Geschäftsgang des Kaiserlichen
Kanalamts.

16. —22.— Gesetz,betr. die Abänderung des Brannt 2243.265-275.
weinsteuergesetzes vom 24. Juni 1887.

17. — 22. — Bekanntmachung, betr. die Redaktion dessD2. 2244.76=300
Winkinseheesehe vom 24. Juni (mitAnl.)
1887.

26. —28. — Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht fr. 2249. 352
dieSchweineseuche, dieSchweinepest und
den Rothlauf der Schweine.

26. — 3. Juli. Bekanntmachung, betr. die Verlegung der. 2251. 354.
Kaiserlichen Ober=Postdirektion in Arns=
berg nachDortmund.



ChronologischeÜbersichtdes Jahrganges 1895. VII

Datum Ausgegeben Nr. Nr.
bes zu Inhalt desdesGe-Seitcn.

Gesetzes&c.Berlin. Stücks.setzesec.

1895. 1895.
27. Juni. 8. Juli. Bekanntmachung,betr. die Instruktion zur7.253.57.415

Ausführungder §§.19 bis 29 desGesetzes (mitAnl.)
vom27.Junil.1800überdieAbwehr undI.Nai 1891 AU#
Unterdrückung von Viehseuchen.

30. — 3. — Verordnung, betr. die Abänderung der Ver26. 2250. 353.
ordnungvom25.Mai 1894 wegenErhebung
eines Zollzuschlags für aus Spanien
und den spanischen Kolonien kommende
Waaren.

1. Juli. 3. — Bekanntmachung,betr. Ergänzung und Ab.Fl4é. 2252. 354.
änderung der AnlageB zur Verkehrs=
Ordnung für die Eisenbahnen Deutsch=
lands.

12. — 18. — Bekanntmachung, betr. die Einfuhr von29. 2255. 419.
Pflanzen und sonstigenGegenständendes
Gartenbaues.

16. — 18. — Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht für?29. 2256. 40.
- dieSchweineseuche, dieSchweinepest und

den Rothlauf der Schweine.
16. — 31.Dezbr. Zusatzvereinbarung zum Internationalen . 2284. 465.520.

Übereinkommen über den Eisenbahn— (mitAnl.)
frachtverkehr vom 14. Oktober1890.

17. — 18 Juli. Bekanntmachung,betr.die Beschäftigung von 2 2257. 420.
Arbeiterinnen in Meiereien (Molkereien)
und Betriebenzur Sterilisirung derMilch.

20. — 26. — Verordnung,betr.dieEinführung derStran.30. 2258. 41.
dungsordnung in Helgoland.

27. —30. — Verordnung,betr. dasVerbot derAusfuhr von 31.259 423.
Waffen und SchießbedarfnachAethiopien.

28. — 3. August. Gesetz,betr. die Bestrafung des Sklaven.2. 2260.425-426
raubes und des Sklavenhandels.

31. — 3. — Gesetz,betr. die Abänderung desGesetzes.½2. 2261. 426-427.
betr. die Einführung einer einheitlichen
Zeitbestimmung, vom 12. März 1893.

3. August. — Bekanntmachung,betr.diedeminternationalen3. 2262.429.430.
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.



VIII

Datum
des

Ausgegeben
zu

Berlin.
Inbutt

Nr.
des

Stücks.

Nr.
desGe⸗
setzes2c.

Seiten.

1895.

30.

3. Oktbr.

18.

23.

30.

30.

Novbr.

1895.
23. August.

11. Septbr.

11.

1.

7. Oktbr.

26. —

26.

26.

1·—Novbr.

14.

Verordnung,betr.dieKlasseneintheilung der
Militärbeamten des Reichsheeres und
der Marine.

Bekanntmachung,betr. die Vereinbarung er=
leichternder Vorschriften für denwechsel=
seitigenVerkehr zwischenden Eisenbahnen
Deutschlands und Luxemburgs.

Bekanntmachung,betr.diedeminternationalen
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

Bekanntmachung,betr.die Anzeigepflicht für
dieSchweineseuche, die Schweinepest und
den Rothlauf der Schweine.

Bekanntmachung,betr.diedeminternationalen
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

Bekauntmachung,betr. Aenderung des §.53
der Verkehrs=Ordnung für die Eisen=
bahnen Deutschlands.

Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht für
dieSchweineseuche, dieSchweinepest und
den Rothlauf der Schweine.

Bekanntmachung,betr.die Abänderung der
Bekanntmachungvom 5. Februar 1895 über
Ausnahmen von demVerbote derSonn=
tagsarbeit im Gewerbebetriebe.

Verordnung,betr.dieEinberufung desReichs=
tags.

Bekanntmachung,betr.diedeminternationalen
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

Bekanntmachung,betr.die Invaliditäts- und
Altersversicherung von Hausgewerbe=
treibenden der Textilindustrie.

Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht für
dieSchweineseuche, dieSchweinepest und
den Rothlauf der Schweine. «

34.

35.

35.

35.

36.

37.

37.

37.

38.

39.

39.

40.

2263.
(mitAnl.)

2264.

2265.

2266.

2267.

2268.

2269.

2270.

2271.

2273.

2274.

431-440.

441.

441-442.

442.

443.

445-447.

447.

448.

449.

451.

452.

453.



IX

Datum
des

Ausgegeben
zu

Berlin.
Inhalt

Nr.
des

Stücks.

Nr.
desGe⸗
setzesrc.

Seiten.

1895.
25. Nopbr.

26. —

27. —

28. —

10. Dezbr.

14. —

14. —

28. —

1895.
29. Nopbr.

22J

29. —

12.Dezbr.

20. —

20. —

31. —

31. —

Verordnung, betr. den Verkehr mit Arznei=
mitteln.

Bekanntmachung,betr.die Anzeigepflicht für
dieSchweineseuche, dieSchweinepest und
denRothlauf der Schweine.

Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht für
dieSchweineseuche, die Schweinepest und
den Rothlauf der Schweine.

Verordnung wegenAbänderung der Verord=
nung vom18. April 1883,betr. dieKautionen
der Beamten und Unterbeamten der
Reichs=Post= und Telegraphenverwal-=
tung und derReichs druckerei.

Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht für
dieSchweineseuche, dieSchweinepest und
den Rothlauf der Schweine.

Bekanntmachungüber die Ausdehnung der
am 15. April 1893 zu Dresdenabgeschlossenen
internationalen Übereinkunft, betr.
Maßregeln gegen die Cholera, auf die
britischen Kolonien Natal, Ceylon,
Lagos, St. Helena und Canada.

Bekanntmachung,betr.diedeminternationalen
Übereinkommen über den Eisenbahn=
frachtverkehr beigefügteListe.

Bekanntmachung,betr. die Gestattungdes Um=
laufs der Scheidemünzen der Franken=
währunginnerhalb deswürttembergischen
Grenzbezirks.

Bekanntmachung,betr. die Anzeigepflicht für
dieSchweineseuche,dieSchweinepestund
den Rothlauf der Schweine.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerer.

41.

41.

41.

4.

43.

43.

44.

44.

2281.

2282.

2283.

459.

460.

461.

464.—





Reichs-Gesetzblatt.
MÆI.

Inhalt: Verordnung, betreffend denVerkehrmit Diphtherieserum.S. 1.

(Nr. 2206.) Verordnung, betreffendden Verkehr mit Diphtherieserum. Vom 31. De=
zember1894.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, auf Grund der Bestimmung im §. 6 Absatz2
der Gewerbeordnung(Reichs=Gesetzbl.1883 S. 177), was folgt:

Zu denjenigenDrogen und chemischenPräparaten, welchenach §. 2 der
Verordnung,betreffenddenVerkehrmit Arzneimitteln,vom 27. Januar 1890
(Reichs=Gesetztl.S. 9) und dem zugehörigenVerzeichnisse3 nur in Apotheken
feilgehaltenoderverkauftwerdendürfen, tritt hinzu:

Serum antidiphthericum. Dihhtherieserum.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenNeues Palais, den 31. Dezember1894.

(L. S.) Wilhelm.
von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Reichs-Gesetzbl.1895. 1

Ausgegebenzu Berlin den 5. Jannar 1895.





.....3-..

Reichs-Gesetzblatt.
2.

Juhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Einfuhrvon Pflanzenund sonstigenGegenständendesGarten=
baues. S. 8.

(Nr. 2207.) Bekanntmachung,betreffenddieEinfuhrvonPflanzenundsonstigenGegenständen
desGartenbaues.Vom14. Januar 1895. ·

Auf Grunddchorschriftim§L4Ziffer1derVerordnung,betreffenddas
Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr von Pflanzen und sonstisgen —
des Wein= und Gartenbaues, vom 4. Juli 1883 Weichs= esetzbl.S. 153)
bestimmeich Folgendes:

Die Einfuhr aller zur Kategorieder RebenichtgehörigenPflänzlinge,
Sträucher und sonstigenVegetabilien, welcheaus Pflanzschulen,Gärten oder
Gewächshäusernstammen,über dieGrenzen des Reichs darf fortan auchüber
dasGroßherzoglicholdenburgischeNebenzollamtI. Nordenham erfolgen.

Berlin, den14.Januar 1895.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.

von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdwuckerei.

1#Reichs=Gesehbl.1895.

Ausgegebenzu Berlin den 30. Januar 1895.





Reichs-Gesetblatt.
3.

Inhalt: Bekanntm achung, betreffenddie BeschäftigungjugendlicherArbeiter auf Steinkohlenbergwerken.
S. 5.— Bekanntmachung, betreffend die Beschäftigungvon ArbeiterinnenundjugendlichenArbeitern
in Walz-=und Hammerwerken.S. 8.

(Nr. 2208.) Bekanntmachung,betreffenddie BeschäftigungjugendlicherArbeiter auf Stein.
-- kohlenbergwerken.Vom 1.Februar1895.

A## #rn des F. 139a der Gewerbeordnunghat der Bundesrathdie nach=
stehenden

Bestimmungenüberdie BeschäftigungjugendlicherArbeiteraufStein=
« kohlenbergwerken

erlassen:
J.

Auf Steinkohlenbergwerken,derenBetrieb auf achtstündigeSchichtenein=
gerichtetist, tretendie Beschränkungendes §. 136 Absatz1 und 2 derGewerbe=
ordnungfür diejenigenjugendlichenArbeiter männlichenGeschlechtsüber vierzehn
Jahre, welcheüber Tage mit den unmittelbarmit der Förderung der Kohlen
HuseseerhhängendenArbeitenbeschäftigtsind, mit folgendenMaßgabenaußer

nwendung: .
1. Die Beschäftigungdarf nicht vor fünf Uhr Morgens beginnenund,

wo in zweiTagesschichtengearbeitetwird, nichtnachelf Uhr Abends
schließen;keineSchicht darf länger als acht Stunden dauern.
. Die Beschäftigungdarf am Tage vor Sonn= und Festtagen
um vier Uhr Morgens beginnenund, wo in zweiTagesschichtenge=
arbeitetwird, am nächstenWerktageum ein Uhr Nachtsschließen.

2. JwischenzweiArbeitsschichtenmuß den jugendlichenArbeitern eine
Ruhezeitvon mindestenszwölf Stundengewährtwerden.

3. Zwischenden Arbeitsstundenmüssenden jugendlichenArbeiternan
jedemArbeitstageeine odermehrerePausen in der Gesammtdauer
von mindestenseiner Stunde gewährtwerden;von diesenmüssen
zwei mindestensje eine Viertelstundeoder drei mindestensje zehn

Minuten betragen. Während der Pausen darf den jugendlichen
Arbeitern eine Beschäftigungim Betriebenicht gestattetwerden.

Reichs=Gesetzbl.1895. 3

Ausgegebenzu Berlin den4. Februar1895.



— 6 —

2 ,v II.

Auf SteinkohlenbergwerkendürfenjugendlicheArbeitermännlichenGeschlechts
über vierzehnJahre in höchstenssechsstündigenSchichtenunter Wegfall der im
g. 136 Absatz1 Satz 3 der GewerbeordnungvorgeschriebenenPause mit ihren
Kräften angemessenenArbeitenüber Tage beschäftigtwerden,soferndie Art des
Betriebes an sichUnterbrechungender Beschäftigungmit sichbringt.

Wegen des Beginns und des SchlussesdieserBeschäftigungund wegen
derzwischenzweiArbeitsschichtenzugewährendenRuhezeitgeltendie Bestimmungen
unter 1 Ziffer 1 und 2

III.

In der bei I und II bezeichnetenArt dürfenjugendlicheArbeiternur be=
schäftigtwerden,wenn durch das Jeugniß eines von der höherenVerwaltungs=
behördezur AusstellungsolcherZeugnisseermächtigtenArztes nachgewiesenist,
daß die körperlicheEntwickelungdesArbeitersdie für denselbeninAussichtge=
nommeneund genau anzugebendeBeschäftigungauf demWerkeohneGefahr
für seineGesundheitzuläßt. Das ärztlicheZeugnißist vor Beginn derBeschäfti=
ung demArbeitgeberauszuhändigen,welcheres zu verwahren,auf amtliches
2— vorzulegenund bei BeendigungdesArbeitsverhältnissesdemjugend=
lichenArbeiterbeziehungsweisedessengesetzlichenVertreterwiederauszuhändigenhat.

IV. -

Auf Arbeitsstellen,wo jugendlicheArbeiter nachMaßgabe derVorschriften
unter Nr. I, II und IlI beschäftigtwerden,muß nebender nach F. 138 Absatz2
der GewerbeordnungauszuhängendenTafel einezweiteTafel ausgebängtwerden,
welchein deutlicherSchrift die Bestimmungenunter I, II und III wiedergiebt.

Die höhereVerwaltungsbehördekanneinzelneBetriebe,in denenjugendliche
Arbeiternach Maßgabe der Vorschriftenunter 1 beschäftigtwerden, auf Antrag
von derAngabe desBeginns und Endes der Pausenin der nachF. 138 der
Gewerbeordnungzu erstattendenAnzeige und von der entsprechendenAngabe in
demAushange für solcheim Einzelnennamhaftzu machendeBeschäftigungszweige
entbinden,bei denennach der Art der Arbeit regelmäßigmindestensArbeits=
unterbrechungenvon der unter1 3 bestimmtenDauer eintreten.Dieseschriftlich
zu ertheilendeGenehmigungist jederzeitwiderruflich.

Die höhereVerwaltungsbehördehat überdieBetriebe,die auf Grund der
Bestimmungim vorstehendenAbsatzvon der Angabedes Beginns und Endes
der Pausen in der nach§F.138 derGewerbeordnungzu erstattendenAnzeigeund
von der entsprechendenAngabe in demAushange entbundenwordensind, nach
dem anliegendenMuster ein Verzeichnißzu führen. Ein Auszug aus diesem

*# Verzeichnisse,der das abgelaufeneKalenderjahrumfaßt, ist bis zum 1. Februar
jedesJahres durchdie Landes=CentralbehördedemReichskanzlervorzulegen.
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- V.
Die vorstehendenBestimmungentretenmit dem Daz ihrer Bekannt=

machungan die Stelle der durch die Bekanntmachungdes Reichskanzlersvom
17. März 1892 (Reichs=Gesetzbl.S. 328) verkündetenBestimmungen über die

BeschäftigungjugendlicherArbeiterauf Steinkohlenbergwerken.Sie habenbis
zum 1.April 1902 Gültigkeit.

Berlin, den1. Februar1895.

Der StellvertreterdesReichskanzlers.
von Boetticher.

vVerzeichniß
derjenigenBetriebe,welcheauf Grund derVorschrift beiIV Ziffer2 der
Bestimmungenüber dieBeschäftigungjugendlicherArbeiter auf Stein=
koblenbergwerkenvon der AngabedesBeginnsund Endesder Pausen
in der nach§. 138 der Gewerbeordnungzu erstattendenAnzeigeund
vonder entsprechendenAngabein demAushangeentbundenwordensind.

— 44 —" — — — — —n 2. 3. 4. 5. 6.

Zahl der jugendlicheng waurwBeschäftigungs.Daum Arceiter
sende,desBergwerks,zweige,fürwelcheslder (imJahresdurchschnitt),Bemerkungen.
N# ä die AusnahmeAusnahme.welchein derbei3 ange=

gebenenEt beschäftigtAufsichtsbezirk. gestattetist. bewilligung. Sbshe
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(Nr. 2209.) Bekanntmachung,betreffenddieBeschäftigungvonArbeiterinnenundjugendlichen
« Arbeiternin Walz=und Hammerwerken.Vom 1.Februar1895.

Aw# Grund des§. 139a der Gewerbeordnunghat der Bundesrathdie nach=
stehenden

Vorschriften,betreffendAbänderungder Bestimmungendes Bundes=
raths über die Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeiternin Walz=undHammerwerkenvom29.April 1892Meichs=
Gesetzbl.S. 602),

erlassen:

A. An Stelle deserstenAbsatzesunterII 2 tretenfolgendeBestimmungen:
2. Die Arbeitsschichtdarf einschließlichderPausennichtlängerals zwölf

Stunden, ausschließlichder Pausen, nicht länger als zehnStunden
dauern. Die Arbeit muß in jederSchichtdurchPausenin der Ge=
sammtdauervon mindestenseiner Stunde unterbrochensein.

Uuoterbrechungen derArbeit von wenigerals einerViertelstunde
kommenauf diePausenin derRegelnichtin Anrechnung.Ist jedoch
in einemBetriebedieBeschäftigungder jugendlichenArbeiterso wenig
anstrengendund naturgemäß mit so zahlreichen,hinlänglicheRuhe
gewährendenArbeitsunterbrechungenverbunden, daß schonhierdurch
eineGefährdungihrer Gesundheitausgeschlossenerscheint,so kanndie
höhereVerwaltungsbehördeeinem solchenBetriebe auf Antrag unter
Vorbehalt des jederzeitigenWiderrufs gestatten,dieseArbeitsunter=
brechungenauchdann auf die einstündigeGesammtdauerder Pausen
in Anrechnungzu bringen,wenn die einzelnenUnterbrechungenvon

fünzerer als einviertelstindigerDauer sind. Werdendiejugendlichen
Ardbeiter in längerenals achtstündigenSchichtenbeschäftigt,so muß

einederPausenstetsmindestenseinehalbeStundedauernundzwischen
das Ende der viertenund denAnfang der achtenArbeitsstundefallen.

B. An Stelle der BestimmungenunterIII 2 tretenfolgendeBestimmungen:
2. WerdendenjugendlichenArbeiternregelmäßigePausengewährt,so ist

Beginn und Ende derselbenfür jedeAbtheilungbesondersin dasVer=
zeichnißeinzutragen.

3. WerdenregelmäßigePausennichtgewährt,so brauchtdasVerzeichniß
eineAngabe über diePausen nicht zu enthalten. Statt dessenist dem
VerzeichnißeineTabellebeizufügen,in die währendoderunmittelbar
nach jederArbeitsschichtAnfang und Ende der darin gewährtenPausen
eingetragenwerden. Die Tabelle muß bei zweischichtigemBetriebe
mindestensüber die letztenvierzehnArbeitsschichten,bei dreischichtigem
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Betriebemindestensüber die letztenzwanzigArbeitsschichtenAuskunftgeben. Der Name desjenigenwelcher dieEintragungen bewirkt,mußdaraus zu ersehensein.
4. Die Tabelle (3) brauchtnicht geführt zu werdenfür jugendlicheAr—beiter, derenBeschäftigungausschließlichan Walzenstraßenstattfindet,die nur mit einemnicht kontinuirlichenOfen arbeiten, soferndieserinnerhalbvierundzwanzigStunden mindestensacht Chargen machtund währendderArbeit an denWalezenstraßennichtnachchargirtwird.5. Im Uebrigenkann die höhereVerwaltungsbehördeeinzelneBetriebeauf Antrag unter Vorbehalt des jederzeitigenWiderrufs von derFührung der Tabelle für solche im Einzelnen namhaft zu machendeArbeiten entbinden, bei denenfür die jugendlichenArbeiter nach derArt dieserArbeitenin dembetreffendenBetrieberegelmäßigmindestensArbeitsunterbrechungenvon der unter112 bestimmtenDauer eintreten.Die höhereVerwaltungsbehördehat über die Betriebe,die aufGrund der Bestimmung im Absatz1 von der Tabellenführungent=bundenwordensind,nachdemanliegendenMuster ein Verzeichnißzuführen. Ein Auszug aus diesemVerzeichnisse,der das abgelaufeneKalenderjahr umfaßt, ist bis zum erstenFebruar jedesJahres durchdieLandes=CentralbehördedemReichskanzlervorzulegen.

C. Die bisherigeNr. III 3 erhältdie Bezeichnung6.
D. DieseBestimmungentretenmit demTage ihrerBekanntmachungin Kraft.

Berlin, den1.Februar1895.

Der StellvertreterdesReichskanzlers.
von Boetticher.

Reichs,Gesetzbl,1895. 4

—
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verzeichniß
derjenigenWalz- und Hammerwerke,die von der FuͤhrungderTabelleuͤberdie Pausen

der jugendlichenArbeiterentbundensind.
— —— — — — —

— — —

1. 1—7 Wf5ru ¾=l7 6. n s . o.

Lau⸗ D DauerDatum Jahlder Dauer
fen Bezeichnungdes NähereAngabeGesammt der der jugend der Antder

Num⸗ Betriebes, zahl i Aus= lichen Be.
mer b. * derin dem nahme· Arbeiter Een Bemer=

d t VNamedesUnter⸗ Betriebs. Betriebeshchen be. fürwelchecet schäftigung
nehmers gattung be— erer, willigung die ieser dieser kungen.

undder 3
.

Be-VderBetmbsleiMs«HASkghmerhfchäftigtenwachskmnundAusnahme!U,gmd·jugendlichen
W gd oheh.Urriter,männlichennalkten.bewiligtüuchnArbeier
gungen.— des Arbeiter.vermerk, ist. Arbeiter. «

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Gerlin, gedrucktin derReichsdruckerei.



Reichs-Gesetzblatt.
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alt: Verordnung, betreffenddas völlige Inkrafttretender auf dieSonntagsruhebezüglichenBestimmungen9 9 9 9der Gewerbeordnungsnovellevom 1. Juni 1891. S. 11. — Bekanntmachung, betreffendAus=
nahmenvondemVerbotederSonntagsarbeitim Gewerbebetriebe.S. 12.
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(Nr. 2210.) Verordnung,betreffenddas völlige Inkrafttretender auf die Sonntagsruhe
bezüglichenBestimmungenderGewerbeordnungsnovellevom 1. Juni 1891.
Vom 4. Februar 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenauf Grund des Artikels9 Absatz1 desGesetzesf betreffenddieAb=
änderungder Gewerbeordnung,vom 1. Juni 1891 (Reichs=Gesetzbl.S. 261)
im NamendesReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths,was folgt:

Die Bestimmungender §. 105a bis 1051, 105.hund1051desGesetzes,
betreffenddie Abänderung der Gewerbeordnung,vom 1. Juni 1891 (Reichs=Gesetzbl.S. 261) treten,soweitsie nicht bereitsnachder Verordnung,betreffenddas Inkrafttretender auf die Sonntagsruheim HandelsgewerbebezüglichenBe=
stimmungen,vom 28. März 1892 (Reichs=Gesetzbl.S. 339) in Geltung sind,mit dem1. April 1895 in Kraft.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktemKaiserlichenInsiegel.
GegebenBerlin im Schloß, den4. Februar1895.

#. S) Wilhelm.
von Boetticher.

Reichs=Gesetzbl.1895 5

Ausgegebenzu Berlin den7. Februar1895.
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(Nr. 2211.) Bekanntmachung,betreffendAusnahmenvon demVerbotederSonntagsarbeit

im Gewerbebetriebe.Vom 5. Februar 1895.

Auf Grund des §. 105d desGesetzes,betreffenddieAbänderungderGewerbe=

ordnung,vom 1. Juni 1891 Keichs⸗Gesetzbl.S. 261) hat der Bundesrath
nachstehende

Bestimmungen,betreffendAusnahmenvon demVerbotederSonntags=
arbeitim Gewerbebetriebe,

beschlossen:
« I.

Die Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn= und Festtagenwird — un=

beschadetder Bestimmungendes #9.105c der Gewerbeordnung— für die in

der nachfolgendenTabelle bezeichnetenGewerbeund Arbeiten unter den daselbst

angegebenenBedingungengestattet.
Arbeitern, welchemit den zur Vornahme dieserArbeiten erforderlichen

Hülfsverrichtungenbeschäftigtwerden(Betrieb der Kraftmaschinen,Beleuchtungs=

anlagenu. s.w.), sind mindestensRuhezeitengemäß§. 105 Absatz3 oder, mit

Genehmigungder unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105e Absatz4 der

Gewerbeordnungzu gewähren.
II

Die in Spalte 3 dernachfolgendenTabellefür einzelneoderfür zweiauf—

einanderfolgendeSonn= und FesttagevorgeschriebenenRuhezeitenderArbeiter

müssenohneUnterbrechungund ganz oder zumgrößerenTheil innerhalbder

Zeit von 6 Uhr Abends des vorhergehendenVerttanes bis 6 Uhr Morgens des

nachfolgendenWerktagesgewährtwerden.

III.

In Betrieben,in welchenauf Grund der vorstehendenBestimmungen
Arbeiteran Sonn=oderFesttagenbeschäftigtwerden,hat derArbeitgeberinner=

halb derBetriebsstättean geeigneter,denArbeiternzugänglicherStelle eineTafel

auszuhängen,welchein deutlicherSchriftdenInhalt derBestimmungenzu1undII

und aus der nachfolgendenTabelle die auf seinenBetrieb bezüglichenVorschriften

enthält.
IV.

VorstehendeBestimmungentretenmit dem 1. April 1895 in Kraft.

Berlin, den5. Februar1895.

Der StellvertreterdesReichskanzlers.
von Boetticher.
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Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
der nach F. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
14O 2. 3.

1. Bergwerke
und

Gruben.

Bei derErdölgewinnungaus
Bohrlöchernder Betrieb der
BPumpwerkesowie hierbei und
bei Springölquellendas Auf=
sammeln des Oeles und der
Transport desselbenzu den
Sammelbehältern.

und Salinenwesen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedoch für jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen. »

1—m.Erzröstwerke
und mit

Hüttenwerken
verbundene
Röstofen=
betriebe

a) ohne Säure=
gewinnung.

Der Betriebderjährlichnicht

Röstöfen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenvierten Sonntag
36 Stunden.

5



— 14

Bezeichnung
Gattung der nach F. 105d zugelassenen

derBetriebe. Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

dieArbeitengestattetwerden.

1. 2. 3.

Der BetriebderübrigenRöst=
öfenmit AusschlußderZeit von
6UhrMorgensbis6UhrAbends.
Von dieserAusnahme darf an
denjenigenSonn=undFesttagen
keinGebrauchgemachtwerden,
an welchennach6 Uhr des vor=
hergehendenAbends zur Be=
schickunggelangtesRöstgutauf
Grund des§. 105e derGewerbe=
ordnung über 6 Uhr Morgens
hinaus bearbeitetwird.

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachts=,
Oster=und PfingstfestkeineAn=
wendung.

b) mit Säure=
gewinnung.

Der Betrieb der Röstöfen,
derKondensations=undKonzen=
trationseinrichtungensowieder
Transport der Säure zu dem
Lagerraum.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

für zwei aufeinanderfolgendeSonn= und
Festtage

entweder36 Stunden
oderfür jedenderbeidenTage24Stunden,

für die übrigenSonntage
entweder24Stunden
oder für jeden

36 Stunden.
zweiten Sonntag

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern,für jedenviertenSonntag
36 Stunden.



Gattung
der Betriebe.

nung Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
1( 2. 3.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
die Gesammtdauerseinerauf diezwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachund vor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdasMaß derden
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

3. Verkokungs=
und Stein=

kohlen=
destillations=

anstalten.

Der BetriebderKoksöfenvon
höchstensdreißigstündigerBrenn=
dauerund solcherOefen,deren
Gaseim Bergwerks=oderHoch=
ofenbetriebeVerwendungfinden
oderzurGewinnungvonNeben=
produktendienen,sowiederhierzu
erforderlichenApparate.

DerBetriebderübuigenOefen
währenddesWeihnachts=,Oster=
und Pfingstfestes,sowiean zwei
aufeinanderfolgendenSonn=
und Festtagen,mit Ausschluß
der Zeit von 6 Uhr Morgens
bis 6 Uhr Abends.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfür jedenzweitenSonntag 24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofern an denübrigenSonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern,für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachund vor ihrer regelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdasMaß derden
abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.

Die den Arbeitern zu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entweder36 Stunden
oderfür jedenderbeidenTage 24 Stunden.



Gattung
der Betriebe.

Bezeichn un g
der nach H. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unterwelchen

dieArbeitengestattetwerden.

2. 3.

mit AusschlußderZeitvon 6Uhr
Morgensbis 6 UhrAbends,so=
fern während der übrigen Zeit
der Betrieb der Koksöfenzu=
gelassenist.

Das EntladenundVerschieben
von Eisenbahnwagenbis zu
5 Stunden.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

für das Weihnachts=,Oster=undPfingstfest
sowiefür zweiaufeinanderfolgendeSonn=
undFesttage

entweder36 Stunden
oderfürjedenderbeidenTage24Stunden,

für die übrigenSonntage
entweder24 Stunden
oder für jeden zweiten
36 Stunden.

Die FestsetzungdieserStundenerfolgtdurch
diePolizeibehörde.Den Arbeiternsindmindestens
Ruhezeitengemäß§J.1056 Absatz3 oder, mit
Genehmigungder unterenVerwaltungsbehörde,
gemäß§.105 Absatz4 derGewerbeordnungzu
gewähren.

Sonntag

4. Salinen. Der BetriebderPump=und
GradirwerkesowiederSiederei,
derletzterenjedochnichtwährend
des Weihnachts=,Oster=und
Mingstfestes.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden. Die denselben



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
der nach§. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

1. 2.

die Arbeiten gestattetwerden.

3.

zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

5.Metallhütten=
werke,

ausschließlichder
unterZiffer6und7
fallendenAnlagen
(Gewinnung von

Gold, Silber,
Blei,Kupfer,Zink,

Nickel,Kobalt,
Antimon,Wis=

muth,Arsen,Zinn
u. s.w.).

Der Betrieb der kontinuir=
lichen Schachtöfen (Hochöfen)
vonmehrals sechstägigerBrenn=
dauer.

Für die Gewinnung von
Metallsalzen,von Metalloryden,
sowievon Metallen auf nassem
Wege der Betrieb derLaugerei,
derAusfällungderMetalleund
der Eindampfvorrichtungen.

Der Betrieb derFlammöfen.

Der BetriebderEntsilberung
des WerkbleiesmittelstZink,
einschließlichder Zinkschaum=
destillationund der Entzinkung
desentsilbertenBleies.

Der Betrieb der Rothglas=
öfen.

Der Betrieb der Zinkreduk=
tionsöfen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Die den Schmelzernbei den Zinkreduktions=
öfen und ihren Gehülfen zu gewährendeRuhe
hat spätestensum 8 Uhr Morgens zu beginnen
und mindestens20 Stunden zu dauern.

Die den übrigen Arbeitern zu gewährende
Ruhe hat mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
1 2. 3.

Das Entladen und Ver=
schiebenvon Eisenbahnwagen
bis zu 5 Stunden.

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichder Dauer der im vorigenAbsatzvor=
geschriebenenRuhezeit zuzulassen;dieselbemuß
jedochfür jedenArbeiter mindestensdieGesammt=
dauer seiner auf die zwischenliegendenSonntage
fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährten*
erreichen. J

Die FestsetzungdieserStunden erfolgt dwul
diePolizeibehörde.Den Arbeiternsind mindestens
Ruhezeitengemäß F. 105 Absatz3 oder, mit
Genehmigung der unteren Verwaltungsbehörde,
gemäß§. 105 Absatz4 derGewerbeordnungzu
gewähren.

6. Eisen=Hoch=
ofenwerke.

Die ArbeitenderKesselwärter
und Stocher(Heizer)Schürer),
der Maschinisten, Schmetzer,
Gicht=undApparatarbeiter,die
Zufuhr der Rohstoffe zu den
Hochöfen,die Verarbeitungder
Schlacken,die Verladungund
Abfuhr der Produkte von den
Hochöfen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigenSonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer der Ruhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
die Gesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.



Bezeichnung Bedingungen,dernachF. 105d zugelassenen unterwelchen
derBetriebe. Arbeiten. die Arbeitengestattetwerden.

.1.. «.Iwrss 2. 3.

Das Entladen und Ver—
schiebenvon Eisenbahnwagen

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Die FestsetzungdieserStunden erfolgt durch
diePolizeibehörde.Den Arbeitern sind mindestens
Ruhezeitengemäß§F.105 Absatz3 oder, mit
Genehmigungder unterenVerwaltungsbehörde,
gemäß§. 105 Absatz4 derGewerbeordnungzu
gewähren.

7.Bessemer=und
Thomas=
stahlwerke,
Martin= und
Tiegelguß=
sdtahlwerke,
Puddelwerke
und zugehörige
Wialz= und
Hammerwerke,
sowie Hochofen=
geuießereien.

In Werken,in welchendie
Arbeit an jedemzweitenSonn=
tage mindestens36 Stunden
ruht, derBetrieban denübrigen
Sonntagen mit Ausschluß der
Zeit von 6 Uhr Morgensbis
6 Uhr Abends. Diese Aus=
nahme findet auf die in das
Weihnachts=,Neujahrs=,Oster=
undPfingstfestfallendenSonn=
tagekeineAnwendung.

Das Entladen und Ver=
schiebenvon Eisenbahnwagen
bis zu 5 Stunden.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat

für jeden Sonntag abwechselnd24 und
48 Stunden.

Die FestsetzungdieserStunden erfolgtdurch
diePolizeibehörde.Den Arbeitern sind mindestens
Ruhezeitengemäß§. 105 Absatz3 oder, mit
Genehmigungder unterenVerwaltungsbehörde,
gemäß§. 105 Absatz4 der Gewerbeordnungzu
gewähren.



Bezeichnung Bedingungen
—— der nach§. 105d zugelassenen unterwelchenQ 3

derBetriebe. Arbeiten. dieArbeitengestattetwerden.

ö- 2. 3. D

1. Glashütten. Der Betrieb der Schmelz=
öfen behufs Herstellung der
Glasmasse.

Bei der Herstellungvon
Tafelglas, einschließlichdesge=
blasenenSpiegelglases,dieVer=

Ausnahme findet auf den ersten

tag keineAnwendung.

Bei derHerstellungvon Hohl=
und Preßglas aus Wannenöfen
mit dreischichtigemBetriebedie
Verarbeitung der Glasmasse,
jedoch mit einer
UnterbrechungDieseAusnahme
findetauf denerstenWeihnachts=,
Oster-undPfingsttagkeineAn=
wendung.

Bei derHerstellungvon Hohl=

nichtauf einenSonntag fallenden
Festtagendie Verarbeitungder
Glasmasse bis 12 Uhr Mittags.
DieseAusnahme findet auf den
ersten Weihnachts=, Oster=und
Pfingsttag keineAnwendung.

Den Arbeitern sind mindestens Rubezeiten
gemäß§. 105e Absatz3 oder,mitGenehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäßF. 105e
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.

Vor odernachdenganzodertheilweisein den
Sonn= oderFesttagfallendenArbeitsschichtenist
denArbeitern einemindestens24stündigeRuhezeit
zu gewähren. ·

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

für zweiaufeinanderfolgendeSonn=und
Festtage

entweder36 Stunden ·
oder für jeden der beiden Tage

28 Stunden,
für die übrigen Son= und Festtage

28 Stunden.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

für einenvonvieraufeinanderfolgendenSonn=
tagen36 Stunden,

für die übrigenSonntage sowiefür dienicht
auf einen Sonntag fallenden Festtage
18 Stunden.
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Bei derHerstellungvonGuß=
glas (Roh= und Spiegelglas) an
dreienvonvieraufeinanderfolgen=
denSonntagensowieandennicht
auf einenSonntag fallendenFest=
tagendieVerarbeitungderGlas=
massewährendhöchstens9 Stun=
den. DieseAusnahmefindetauf
denerstenWeihnachts=,Oster=und
PfingsttagkeineAnwendung.

Bei Schachtöfenohne beson=
dereFeuerung das Beschickender
Oefenbis 9 Uhr Vormittags.

Bei Schachtöfen mit Rost=
feuerungdasBeschickenderOefen
und das Ziehen des Arbeitser=
zeugnissesbis9 UhrVormittags.

Bei Ring=undKammeröfen
an mehrerenaufeinander folgen=
den Sonn= und Festtagenmit
Ausschlußdes erstendieserTage
das HerausnehmenderArbeits=
erzeugnisseunddasEinsetzender

2. Kalk= und

Gips=
brennereien.

Rohstoffebis9 UhrVormittags.
Bei Etagenöfender Betrieb

mit Ausschluß der Zeit von
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr
Abends.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhehat
mindestenszu dauern:

für einen von vier aufeinanderfolgenden
Sonntagen36 Stunden.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäß§. 105e Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäßF. 105e
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

für das Weihnachts=,Oster=und Pfingstfest
sowiefür zweiaufeinanderfolgendeSonn=
und Festtage

entweder36 Stunden
oderfürjedenderbeidenTage24Stunden,

für die übrigenSonntage
entweder24 Stunden
oder für jeden zweiten Sonntag

36 Stunden.
6“
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3. Herstellung
von

Cement.

Bei RingöfendasNachfüllen
von Rohstoffen.

An mehrerenaufeinanderfol=

Ausschlußdes erslendieserTage
das Herausnehmender Arbeits=
erzeugnisseausdenRingöfenund
das EinsetzenderRohstoffebis
9 Uhr Vormittags.

Die Heizungder Trockenein=
richtungen(Darren).

Den ArbeiternsindmindestensRuhezeitenge=
mäß F. 105 Absatz3 oder, mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105%
Absatz4 derGewerbeordnungzu gewähren.

4. Herstellung
von

Porzellan=
knöpfen.

Der Betrieb der Brennöfen.
DieseAusnahme findetauf das
Weihnachts=,Oster=undPfingst=
festkeineAnwendung.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern: .

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jedenArbeitermindestens
dieGesammtdauerseinerauf diezwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.



Bezeichnung
der nach§F.105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

dieArbeitengestattetwerden.
—. 3.

1 Emaillir=
werke.

Der Betrieb derSchmelzöfen
für Emaillirmasse. DieseAus=
nahmefindet auf das Weih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die im Betriebe derSchmelzöfenbeschäftigten
Arbeitersind an drei von je vierSonntagenvon
jederArbeit freizulassen.

2. Entzinnung
von

Weißblech auf
elektrolytischem

Wege.

Der Betrieb mit Ausschluß
der Zeit von 6 Uhr Morgens
bis 6 Uhr Abends. DieseAus=
nahme findet auf das Weih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

für zwei aufeinanderfolgendeSonn= und
Festtage

entweder36 Stunden
oderfürjedenderbeidenTage24Stunden,

für die übrigen Sonntage
entweder24 Stunden
oder für jeden

36 Stunden.
zweiten Sonntag

3. Herstellung
elektrischerMa=

schinen und
Anpparate.

1. Gewinnung
; von
Schwefelsäure.

Die Prüfung vonDynamo⸗
maschinenund Apparaten am
Herstellungs= und am Auf=
stellungsorte.Diese Ausnahme
findet auf das Weihnachts=,
Neujahrs=, Oster=, Himmel=

wendung.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäß§. 105 Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß §. 1056
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.

Der Betrieb der Röstöfen, Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat

trationseinrichtungensowieder entwederfür jedenzweitenSonntag 24Stunden



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
der nach§. 105d zugelassenen

Arbeiten.
1.

Lagerraum.
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Sum.
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen

selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden

zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

2. Gewinnung
von

Schwefelsäure=
monohydrat.

Der Betrieb der Kälteerzeu=
gungsmaschinensowie das Be=
schickenund Entleeren der Ge=
frierzellen. Diese Ausnahmen

wendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendritten Sonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden. «

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jedenArbeitermindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

— dürfen je 12Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhemuß mindestensdasMaß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.



WBedingungen,
unter welchen

dieArbeitengestattetwerden.
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U - Bezeichnung v
Gottmjg der nachF. 105d zugelassenenderBetriebe. Arbeiten.

3. Gewinnung Der Betrieb der Röstöfen,
von der Schwefelverbrennungsöfen,

Schwefelsäure= derAnhydrid=oderOrydations=
anhydrid. böfenundderApparatezurDar=

stellung von Sauerstoff sowie
der Transport des verpackten
Fabrikateszu demLagerraum.

3.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhehat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen pter die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
binsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß derden
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

Der Betriebder Sulfatöfenund
der zugehörigenSalzsäure=Kon=
densationseinrichtungen.Diese
Ausnahme findetauf das Weih=
nachts=,Öster=und Pfingstfest

keineAnwendung.

4. Gewinnung
von

Sulfat und
von Salzsäure.

—

D

Der Betrieb derZersetzungs=
öfenfür Chlormagnesium,der
zugehörigenSalzsaure=Konden=
sations- und Konzentrations=
einrichtungensowieder Chlor=

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofern an den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennichtlängerals 12Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen

selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachund vor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdasMaß derden

absorptienseinrichtungen. uUabgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnun
der nachH.105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.

1. 2.

5. Herstellung
von

kalzinirtem
Glaubersalz.

Das Auflösen des Sulfats
sowiedie Reinigung und das
EindampfenderLösungen.Diese
AusnahmenfindenaufdasWeih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderUr derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeitnichtverwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

6. Gewinnung
von

Soda und
Pottasche:

a) nach dem
Leblanc=

Verfahren.

Der BetriebderSoda=und
Pottascheschmelzöfen,der Kal=
ziniröfen, der Laugerei, der
Konzentrationund derKrystalli=
sation. DieseAusnahmenfinden
auf das Weihnachts=,Osster=
und Pffingstfest keine An=
wendung.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendritten Sonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammidauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.
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1 2. 3.

b) nachdem
Ammoniaksoda⸗

verfahren
sowienachdem
Magnesia=und

Ammoniak⸗
Magnesia=
verfabren.

T0)Gewinnung
„2pbon

Pottascheaus
Rübenmelasse.

Reichs.Gesetzb.,.1895

Der Betrieb mit Ausnahme
der Zuführungvon Roh=und
Brennstoffen zur Fabrik sowie
des Verpackensund Verladens
des Fabrikates.

Der Betrieb der zum Ein=
dampfenderSchlempedienenden
ApparateundOefen,derKalzinir=
öfen, der Laugerei,der Kon=
zentrationundderKrystallisation.
DieseAusnahmenfindenauf das
Weihnachts=,Oster=undPfingst=

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedoch für jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendritten Sonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=

7
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d)Gewinnung
von

Pottascheaus
Wollschweiß.

Der Betrieb der Oefen, der
Laugerei,derKonzentrationund
der Krystallisation. Diese Aus=
nahmen findenauf das Weih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaften dürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigungzu
Arbeit nicht verwendetwerden. Die denselbenzu ge
währendeRuhe muß mindestensdas Maß der den
abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe baut
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden,
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzler ist befugt, Abweichungen,
hinsichtlichder Dauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
die Gesammtdauer seinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeit nichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRube muß mindestensdas Maß der den
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

7. Herstellung
« von

Aetzalkali.

Der Betrieb derKaustizirung,
der Vakuum=und Konzentrir=
apparatesowiederSchmelzkessel.
DieseAusnahmen finden auf das
Weihnachts=,Oster=und Pfingst=
festkeineAnwendung.

Die den Arbeitern zu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofern an den übrigenSonntagen die

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.
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Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigen Beschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Das Eindampfen der Chlor=
magnesiumlaugenund das Ab=
füllen derselbenin Fässer. Diese
Ausnahmenfindenauf dasWeih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofern an den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablôsungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Der Betrieb der Chlorent=
wicklerundderChlorabsorptions=
einrichtungensowie der Kom=
pressionspumpenbeiderFabrika=
tionvon flüssigemChlor. Diese

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder) sofernan denübrigenSonntagendie

7*



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
der nach8. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.

1. 2.

AusnahmenfindenaufdasWeih⸗
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

3.

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

10. Gewinnung
von

Blutlaugensalz.

Der Betrieb der Schmelz=
und derKalziniröfen,der Lau=
gerei,derKonzentrationundder
KrystallisationsowiederHeizung
der Trockenräume.Diese Aus=
nahmen finden auf das Weih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern,für jedenviertenSonntag
36 Stunden. „

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährten Ruhe
erreichen.



Bezeichnung
der nach F. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
5 3.

von

12.Gewinnung
» von
jsssspschAmmoniaL

Die Konzentration derLaugen.z
DieseAusnahmefindetauf das

festkeineAnwendung.

Der Betrieb der kontinuir=
lichenAmmoniak=Destillirappa=
rate.

Für die übrigen Destillir=
apparateder Betrieb während
der Zeit vom 1. Novemberbis
zum 31. März sowiedie zur

stillationenerforderlichenArbeiten
währendderübrigenMonate.

Der Betrieb der nichtkonti=
nuirlichenApparatederKohlen=
destillationsanstalten.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern: »

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenvierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden

Arbeit nichtverwendetwerden.Die denselbenzu
gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß der
den abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.

Die den Arbeitern
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedoch für jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nachund vor ihrer regelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß derden

zu gewährendeRuhe hat
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Bezeichnung Bedingungen,
* dernachF. 105d zugelassenen unterwelchen

derBetriebe. Arbeiten. dieArbeitengestattetwerden.
11 2. 3.

b) Ammoniak=
salzen.

Der BetriebderSättigungs=,
derKonzentrations=undKrystal=
lisationseinrichtungensowiedie
Heizungder Trockenräume.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern: « ,

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

13. Gewinnung
doppelt kohlen=
saurer Salze.

Die Wartung der Kohlen=
säuresättigungsapparateund die
Krystallisation in denjenigenAn=
lagen, welchenatürlicheKohlen=
säure verwenden. Diese Aus=
nahmen finden auf das Weih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichder Dauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
die Gesammtdauerseinerauf diezwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachund vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung



Gattung Bezeichnung
der nach §. 1054 zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
2.

zurArbeitnichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

*

14. Herstellung
dvon
Wasserglas.
.

8
9

Der Betrieb der kontinuir-
lichenSchmelzöfen. DieseAus=
nahme findet au das Weih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
binsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

15. Gewinnung
vwvoon

Chromaten.

Der Betrieb der Eindampf=
und Schmelzöfen,derLaugerei,
der Konzentration und der
KrystallisationsowiedieHeizung
der Trockenräume. DieseAus=
nahmen finden auf das Weih=
nachts=,Oster- und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfür jedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendritten Sonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
der nach FV.105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.

1. 9
2* 3.

16. Herstellung
von

übermangan—
sauremKali.

Der Betrieb der Schmelz=
öfen, der Laugerei einschließlich
der Sättigung der Laugenmit
Kohlensäure,der Konzentration
und der Krystallisation. Diese
Ausnahmen finden auf das
Weihnachts=,Oster=undPfingst=
festkeineAnwendung.

dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen. 3

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe

17.Gewinnung
von.

Schwefel=
natrium,

Chlorbaryum,
Chlorcalcium
und Antichlor.

Der BetriebderNeduktions=
* Schmelzöfen,derLaugerei,
der Konzentration und der
Krystallisation. Diese Aus—
nahmen findenauf das Weih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszudauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden. 3



Gattung
derBetriebe.

Bezeichnung
der nach§. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.

1.

.
M

.

Darstellung
voiis

Alaun und
Thonerde=
Fräparaten.

½

W
Oesehbl.1805.

9

Der BetriebderGradirwerke,
derKonzentrations=undKrystal=
lisationseinrichtungen.

Der Betrieb der Kalzinir=
(Muffel=)Oefen,derSchmelzöfen
und derDarren.

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachts=
Oster=undPfingstfestkeineAn=
wendung. .

3.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die—
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Abloͤsungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfür jedenzweitenSonntag 24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.
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—
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der nachF. 105d zugelassenen
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die Arbeitengestattetwerden.

!

19. Ultramarin=
fabriken.

2.

Der Betrieb der Oefen und
der Trockeneinrichtungen.Diese
Ausnahmefindetauf dasWeih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

3.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfür jedenzweitenSonntag 24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen di

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun
den dauern, für jedenviertenSonnta
36 Stunden. *.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichung
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindesten
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß derden
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

20.Herstellung
gebrannter
Magnesia.

Der Betrieb der Glühöfen.
DieseAusnahme findetauf das
Weihnachts=,Oster=undPfingst=
festkeineAnwendung.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern: ·

entwederfür jedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigen 8 di

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun
den dauern, für jedenviertenSonnta
36Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichunge
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;di
selbemuß jedoch für jeden Arbeiter mindesten
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunde
nachund vor ihrerregelmäßigenBeschäftigungz
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge
währendeRuhe muß mindestensdas Maß derd
abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.



37

Gewinnung
von

ßsäure.

zn
LT

1
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Der Betrieb der Destillir=
apparateund der Säure=Kon=
densationseinrichtungen. Diese
AusnahmenfindenaufdasWeih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Gattung Bezeichnung Bedingungen,
s . der nachF. 105d zugelassenen unterwelchen
derBerriebe. Arbeiten. dieArbeitengestattetwerden.

*4# 2. 3.

Strontianit Der Betrieb der Revolver— Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
fabriken. öfen, der Kalziniröfen und der mindestenszu dauern: «
«4sz «Kammer-(Glüh-)Oefensowieder entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
1 Laugerei,derKonzentrationund oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
g der Krystallisation. DieseAus= oder, sofernan den übrigen Sonntagen die
7 nahmenfinden auf das Weih= Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
*r nachts=,Oster=und Pfingstfest den dauern, für jedenviertenSonntag
a keineAnwendung. 36 Stunden.
" Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
4 hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
5 selbemuß jedochfür jedenArbeiter mindestens
r. dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden

SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.
än Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
9 nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung zur
9 Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=

währendeRuhe muß mindestensdas Maß derden
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mmdestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf diezwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaften dürfen je 12 Stunden
nachundvor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß der den
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

8°



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
der nach§. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.

1# l 9 3.

23. Herstellung
flüssiger

Kohlensäure.

Der Betrieb derKohlensäure=
entwicklerund derKompressions=
pumpen während der Zeit vom
15.Mai biszum15.September.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden. -

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die—
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Abloͤsungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß derden
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

24. Herstellung
von

komprimirtem
Sauerstoff und

Wasserstoff.

Der Betrieb der Apparate
zur DarstellungvonSauerstoff
sowieder Kompressionspumpen.
DieseAusnahmenfindenauf das
Weihnachts=,Oster=undPfingst=
festkeineAnwendung.

DerBetriebderKompressions=
pumpenin denAnlagen, welche
denbeiderElektrolyseals Neben=
produktresultirendenWasserstoff
komprimiren.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbe muß jedoch für jedenArbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachundvor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeit nichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß derden



Gattung Bezeichnung Bedingungen,der nach§. 105d zugelassenen unterwelchenderBetriebe. Arbeiten. dieArbeitengestattetwerden.
n

öl.Herstellung
von
künstlichem

Dunger.
*J7

i

.-
-

.·

Herstellung
von
eytpräpara=
einschließlich
thopon und
glisch-Roth.

Die Herstellungund das
Verpackender Düngemittel.

Der BetriebderLaugereiund
der Konzentrationbei der Ge=
winnung von Phosphorsäure
und Doppelsuperphosphatenso=
wie der BetriebderDarren.

Das BeladenundVerschieben
von Eisenbahnwagensowiedas
Beladen von Schiffen bis zu
5 StundenwährendderMonate
Februar, März und April,
August,SeptemberundOktober.

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachts=,

wendung.

Der Betrieb der Reduktions=

gerei, der Konzentrationund
derKrystallisation.DieseAus=
nahmen finden auf das Weih=
nachts=,OÖster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist besugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nachund vor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeit nichtverwendetwerden.Die denselbenzu ge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß der den
abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.

Die FestsetzungdieserStunden erfolgt durch
diePolizeibehörde.Den Arbeiternsindmindestens
Ruhezeitengemäß§. 105 Absatz3 oder, mit

gemäß§. 105e Absatz4 der Gewerbeordnungzu
gewähren.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
dernach§. 105d zugelassenen

Arbeiten.

1.

27. Herstellung
von

Bleiweiß,
Kremserweiß,
Mennige und

bleisauren
Salzen.

2.

Der BetriebderOxydations=
undder Trockenkammernmit
Ausnahme des Entleerens und
Beschickens.

Der BetriebderLaugereiund
der Niederschlagsapparate,mit
AusnahmedesEntleerens und
Beschickensder letzteren,in Fa=
briken, welche das Bleiweiß
(Kremserweiß)aus Lösungen
fällen.

Der Betrieb der Mennige=
öfen und der Schmelz= oder
Röstöfenzur Darstellungblei=
saurerSalze.

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachts=,
Oster=und PfingstfestkeineAn=
wendung.

3.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer der Ruhezeitzuzulassen;die⸗
felbemuß jedochfür jedenArbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen. «

Abloͤsungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachund vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben

der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen. ;-

Die denArbeiternzu gewährendeRuhehat
mindestenszu dauern:

entweder fürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofern an den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jedenArbeitermindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe

"

erreichen. «
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à.

Gewinnung
von
Sinkweif.

——386—
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2 l

Der Betrieb der Zinkver=
brennungsöfenund der zuge=
hörigenApparateundMaschinen.
DieseAusnahme findetauf das
Weihnachts=,Oster=undPfingst=
festkeineAnwendung.

3.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeissschchtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß derden
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

Schmalte=
fabriken.

Der BetriebderSSchmelzäfen.
DieseAusnahme findetauf das
Weihnachts=,Oster=undPfingst=

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jedenArbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachund vor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß derden
abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.
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tt Bezeichnung Bedingungen,
* * der nachF. 105d zugelassenen unterwelchen

derBetriebe. Arbeiten. dieArbeitengestattetwerden.9
1. 2. 3.

30. Gewinnung Bei der Zersetzungdes Den Arbeitern sind mindestensRuhezeite
von

Antimonoxyd.

31. Gewinnung
von

Zinnoxyd.

Schwefelantimonsdurch Säure
die Beendigungdervor 6 Uhr
des vorhergehendenAbends be=

Der BetriebderOxydations=
öfen und der kontinuirlichen
Schachtöfenvon mehrals sechs=
tägigerBrenndauer.DieseAus=
nahmenfinden auf das Weih=
nachts=,OÖster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

gemäß§. 105 Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105%
Absatz4 derGewerbeordnungzu gewähren.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfür jedenzweitenSonntag 24 Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jedenArbeitermindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachundvor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß der den
abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.

32. Pulver= und
Sprengstoff=

fabriken.
räume.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunde
oder für jedendritten Sonntag 36 Stunden
oder,sofernan den übrigenSonntagendi

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen

selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.



Gattung
derBetriebe.

Bezeichnung
der nach §. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
r

.Gewinnung
von
Dralsäure.

Gesebbl.1805.

2.

Die Bedienungder Kiesel=
guhrbrennöfendurch die zur
Unterhaltung der Feuer ohnehin
erforderlichenArbeiter.

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachts=,
Oster=undPfingstfestkeineAn=
wendung.

Die Beendigung der vor
6Uhr desvorhergehendenAbends
begonnenenSchmelzen.

Das Eindampfender Aet=
alkalilangen.

sationsowiederAbdampf=und
Glühöfen.

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachts=,
Oster=und PfingstfestkeineAn=
wendung.

3.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12Stunden
nachundvor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß der den
abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäß§. 105e Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäßJ. 1056
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens

SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.
Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden

nachundvor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdasMaß derden
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n Bezeichnung Bedingungen,
* * dernachF. 105d zugelassenen unterwelchen

der Betriebe. Arbeiten. die Arbeitengestattetwerden.

1. 2. 3.

34. Pikrin=
säurefabriken.

Der BetriebbeidenSulfoni=
rungs- undNitrirungsprozessen.
DieseAusnahmenfindenauf das
Weihnachts=,Oster=und Pfingst=
festkeineAnwendung.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe h
mindestenszu dauernt: «

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stund
oder, sofernan den übrigen Sonntagen di

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden. ·

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichunge
hinsichtlichder Dauerder Ruhezeitzuzulassen,die—
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
die Gesammtdauer seiner auf die zwischenliegende
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaften dürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß der den
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

35. Saeccharin==
fabriken.

Der BetriebderApparatezur
Wiedergewinnungdes Toluols
aus toluolsulfosauren Salzen
sowie die Heizung der Trocken=
räume.DieseAusnahmenfinden
auf das Weihnachts=,Oster=und
PingstfestkeineAnwendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunde
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunde
oder, sofernan denübrigenSonntagendi

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun
den dauern, für jedenviertenSonnta
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichung
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)di
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindesten
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegende
Sonntage fallenden Arbeitszeit erreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stund
nachundvor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdasMaß derd
abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.
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Bezeichnung Bedingungen,
dernach§. 105d zugelassenen unterwelchen .

derBetriebe. Arbeiten. dieArbeitengestattetwerden.
1. 2. 3.

h.Glyeerin=
fabriken.

2

8 .
!

Holz=und
destillation.
i

½ô

n.

Der BetriebderDestillirappa=
rate und der Knochenkohleglüh=
öfen. DieseAusnahmen finden
auf das Weihnachts=,Oster=und
PfingstfestkeineAnwendung.

Der BetriebbeiderVerkoh=
lung in Retorten.

DerBetriebderzurTrennung
undReinigungderDestillations=
produktebestimmtenDestillir=
apparate.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallenden Arbeitszeit erreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftgung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofern an den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedoch für jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf diezwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaften dürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung

9“
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derBetriebe.
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Bezeichnung
der nach§. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.

1. 2.

DerBetriebderKrystallisation
essigsaurerSalze.

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachts=,
Oster=und PfingstfestkeineAn=
wendung.

3.

zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Ma
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

38. Destillation
von

Theer und
Theerölen.

Die Beendigung der vor
6Uhr desvorhergehendenAbends
begonnenenDestillationsprozesse
unddieEntleerungderDestillir=
apparate.

Der BetriebderOelregenerir=
apparatebeiderGewinnungvon
BenzolausdenGasenderKohlen=
destillationsanstalten.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäß§. 105 Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 1056%
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag36 Stunden
oder,sofernan den übrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern) für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.



—

Bezeichnung
der nach§. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
1.

s

organischer

ihrer Iwischen=
produkte.

1. Stearin=
fabriken.

v.

Die EinleitungneuerOpera—
tionen durch diejenigenArbeiter,
welchezu den auf Grund des
S. 105 Absatz1 Jiffer 3 oder4
der Gewerbeordnunggestatteten
Arbeitenohnehinerforderlichsind.

Der BetriebderKrystallisation
und derTrockeneinrichtungen.

Die vorstehendenAusnahmen
sinden auf das Weihnachts==,
Oster=undPfingstfestkeineAn=
wendung.

Der BetriebderFettsäuren=
Destillirapparate.Diese Aus=
nahme findet auf das Weih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

3
i.=

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
binsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemußjedoch für jedenArbeitermindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe
erreichen.

Leuchtstoffe,Fette, Oele und Firnisse.
Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat

mindestenszu dauern:
entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenvierten Sonntag
36 Stunden.



Gattung
der Betriebe.
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Bezeichnung
dernach§. 105d zugelassenen

Arbeiten.

——.. — — — —�í

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.

“ 2. 3.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichder Dauer derRuhezeitzuzulassen;die—
selbemuß jedochfür jedenArbeiter mindesten
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Abloͤsungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

2. Braun=
kohlentheer=

und Torftheer=
Destillation
(Paraffin=
Solaröl=,
Mineralöl=

fabriken u. s.w.).

Die Beendigungder vor
6UhrdesvorhergehendenAbends
begonnenenDestillationsprozesse

nung desParaffins und Weich=
paraffins benutztenEismaschinen
und sonstigen Kühlapparate.
DieseAusnahmefindet auf das

festkeineAnwendung.

Die Gewinnungvon Weich=
paraffin durchAusnutzungder
Winterkälte.

Den Arbeiternsind mindestensRuhezeiten
gemäß§F.105 Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105e
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern: 1l

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oder für jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernandenübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen

selbemuß jedochfür jedenArbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf diezwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen. «

Abloͤsungsmannschaftendürfenje 12 Stunde
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschaftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe



BezeichnungGattun Bedingungen,ger. 85• dernachF. 1054 zugelassenen unterwelchen
öhe. Arbeiten. dieArbeitengestattetwerden.

1. .

Palmkernsl=
fabriken.
!1

2.

Der Betrieb während der
Zeit vom 1.Oktoberbis zum

Diese Ausnahme
findet auf das Weihnachts=und
OsterfestkeineAnwendung.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan denübrigenSonntagendie,

Arbeitsschichtennichtlänger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden. -

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer der Ruhezeitzuzulassen)die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiler mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

4.Petroleum=
raffinerien.

Die Beendigung der vor
6Uhr desvorhergehendenAbends
begonnenenDestillationsprozesse
unddieEntleerungderDestillir=
apparate.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäß§. 105 Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.

Anlagenzur
tfettung von
Knochen.

Die Beendigungder vor
6UhrdesvorhergehendenAbends
begonnenenExtraktionenund die
EntleerungderExtrakteure.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäß§. 105 Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105 c
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.

. Ceresin=
ewinnung.

Die Beendigung der vor
6UhrdesvorhergehendenAbends
begonnenenExtraktionenunddie
Entleerungder Extrakteure.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäß§. 105 Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.



tt Bezeichnung Bedingungen,
* T der nach F. 105d zugelassenen unter welchen

derBetriebe. Arbeiten. dieArbeitengestattetwerden.
1. 2. 3.

7. Leim⸗
gewinnung.

In Anlagen, derenBetrieb
auf die wärmereJahreszeit be=
schränktist, derBetriebwährend
der Zeit vom 1. April bis zum
30. November.

In denübrigenAnlagendie
Behandlung von Knochen mit
Säuren (Maceration) und das
Verkochendes Leimgutes zu
Leimbrühe.

Die vorstehendenAusnahmen

Oster=und PfingstfestkeineAn=
wendung.

Die denArbeiternzu gewährendeRuheha
mindestenszu dauern: -- .

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunde
oderfür jedendrittenSonntag36 Stunde
oder, sofernan denübrigen Sonntagendi

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden. D

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen. «

Abloͤsungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Mah
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen. 1

§.Samenkleng=
anstalten.

Der Betrieb derDarren. Diese
Ausnahmefindetauf dasWeih=
nachts=,Oster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlänger als 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
der nach F. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
2. 3.

— die Gesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

———“#o#..—

*.S—2—

9. Wachs=
bleichereien.

—
—————

tI. gellstoff=
fabriken.
* Sör

Das Umwendenderzur Be=
lichtung ausgelegtenWachs=
streifenwährend der Zeit vom
1. April bis zum 1. November.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäßH.105 Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105
Absatz4 derGewerbeordnungzu gewähren.

Der BetriebderZellstoffkocher
undderEntwässerungsmaschinen

Ausnahmen finden, abgesehen
von der Surlfitlaugebereitung
unterVerwendungderim eigenen
BetriebedurchRöstengeschwefel=

Säure, auf das Weihnachts=,
Oster-undPfingstfestkeineAn=
wendung.

Der Betrieb der zum Ein=
dampfen der Endlaugen ver=
wendetenOefenund Apparate.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen die

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden. - -

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zur Arbeit nicht verwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe
erreichen.
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Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
der nachF. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.

2.

2. Herstellung
von

Papier und
Pappe.

Der BetriebdesMahlzeuges
(Holländer,Kollergänge)inner=
halb 12 Stunden vor der
Wiederaufnahmedeswerktägigen
Betriebesder Papiermaschinen.
Diese Ausnahme findet auf
das Weihnachts=,Oster=und
PfingstfestkeineAnwendung.

Das TrocknenderPappdeckel
im Freien und dieHeizung von
Trockenräumen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

für zwei aufeinanderfolgendeSonn= und
Festtage ·

36Stunden,
für dieübrigenSonntage

entweder24
oder für jeden zweiten Sonntag

36 Stunden. ·

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäß§. 105e Absatz3 oder,mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäßF. 105“
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren. ·

3. Herstellung
von

Lackleder und
Sämischleder.

1. Rohzucker=
fabriken.

Das TrocknendesLackleders
und das Bleichen desSämisch=
leders im Sonnenlichte.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeiten
gemäßF. 105 Absatz3 oder,mit Genehmigung
derunterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 1056
Absatz4 derGewerbeordnungzu gewähren.

Die Reinigungund Zerklei=
nerungderRübenmitAusschluß
der Zeit von 6 Uhr Morgens
bis 6 Uhr Abends.

Der Betrieb der Schnitzel=
darren und der Knochenkohle=
glühöfen.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern: -

für jeden Sonntag abwechselnd18 und
24 Stunden.

Die den Arbeitern zu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag36Stunden
oder, sofernan den übrigen EW die

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.
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Bezeichnung
der nachF. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
2. 3.

*

2. Jucker=

*..

7 .

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachtsfest
keineAnwendung.

Der Betrieb für die Reini=
Lng desRohzuckersnachdem

teffensschenAuswaschverfahren.

Der Betrieb der Knochen=
kohlefilterund derKnochenkohle=
glühöfen.

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachts=,
Oster=und PfingstfestkeineAn=
wendung.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachund vor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdasMaß derden
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

Die den Arbeitern zu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfür jedenzweitenSonntag 24Stunden
oder für jedendritten Sonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen — die

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die=
selbe muß jedochfür jedenArbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
SonntagefallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nach und vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

10“



Gattung
derBetriebe.

Bezeichnung
der nach F. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeiten gestattetwerden.

1. 2. 3.

3. Melasse—
entzuckerungs=

anstalten:

a) nach dem
Osmoseverfahren.

b) nachdem
SteffensschenAus=

scheideverfahren.

Der Betrieb der Osmose=
apparate.DieseAusnahmefindet
aufdasWeihnachts=,Oster=und
PfingstfestkeineAnwendung.

Für die nicht im Anschluß
an Rohzuckerfabrikenbetriebenen
Anlagen die Herstellungdes
Juckerkalkesmit Ausschluß der
Jeit von 6 Uhr Morgens bis
6 UhrAbends.DieseAusnahme
findet auf das Weihnachts=,
Oster=und PfingstfestkeineAn=
wendung.

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunde
oder, sofernan den übrigenSonntagen di

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen. «

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachund vor ihrer regelmäßigenBeschäftigung
zurArbeit nichtverwendetwerden.Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdas Maß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen.

Die den Arbeitern zu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

für zwei aufeinanderfolgendeSonn= und
Festtage

entweder36 Stunden
oderfür jedenderbeidenTage24Stunden,

für die übrigenSonntage
entweder24 Stunden
oder für jeden zweiten
36 Stunden.

Sonntag



Gattung
derBetriebe.

Bezeichnung
der nach F. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeiten gestattetwerden.
1. 2. 3.

9 nach dem
itionsverfahren.

mn

Für die nicht im Anschluß
an Rohzuckerfabrikenbetriebenen
Anlagen das Auslaugen des
Melassekalkesmit Ausschlußder
Zeit von 6 Uhr Morgens bis
6 Uhr Abends.

Für alleElutionsanlagender
Betriebder Destillirapparate.

Die vorstehendenAusnahmen
finden auf das Weihnachts==,
Oster=und PfingstfestkeineAn=
wendung.

Die den Arbeitern zu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

für zwei aufeinanderfolgende Sonn= und
Festtage

entweder36 Stunden
oderfürjedenderbeidenTage24Stunden,

für die übrigenSonntage
entweder24 Stunden
oder für jeden zweiten Sonntag

36 Stunden.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfür jedenzweitenSonntag 24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder,sofernan denübrigenSonntagendie

Arbeitsschichtennichtlängerals 12 Stun=
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedoch für jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen.

Ablösungsmannschaftendürfen je 12 Stunden
nachund vor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß derden
abgelöstenArbeiterngewährtenRuhe erreichen.



Bedingungen,Gatt Bezeichnung
d "3 der nach §F.105d zugelassenen unter welchen
er Betriebe. Arbeiten. dieArbeitengestattetwerden.

1. 2. 3.

d) nachden DieHerstellungderSaccharate Die den Arbeiternzu gewährendeRuhehal
Strontian= und
demBarytver=

fahren.

mit AusschlußderZeit von 6Uhr
Morgens bis 6 Uhr Abends.
DieseAusnahmefindet auf das
Weihnachts=,Oster=undPfingst=
festkeineAnwendung.

mindestenszu dauern:
für zwei aufeinanderfolgendeSonn= und

Festtage .
entweder36 Stunden
oderfür jedenderbeidenTage24Stunden

für dieübrigenSonntage
entweder24 Stunden
oder für jeden zweiten Sonnta

36 Stunden. .-

4. Cichorien=
darren.

Die Reinigungund Zerklei=
nerungder Wurzelnbis 12Uhr
Mittags.

Der BetriebderDarren.
Die vorstehendenAusnahmen

finden auf das Weihnachtsfest
keineAnwendung.

5. Spiritus=
raffinerien.

Der Betrieb der Destillir=
apparate,derHolzkohlefilterund
der Holzkohleglühöfen. Diese
AusnahmenfindenaufdasWeih=
nachts=,OÖster=und Pfingstfest
keineAnwendung.

Die den Arbeiternzu gewährendeRuhe ha
mindestenszu dauern:

entwederfür jedenzweitenSonntag 24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen Sonntagen di

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun
den dauern, für jedenviertenSonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt, Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen)die
selbe muß jedochfür jeden Arbeiter mindesten
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen. T

Ablösungsmannschaftendürfenje12Stund
nachundvorihrerregelmäßigenBeschäftigun
zur Arbeitnichtverwendetwerden. Die denselben
zu gewährendeRuhe muß mindestensdasMaß
der den abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe
erreichen. ·



Gattung
der Betriebe.

57

Bezeichnung
der nach F. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeitengestattetwerden.
*5* 1. 2. 3.

bun

Der Betrieb desMaisch=und
SudprozessesindenjenigenBraue=
reien, welchezur Kühlung ihrer
KellerKälteerzeugungsmaschinen
nicht verwendenund innerhalb
eines Jahres nicht länger als
10 Monate im Betriebe sind,
währendderZeit vom1.Novem=
berbis zum 30. April. Diese
Ausnahmefindetauf das Weih=
nachts=und OsterfestkeineAn=
wendung.

In Brauereien,welcheBer=
liner Weißbierbrauen,die am
vorhergehendenWerktageunter=
bliebeneBereitungvonFrischbier.
DieseAusnahmefindet auf das
Weihnachts=,Oster=undPfingst=

Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat
mindestenszu dauern:

entwederfürjedenzweitenSonntag24Stunden
oderfür jedendrittenSonntag 36 Stunden
oder, sofernan den übrigen onntagendie

Arbeitsschichtennicht länger als 12 Stun=
den dauern, für jeden vierten Sonntag
36 Stunden.

Der Reichskanzlerist befugt,Abweichungen
hinsichtlichderDauer derRuhezeitzuzulassen;die=
selbemuß jedochfür jeden Arbeiter mindestens
dieGesammtdauerseinerauf die zwischenliegenden
Sonntage fallendenArbeitszeiterreichen. P

Ablösungsmannschaftendürfenje 12 Stunden
nachundvor ihrerregelmäßigenBeschäftigungzur
Arbeitnichtverwendetwerden.Die denselbenzuge=
währendeRuhe muß mindestensdas Maß der den
abgelöstenArbeitern gewährtenRuhe erreichen.

Von der Erfüllung der im Absatz1 vorge=
schriebenenBedingungenbleibendiejenigenBraue=
reienbefreit,in denendie Arbeiterinnerhalbder
Jeit vom SonnabendAbend 6 Uhr bis zum
Montag früh 6 Uhr im Ganzennichtlängerals
16 Stunden beschäftigtwerden.

Den ArbeiternsindmindestensRuhezeitenge=
mäß §. 105e Absatz3 oder, mit Genehmigung
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105e
Absatz4 zu gewähren.



Gattung
der Betriebe.

Bezeichnung
dernachF. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

die Arbeiten gestattetwerden.

15in 2. 3.

1. Herstellung
von

Chokoladen=
und

Zuckerwaaren,
Den
und Bisgquit.

Der Betrieb an 6 Sonn=
oderFesttagenim Jahre. Diese
Ausnahme findet auf das
Weihnachts=,Neujahrs=,Oster=,

keineAnwendung.

Den Arbeitern sind mindestensRuhezeitenge
mäß §. 105 Absatz3 oder, mit Genehmigun
der unterenVerwaltungsbehörde,gemäß§. 105
Absatz4 der Gewerbeordnungzu gewähren.

Die Sonn= und Festtage,an denendie B
schäftigunggestattetist, können von der Ortst
polizeibehördefestgesetztwerden. Wo dies nick
gesbchen ist, muß die Beschäftigungvor den

eginn der Ortspolizeibehördeangezeigtwerden.

2. Anfertigung
von

Spielwaaren.

Der Betrieban 6 Sonn oder
Festtagenim Jahre bis 12 Uhr
Mittags. DieseAusnahmefindet
auf dasWeihnachts=,Neujahrs=,
Oster=, Himmelfahrts= und
PfingstfestkeineAnwendung.

Die Sonn= und Festtage,an denendie B
schäftigunggestattetist, könnenvon der Ort#
polizeibehördefestgesetztwerden. Wo dies nich
geschehenist, muß die Beschäftigungvor den
Beginn derOrtspolizeibehördeangezeigtwerden.

3. Schneiderei
im handwerks=

mäßigen
Betriebe.

Der Betrieban 6 Sonn=oder
Festtagenim Jahre bis 12 Uhr
Mittags. DieseAusnahmefindet
aufdasWeihnachts=,Neujahrs=,
Oster=, Himmelfahrts= und
PfingstfestkeineAnwendung.

Die Sonn= und Festtage,an denendie B
schäftigunggestattetist, könnenvon der Ort
polizeibehördefestgesetztwerden. Wo dies nie
geschehenist, muß die Beschäftigungvor des
Beginn der Ortspolizeibehördeangezeigtwerden.

4.Schuhmacherei
im handwerks=

mäßigen
Betriebe.

Der Betrieban 6 Sonn oder
Festtagenim Jahre bis 12Uhr
Mittags.DieseAusnahmefindet
aufdasWeihnachts=,Neujahrs=,
Oster=, Himmelfahrts= und
PfingstfestkeineAnwendung.

Die Sonn=und Festtage,an denendie B
schäftigunggestattetist, könnenvon der Orkt
polizeibehördefestgesetztwerden. Wo dies nie

Leschehenist, muß die Beschäftigungvor de
eginnderOrtspolizeibehördeangezeigtwerden,



Gattung
derBetriebe.

Bezeichnung
der nach F. 105d zugelassenen

Arbeiten.

Bedingungen,
unter welchen

dieArbeitengestattetwerden.
1. 2. 3.

5. Putzmacherei.

6. Kürschnerei.

Der Betrieban 6 Sonn=oder
Festtagenim Jahre bis 12 Uhr
Mittags. DieseAusnahmefindet
auf dasWeihnachts=,Neujahrs=,
Oster=, Himmelfahrts= und
MingstfestkeineAnwendung.

Der Betrieban 4 Sonn=oder
Festtagenim Jahre bis 12Uhr
Mittags. DieseAusnahmefindet
aufdasWeihnachts=,Neujahrs=,
Oster=, Himmelfahrts= und
MingstfestkeineAnwendung.

Die Sonn=und Festtage,an denendieBe=
schäftigunggestattetist, könnenvon der Orts=
polizeibehördefestgesetztwerden. Wo dies nicht
geschehenist, muß die Beschäftigungvor dem
Beginn der Ortspolizeibehördeangezeigtwerden.

Die Sonn=und Festtage,an denendie Be=
schäftigunggestattetist, könnenvon der Orts=
polizeibehördefestgesetztwerden. Wo dies nicht
geschehenist, muß die Beschäftigungvor dem
Beginn der Ortspolizeibehördeangezeigtwerden.

7 Herstellung
von

Strohhüten.

Reichs=Gesetzbl.1895.

Der Betrieban 4 Sonn=oder
Festtagenim Jahre bis 12 Uhr
Mittags. DieseAusnahmefindet
auf dasWeihnachts=,Neujahrs.,
Oster=, Himmelfahrts= und
MingstfestkeineAnwendung.

Die Sonn=und Festtage,an denendie Be=
schäftigunggestattetist, können von der Orts=
polizeibehördefestgesetztwerden. Wo dies nicht
geschehenist, muß die Beschäftigungvor dem
Beginn derOrtspolizeibehördeangezeigtwerden.
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Reich«s-Gesetzbiatt.
Æä
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Inhalt: Bekanntmachung, betreffendeine II. Ausgabe der dem internationalenÜbereinkommenüber
denEisenbahnfrachtverkehrbeigefügtenListe. S. 61.

(Nr. 2212.) Bekanntmachung,betreffendeineII. Ausgabeder deminternationalenÜber=
einkommenüber den EisenbahnfrachtverkehrbeigefügtenListe. Vom 26. Ja=
nuar 1895.

D. dem internationalenÜbereinkommenüber den Eisenbahnfrachtverkehrvom
14.Oktober1890 Reichs=Gesetzbl.von 1892 S. 793)beigefügteListederEisenbahn=
strecken,auf welchediesesÜbereinkommenAnwendungfindet, ist unter Berück=
sichtigungder inzwischeneingetretenenAenderungenin der nachstehendin deutscher
und französischerSprache abgedruckten,vom Centralamt für den internationalen
EisenbahntransportmitgetheiltenFassungneu aufgestelltworden:

istederEisenbahnstrecken,
auf welche

das internationaleÜbereinkommenüber den Eisenbahnfrachtverkehr
Anwendungfindet.

(II. Ausgabe vom 1. Januar 1895.)

Belgien.
A. Von belgischenVerwaltungen betriebeneBahnen und Bahnstrecken.

1. BelgischeStaatsbahnverwaltung.
2. BelgischeNordbahn.
3. Große BelgischeCentralbahn.
4. Lüttich-Macestricht.
5. Gent—Terneuzen.

Reichs=Gesetzbl.1895. 12

Ausgegebenzu Berlin den9.Februar1895.



Termonde—St. Nicolas.

Verwaltungen besinden.

I. NiederländischerVerwaltungen.

Die von der Gesellschaftzum Betriebeder NiederländischenStaatseisen=
bahnen betriebeneStrecke von der belgisch=niederländischenGrenze bei
Achelbis Lüttich=Vivegnis,Ans (Etat)und FlémalleGrande.

II. DeutscherVerwaltungen.

Die von denKöniglichpreußischenStaatsbahnenbetriebeneStreckevon
der belgisch=niederländischenGrenzebei Bleybergbis Bleyberg.

III. FranzösischerVerwaltungen.

Die von der FranzösischenNordbahn betriebenenStreckenvon der
belgisch=französischenGrenze:

bei Comines bis Comines.
bei Halluin bis Menin.

IV. LuxemburgischerVerwaltungen.

Die vonderLuxemburgischenPrinz Heinrich=BahnbetriebenenStrecken
von der belgisch=luxemburgischenGrenze:

bei Pétangebis Athus.
bei Clémencybis Autel=Bas.

anrä BetreffenddieBahnstrecken,welchevonbelgischenVerwaltungen
im Ausland betriebensind, ist zu vergleichen:

Deutschland,Ziffer 112, 113.
Frankreich,Jiffer 15, 16, 17, 18, 19.
Niederlande,Jiffer 12, 13, 14, 15, 16, 17.



Deutschland.

S“#—

I. Staats=und unter StaatsverwaltungstehendeEisenbahnen.
Reichseisenbahnenin Elsaß=Lothringen.
Militär=Eisenbahn.
Königlich preußischeStaatseisenbahnenund die unter Staatsverwaltung
stehendenpreußischenPrivateisenbahnen,mit Ausschluß:

a. der OberschlesischenschmalspurigenZweigbahn.
Königlich bayerischeStaatseisenbahnen,mit Ausschluß:

b. der von ihnen betriebenenAugsburger Lokalbahn.

stehendensächsischenPrivateisenbahnen.
KöniglichwürttembergischeStaatseisenbahnen.
GroßherzoglichbadischeStaatseisenbahnenund die unter Staats=
verwaltungstehendenbadischenPrivateisenbahnen. ·
Main-Neckar-EisenbahnnebstderLinieEberstadt—Pfungstadt.
GroßherzoglichOberhessischeEisenbahnen.

c. der Doberan—HeiligendammerEisenbahn.

d. der Ocholt—WesterstederEisenbahn.

II. Privateisenbahnenunter eigenerVerwaltung.
Alt=DammColbergerEisenbahn.
Altona-KaltenkirchenerEisenbahn.
Arnstadt—IchtershausenerEisenbahn.
BoizenburgerStadt= und Hafenbahn.
BraunschweigischeLandeseisenbahn.
Bregthalbahn(Donaueschingen-Furtwangen).
Breslau-Warschauer Eisenbahn.
Broelthal=Eisenbahn.
CrefelderEisenbahn.
CronbergerEisenbahn.
Dahme-UckroerEisenbahn.
Deggendorf—Mettener Eisenbahn.

Dessau—Wörlitzer Eisenbahn.
Dortmund —-Gronau-EnschederEisenbahn.
Eckernförde—KappelnerSchmalspurbahn.
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Eisenberg—CrossenerEisenbahn.
Eisern—SiegenerEisenbahn.
Ermsthalbahn (Metzingen—Urach).
Eutin—LübeckerEisenbahn.
Flensburg-KappelnerEisenbahn.
FrankfurterVerbindungsbahn(Frankfurta. M.).
Fürth—Zirndorf—CadolzburgerEisenbahn.
Georgs=Marienhütte=Eisenbahn.
Gernrode—HarzgeroderEisenbahn.
Gotteszell—ViechtacherEisenbahn.
Halberstadt-lankenburger Eisenbahn.
HessischeLudwigs=Eisenbahn.
Hohenebra—EbelebenerEisenbahn.
HoyaerEisenbahn(Hoya—-Cystruy).
Ilmenau—GroßbreitenbacherEisenbahn.
Kerkerbachbahn.
Kiel—Eckernförde—FlensburgerEisenbahn.
KirchheimerEisenbahn.
Königsberg—CranzerEisenbahn.
Kreis AltenaerSchmalspurbahnen.
Lübeck—-Büchenerund Lübeck-HamburgerEisenbahn.
Ludwigs=Eisenbahn(Nürnberg—Fürth).
Mannheim—Weinheim—Heidelberg—MannheimerEisenbahn.
Marienburg—MlawkaerEisenbahn.
MecklenburgischeFriedrichWilhelm=Eisenbahn.
Meppen-HaselünnerEisenbahn.
München—WolfratshausenerEisenbahn.
Murnau—Garmisch=PartenkirchenerEisenbahn.
Neubrandenburg—FriedländerEisenbahn.
NeuhaldensleberEisenbahn.
Oberdorf—FüssenerEisenbahn.
Osterwieck—-WasserlebenerEisenbahn.
Osthofen—WesthofenerEisenbahn.
OstpreußischeSüdbahn, einschließlichder Fischhausen-Palmnickener
Eisenbahn.
Palinenaue —Neu=RuppinerEisenbahn.
Peine—IlsederEisenbahn.
PfälzischeEisenbahnen.
PrignitzerEisenbahn(Perleberg—Wittstoch.
Reinheim—ReichelsheimerEisenbahn.
Rhein—Ettenheimmünster'erLokalbahn.
Rhene—DiemelthalEisenbahn(Bredelar-Martenberg).
Ronsdorf—-MüngstenerEisenbahn.
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Röthenbachb.L.—Weiler#erEisenbahn.
Ruhlaer Eisenbahn(Wutha-Ruhla).

Saal=Eisenbahn. «
Schaftlach—GmunderEisenbahn.
Schleswig—AngelerEisenbahn(Schleswig—Süderbrarup).
Sonthofen—OberstdorferEisenbahn.

Sprendlingen—WöllsteinerEisenbahn.
Stargard—Cüstriner Eisenbahn, einschließlichder GlasowBerlinchener
Eisenbahn.
Stendal—TangermünderEisenbahn.
Warstein—LippstadterEisenbahn.

Weimar —GeraerEisenbahn.
Wermelskirchen—-BurgerEisenbahn.
Werra=Eisenbahn.
Wittenberge—PerlebergerEisenbahn.
Worms-OffsteinerEisenbahn.
Zell—Todtnauer Eisenbahn.
Ischipkau—-FinsterwalderEisenbahn.

Eisenbahnverwaltungen besinden.

I. RussischerVerwaltungen.
Die von der St. Petersburg—WarschauerEisenbahnbetriebeneStrecke
von der russisch=deutschenGrenzebei Eydtkuhnenbis Eydtkuhnen.
Die von denSüd=WestbahnenbetriebeneStreckevon der russisch=deut=
schenGrenzebei Prostkenbis Prostken.
Die von der WeichselbahnbetriebeneStreckevon der russisch=deutschen
Grenzebei Illowo bis Illowo.

II. OesterreichischerVerwaltungen.
Die von der Kaiser Ferdinands=NordbahnbetriebeneStreckevon der
österreichisch=deutschenGrenzebei Myslowitzbis Myslowitz.
Die von der OesterreichischenNordwestbahnbetriebeneStreckevon der

österreichisch=deutschenGrenzebei Wichtstadtlbis Mittelwalde.
Die von der Oesterreichisch=UngarischenStaatseisenbahn=Gesellschaftbe=
triebeneStreckevon der österreichisch=deutschenGrenzebeiMittelsteinebis
Mittelsteine.

Die vonderSüd=NorddeutschenVerbindungsbahnbetriebenenStrecken
von der österreichisch=deutschenGrenze:

beiLiebaubis Liebau.
bei Seidenbergbis Seidenberg.
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Die von der BöhmischenNordbahn betriebeneStrecke von der öster=
reichisch=deutschenGrenzebei Ebersbachbis Ebersbach.

Die von der BuschtêhraderEisenbahnbetriebenenStreckenvon der
österreichisch=deutschenGrenze: ·

beiReitzenhainbis Reitzenhain.
beiKlingenthalbis Klingenthal.

Die von den K. K. österreichischenStaatsbahnenbetriebenenStrecken
von der österreichisch=deutschenGrenze:

bei Hennersdorfbis Ziegenhals.
bei Niklasdorf bis Ziegenhals.
bei Furth i. W. bis Furthi. W.
bei Passau bis Passau.
bei Braunau bis Simbach.
bei Lochaubis Lindau.

III. SchweizerischerVerwaltungen.

Die von der SchweizerischenNordostbahnbetriebenenStreckenvon
der schweizerisch=deutschenGrenze:

bei Konstanzbis Konstanz.
bei Rielasingenbis Singen.
bei Waldshutbis Waldshut.

IV. FranzösischerVerwaltungen.

Die denReichseisenbahnenin Elsaß=Lothringengehörigen,von der
FranzösischenOstbahnmitbetriebenenStreckenvon der französisch=
deutschenGrenze:

bei Altmünsterolbis Altmünsterol.
bei Avricourt bis Deutsch=Avoricourt.
bei Chambrey bis Chambrey.
bei Novéantbis Novéant.
bei Amanweilerbis Amanweiler.
bei Fentschbis Fentsch.

V. BelgischerVerwaltungen.

Die von der Großen BelgischenCentralbahn betriebenenStrecken
von der niederländisch=deutschenGrenze:

bei Aachenbis Aachen.
bei Dalheim bis Dalheim.



VI. NiederländischerVerwaltungen.
Die von der Nordbrabant=DeutschenBahn betriebeneStreckevon der
niederländisch=deutschenGrenzebei Gennep bis Wesel.
Die von der HolländischenEisenbahn=Gesellschaftbetriebeneund von der
Gesellschaftzum Betriebe der NiederländischenStaatseisenbahnenmit=
betriebeneStreckevon derniederländisch=deutschenGrenzebeiCranenburg
bis Cleve.
Die von der Gesellschaftzum Betriebeder NiederländischenStaatseisen=
bahnen betriebeneStrecke von der niederländisch=deutschenGrenze bei
Emmerichbis Emmerich.
Die von der Gesellschaftzum Betriebeder NiederländischenStaatseisen=
bahnenbetriebeneund von derHolländischenEisenbahn=Gesellschaftmit=
betriebeneStrecke von der niederländisch=deutschenGrenze bei Gronau
bis Gronau.
Die von der HolländischenEisenbahn=Gesellschaftbetriebeneund von der
Gesellschaftzum Betriebe der NiederländischenStaatseisenbahnenmit=
betriebeneStreckevon der niederländisch=deutschenGrenze bei Gildehaus
bis Salzbergen. -

Anmerkung. BetreffenddieBahnstrecken,welchevondeutschenVerwaltungen
im Auslandbetriebensind, ist zu vergleichen:

Belgien,Ziffer 14.
Frankreich,Ziffer 20, 21, 22, 23, 24, 25.
Luxemburg,Ziffer 2, 3.
Niederlande,Ziffer 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11.
Oesterreich,Ziffer 25 bis und mit 44.
Rußland, Jiffer 38, 39, 40, 41, 42, 43.
Schweiz,Jiffer 17, 18, 19, 20, 21, 22.

Frankreich.

Die Linien d'intérét général:
Der Nordbahn.
Der Ostbahn, einschließlichder für RechnungderKonzessionärebetriebenen
Linien von MontherménachMonthermé,Vrigne=MeusenachVrigne=
aux=Bois, Carignan nach Messempré,Charmesnach Rambervillers,
AvricourtnachBlamont und Cirey, Saint=DiziernachVassy, Vafüy
nachDoulevant=le=Chäteau.
Der Westbahn.
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KonzessionärebetriebenenLinie des alten Hafens in Marseille und der=
jenigenvon Arles nachSaint=Louis.

Der Südbahn.
Der Staatsbahnen, einschließlichder für Rechnung der Konzessionäre
betriebenenLokalbahnenvon Ligré=Rivièrenach Richelieuund von
BarbezieuxnachChäteauneuf.
Die beidenRingbahnenvon Paris, einschließlichder strategischenLinie
von ValentonnachMassy=Palaiseau.

Grenze.

Die Linien von lokaler Bedeutung:
Der Gesellschaftfür Departemental=Eisenbahnen.
Der Eisenbahnvon Marlieux nachChatillon=fur=Chalaronne.
Von Castelnaunach Margaux und von Pauillac nachPort desPilotes
(Gesellschaftdes Médoch.

Verwaltungen befinden.

I. BelgischerVerwaltungen.
Die von der Großen BelgischenCentralbahn betriebenenStrecken

von der belgisch=französischenGrenze:
bei Treignesbis Vireux.
bei Doisschebis Givet.
Die von der BelgischenNordbahn betriebeneStreckevon der französisch=
belgischenGrenzebei Heer=Agimontbis Givet.
Die von derWestflandrischenEisenbahn=GesellschaftbetriebeneStreckevon
der französisch=belgischenGrenzebei Abeelebis Hazebrouck.
Die von derEisenbahn=Gesellschaftvon Chimay betriebeneStreckevon der
französisch=belgischenGrenzebei Momignies bis Anor.

II. DeutscherVerwaltungen.

Die derFranzösischenOstbahn gehörigen,von denReichseisenbahnen
in Elsaß=LothringenmitbetriebenenStrecken von der deutsch=
französischenGrenze:

beiAltmünsterolbis Petit=Croix.
beiDeutsch=Avricourtbis Igney=Aoricourt.
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bei Chambreybis Moncel.
beiNovéantbis Pagny=fur=Moselle.
bei Amanweiler bis Batilly. —P #
bei Fentschbis Audun=le=Roman. ». .. »-

MU. SchweizerischerVerwaltugen.
Die von derJura=SimplonbahnbetriebenenStreckenvon der

französisch=schweizerischenGrenze: s-

W. ItalienischerVerwaltungen.

Steckevonderitalienisch=französischenGrenzebeiModanebis Modane.
Anmerkung. Betreffenddie Bahnstrecken,welchevon französischenVer=

waltungen im Ausland betriebensind, ist zu vergleichen:
« Bilgien, Ziffer 15, 16. « -

Deutschland,Ziffer 106, 107, 108, 109, 110, 111.
Italien, Jiffer 6. «
Schweiz,Ziffer 23, 24, 25, 26.

*

Italien.

Sämmtliche von der Gesellschaftdes mittelländischenNetzesbetriebenen
Linien. —«·.. «
Sämmtliche von derGesellschaftdes adriatischenNetzesbetriebenenLinien.
Sämmtliche von derGesellschaftdessieilianischenNetzesbetriebenenLinien,
einschließlichder Streckeüber die Meerengevon Messina.
Die von der Società Venetaper Impresee Costruzionipubbliche,mit
Sitz in Padua, betriebenenLinien: -- . .

a. Padova-Bassano, ..s
·b.Vicenza—·T-reviso,««- «--" -· «

Viceiiza—Schio, «- «
Civid.ale—Portogruaro,
Parma-Suzzara,
Bologna S. V.-Portomaggiore,
Budrio—Massalombarda, -.

.Arezzo—Stiaund -» ··sz·
Conegliano—Vittorio. —·----

»
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5.DieNord-Milano-EisenbahneninMailand,nämlich:
k.Milano-Bovisa—Erba-mitAbzweigungenvonBovisanachMilano—

Librera und von S. Pietro nachCamnago,
1. Milano—Bovisa-Saronno,

m. Saronno—-Malnate-Varese—Laveno,
n. Como-Camerlata—-Grandate—MalnatemitAbzweigungvonCamer=

lata nachAlbate—Camerlata,
o. Novara—BustoArsizio-Saronno—Seregnound
p. Saronno—Grandate.

B. Bahnstrecken,welcheim BetriebeoderMitbetriebeauswärtiger
Verwaltungen sichbefinden.

I. FranzösischerVerwaltungen. lv
6. Die vonderFranzösischenParis—Lyon=MittelmeerbahnbetriebeneStrecke

von der italienisch=französischenGrenzebei Ventimiglia bis Ventimiglia.

II. SchweizerischerVerwaltungen.
7. Die vonderGotthardbahnbetriebeneStreckevonderitalienisch=schweizerischen

GrenzebeiPino bis Luino.

III. OesterreichischerVerwaltungen.
8. Die von den K. K. österreichischenStaatsbahnen in der Richtung nach

Italien mitbetriebeneStreckevon der italienisch=österreichischenGrenzebei
Pontafel bis Pontebba.

Anmerkung. Betreffenddie Bahnstrecken,welchevon italienischenVer=
waltungenim Ausland betriebensind, ist zu vergleichen:

Frankreich, Jiffer 29.
Oesterreich,Ziffer 22, 23, 24.
Schweiz,Liffer 27.

Luxemburg.
A. Von luxemburgischenVerwaltungen betriebeneBahnen undBahnstrecken.

1. Prinz Heinrich=Bahn,mit EinschlußderLinie von Wasserbillignach
Grevenmacher.

B. Bahnstrecken,welchesichim Betriebe oderMitbetriebeauswärtiger
Verwaltungen befinden.
I. DeutscherVerwaltungen.

2. Die von denReichseisenbahnenin Elsaß=Lothringenbetriebenensämmt=
lichenLinien der Wilhelm=Luxemburg=Eisenbahn.



der deutsch=luxemburgischenGrenzebei Ulflingenbis Ulflingen.
Anmerkung. Betreffenddie Bahnstrecken,welchevon luxemburgischenVer=

waltungenim Ausland betriebensind, ist zu vergleichen:
Belgien, Ziffer 17, 18.

Niederlande.

Wahnstrecken.
GesellschaftzumBetriebeder NiederländischenStaatseisenbahnen.
HolländischeEisenbahn=Gesellschaft. -—
NiederländischeCentral=Eisenbahn=Gesellschaft.
Nord=Brabant=DeutscheEisenbahn=Gesellschaft.

——

Verwaltungen befinden.

I. DeutscherVerwaltungen.
Die von den GroßherzoglicholdenburgischenStaatsbahnenbetriebene
Streckevonderdeutsch=niederländischenGrenzebeiNeuschanzbisNeuschanz.

Die vondenKöniglichpreußischenStaatsbahnenbetriebenenStrecken
von der deutsch=niederländischenGrenze:

beiBorkenbis Winterswyk.
bei Bocholtbis Winterswyk.
bei Elten bis Zevenaar.
bei Straelen bis Venloo.
bei Kaldenkirchenbis Venloo.
bei Dalheim bis Vlodrop.

I. BelgischerVerwaltungen.
Die von der GroßenBelgischenCentralbahnbetriebenenStrecken:

von derbelgisch=niederländischenGrenzebeiHamontbis zurniederländisch=
deutschenGrenzebei Dalheim. .
vonderbelgisch=niederländischenGrenzebeiLangekenbis zurniederländisch=
deutschenGrenzebei Aachen.
vonderbelgisch=niederländischenGrenzebeiWeelde=Merxplasbis Tilburg.
Die von derLüttich —MaestrichterEisenbahnbetriebeneStreckevon der
belgisch=niederländischenGrenzebei Visé bis Maestricht.

13°



16.DievonderMecheln—Tei-neuzen-Eisenbahn-GesellschaftbetriebeneStrecke
von der belgisch-niederländischenGrenzebei La Clinge bis Terneuzen.

17. Die von derGent-Terneuzen=Eisenbahn=GesellschaftbetriebeneStreckevon
der belgisch=niederländischenGrenzebei Selzaetebis Terneuzen.

Anmerkung. Betreffend dieBahnstrecken, welchevon niederländischenVer=
waltungen im Ausland betriebensind, ist zu vergleichen:

Belgien, Jiffer 13.
Deutschland,iffer 114,115,116,117,118.

Oesterreich=Ungarnn.
I. ImReichsrathevertreteneKönigreicheundfänder(einschließlichLiechtenstein).

A. SämmtlicheKinien,welchedurchdienachbenanntenBahnverwaktungen
und Gesellschaftenmit demSitze in Oesterreich-Augarn betriebenwerden.

1. K. K. Generaldirektionder österreichischenStaatsbahnen,mit Einschluß
der auf Fürstlich LiechtensteinschemGebiete gelegenenStrecke der Linie
Feldkirch-Buchs;— dagegenmit Ausschluft:t:t —

der Dalmatiner Staatsbahn: « «
a.Spalato-Siveric—Knin,»
b. Perkovic—Slivno—Sebenico,

dann der KolomeaerLokalbahnen:
c. Kolomea—-SlobodarungurskanebstAbzweigung,
d. Nadwornianskiprzedmiescie- SzeparowceKniakdwor,

owie: . .»
e. der schmalspurigenLokalbahnUnzmarkt-Mauterndorf(Murthal=

bahn), ·-
und endlichder Flügelbahnen:

f. Podleze-Niepolomice,
g. Wama-Ruß Moldawitzaund
h. Lititz-Nürschan.

Außig—TeplitzerEisenbahn.
BöhmischeKommerzialbahnen.
BöhmischeNordbahn.
Bozen—MeranerEisenbahn.
Buschthrader Eisenbahn.
KaiserFerdinands=Nordbahn. -
Kasd)aii—·OderbergerBahn(österreicl)ischeStrecke).
Kremsthalbahn.

.10. LokalbahnMori—Arco-Riva am Gardasee.
1 1. NeutitscheinerLokalbahn.

12. OesterreichischeNordwestbahn.

———
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Oesterreichisch=UngarischeStaatseisenbahn=GesellschaftOsterreichischeEinien
SalzburgerEisenbahn=und Tramway=Gesellschaft.
Salzkammergut=Lokalbahn.
Südbahn=Gesellschaft(österreichischeLinien), mit kuihu der schmal=
spurigenLokalbahnen:

i. Mödling—Hinterbrühl nächstWien (mitelektrischem edß
k. PredingWieselsdorf—Stainz,
1 Pöltschäch Gonobitz,

m. Kapfenberg—Seebach-Au. -
Süd=NorddeutscheVerbindungsbahn.
Stauding—StrambergerLokalbahn. « «
Die von den K. ungarischenStaatseisenbahnenbeitiehen Strecke von
Lawocznebis an dieungarischeGrenze derK. K.Staatsbahn? A—
ungarischeGrenzebei Beskid. «
EisenbahnWien—Aspang.
WienerVerbindungsbahn.»

Verwaltungen besinden.
22

I. ItalienischerVerwaltungen.
Die durchdie ItalienischeAdria=essenbahn=Gesellschafrishene

Streckenvon der italienisch=österreichischenGrenze:
bei Cormons bis Cormons. ,·.’s
bei Pontebbabis in der — aus Italien.
bei Peri bis Ala.

I. Deutscher ——
Die durchdie Königlich bayerischenStaatseisenbahnenbetriebenen

Streckenvon der deutsch=österreichischenGrenze

bei Salzburg bis Salzburg. s« s..-««s-::
beiWaldsassenbis Eger.
bei Schirndingbis Eger. -«« «« sz—--»f
bei AschbisEger.

Die durchdie Königlich sächsischen— betriebenen
Streckenvon der deutsch=v et

bei BärensteinbisWeipert.
beiMoldau bis Moldau.
bei Schönabis Bodenbach.
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34. bei Schöna bis Tetschen. «
35. bei Neusalza=Sprembergbis zur österreichisch=deutschenGrenze bei

Taubenheim.
36. bei Alt= und Neu=Gersdorfbis zur österreichisch=deutschenGrenzebei

Ebersbach.
37. beiSeifhennersdorfbis Warnsdorf.
38. bei Groß=Schönaubis Warnsdorf.
39. bei Zittau bis Reichenberg. v

Die durchdie KöniglichpreußischenStaatseisenbahnenbetriebenen
Streckenvon der deutsch⸗österreichischenGrenze:

40. bei Neusorgebis Halbstadt.
41. bei Jägerndorfbis Jägerndorf.
42. bei Oderbergbis Oderberg.
43. beiGoczalkowitzbis Dzieditz.
44. bei Neuberunbis Oswiecim.

III.RussischerVerwaltungen.
Die durchdie Verwaltungder RussischenSüdwestbahnenin der

Richtungaus Rußland betriebenenStreckenvon der russisch=
österreichischenGrenze:

45. bei Radziwilowbis Brody.
46. bei Woloczyskbis Podwoloczyska.

77. bis OesterreichischNowosielitza. ··
Anmerkung. Betreffenddie Bahnstrecken,welchevon österreichischenVer—

waltungenim Ausland betriebensind, ist zu s
Deutschland,Ziser 89 bis und mit 102.
Italien, Jiffer 8.
Rußland, Stffer 44, 45, 46, 47.
Schweiz,Ziffer 15, 16.

II. Ungarn.
Sämmtliche Einien, welchedurch die nachbenanntenBahnverwaltungen
und Gesellschaftenmit demSitz in r oder in Angarn betrieben

werden.
1. UngarischeStaatsbahnen,mit Ausnahme: »

derschmalspurigenLinieGaram—-BerzenczesSelnieczbänych
sdernormalspurigenLokalbahnSoroksär—Szt.Lörinczund
derschmalspurigenLokalbahnimTaraczthal,-

dagegenmit EinschlußfolgendervonderStaatsbahnverwaltungbetriebener
Linien: ·

a. von der rumänischenGrenze bis Predeäl,
b. von der GrenzebeiZimony bis Belgräd,

—s
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von Bröd bis Bosna-Bröd,
der LokalbahnBékés-Földvär-Beékés,
der LokalbahnDebreczen—Hajdünänäs,
der LokalbahnNagy=Värad-Belényes—Vaskoh,
der LokalbahnPuszta=Teny5—Kun=Szt.Märton,
der LokalbahnKun=Szt.Märton—Szentes,
der LokalbahnUjszäsz-Jäsz=Apäti,
der LokalbahnMez5—Tur—Turkeve,
der LokalbahnCsäktornya—Zägräb(vonZagorien))
der LokalbahnVinkovrce-Breka,
derLokalbahnMaros—-Bäsärhely—Szäsz-Reégen,
der Lokalbahnvon Mätra,
der EisenbahnBänréve—Ozd, »
der Lokalbahnenvon Bihar, ·
derLokalbahnHéjasfalva—Szekelyudvarhely(Szekelybahn),
der LokalbahnMaros=Ludas—Besztercze, J
derLokalbahnRuma-Vrdnik,
der Lokalbahn Szombathely-Pinkafö,
der LokalbahnSzatmär—Nagybänya,
der Lokalbahnvon Szilägysäg,
derLokalbahnNyiregyhäza—-Mätészalka,
der LokalbahnBudapest—Lajosmizse,
der LokalbahnKisujszälläs -Oévavänya—-Gyoma,
der Lokalbahnenin Bäcs—Bodrogh,
der EisenbahnPécs-Barcs,
derLokalbahnEsztergom-Almäs-Füzitö,
der Lokalbahnenjenseitsder Donau,
derLokalbahnKassa-Torna,
derLokalbahnDebreczen—Derecske-Nagy-Leta,
derLokalbahnDebreczen-Füzes=AbonyOhat-Polgär,
derLokalbahnSzombathely—-Rum,
der Lokalbahndes BékéserKomitates,
der LokalbahnVersecz-Kubin,
derLokalbahnMarmaros-Szigetkamara-Nagy=Bocsko-Kis=Bocsko=
undSzigetkamara—-Szlatina,

derLokalbahnSzentes-Hödmezöväsärhely,
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TO

1.der ookalbahiialatonpzenthoigv Somogy-Szobb,
(II. der LokalbahnZsebely—Csäkovär,
. der Lokalbahnim Muränythal,
. der LokalbahnBöôkés-Csanäd,
I. der LokalbahnHidesn Gyönk Tamãsi,
I. derSlavonischenLokalbahn,
I. der Lokalbahn im Csetnekthal, ½.
. der LokalbahnBeszterczebänya-ölyom—Brezé,

XI. derLokalbahn Piski-Vajda-Hunyad,
1.derLokalbahnPetroseny-Livazeny—-Lupeny,

“l. der LokalbahnKaposvär-Mocsoläd,
as. der LokalbahnNagy=Szeben—Nagy=Disznod,
be der LokalbahnKörös—Belovär,
C#.der Lokalbahnim Ssitvathale.

l)

derselbenbetriebenenLokalbahnen:
5. Köszegh—Szombathely,
b. Barcs—Pakräcz.

dervondieserbetriebenenStreckeLsaczaZwardonderKonrglichun
garischenStaatsbahnenäFferner der StreckeMargitfalu—Gölniczbänya
der Lokalbahn im Gölniczthal, aber ausschließlichder schmalspurigen
StreckeGölniczbänyaSzomolnokderselbenLinie, undendlich 7

der Lokalbahnim Leutschauthale,
"5 der Lokalbahn im Poprädthale,
C. der LokalbahnKésmärk—Szepesbéla,

e. derLokalbahnSzepes-Väralja.

dieserbetriebenenTheilstreckeLandesgrenzeEbenfurtder im Betriebeder
Südbahn=GesellschaftorsstadenWien- Pottendorf- rpps Eisen=

#aon Arader und EsmäderEisenbahn.

Holics.
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III. Okhhupationsgebiet.
K. Militärbahn Banjaluka—Doberlin.

Rußland.
A. Vom Staate betriebeneBahnen und Bahnstrecken.

Nicolaibahn.
ZweigbahnnachdemHafen (Sweigbahnder Nicolaibahn).
NowotorschokerEisenbahn. »
St. Petersburg-WarschauerEisenbahn.
BaltischeEisenbahn(mit Ausnahmeder II. Sektion)und Pskow-Niga
und Riga-TuckumerEisenbahnen.
Riga—Orel (gebildetaus der Dwinsk—Witebsker, der Orel—Witebsker,
derRiga—Dwinskerund der Mitauer und Boldéraa Eisenbahn).
Moskau-Kursk, Moskau—Nijninowgorodund Muromer Eisenbahnen
(untereinheitlicherVerwaltungvom Staate betrieben). «
Sysran——WjasmaEisenbahn.
CatherineEisenbahn.

Warschau—Terespoler Eisenbahn.

Robinsk—BologoeEisenbahn. -

Moskau—Jaroslawl—KostromaEisenbahn.
Moskau-BresterEisenbahn.

Moskau- Kasan Eisenbahn.
Rjasan-UralskEisenbahn.



Warschau-WienEisenbahn.
LodserEisenbahn. #
Kiew—WoroneschEisenbahn.
vacat.
Weichselbahn.
Ivangorod—-DombrowoEisenbahn.
WladikaukaserEisenbahn.
Fastower Eisenbahn.
SchmalspurigeEisenbahnvon Nowgorod.
Jaroslawl—-VologdaEisenbahn.

Verwaltungen besinden.

I. DeutscherVerwaltungen.
Die von denKöniglichpreußischenStaatsbahnenbetriebenenStrecken

von derdeutsch=russischenGrenze:

bei Ottloschinbis Alexandrowo.
bei Schoppinitzbis Sosnowice(Linie der früherenRechte=Oder=Ufer=
Eisenbahn).
beiSchoppinitzbisSosnowice(LiniederfrüherenOberschlesischenEisenbahn).
Die von derOstpreußischenSüdbahn=GesellschaftbetriebeneStreckevon
der deutsch=russischenGrenze bei Prostken bis Grajewo.
Die von der Marienburg—MlawkaerEisenbahn=Gesellschaftbetriebene
Streckevon der deutsch=russischenGrenzebei Illowo bis Mlawa.

I. OesterreichischerVerwaltungen.
Die von der Kaiser Ferdinands=NordbahnbetriebeneStrecke von der
österreichisch=russischenGrenze bei Szezakowabis Granica.

Die von den K. K. österreichischenStaatsbahnenin der Richtung
* Rußland betriebenenStreckenvon der österreichisch=russischen

renze:
bei Brody bis Radziwilow.
bei Podwoloczyskabis Woloczysk.
bei Nowosielitzabis Nowosielitza.

Anmerkung. BetreffenddieBahnstrecken,welchevonrussischenVerwaltungen
im Ausland betriebensind, ist zu vergleichen:

Deutschland, Jiffer 86, 87, 88.
Oesterreich,Jiffer 45, 46, 47.

1



Schweiz.

——
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SchweizerischeCentralbahn.
Gotthardbahn.
Jura⸗Simplonbahn.
SchweizerischeNordostbahn.
VereinigteSchweizerbahnen.
NeuenburgerJurabahn.
Emmenthalbahn.
Langenthal—Huttwylbahn.
Tößthalbahn.
SchweizerischeSeethalbahn.

Verwaltungen besinden.

I. OesterreichischerVerwaltungen.

Die von denK. K. österreichischenStaatsbahnenbetriebenenStrecken
von der österreichisch=schweizerischenGrenze:

bei Buchs bis Buchs.
bei St. Margrethenbis St. Margrethen.

II. DeutscherVerwaltungen.

Die von den GroßherzoglichbadischenStaatseisenbahnenbetriebenen
Streckenvon der deutsch=schweizerischenGrenze:

bei Gottmadingenbis zur schweizerisch=deutschenGrenzebei Wilchingen.
bei Stetten bis Basel.
bei Leopoldshöhebis Basel.
beiGrenzachbis Basel.
Die von den GroßherzoglichbadischenStaatseisenbahnenmitbetriebene
— —— vom badischenBahnhof bis zum Centralbahnhofin

asel.

von der deutsch=schweizerischenGrenze bei St. Ludwig bis Basel.
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Listedeslignes de chemins* for
auxquelles sapplilus

de marchandises.

I "dition du 1“ janvier 1895.)

Allemagne.

—*

A

I. Cheminsdefer de IFtat ou exploitéspar Etat.
Chemins de fer impériaux d’Alsace-Lorraine.
Chemin de ter militaire.
Chemins de fer de TEtat de Prusse et les autres chemins de fer
ploits par IEtat dePrusse,

a Texception:
a. du chemin deembranchementà voieCtroite de la=Haute-Silésie.

Chemins de fer de IEtat de Bavieère,
à Texception:

b. du chemin de fer local d’Augsbourg exploité par I’Etat.
Chemins de fer de IEtat de Saxe et les autres chemins de ler
(Xploités par PEtat de Sage.
Chemins de fer de IEtat de Srtescen
Chemins de fer de TEtat de Bade et les chemins de ter privẽs
Xploités par TEtat de Bade.

Chemin de fer du Mein-Neckar, y Euus la 1 berstadt-
Pfungstadt. —

bàTexeeption:
C. du chemin de fer à voie GétroiteDoberan-Heiligendamm.

à Texception:
d. du chemin de fer Ocholt—Westerstede.



12.
13.
14.
15.
16.
*s
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.3
42.
43.
44.
45.
46.
47.
48.
49.
50.
51.
52.

—

H. Cheminsde fer privés, exploitéspar des compagniesprinEes.
Chemin de fer Alt-Damm-Colberg.
Chemin de fer Altona-Kaltenkirchen. ·
Cheminde fer Arnstadt-Ichtershausen.
Chemin de fer de la Ville et du Port de Boizenbourg.
Chemin de fer de I’Etat Brunswick.
Chemin de fer de la valldcede Breg (Donaueschingen-Furtwangen).
Cheminde fer Breslau-Varscvie.
Chemin de fer de la vallée de Brorl.
Chemin de fer de Creteld.
Cheminde ter de Cronberg.
Chemin de fer Dahme-Uckro.
Chemin de fer de Deggendorf à Metten.
Chemin de fer de Dessauà Werlitz.
Chemin de fer Dortmund-Gronau-Enschede.
Chemin de fer à voie étroite Eckernforde-Kappeln.
Cheminde fer Eisenberg-Crossen. «
Cheminde fer Eisern-Siegen.
Chemin de fer de la vallde de Erms (Metzingen-Urach)
Cheminde fer Eutin-Lübeck. #
Chemin de fer Flensbourg—-Kappeln.
Cheminde fer de jonetionde Franeforts. Mein.
Cheminde fer de Fürth--Zirndorf-Cadolaburg.
Chemin de ter de la forge George-Marie.
Cheminde fer Gernrode-Harzgerode.
Cheminde fer Gotteszell-WViechtach.
Chemin de fer Halberstadt-Blankenbourg.
Cheminde fer Louis de Hesse.
Cheminde fer Hohenebra-Ebeleben.
Chemin de fer Hoya (Hoya-Eystrup).
Chemin de fer Imenau-Grossbreitenbach.
Cheminde fer de Kerkerbach.
Chemin de fer Kiel-Eckernfterde- Flensbourg.
Cheminde fer de Kirchheim.
Chemin de fer Ko#nigsberg-Cranz.
Cheminsde ferà vole Gdroitedu district d'’Altona.
Cheminde fer Lübeck-Büchen et Lübeck-lambourg.
Chemin de fer Louis (Nuremberg-Fürth).
Cheminde fer de Mannheim-Weinheim=Heidelberg-Mannheim.
Chemin de fer Marienbourg—Mlawka.
Chemin de fer Frédéric-Guillaume de Mecklembourg.
Chemin de fer de Meppen à Iaselünne.



53.
54.
55.
56.
57.
58.
59.
60.

61.
62.
63.
64.
65.
66.
67.
68.
69.
70.
71.
72.
73.
74.
75.
76.

77.
78.
79#.—
80.
81.
82.
83.
84.
85.

86.

Chemin de fer de Munich à Wolftatshausen.
Chemin de fer Murnau-Garmisch-Partenkirchen.
Chemin de fer Neu-Brandenbourg-Friedland.
Chemin de fer Neuhaldensleben. -
ChemindeferOberdorf-Füssen.
Chemin de fer Osterwieck—Wasserleben.
Chemin de fer Osthofen—Westhofen.
Chemin de fer du Sud de la Prusse orientale, y compris la ligne
Fischhausen-Palmnicken.
Cheminde fer Paulinenaue-Neu-Ruppin.
Chemin de fer Peine-Ilsede. ·
Chemin de fer du Palatinat.
Cheminde fer de la Prignitz (Perleberg—Wittstock).
Chemin de tfer Reinheim-Reichelsheim.
Chemin de fer d’intérét local de BRhein-Ettenheimmünster.
Chemin de fer Rhene-Diemelthal (Bredelar-Martenberg).
Chemin de fer de Ronsdorf—M. ten.
Chemin de fer de Röthenbach b. L.-Weiler.
Chemin de fer de Ruhla (Wutha-Ruhla).
Chemin de fer de la Saale.
Chemin de fer Schaftlach—-Gmund. «
Chemindefer-schleswig-Angel(sob1eswig—ssiiderbrarup).
Chomiudiukoksontliotduscbekstdokil
Cheminclefersprendlinggti-Woellst-ein.
Chemjndeferstargard-Oügtrjn.·ycomprislalignerctlaaow—
Berlinchen.
Chemin de fer Stendal-Tangermünde,
Cheminde fer Warstein-Lippstadt.
Chemin de fer Weimar-Gera.
Chemin de fer Wermelskirchen Burg.
Chemin de fer de Werra.
Chemin de fer Wittenberge-Perleberg.
Chemin de fer Worms-Ottein.
Chemin de fer Zell-Todtnau.
Chemin de fer Zschipkau-Finsterwalde.

B. Troncçons exploités ou co-exploites par des
administrations étrangeres.

· I. Administrationsrusses.
Le tronçon,exploitépar le chemindeferSt-Pétersbourg-Varsovie,
de la frontièrerusse-allemandepres Eydtkuhnenà Eydtkuhnen.



frontière russe-allemande preèsProstken à Prostken.
Le troncon, exploité par le chemin de fer de la Vistule, de la
frontière russe-allemande preèsHlowo à Illowo.

IH. Administrationsautrichiennes.

Le troncon, exploité par le chemin de fer da Nord de Thmpereur.
Ferdinand, de la frontière austro=allemande s MxFslowitzà
AMyslowitz.
Le troncon,. e#bloitéPar le chemin de fer du Nord-Ouest. autrichien.
de la frontière austro-allemande pres Wichtstadtl à Mittelwalde.
Le troncon, exploité par la société autrichienne-hongroise des
chemins de fer de TEtat, de la frontière austro-allemande pres
Mittelsteine à Mittelsteine. ...

Lestroncons,explortesparlechemmdeferdezonctronsuds
Nord allemand, de la frontière austro-allemande:

Pres Liebau à Liebau.

de la frontière austro-allemande preèsEbersbach à Ebersbach.
Les troncçons,exploités par le chemin de fer de Buschtehrad, de

la frontière austro-allemande:
Pres Reitzenhain à Reitzenhain.
Drès Klingenthal à Klingenthal.

Les tronçons, exploités par les chemins de fer impériaux=-
royaux de I’Etat autrichien,de la frontièreaustro=allemande:

Pres Hennersdorf à Ziegenhals.
bres Niklasdorf à Ziegenhals.
Dres Fourth i. W. à3PFourthi. W.
Dres Passau à Passau.
Pres Braunau à Simbach.
Pres Lochau à Lindau.

II. Administrationssuisses.

Les troncons, exploités par le chemin de fer du Nord=-Est=
Suisse, de la frontière suisse-allemande:

Dres Constance à Constance.
Pres Rielasingen à Singen.
Dres Waldshut à Waldshut.



IV. Administrationsfrancaises.
Les tronçons appartenant aux chemins de fer impériau

Alsace-Lorraine et co-exploités par le chemin de fer de
T’lt Francais, dela frontière franco-allemande: ,.,«»

Drs Altmünsterol à Altmünsterol. -- .
près Avricourt à Deutsch-Avricourt.
prös Chambrey à Chambrey.

Dres Amanweiler à Amanweiler.
Pres Fentsch (Fontoy) à Fentsch (Fontoy).

V. Administrationsbelges.
Les troncons, exploités par le Grand Central Belge, de la

frontière néerlandaise-allemande:
Pres Aix-Ia-Chapelle à Aix-la-Chapelle.
Pres Dalheim à Dalheim.

VI. Administrationsnéerlandaises.
Le troncon, exploitépar le cheminde fer du Brabant-septentrional=
Allemand, de la frontière néerlandaise-allemande Pres Gennep à
Wesel.

de fer de PEtat néerlandais, de la frontière néerlandaise-allemande
près Cranenbourg à Clèwes.

chemins de fer de I’Etat néerlandais, de la frontière néerlandaise-
allemandeprèesEmmerich à Emmerich.

chemins de fer de TEtat néerlandais et co-exploité par la Com=
Pagnie du chemin de fer Hollandais, de la frontière néerlandaise-
allemande pres Gronau à Gronau. «
Le troncon, exploité par la Compagnie du chemin de fer Hollan=
dais et coexploité par la Compagnie pour FPexploitation des
chemins de fer de ’Itat néerlandais, de la frontière néerlandaise-
allemande pres Gildehaus à Salzbergen.

Remarque. En ce qui concerne les troncons, situés sur territoire
Stranger, exploités par des administrations allemandes, voir:

Belgique, chiflre 14.
France, chiffres 20, 21, 22, 23, 24, 25.
Luxembourg. chiflres 2, 3.
Pays-Bas, chiffres 5, 6, 7, 8. 9, 10, 11.

Autriche, chiflres 25 à 44 inclus.
Russie, chiflres 38, 39, 40. 41, 42, 43.
Suisse, chillres 17, 18, 19, 20, 21, 22.
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Autriche-Hongrie.

Ayant leur siege en Autriche-Hongrie.
Direction générale impériale-royale des chemins de fer de 1Etat
autrichien, y compris la partie de la ligne de Feldkirch à Buchs
dui est situte dans la Principautéde Liechtenstein.

Sont exceptées, par contre, les lignes des chemins de fer de
TEtat en Dalmatie:

a. Spalato-Siveric-Knin,
b. Percovic—Slivno-Sebenico,

en outre, les lignes G’intérét local de Koloméa:

„c.Koloméa-Sloboda rungurska et Pembranchement,
d. Nadwornianski przedmiescie—-SzeparoweeKniazdwor,

ainsi due:
e. la ligne intérét local à voie étroite d’Unzmarkt à Mautern=

dorf (chemin de fer du Murthal),
et enfin les embranchements:

f. Podleze—Niepolomice,
g. Wama-Russ Moldawitza, et
h. Lititz—Nürschan. *

Chemin de fer d'Aussig-Teplitz.
Chemins de fer commerciaux de la Bohéme.
Chemin de fer du Nord de la Boheéme.
Chemin de fer de Bozen-Meran.
Chemin de fer de Buschtöhrad.
Chemin de fer du Nord de ’Empereur Ferdinand.
Chemin de fer de Kaschau à Oderberg (troncçonautrichien).
Chemin de fer de Kremsthal.
Chemin de ler d’intérét local Mori—Arco-Riva sur le lac de Garde.

autrichiennes).



Sociétédes cheminsde fer du Sud (lignes autrichiennes),excepté
les lignes d'intérèt local à voie étroite:

i. Mæœdling-Hinterbruehl,près de Vienne (amoteursélectriques),
k. Preding-Wieselsdorf—Stainz,
1. Peltschach—Gonobitz,

m. Kaplenberg—Seebach—Au.
Chemin de ter de jonction Sud-Nord-Allemand.
Chemin de fer Tintérét local Stauding—Stramberg.
Chemins de fer de IEtat hongrois exploitant le troncon de La=
Woczne à la frontière hongroise du chemin de fer de TEtat im=
Périal-royal de Stryj à la frontière hongroise pres Beskid.
Chemin de fer Vienne—Aspang.
Chemin de fer de ceinture à Vienne.

·

B. Troncons exploités ou co-exploités par des
administrations etrangeres.

I. Administrationsitaliennes.
Les troncons exploités par la CompagnieItalienne du réseau.

de IAdriatique, de la frontieèreitalo-autrichienne:
près Cormonsà Cormons.
Près Pontebba à Pontafel dans la direction de Ttalie.
Pres Péri à Ala.

I. Administrationsallemandes.
Les troncons, exploités par les chemins de fer royaux de

T’Etat de Bavière, de la frontière allemande-autrichienne:
Près Kiefersteldenà Kufstein.
Près Salzbourg à Salzbourg.
Près Waldsassen à Eger.
Près Schirnding à Eger.
Pres Asch à Eger.

Les tronçons, exploités par les chemins de fer royaux de
I Etat de Saxe, de la frontière allemande- autrichienne:

Pres Brambach à Eger.
PreèsBerenstein à Weipert.
Dres Moldan à Moldau.
Pres Schena à Bodenbach.
Pres Schena à Tetschen.
pres Neusalza-Spremberg à la frontière austro-allemande près
Taubenheim.
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36. pres Alt- et Neu-Gersdorf à la frontière austro-allemandepres
Ebersbach. » -»

37. près Seifhennersdorfà Warnsdorf.
38. près Gross-Schœnauà Warnsdorf.
39. près Zittau à Reichenberg.

Les troncons, exploités par les chemins de fer royaux de
TEtat de Prusse, de la frontièreallemande-autrichienne:

40. près Neusorge à Halbstadt.
41. pres Jiegerndorf à Jagerndorf.

42. pres Oderberg à Oderberg.
43. près Goczalkowitz à Dzieditz.
44. pres Neuberun à Oswiecim.

III. Administrationsrusses.
TLes troncons, exploités par les chemins de fer russes du Sud=

Ouest dans la direction de la Russie, de la frontière russe=
autrichienne:

45. pres Radziwilow à Brody.
46. pres Woloczysk à Podwoloczyska.
47. à Nowosielitza autrichienne.

Remarque. En ce qui concerne les tronçons situés sur territoire
étranger, exploités par des administrations autrichiennes, voir: 3

Allemagne, chiffres 89 à 102 inclus.
Italie, chiffre 8.
Russie, chiffres 44, 45, 46, 47.
Suisse, chiffres 15, 16.

II. Hongrie.

Toutes les lignes exploitees par les administrations de
chemins de fer et les socièétes mentionnees ci-dessous,

ayant leur siège en Autriche ou en Hongrie.
1. Chemins de fer de P’Etat hongrois, excepté:

la ligne à voie étroite Garam--Berzencze-Selmeczbünya.
le chemin de fer Tintéerét local à voic normale Soroksär-

Szt-Lörincz, et »
le chemin de fer d’intérét local à voie étroite daus la vallée

de Taracz,
mais y compris les lignes suivantes exploitées par les chemins de
fer de TEtat:
a. Frontière de Roumanie-Predeal,

b. Zimony (frontière)Belgrade,
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BrodBosnaBrod - ·
Chemin de fer d’intérét local Bnss Föidkrr- Bekcf 1
Chemin de fer d’intérét local Debreczen-Hajdundnas,
Chemin de fer Tintéret local Nagy-Varad-Belényes-Vaskch,
Chemin de fer d’intérét local Puszta-TenyÖö-Kun-Szt-Märton,
Chemin de fer Tintéret local Kun-Sct-Märton—Szentes,

Chemin de fer diintéret local Mezö-Tur-Turkere.
Chemin de fer FT’intérétlocal Csäktornya-Zägräb ddeZagorie),
Chemin de fer diintéret local Vinkovce-Bröka,
Chemin de tferTintérét local Maros— :
Chemin de fer d’intérét local de Mätra, -
Chemin de fer Bänréve-Oed,
Chemins de fer ’intérét local de BHur, «
Chemmdeferckmteretlocal HeJasfalva-iszökelzudvarheiy
(chemmdeferdeszekelv),
Chemin de fer ’intérét local Mä#s- Ludes Besztercze,
Chemin de fer T’intérét local Ruma-Vrünik, »-
Chemindeferd’inte«råtlocalSzombathe1y—Pinkafö,
Chemindeferd’inte«råtlooa1szatmä1-—Nagy1)änya,
Chemindeferckintäråtlocaldeszilägysäsg, «
Chemindeferd’int(äråtlocalNyiregyliäzä—Meite«Szalka-,
Chemindefer-d’intöråtlocalBudapest—Lajosmizse,
Chemindefer·d’inte«råt-localKisiijszälleis—De"va-vänyer-·«Gy0ma,,
Chemins de fer Tintérét local de Bäcs-Bodrogh,
Chemin de fer PécS-Bares,
Chemin de fer Trintéretlocal Esztergom—Almäs-Füzitéö,

Chemin de fer Tintérét local Debreczen—Deresske-Nag. Leta,

Chemin de fer Tintérét local Szombathely—Rum,

Chemin de fer Tintérét local Marmaros--Szigetkamara-Nagy-
Bocskö-Kis-Bocsko et Szigekamara-Szlatina,

Nagy-Szeben- Vöröstorony,



Chemin de fer ’intérét local Nagy-Kikinda-Nagy-Becskerek,
Chemin de ter Tiintéret local de Torontäl,

1. Chemin de fer T’intérét local Szentes-—IIOdmezöväsärhely,
1. Chemin de fer Tintérét local Balaton—Szent-György—Somogy—

Szobb,
Chemin de fer ’intérét local Zsebely—Csäkovär,
Chemin de fer Tintérét local de la vallée de Muräny,
Chemin de ter d’intérét local BékéS—Csanäd,
Chemin de fer Tintérét local Hidegküt—-GCyönk—-Tamäsi,
Chemin de fer d’intérét local de Slavonie,
Chemin de fer Tiintérét local de la vallée de Csetnek,
Chemin de fer T’rintérétlocal Beszterczebänya-Zélyom-Bre:,
Chemin de fer Tiinterst local Piski-Vajda-Hunyad,.
Chemin de fer Tintérét local Petrosény-livazény—-Lupény,
Chemin de fer d’intérét local Kaposvär—Mocsoläd,
Chemin de fer T’intérét local Nagy-Szeben—Nagy-Dissndd,

Chemin de fer Trintérét local Körös-Belovär,
Chemin de fer ’intérét local de la vallde de Zsitva.

—

—

—
I

—
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—
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les lignes Tintérét local exploitéespar cette société:
a. Köszegh—Szombathely,
b. Barcs-Pakräcz.

Compagnieimpériale-royale Privilégice du cheminde fer Kaschau=
Oderberg (lignes hongroises), V compris la ligne Csäcza-Zwardon,
des chemins de fer de IEtat hongrois, exploitéepar la compagnie;
Puis la partie Margitfaln —Gölniczbängy’adu chemin de tferd’intérét
local de la vallée de Gölnicz, mais à Pexception de la partie à
voie étroite Gölniczbänya-Szomolnok de la méemeligne, et Fy.
compris également:

a. le chemin de fer Tintérét local de la vallée de Leutschau,
b. le chemin de fer Tintérét local de la vallée de Popräd,
Jc.le chemin de fer Tintérét local Kesmärk-—Szepesbéla,
d. le chemin de fer d’intéret local Szepesbéela-Podolin,et
e. le chemin de fer Tintéret local Szepes—Wäralja.

Compagnie du chemin de fer GyÖör-—Sopron-Ebenfurt,V compris
le troncon exploité har elle, de la frontière hongroiseà Ebenfurt,
tronconappartenantà la ligne Vienne-Pottendorf- Wienerneustadt,
xploitée par la Société des cheminsde fer du Sud.

Chemins de fer réunis d’Arad et de Csanäd.
Chemin de ter de la vallée de Szamos.
Chemin de fer d’intéret local Keszthel)Balaton —Szt-Cyörgy.



Troncon situé sur territoire hongrois de la ligne de chemin de fer
CGöding-Holiecs. ·
Obern-IndeferdeMohäcsspPöes

ChemiudeferckintåråtlocalEpeizjessBärtfæ

ill.TerritoikesMoceiitiatioir
Chemin de fer Impérial et Roynl militaire de Banjaluka à Doberlin.
Chemin de fer Lapérial et Royal de Bosnie. «

Belgique.

S—

—

10

Administration des chemins de fer de 1Etat Belge.
Nord Belge.
Grand Central Belge.
LiegeMaestricht.
Gand—Terneuzen.
Malines—Terneuzen.
Flandre Occidentale.
Chemin de fer de Chimay.
Gand—Eecloo-Bruges.
Termonde—St-Nicolas.

Anvers-Gand (Waes).

B. Tronçonsexploites ou co-exploitéspar des
administrations etrangeres.

1IAdministrationsneerlandalses.
Le tronçon, exploité par la Compagnie pourTFexploitationdes
cheminsde fer de TEtat néerlandais,dela frontière+..
landaise pres Achel à Liége-Wivegnis, Ans (Etat) et Flémalle-
Grande. -

II. Administrationsallemandes.
Le tronçon,exploité par les chemins de fer royaux de LEtat de
Prusse, de la frontièrebelge-néerlandaiseprèsBleyberg à Bleyberg.



- .
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III.Administrationssrancaises..
Lies troncçons,exploitéspar la Compagniedes cheminsde fer

francais du Nord, de la frontière belge-franghaise
15. pres Cominesà Comines. —
16. près Hallouin à Menin.

— 1V. Administrationsluxembourgeoiseses. A
Lestroncpojis,-exploitöspurihr-Bodens-(1u«eIiem-in de ser

Prince Henri, de la frontière belge-luxembourgeoise:
17. près Pétange à Athus.
18. pres Clémency à Autel-Bas.

Remardue. En cedui concerne les troncons, situés sur territoire
6 étranger, exploités par des administrationsbelges, voir:

« Alemagne, chisffres 112, 113.
France, chiffres 15, 16, 17, 18, 19.

FPraays-Bas, chiffres 12, 13, 14, 15, 16, 17.

France.

A. Lignes exploitées par des administrations françaises.

Les lignes d’intérét général.
1. Du Nord. « . «·.
2.Del’Est-,yeomprisleslignesdeMonthermeä-Montherm(5,

Vrigne-Meuse à Vrigne-aux-Bois, Carignan à Messempré, Charmes
à Rambervillers, Avricourt à Blamont et à Cirey, Saint-Dizier à
Vassy, Vassy à Doulevant-le-Chateau, exploitéces par la Com=
Pagnie pour’e Compte des concessionnaires direets.
De TOuest. ; »« ,·

.DeParis-Lyon-Me«diterrane«e,ycomprisleehemindeferdu
vieuxPortde,MaI-sei11es.etceluid’Arlesår’-saint-Louis,exploitejs

. pour le compte des concessionnaires directs.
5. DoOrléans, y compris les lignes Tintéret local de la Sarthe ex=
Hloitées dans les memesconditions due le réseaunormal.
6· Du Mii. ·· « (
7.Duresea.udel’Etat,yeomprisleslignesd’inte«råt·locti-ldel-iger-

Rivière à Richelien et de Barbezieuk à Chäteauneuf, exploitées
pour le compte des concessionnaires directs.

S. Des deux Ceintures de Paris, y compris la ligne stratégiduede
Valenton à Mass-Palaiseau. «--«

#
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De la Compagniede chemins de fer départementaux.

De la Compagniedu Médoc.
Les lignes d’intérét —

De la Compagnie de chemins de fer départementaus.
De Marlieux à Chätillon-sur-Chalaronne.
De Castelnauà Margaux et de Pauillac au Port des Pilotes Com=
Pagnie du Médoc). —7

B. Troncons exploites ou co=exploités par des
administrations étrangeres.

I. Administrations belges.
Les troncons exploités par le Grand Central Belge, de #h

frontière franco-belge:
Pres Treignes à Virenx
Dres Doissche à Giwet.

Jord Belge. de la srontiere franco-belge pres Heer-Agimont à
Givet. »
Le troncon, exploitẽ par la CompagnieBelge des chemins de fer
de la Flandre Oceidentale, de la frontière franco-belge pres
Abeele à Hazebrouck. "]
Le troncon, exploité par la CompagnieBelge du chemin de fer
de Chimay, de la frontière franco-belge pres Momignies à Anor.

II. Administrationsallemandes.
Les troncons, appartenant au chemin de fer de TEt. Français

et co-exploités par les chemins de fer impériaus —
Lorraine, de la füontire franco-allemande:

bres Altmünsterol à Petit-Crois.
Pres Deutsch-Avricourt à Igney-Avricourt.
bres Chambrey, à Moncel.
Prös Novéant à Pagny-sur-Moselle.

près Amanweiler à Batilly.

II. AdministrationsSuisses.
Les troncçons, exploités Par In Compa,gnie du Jura=Simplon,

de la frontière franco=-uisse:
Pres Delle à Delle. W . »s-
près Vallorbes à Pontarlier.
Pres Verrières à Pontarlier.

Gesetzbl.1895. 16
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IV. Administrations *
20. Le —— exploité par la Compagnie ltalienne de l Nell.

terrande, de la frontière franco-italienne près Modane à Modane.
Remardque. En ce qui concerne les troncons, situcés sur territoire

Gtranger,exploités par des administrations françaises, voir:
Allemagne, chiffres 106, 107, 108, 109, 110, 111.
Belgiqdue,chiflres 15, 16.
FItalie, chiflre 6.
Suisse, chiffres 23, 24, 25, 26.

Italie.

A. Lignes exploitées par des administrations italiennes.
1. Toutes les lignes exploitées par la — — du réseau de la

Meéditerranée.
2. Toutes les lignes exploitées par la Compaguiedu réseanude

TAdriatique.
3. Toutes les lignes exploitées par la Compagnie du réseauu sicilien.

y compris la ligne maritime à travers le détroit de Messine.
4. Les lignes suivantes exploitéespar la Soeieta Veneta per Impiese

e Costruzioni pubbliche, à Padova:
Padova-Bassano,
Wicenza-Treviso,
Vicenza—-Schio,
Cividale-Portogruaro,
Parma-Suzzara,

Bologna S.V.-Portomaggiore,
Budrio-Massalombarda,
Arezzo—Stia, et
Conegliano—WVittorio.
chemins de fer Nord Milano à —— à savoir:
Milan—-Bovisa-Erba avec embranchements de Bovisa à Milan—
Librera, et de S. Pietro à Camnago,
Milan—-Bovisa-Saronno,
Saronno-Malnate—-Varese-Laveno,
Como-Camerlata-Grandate-Malnate avec embranchement de
Camerlata à Albate—Camerlata,
Novara-Busto Arsizio ——— et
Saronno-Grandate.

w½“—*"

5. *1
3

—

7*r



B. Troncons exploites ou co-exploités par des
· administrations etrangeres.

I Administrationsfrancaises.
Le troncon, exploité par la Compagnie française de Paris—Lyon=
Méditerranée,de la fromtcèrefranco-italiennepres Ventimiglia à
Ventimiglia. -

# II. Administrationssuisses.
Le troncon,exploitépar la Compagniedu Gothard, dela frontière
italo-suisse pres Pino à Luino.

LII.Administrationsautrichiennes. H
Letroneomeo—explojte«par1eseheminsdeferimpöriauxisroyaux
de I’Etat autrichien dans la direction vers TItalie, de la frontière

Remarque. En ce qui concerne les troncons, situés sur territoire
Etranger, exploités par des administrations italiennes, voir: "-

France,chifl"re29.- ·
Autriche, chiffres 22, 23, 24.
Suisse, chiflre 27.

Luxembourg.
A. Lignes exploitées par des administrations

luxembourgeoises.
Chemin de fer Prince Henri, y compris la ligne de Wasserbillig
à Grevenmacher.

B. Tronçons exploitéesou co-exploites par des
administrations etrangeres.

I. Administrationsallemandes.
Les lignesdu cheminde ferGuillaume-Luxembourgexploitéespar
les chemins de fer impériaux d'Alsace-Lorraine.
Le tronçon, exploité par les chemins de fer royaux de TEtat de
Prusse, de la frontière allemande-=luxembourgeoiseprèesTrois-Vierges
à Trois-Vierges.

Remarque. En ce qui concerne les troncons, situcs sur territoire
Etranger, exploités par des administrations luxembourgeoises, voir:

Belgique, chiffres 17, 18.

16“
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»— -- Pays-Bas.
#

t

Compagniepour Lexploitation des chemins de fer de I’Etat néer=
landais. -- «
Compagnie du chemin de fer Hollandais.
Compagniedu chemin de fer Central-Néerlandais. .-
Compagnie du chemin de fer Brabant-Septentrional-Allemand.

administrations éetrangeres.
I. Administrationsallemandes.

Le troncon, exploité par les chemins de fer de IEtat grand-ducal
d'Oldenbourg,dela frontièreallemande-néerlandaisePresNeuschanz
à Neuschanz. ·« " «’- · «-

Les tronçons, exploités par les chemins de fer royaux de
[I.Etat de Prusse, de la frontière allemande- néerlandaise:

PresBorken à WinterswyL. «,»--’»«
près Bocholt à Winterswyk. «
Pres Elten à Zevenaar.

près Kaldenkirchen à Venloo.

I. Administrationsbelges.
Les troncons, exploités par le Grand-Central-Belger

de la frontière belge- néerlandaise pres Hamont à la frontière

de la frontière belge-méerländaise pres Lanacken à la frontière
#néerlandaise-allemandepres Aix-la-Chapelle.
de la frontière belge-méerlandaise,pres Weelde-Merxplas àTilbourg.
Le troncon, exploité par le chemin de fer Liege—Maestricht,de la
frontière belge-néerlandaisepres Visé à Maestricht.
Le troncon, exploité par la Compagnie du chemin de fer de
Malines à Terneuzen, de la frontière belge-néerlandaisepres la
Clinge à Terneuzen. «

äTeriieuzeir,delafroritierebelgesneerlandaisepresselzaete
à Terneuzen. · ·-

R«em«arque.Encequieoneerne1estronemis,situäs«8m«territoire
étranger, exploités par des administrationsnéerlandaises,voir:

Belgique, chifssre13.
Allemagne, chissres 114, 115, 116, 117, 118.
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Russie.

A. Lignes oxploitses par rEtat.
Chemin de fer Nicolas.
Embranchememtdu port (embranchementdu chemin 9r — *7as).
Chemin de fer Novotorjok.
Chemin de fer St-Pétersbourg-Varsovie.
Chemins de fer Baltique (Aà n de 1 2section) et PsSkowWw’
Riga et Riga-Tuckum.
Chemin de fer Riga—Orel (omprenant, cheminsde fer Dvinsk-

Cheminszde fer Moscou=.Koursk, et Mou=
rome (formantune administration exploitée par
Chemin de fer Syzrane-Viazma.
Chemin de fer Catherine.

Chemin de fer Rybinsk-Bologoe.
Chemin de fer Schouia-anoro.ä " sp«
ChemmdeferMoseou-Yaroslaw Kostroma. 4
Chemin de fer Moscou-Brest. « "
Chemin de fer Moscou-Kasan.
Chemin de fer Riazan —Ouralsk.

Chemin de fer Varsovie-Vienne.
Chemin de fer de Lodz.
Chemin de fer Kiew—Voronége.
Vacat. *
Chemin de fer de la Vistule.



33.
34.
35.
36.
37.

38.
39.
40.

41.

4.

43.

44.

Chemin de fer Wangorod—-Dombrowo.
Chemin de fer Wladikaykaz.
Chemin de fer de Fastovo.
Chemin de fer de Nowgorod à voie Gtroite.
Chemin de fer de Varoslav—Vologda.

o. Tronçons exploitès ou 0⸗ oxploités par des
administrations etrangeres.

I.Administrationsallemandes.
Les tronçons, exploités par les cheminsde fer royauxde IEtat

de Prusse, de la frontière allemande-russe:
Pres Eydtkuhnen à Virballen.
Pres Ottloschin à Alexandrowo.
Pres Schoppinitz à Sosnowice (Cignede Tancien chemin de fer de
FOder rive droite).
Près Schoppinitzà —— (igne de lancien cheminde fer de
la Haute-Silésie).
Le troncon, exploité par le chemin de fer du Sud de la Prusse
orientale, de la frontièreallemande-russeprèsProstkenà Grajewo.
Le tronçon, exploité par le chemin de fer NMarienbourg—Mlawa,
de la frontièreallemande-russeprès IHlowoà Mlawa.

I. Administrationsautrichiennes.
Le troncon,exploitépar le cheminde fer duNord deEmpereur

45.
46.
47.

Les troncons, exploitéspar les cheminsde fer impériaus=
royaux de IEtat autrichien dans la direction vers la Russie,
de la frontière austro-russe:

pPrèsBrody à Radeiwilow.
PrèesPodwoloczysk à Woloczysk.
PrèesNowosielitzaà Nowosielitza.

Remarque. En ce qui concerne les troncons, situés sur territoire
Stranger, exploités par des administrations russes, voir:

Allemagne,chiffres86, 87, 88.
Autriche, chiffres 45, 4. 4y.
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15.
16.

17.
18.
19.
20.

Suisse.

Lignes exploitées par des administrations suisses.
Chemin de fer du Central Suisse.
Chemin de fer du Gothard.
Chemin de fer du Jura-Simplon.
Chemin de fer du Nord-Est Suisse.
Chemin de fer de I’Union Suisse.
Chemin de fer du Jura neuchätelois.
Chemin de fer de Emmenthal.
Chemin de fer Langenthal-Huttwil.
Chemin de fer du Tössthal.
Chemin de fer du Seethal suisse.

Chemin de fer du Beadeli.

B. Troncons exploités du co-exploites par des
administrations étrangeres.

I. Administrationsautrichiennes.

Les troncons, exploités par les chemins de fer impériaux-royaux
de IEtat autrichien, de la frontière austro-ongroise:

Pres Buchsà Buchs. 1
près St-Margrethen à St-Margrethen.

II. Administrationsallemandes.

Les troncons, exploités par les chemins de fer grand-ducaux
de I’Etat de Bade, de la frontière allemande-suisse:

DrèsGottmadingenà la frontièresuisse-allemandeprèesWilchingen.
Près Stetten à Bäle.
Drès Leopoldsherheà Bäle.
Pres Grenzach à Bäle.
Le chemin de fer de raccordementde la gare badoise à la gare
du Central à Bälc, co-exploité par les chemins de fer de TEtat
de Bade.
Le troncçon,exploité par les chemins de fer impériaugxd'Alsace=
Lorraine, de la frontière allemande-suisse pres St-Louis à Bäle.
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lllAckiriiiijstrniieiisgkraireaises
Les tronçons,exploités par la Compagnie duParis —-Ion-

Méditerrane, de la frontière franco-suisse: «
23. près St-Gingolph au Bouveret. ·--
24. Pres Chene-Bourg à Gendve-Eaux-Vives.
25. Dres La Plaine à Gendève-Cornawin.
26. Pres Col-des-Roches au.Locle.

. Administrationsstaliennes.
Le troncon, exploité par les Compagnies: italiennes du réseau de
la Mediterranceet de Fh de . frontiere— —
Chiasso à Chiasso. — —

27.
—

Remarque. En ce dui concerne les troncons. eitus sur rzl
EGtranger,exploités par des administrations suisses,vVoir:

Allemagnc, chiffres 103, 104, 105.
France, chiflres 26, 27, 28.
Italie, chifftre7.

Berlin, den26. Januar 1895.
5

Di# Reichstanz ler

Müst zu* oenlehe.

Herausgegeben im Reichsamtdes Jnnern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckertei.



Reichs=Gesetzblatt.
N6.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffend eineneueFassungder AnlageB zurVerkehrs.Ordnung für dieEisen=
bahnenDeutschlands.S. 101.— Bekanntmachung, betreffend eineneueVereinbarungerleichternder
Vorschriftenfür denwechselseitigenVerkehrzwischendenEisenbahnenDeutschlandseinerseitsundOesterreichs
und Ungarns andererseits.S. 139.

(Nr. 2213.) Bekanntmachung,betreffendeine neueFassungder AnlageB zur Verkehrs=
Ordnungfür die EisenbahnenDeutschlands.Vom 9.Februar 1895.

G dem vom Bundesrath in der Sitzung vom 7. Februar 1895 auf
Grund des Artikels45 derReichsverfassunggefaßtenBeschlusseerhält die An=
lageB zur Verkehrs=Ordnungfür die EisenbahnenDeutschlandsnachstehende
neueFassung:

Anlage B.

vorschriften
über

bedingungsweisezur BeförderungzugelasseneGegenstände?.
C. 50 B 1.)

1
y Petarden für Knall-Haltesignale auf den Eisenbahnen

müssen fest in Papierschnitzel, Sägemehl oder Gips verpackt oder auf
andere Weise so fest und getrennt gelegt sein, dass die Blechkapseln sich

*!)Anmerkung. Die nachstehendenVorschriften sind, soweit sie mit den für den
wechselseitigenVerkehrzwischendenEisenbahnenDeutschlands,der Niederlande,Oesterreichs
und Ungarns, sowie der Schweiz, Luxemburgs und Belgiens vereinbarten erleichternden
Vorschriften(Reichs=Gesetzbl.von 1894S. 113 ff.und S. 403) übereinstimmen,in lateinischer
Schrift gedruckt.
ReichsGesetzbl.1895. 17

Ausgegebenzu Berlin den12.Februar1895.
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weder selbst unter einander, noch einen anderen Körper berühren können.
Die Kisten, in denen die Verpackung geschicht, müssen von mindestens
26 Millimeter starken, gespundeten Brettern angelertigt, durch Holz-
schrauben zusammengehalten, vollständig dicht gemacht und mit einer
Zweiten dichten Kiste umgeben sein; dabei darf die äussere Kiste keinen
grösseren Raum als 0,06 Kubikmeter haben. « - «

() Die Annahme zur Beförderung erfolgt nur dann, wenn die
Frachtbriefe mit einer amtlichenBescheinigungüber die vorschriftsmässig
ausgeführteVerpackung versechensind.

II.
Zündhütchen für Schusswaffen und für Geschosse, Zünd=

spiegel, nicht sprengkräftige Zündungen und Patronenhülsen
mit Zündvorrichtungen müssen sorgfültig in feste Kisten oder Fässer
verpackt, und jedes Kollo muss mit einem besonderen, je nach dem
Inhalte die Bezeichnung „Zündhütchen“ oder „Zündspiegel“ etc. tragenden
Zettel beklebt sein. (WegensprengkräftigerZündungenvergleicheNr. XXXVo.)

III.
üStreichhölzer und andere Reib- und Streichzünder (als

Zündlichtchen, Zündschwämme etc.) müssen in Behältnisse aus
starkem Eisenblech oder aus festgefügtemHolze von nicht über 1.2Kubik-
meter Grösse sorgfältig und dergestalt fest verpackt sein, dass der Raum
der Behältnisse völlig ausgefüllt ist. Die hölzernen Behältnisse sind
äusserlich deutlich mit dem Inhalte zu bezeichnen.

() Bei Streichhölzern, deren Zündköpfe ein Gemisch von
gelbem Phosphor und chlorsaurem Kali enthalten, darf der
Gehalt der chemisch trockenen Zündmasse an Phosphor 10 Prozent, der=
jenige an chlorsaurem Kali 40 Prozent nicht übersteigen. Jeder der=
artigen Sendung muss eine vom Fabrikanten ausgestellte Bescheinigung,
dass diese Grenzen eingehalten sind, beigelügt werden.

IV.
Sicherheitszünder, das heisst solche Zündschnüre, welche aus

einem dünnen, dichten Schlauche bestehen, in dessen Innerem eine ver=
hältnissmässig geringe Menge Schiesspulver enthalten ist, unterliegen den
unter Nr. III (Absatz 1) gegebenen Vorschriften. (WegenandererZündschnüre
vergleicheNr. XXXVa Ziffer 3.)

Buchersehe Feuerlöschdosen in blechernen Hülsen werden
nur in höchstens 10 Kilogramm enthaltenden Kistchen, welche inwendig
mit Papier verklebt und ausserdem in gleichfalls ausgeklebten, grösseren
Kisten eingeschlossen sind, zum Transporte zugelassen.
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() Gewöbnlicher (weisser oder gelber) Phosphor muss mit
Wasser umgeben, in Blechbüchsen, welche höchstens 30 Kilogramm fassen.
und verlöthet sind, in starke Kisten fest verpackt sein. Die Kisten müssen
ausserdem zwei starke Handhaben besitzen, dürfen nicht mehr als 100 Kilo=
gramm wiegen und müssen äusserlich als „gewöhnlichen gelben (weissen)
Phosphor enthaltend“ und mit „Oben“ bezeichnet sein.

() Amorpher (rother) Phosphor ist in gut verlöthete Blech=
büchsen, welche in starke Kisten mit Sägespähnen eingesetzt sind, zu
verpacken. Diese Kisten dürfen nicht mehr als 90 Kilogramm wiegen
und müssen äusserlich als „rothen Phosphor enthaltend“ bezeichnet sein.

VII.
() Rohes, unkrystallisirtes Schwefelnatrium wird nur in

dichten Blechbehältern, raffinirtes, Krystallisirtes Schwefelnatrium
mur in wasserdichte Fässer oder andere wasserdichte Behälter verpackt
zur Beförderung übernommen.

() Gebrauchte eisen- oder manganhaltige Gasreinigungs=
masse wird — sofern sie nicht in dichte Blechbehälter verpackt zur
Aufgabe gelangt — nur in eisernen Wagen zur Beförderung über=
nommen. Falls diese Wagen nicht mit estschliessenden eisernen Deckeln
Verschen sind, ist die Laqung mit Wagendecken, welche so präparirt
sind, dass sie durch direkte Berührung mit Flammen nicht entzündet
werden, vollständig einzudecken. Der Absender und der Empfünger hat
das Auf= beziehungsweise Abladen selbst zu besorgen. Auch hat der
Absender auf Verlangen der Bahnverwaltung die Wagendecken selbst
zu beschaflen.

(3) Unter gleichen Bedingungen, wie rohes unkrystallisirtes Schwefel=
natrium, werden Natronkokes (ein bei der Bereitung der Theeröle er=
haltenesNebenprodukt)zur Beförderung übernommen.

VIII.
Celloidin, ein durch unvollständiges Verdunsten des im

Collodium enthaltenen Alkohols hergestelltes, seifenartig aussehendes,
im Wesemlichen aus Collodiumwolle bestehendes Präparat, wird nur
zur Belörderung angenommen, wenn die einzelnen Celloidinplatten so ver=
Packt sind, dass das Vertrocknen derselben vollständig verhindert wird.

VIIIa.
ü) Schwefeläther wird nur betfördert

entweder
1. in dichten Gefässen aus starkem, gehörig vernietetem oder

geschweisstem Eisenblech mit höchstens 500 Kilogramm Inhalt,
oder

N
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2. in vollkommen dicht verschlossenen Gefässen aus Metall oder
Glas von höchstens 60 Kilogramm Bruttogewicht, deren Ver=
Packung nachstehendenVorschriften entspricht:

a) Werden mehrere Geffsse in einem Frachtstück vereinigt,
#s0missen sie in starke Holzkisten mit Stroh, Heu, Kleie,
Sügemehl, Infuseorienerde oder anderen lockeren Substanzen
nesKVerpackt sein.

b) Bei Einzelverpackungist die Versendung der Gefüsse
in soliden, mit einer gut betfestigten Schutzdecke, sowie
mit Handhaben versehenen und mit hinreichendem Ver=
Dackungsmaterial eingefütterten Körben oder Kübeln zu=
lässig; die Schutzdecke muss, falls sie aus Stroh, Rohr.
Schilf oder ähnlichem Material besteht, mit Lehm- oder
Kalkmilch oder ähnlichem Stoffe unter Zusatz von Wasser=

Llas getrünkt sein.
G) Bei Blech- und Metallgefäüssenbeträgt die höchste zulässige

Füllung 1 Kilogramm Flüssigkeit für je 155 Liter Fassungsraum 14
Behälrers. Beispielsweise darf also ein Metallbehälter. der 15% Liter
Wasser fasst, nicht mehr als 10 Kilogramm Schweleläther emhalten.

6G)Wegen der Zusammenpackung mit anderen Gegenstünden ver=
gleiche Nr. XXXV.

IXX.
C) Flüssig keiten, welche Schwefeläther in grösseren OQuan=

titäten enthalten (Hoffmannstropfen und Collodium), dürfen nur in voll=
kommen dicht verschlossenen Gefüssen aus Metall oder Glas versendet
werden, deren Verpackung nachstehende Beschaffenheit haben muss:

1. Werden mehrere Gefüsse mit diesen Präparaten in einem
Frachtstück vereinigt, so müssen dieselben in starke Holzkisten
mit Stroh, Heu, Kleie, Sügemehl, Infusorienerde oder anderen
lockeren Substanzen fest verpackt sein.

2. Bei Einzelverpackung ist die Versendung der Gefässein soliden.
mit einer gut befestigten Schutzdecke, sowie mit Handhaben
versehenen und mit hinreichendem Verpackungsmaterial einge=
fütterten Körben oder Kübeln zulässig; die Schutzdecke muss,
falls sie aus Stroh, Rohr, Schilf oder ähnlichem Material be=
steht, mit Lehm- oder Kalkmilch oder einem gleichartigen Stofle
unter Zusatz von Wasserglas getrünkt sein. Das Bruttogewicht
des einzelnen Kollo darf 60 Kilogramm nicht übersteigen.

(e)Wegen der Zusammenpackung mit anderen Gegenständen ver=
gleiche Nr. XNV.

——————
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X.
() Sehwefelkoblenstoff (Schwefelalkohol) wird ausschliesslich

auf offenen Wagen ohne Decken befördert und nur
entweder -

1. in dichten Gefässen aus starkem, gehörig vernietetem Eisenblech
bis zu 500 Kilogramm Inhalt, «

oder
2.inBleeligei«-;rssenvonliöelistens75Kilogrammbrutto,welche

oben und unten durch eiserne Bänder verstärkt sind. Derartige
Gefüsse müssen entweder von geflochtenen Körben oder Kübeln
umschlossen oder in Kisten mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl,
Infusorienerdeoder anderen lockeren Stoffen verpackt sein,

oder «
3.inG1asget"-issen,dieinstarkeHolzkistenmitstroh,Heu,I(Jeie,

Sägemehl, Infusorienerde oder anderen lockeren Stoffen ein=
gefüttert sind. —-

Bei Blechgefässenbeträgt die höchste zulässige Fassung
1 Kilogramm Flüssigkeit für je 0,825Liter Fassungsraum des
Behälters. » .

(2)selrwefelkolrlenstott’imGewichtevonlröehstensZKilogramm
darf mit anderen bedingungslos zur Eisenbahnbeförderung zugelassenen
Gegenstündenzu einem Frachtstück vereinigt werden, wenn der Schwetel=
kohlenstoff sich in dicht verschlossenenBlechflaschen befindet und mit
dem übrigen Inhalte des Frachtstücks in eine starke Kiste mit Stroh.
Heu, Kleie, Sigemchl oder anderen lockeren Stoffen fest eingebettet ist.
Das Frachtstück darf nur in offenenWagen ohne Decken befördert werden.
und auf dem Frachtbriefe muss besonders bemerkt sein, dass das Fracht=
stück Schwefelkohlenstoffenthält.

XI
MHolzgeist in rohem und rektifizirtem Zustande und

Aceton werden — sofern sie nicht in besonders dazu konstruirten Wagen
(Bassinwagen) oder in Füssern zur Aufgabe gelangen — nur in Metall=
oder Glasgefüssenzur Beförderungzugelassen. Diese Gefässe müssen in
der unter Nr. IX vorgeschriebenen Weise verpackt sein. ·

() Wegen der Zusammenpackung mit anderen Gegenstünden ver=
gleiche Nr. XXXV.

Xla.
x. Das allgemeine Denaturirungsmittel für Spiritus (mit Pyridin ver=
setzterHolzgeist) wird unter folgendenBedingungenbefördert:

1. Dasselbedarf, sofernnichtbesondersdazukonstruirteWagen(Kesselwagen)oder



—106--

Fässerzur Verwendungkommen,nur in Metall- oderGlasgefäßenaufgegeben
werden, deren VerpackungnachstehendenVorschriften entspricht: 3

a)WerdenmehrereGefäßemit diesemStoffe in einem Frachtstückvereinigt,
so müssensie in starkeHolzkistenmit Stroh, Heu,Kleie, Sägemehl, In-
fusorienerdeoder anderenlockerenStoffen fest verpacktsein.

b) Bei Einzelverpackungist dieVersendungder Gefäßein soliden,mit einer
gut befestigtenSchutzdecke,sowiemit Handhabenversehenenund mit hin.

reichendemVerpackungsmaterialeingefüttertenKörbenoderKübeln zulässig
die Schutzdeckemuß, falls sie aus Stroh, Rohr, Schilf oder ähnlichem
Material besteht,mit Lehm=oder Kalkmilch unter Zusatz von Wasserglas

getränkt sein. Das BruttogewichtdeseinzelnenKollo darf 75 Kilogramm
nilcht übersteigen. —-

2. (1)Die Beförderungfindetnur in offenenWagenstatt.
(2) Diese Bestimmunggilt auch für die Fässerund sonstigenGefäße# in

denendas Denaturirungsmittelbefördertwordenist. DerartigeGefäßesind im
Frachtbriefestets als solchezu bezeichnen. « , ·

3. WegenderZusammenpackungmit anderenGegenständenvergleichedieBestimmung
unter Nr. TKKW.

XII.
Grünkalk wird nur auf offenenWagen befördert.

XIII.
Clchlorsaures Kali und andere chlorsaure Salze müssensorg=

fältig in dichte, mit Papier ausgeklebteFüsser oderKisten verpackt sein.

XIV.
Cü) Pikrinsäure wird nur gegen eine von einem vereidetenChemiker

auf dem Frachtbriefe auszustellende Bescheinigung über die Ungeführlich=
keit der aufgegebenen Pikrinsäure befördert. (Vergleiche§.50 A 4e.)

(0#) Blei darf zur Verpackung von Pikrinsäure nicht verwendet und
nicht mit Pikrinsäure zusammen in demselben Wagen verladen werden.
Mit Blei ausgekleidete oder mit Blei gedeckte Wagen dürfen zur Be=
förderung nicht verwendet werden.
- (3) Deinit (ein Gemischvon Pikrinsäuremit 10 bis 30 ProzentTrinitrotoluol in

Pulverform)wird nur gegeneineebensoauszustellendeBescheinigungüberdieUngefährlichkeit
desGemischesbefördert. «-

Xv. ·..
Flüssige Mineralsäuren aller Art, insbesondere Schwetelsäure,

Vitriolöl, Salzsüure, Salpetersäure, Scheidewasser — mit Ausnahmevon
rother, rauchenderSalpetersäure(wegendieservergleicheNr. XVII) —, sowie Cllor-
schwetel unterliegen nachstehenden Vorschriften:

1. ) Falls diese Produkte in Ballons, Flaschen oder Kruken ver=
schiekt werden, so müssen die Behälter dicht verschlossen, wohl
Verpackt und in besondere, mit starken Vorrichtungen zum



—107—

bequemenHandhaben verseheneGefässeoder geflochteneKörbe
eingeschlossensein. « «

(2) Falls dieselben in Metall-, Holz- oder Gummibehältern
versendet werden, So müssen die Behälter vollkommen dicht
und mit guten Verschlüssen versechensein.

2. Vorbehaltlich der Bestimmungen unter Nr. XXXV müssen diese
Stofle stets getrennt verladen und dürfen namentlich mit anderen

Chemikalien nicht in einen und denselben Wagen gebracht
werden. « «

3. DieVorschriften unter Ziffer 1 und 2 gelten auch für die Ge=
fässe, in welchen die genannten Gegenstände trans=
portirt worden sind. DerartigeGefässesind stets als solche
zu deklariren.

4. Das Auf- und Abladen von Sendungen, bei welchensich auch nur ein Kollo“
im Gewichtevon mehrals 75 Kilogramm befindet,ist vomAbsenderbeziehungsweise
Empfänger zu besorgen. Die Eisenbahn ist nichtverpflichtet,hinsichtlichder frag=
lichenKolli desfallsigen,für andereGüter zulässigenRequisitionenFolge zu leisten.

5. Falls das Abladen und Abholen solcherSendungen seitensder Empfänger nicht
binnen 3 Tagen nach der Ankunft auf der Empfangsstationbeziehungsweise
nach der Avisirung derAnkunft erfolgt, so ist die Eisenbahnverwaltungberechtigt,
dieSendungenunter BeachtungderBestimmungenim §. 70 Absatz2 derVerkehrs=
Ordnung in ein Lagerhaus zu bringen oder an einen Spediteur zu übergeben.

. — diesnichtthunlichist, kannsiedieSendungenohneweitereFörmlichkeiten
Perkaufen.

XVa.
Abfallschwefelsäure aus Nitroglycerinfabriken wird nur dann zur Be=

förderung zugelassen,wenn sie nach einer von dem Fabrikanten auf dem Frachtbriefeaus=
gestelltenBescheinigungvollständigdenitrirtwordenist. Im Uebrigenfindendie Vorschriften
unterXV Anwendung.

XVI.
)Aetzlauge (Aetznatronlauge. Sodalauge, Aetzkalilauge,

Pottaschenlauge), ferner Oelsatz (Rückstände von der Oel=
raffinerie) und Brom unterliegen den Vorschriften unter Nr. XV, 1 und 3
(mit Ausnahme der bei 3 angezogenen Bestimmung unter 2), 4 und5.

)Wegen der Zusammenpackung mit anderen Gegenständen ver=
gleiche Nr. XXXV. «

XVII.
Auf den Transpott von rother, rauchender Salpetersäure

finden die unter Nr. XV gegebenen Vorschriften mit der Massgabe An=
wendung, dass die Ballons und Flaschen in den Gefüssen mit einem
mindestens ihrem Inhalte gleichkommenden Volumen getrockneter In=
fusorienerdeoder anderer geeignetertrockenerdigerStofle umgebensein
müssen.
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XVIII.
Wasserfreie Schwefelsäure (Anhydrit, sogenanntes

festes Oleum) darf nur befördert werden:
entweder

. in gut verlötheten, starken, verzinnten Eisenblechbüchsen,
oder

2. in starken Eisen- oder Kupterflaschen, deren Güsse lufidicht
Verschlossen,verkittet und überdies mit einer Hülle von Thon
Verschen sind. «

(2)DieBüehsenundFlasehenmüssenvoneinemfeinzertheilten«
anorganisehenstoceMesehlaekenwolle,Infusorienerde,Ascheoderder--
gleichenumgebenundinstarkeEolzkistentestverpaektsein.

(s)ImUebrigenEndendjeBestimmungenunterNr.Xv,21md3,4-
und5 Anwendung.

« XIX.

ätherische und fette Oele, sowie für sämmtliche Aetherarten ,
mitAusnahmevonsehwefeläther(verg1eielieNr.VIlla)undvon·
Petroleumäther(vergleieheNr-XX11),fürabsolirtenAlkohol,
lveingeist(spiritus),SpritundendereunterNLXlniehtges.
nannte Spirituosen sind, sofern sie in Ballons, Flaschen oder
Kruken zur Beförderung gelangen, die Vorschriften unter Nr. NV 1
Absatz 1 massgebend.

G) Wegen der Zusammenpackungmit anderen Gegenständenver=
gleiche Nr. XXXV.

XXK.
FDetroleum, rohes und gereinigtes, sofern es bei 17,) Grad

Celsius ein spezifisches Gewicht von mindestens O.so hat, oder
bei einem Barometerstande von 760 Millimeter (auf die Meeres=
höhe reduzirt) im Abelschen Apparate nicht unter 21 Grad
Celsius entzündliche Dämpfe giebt (Testpetroleum);:

() die aus Braunkohlentheer bereiteten Oele, sofern die=
sclben mindestens das vorgenannte spezifische Gewicht haben
(Solaröl, Photogen etc.); *r s«

(3)fernerSteinlcohlentheeröle,dieeingeringeresspezifisches Gewicht
als 1,0haben,(Benzol, Toluol, Xylol, Cumol ete);, sowie Mirbanöl
(Nitrobenzol)

unterliegen nachstehenden Bestimmungen:
I. Diese Gegenstände dürfen, sofern nicht. besonders dazu kon=

Struirte Wagen (Bassinwagen) zur Verwendung kommen, nur
befördert werden:
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entweder
u)-inbesondersguten,diruerliaftenFässer-n,

oder -
b)mclrelitenund wrderztandsiiilrigen Metallgelüssen.

oder
0) in Gefüssen aus Glas oder Steinzeug; in diesem Falle jedoch

unter Beachtung folgender Vorschriften:
aa) Werden mehrere Gefässe in einem Frachtstück ver=

einigt, so müssen dieselben in starke Holzkisten mit
Stroh, Heu, Kleie, Sägemell, Infiworienerde oder
anderen lockeren Stoflen fest verpackt sein.

bb) Bei Einzelverpackung ist die Versendung der Gefüsse
in soliden, mit einer gut belestigten Schuteadecke.

eowie mit Handhaben verschenen und mit hinreichen=
dem Verpackungsmaterial eingefütterten Körben oder
Kübeln zulässig; die Schutzdecke muss, falls sie aus
Stroh, Rohr, Schilf oder ähnlichem Material bestcht.
mit Lehm- oder Kalkmilch oder einem gleichartigen

Stofle unter Zusatz von Wasserglas getrünkt sein. Das
Bruttogewicht des einzelnen Kollo darf bei Verwendung
von Glusgeflissen 60 Kilogramm und bei Verwendung
VvonGefissen aus Steinzeug 75 Kilogramm nicht über=
steigen.

Wöährend des Tsss etwa schadhaft gewordene Geffsse
werden sofort ausgeladen und mit dem noch vorhandenen In=
halte für Rechnung des Absenders bestmöglich verkauft.
Die Beförderung geschieht nur auf oflenen Wagen. Aut eine
Abtertigung im Zollansageverfahren, welche eine feste Bedeckung
und Plombirung der Wagendecke erforderlich machen würde,
wird die Beförderung nicht übernommen.
Die Bestimmungen der vorstehenden Ziffer 3 gelten auch für die
Füsser und sonstigen Gefüsse, in welchen diese Stoffe
befördert worden sind. Derartige Gelüsse sind stets als

Wegen der Zusammenpackungmit anderen Gegenständenver=

Aus dem Frachtbriefte muss zu erschen sein. dass die im

„pezilischesGewicht von mindestensO.780haben, oder dass das
Petroleum der im Eingange angelührten Bestimmung, betreifend
den Entflammungspunkt. rentspricht. Pehlt im Frachubriele eine
solche Angabe, so finden die Beförderungsbedingungen unter
Nr. XXII Oetreffend Petrolenmäther etc.) Anwendung.

—
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XXL
Petroleum, rohes und gereinigtes, Petroleumnaphta und

Stoffe bei 17.8Grad Celsius ein spezifisches Gewicht von weniger

sowieLösungenvon KautschuckoderGuttapercha,dievorwiegendaus Petroleumnaphtabestehen,
unterliegen nachstehenden Bestimmungen: ·

1. Diese Gegenstände dürfen, sofern nicht besonders dazu kon=
struirte Wagen (Bassinwagen) zur Verwendung kommen, nur
befördert werden:

entweder
a) in besonders guten, dauerhaften Fässern,

oder
b) in dichten widerstandsftähigenMetallgefässen,

oder
0 in Gefäüssenaus Glas oder Steinzeng; in diesem Falle jedoch

unter Beachtung folgender Vorschriften: «
aa) Werden mebrere Gesässe in einem Hrachtstück ver=

einigt, so müssen dieselben in starke Holzkisten mit
Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infusorienerde oder
anderen lockeren Stoflen fest verpackt sein.

bb) Bei Einzelverpackung ist die Versendung der Gefsse
in soliden, mit einer gut befestigtenSchutzdecke, sowie
mit Handhaben verschenen und mit hinreichendem
VerpackungsmaterialeingefüttertenKörben oderKübeln
Zulässig; die Schutzdecke muss, falls sie aus Stroh,
Rohr, Schilf oder ähnlichem Material besteht, mit
Lehm- oderKalkmilch oder einem gleichartigenStofle
unter Zusatz von Wasserglas getränkt sein. Das Brutto=
gewicht des einzelnenKollo darf 40 Kilogramm nicht
übersteigen.

2. Während des Transportes etwa schadhaft gewordene Gefässe
werden sofort ausgeladen und mit demnoch vorhandenen In=
halte für Rechnung des Absenders bestmöglich verkauft.

3. Die Beförderung geschicht nur auf offenen Wagen. Auf eine
Abtertigung im Zollansageverlahren, welche eine festeBedeckung
und Plombirung der Wagendecke erforderlich machen würde,
wird die Beförderung nicht übernommen.

4. Die Bestimmungen der vorstehenden Zifler 3 gelten auch für die
Fässer und sonstigen Gefässe, in welchen diese Stoffe

befördert worden sind. Derartige Gefüsse sind stets als
solche zu deklariren.
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gleiche Nr. XXXV.

mit Glasballons nicht auf Karren gelahren, noch auf der Schulter
oder dem Rücken, sondern nur an den an den genannten Be=
hältern angebrachten Handhaben getragen werden.

lagern und entsprechend zu befestigen. Die Verladung darf
nicht über einander, sondern nur in einer einfachen Schicht
neben einander erfolgen.

und Kübel mit Gefässen aus Glas oder Steinzeug haben ausser=
dem noch die Aufschrift: „Mit der Hand zu tragen“ zu er=

„ Vorsichtig rangiren“ anzubringen.

dieser Nummer autfgeführten Gegenstände bei 17,5Grad Celsius
ein spezilisches Gewicht von weniger als O.2sound mehr als

finden die Beförderungsbedingungen unter Nr. XXII (betreflend

zun.

entweder
a) in dichten und WiderstandslähigenMetallgefässen,

oder
in GefässenausGlas oder Steinzeug;indiesem Falle jedoch.
unter Beachtung folgender Vorschrilten:
aa) Werden mehrere Gefüsse in einem Prachtstücg ver=

einigt, so müssen dieselben in starke Holzkisten mit
Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infusorienerde oder
anderen lockeren Substanzen fest verpackt sein.

bb) Bei Einzelverpackung ist die Versendung derGefässe
in soliden, mit einer gut befestigtenSchutzdecke, sowie

18
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«mitHundhabenversehenenund-mitlrinreiehendem
Verpackungsmaterial eingefüttertenKörben oder Kübeln
Zulässig; die Schutzdecke muss, falls sie aus Stroh,
Rohr, Schilf oder ähnlichem Material besteht, mit
Lehm- oder Kalkmilch oder einem gleichartigen Stofle
unter Zusatz von Wasserglas getrünkt sein. Das Brutto=
gewicht des einzelnen Kollo eu Kilogramm nicht
übersteigen.

I) in luffdicht verschlossenen Kessel- Oasin.) —
Wüährend des Transportes etwa schadhaft gewordene Gefüsse

werden sofort ausgeladen und mit dem noch vorhandenen lu=
halte für Rechnung des Absenders bestmöglich verkauft.

3. Die Beförderung geschieht nur auf offenen Wagen. Auf eine
Abtfertigung im Zollansageverfahren, welche eine feste Bedeckung
und Plombirung derWagendecke ertorderlich machen würce.
wird die Beförderung nicht übernommen.

4. Die Bestimmungen der vorstehendenZiffer 3. gelten.auch für
die Gefässe, in welchen diese Stofte betördert. Worden
sind. Derartige Gefässe sind stets als solche zu deklariren.

5. Wegen der Zusammenpackungmit anderenGegenständenver=
gleiche Nr. XXXV.

6. Bei der Verladung und Entladung dürten die Källs oderLubel
mit Glasballons nicht auf Karren gefahren, noch auf der Schulter
oder dem Rücken, sondern nur an den an den genannten Be=
hältern angebrachten Handhaben getragen werden.

7. Die Körbe und die Kübel sind im Eisenbahnwagen sicher zu
lagern und entsprechendzu befestigen. Die Verladung darf
Iucht über einander, sondern nur in einer eintachen *
neben einander erkfolgen. - «

8. Jedes einzelne Kollo ist mit einer deutlichen, auf=— ——
gedruckten Aufschrift „Feuergeführlichz“ zu versehen. Körbe

Kübel mit Gefüssen aus Sles oder Steinzeug haben ausser=
dem noch die Aufschrift: „Mit der Hand zu tragen“ zu er=
halten. An den Wagen ist ein rother Zettel mit uer Aufschrrift.
„Vorsichtig rangiren“ anzubringen.

9. Außerdemfindendie Bestimmungenunter Nr. XV 5 #sstinn.

XXIII.
GDie Beförderung von Terpentinöl und sonstigen übel=

riechenden Oelen, desgleichen von Salmiakgeist, sowievon Formalin
(einemDesinfektionsmittel,das Formaldehydund Ameisensäureenthält)tindet nur in
offtenenWagen statt. -«

1—
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, () Diese Bestimmung gilt auch für die Fässer und sonstigen
Gefässe, in welchen diese Stoffe befördert worden sin d. Der=
artige Gefässe sind stets als solche zu deklariren.

(6) Wegen der Zusammenpackung mit anderen Gegenständen ver=
gleiche Nr. XXXV.

XXV.
Nicht flüssige Arsenikalien, namentlich arsenige Säure

(Hüttenrauch), gelbes Arsenik (Rauschgelb. Auripigment), ro=
thes Arsenik (Realgar), Scherbenkobalt (Fliegenstein) etc. wer=
den nur dann zum Transporte angenommen, wenn:

I. aufjedem Versandstück in leserlichenBuchstabenmit schwarzer
Oelfarbe die Worte „Arsenik (Gifl) angebracht sind, und
die Verpackung in nachstehenderWeise bewirkt — ist:

entweder «
a)rrrdoppeltenF-rssernoderKrsten,woberdreBodendes

FascermrtErnlagererfen,dreDeokelderlxidtenmrtherfeu
oderersernenBandemgesrclrertsern,dremnererrFuesm
oder Kisten von starkem, trockenem Holze getertigt und
inwendig mit dichter Leinwand oder ähnlichen dichten
Gesehen verklebt sein müssen,

oder
b) in Säcken von grcheerts Leinwand, welche in einfache

Fädsservon starkem,trockenem Holze verpacktsind,
oder

0) in verlöthetenBlecheylindern, welche mit festen Holz=
mänteln (Überfässern) bekleidet sind, deren Böden mit

Einlagereifen gesichert sind.

- XXV.
Flüssige Arsenikalien, insbesondere Arsensäure, unterliegen

den Bestimmungen unter XXIV, 1 und XV, I1und 3 (mit Ausnahme der
bei 3 angezogenen — — unter 2), 4 und5.

XXVI.
Andere giftige Metallpräparate (giftige Metallfarben, Me=

tallsalze etc.), wohin insbesondere Quecksilberpräparate, als
Sublimat, Kalomel, weisses und rothes Präzipitat, Zinnober,
ferner Kupfersalze und Kupferfarben, als Kupfervitriol, Grün=
span, grüne und blaue Kupterpigmente, desgleichen Bleiprä-
parate, als Bleiglätte (Massikot), Mennige, Bleizucker und au=
dere Bleisalze, Bleiwsiss und andere Bleifarben, auch Zink=



— 114 —

staub, sowie Zink- und Antimonasche, gehören, dürlen nur in dichten,
von festem, trockenem Holze gefertigten, mit Einlagereifen bezichung.
weise UmfassungsbündernVerschenenFässern oderKisten zumTransporte
aufgegeben werden. Die Umschliessungen müssen so beschaffen sein,
dass durch die beim Transporte unvermeeidlichenErschütterungen,Stösse
etc. ein Verstauben der Stoffe durch die Fugen nicht eintritt.

XxVn.
Hefe, #Wiahl flüssige als feste, ist in Gesssen. —

nicht luftdicht geschlossen sind, zur Beförderung aufzugeben. Falls die
Eisenbahnverwaltung die Aufgabe in anderenGefls8e gestattet, ist die=
selbe berechtigt, von dem — zu verlangen, dass er sieh ver-
Pflichtet:

1. keinerleiAssss zu erheben, ans deraruge Sendungenvon
den Anschlussbahnen zurückgewiesen werden:

2. für allen Schaden aufzukommen, der anderen Gütern oder dem
Mlaterial in Folge dieser Transportart erwächst, und zwar gegen

Vorlage einer einfachen Kostenrechnung, deren Richtigkeit in
JjederBeziehung ein- für allemal zum Voraus anerkannt wirck;

3. keinerlei Ansprüche wegen der in Folge=der fraglichen Trans=
Portart an den Gefässen oder an deren Iuhalt entstehenden Be=
schädigungenoder Abgänge zu erheben.

() Auf Presshefe findenobigeebechrilungen keineAn=
wendung.

xxvm.
() Kienruss und andere pulverförmige Arten von Russ

werden nur in dichten, gegenDurchstäubenSicherheit gewährendenUm=
hüllungen (Säcken, Fässern, Fse# und derg **¾l7 Verpackt zur Be=
förderung zugelassen.

C) Befindet sich der räte in frisch gegüüntem * s0 Sind.
zur Verpackung kleine, in dauerhafteKörbe verpackte Tönnchen oder
Gefässe zu verwenden, welche im Innern mit Papier, Leinwand oder
ähnlichen Stoflen dicht verklebt Sind.

G) Aus dem Frachtbriefte muss ersichtlich sein, ob der Russ sich
in AKisch geglühtem Zustande belindet oder nicht, andernfalls wird er
als füsh behandelt. .,..·. .

« - XXIX. ,
(r) Gemahlene oder 3 Holzkohle wird nurvw

zun Beförderungzugelassen. . . .
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(2) Befindet sie sich in frisch geglahtem — — so eindzur
Verpackung zu verwenden:

entweder ««««·
a) luftdicht verschlossene Behülter aus tarkem enblech⅜

oder
b) luftdichte, aus mehrfachen Lagen sehr —— —

gelirnissten Pappdeckels gefertigte Füsser (sSogenannte
amerikanische Fässer), deren beide Enden mit eisernen
Reifen verschen, deren Bodenstücke aus starkem, abge=
drehtem Holze mittelst eiserner Holzschrauben an die eisernen
Reife geschraubt und deren Fugen mit Papier- oder Lein=
Wandstreifen sorgfältig verklebt sind.

() Wird gemahlene oder körnige Holzkohle zum Transporte auf=
. so muss aus dem Frachtbriefe zu erschen sein, ob sie sich in

frisch geglühtem Zustande befindet oder nicht. Fehlt im Frachtbriefe
eine solche Angabe, so wird ersteres angenommen und die Beförderung
nur in der6.. N’N“NöaJ3zugelassen.

XXX.
3 Die hochbeschwerten Cnrdennst.n ret Bourre de

Soie und Chappe= Seiden in Strängen werden nur in Kisten zum
Transporte zugelassen. Bei Kisten von mehr als 12 Centimeter innerer
Hôöhe müssen die darin befindlichen einzelnen Lagen Seide durch 2 Centi=
meter hohe Hohlrüume von einander getrennt werden. DieseHohlräume
werden gebildet durch Holzroste, welche aus quadratischen Latten von
2 CentimeterSeite im Abstand von 2 Centimeter bestehenund durch zwei
dünne Querleisten an den Enden verbunden sind. In den Seitenwänden
der Kisten sind mindestens1 Centimeterbreite Löcher anzubringen, welche
auf die Hohlräume zwischen den Latten gehen, so dass man mit einer
Stunge durch die Kiste hindurchfahren kann. Damit die Kistenlöcher
nicht zugedeckt und dadurch unwirksam werden können, sind aussenan
den Rand jeder Seite zwei Leisten anzunageln.

() Wird Seide zum Transporte aufgegeben, so muss aus dem
Frachtbriele zu erschen sein, ob sie zu denvorbezeichneten Arten gehört
oder nicht. Fehlt im Frachtbriefe eine solche Angabe, so wird ersteres
angenommen und die Belörderung nur in der vorgeschriebenen Ver=
— ugelassen.

· «« XXXI.
wone, Haare, Kunstwolle, Baumwolle, Seide, Flachs,

Hank. Jute, im rohen Tästanäi in Form von Abfällen vomVerspinnen
und Verweben, als Lumpen oder Putzlappen; ferner Seilerwaaren,
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Treibriemen ans Baumwolle und Hanf. Weber-, Harnisch- und
Geschirrlitzen (wegen gebrauchter Putzwolle vergleiche Absatz 3)
werden, wenn sie getfettetoder gefirnisst sind, nur in bedeckt gebauten
Oder in offenen Wagen unter Deckenverschluss befördert. Diese Gegenstände
bürfen nur in trockenemJustandeaufgeliefertwerden,auchdürfen dieAbfälle vomVerspinnen
und Verwebennichtin Ballen gepreßtsein.
« (e) Die genannten Gegenstünde werden stets als gefettet oder ge=

firnisst behandelt, wenn nicht das Gegemheil aus dem Frachtbriele
hervorgeht. « ·.

(3)GebrauehtePutzwollewirdniirinfesten,diehtversehlos.-
senenFäissern,KistenodersonstigenGefåissenZiimTransportezugelassen.

»XX«XII.- .
FstrrlnisskäthigethierischeAbkälle,wieungesalzenekrisehe

Häute,Fette,-Fleehsen,Knoelien,Hörner,Klauen,niehtg"e-"
kalktes frisches Leimleder, sowie andere in besonderem Grade
übelriechende und ekelerregende Gegenstünde, jedoch mit Aus=
schluss der unter Nr. LII und LIII aufgeführten, werden nur unter
nachstehenden Bedingungen angenommenund befördert:

1. Genügend gereinigte undtrockene Knochen, abgepresstes
Talg, Hörner ohne Schlauch, das heisst ohne den Horü=
fortsatz des Stirnbeins, in trockenem Zustande, Klauen,
das heisst die Hornschuhe der Wiederküuer und Schweine
ohne Knochen und Weichtheile, werden in Einzel=-
sendungen, in gute Sücke verpackt, zugelassen.

2. Einzelsendungen der vorstehend unter Ziffer 1 nicht ge=
nannten Gegenstände dieser Kategorie werden nur in feste, dicht
verschlossene Fässer, Kübel oder Kisten verpackt zugelassen.
Die Frachtbriefe miüssen die genaue Bezeichmung der in den
Fässern, Kübeln oder Kisten verpackten Gegenstündeenthalten.
Die Beförderung hat nur in offenen Wagen zu erlolgen.

3. Frische Flechsen, nicht gekalktes frisches Leimleder.
sowie die Abfälle von beiden, desgleichen ungesalzene
frische Hänte, sowie ungereinigte, mit Haut- und Fleisch=
fasern behaftete Knochen unterliegen bei der Aufgabe in
Wagenladungen folgenden Bestimmungen=r

dieseGegenstündein starke, nicht schadhafteSücke verpackt
sein, die derart mit verdünnter Karbolsüure angetfeuchtet
sind, dass der faulige Geruch des Inhalts nicht wahr=
nehmbar ist. Jede Sendung muss mit einer Decke aus
starkem Gewebe (60genanntem Hopfentuche), die mit ver=
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dünnter Karbolsäure getränkt ist, und diese wieder mit
einer grossen, wasserdichten, nicht getheerten Wagenplane
Vollständig bedeckt sein. Die Bedeckung hat der Absender
zu stellen.

b) In den Monaten November, Dezember, Januar und
Februar ist eine Verpackung in Säcke nicht erforderlich.
Die Sendung muss jedoch ebenfalls mit einer Decke aus
starkem Gewebe (Hoplentuch) und diese wieder mit einer
Zrossen, wasserdichten, nicht getheerten Wagenplane voll=
stündig bedeckt sein. Die untere Decke ist nöthigenfalls
derart mit verdünnter Karbolsäure anzufeuchten, dass ein
fauliger Geruch nicht wahrnehmbar ist. Die Bedeckung
hat der Absender zu stellen.

) Solche Sendungen, bei denen der faulige Geruch durch
Anwendung von Karbolsäure nicht beseitigt werden kann,
müssen in teste, dicht verschlossene Fässer oder Kübel
derart verpackt werden, dass sich der Inhalt desGelässes
nicht durch Geruch bemerklich macht.

4. Die Beförderung der vorstehend unter Zifler 3 nicht genannten
Gegenstände dieser Art in Wagenladungen findet in oflenen
Wagen unter Deckenverschluss statt. Die Bedeckung hat der
Absender zu stellen.

5. Die Eisenbahn kann Vorausbezahlung der Fracht verlangen.
6. Die Säcke, Gefässeund Decken, in und unter denen Gegenstände

dieser Art befördert worden sind, werden nur dann zum Trans=
Porte zugelassen, wenn sie durch entsprechende Behandlung
mit Karbolsäure den fauligen Geruch verloren haben.

7. Die Kosten etwa nöthiger Desintektion fallen dem Absender be=
Zichungsweise dem Empfünger zur Last.

8. Die Bestimmungüber dieJeit und Frist derBeladung und Entladung wie derAn=
und Abfuhr, imgleichendie BestimmungdesZuges, mit welchemdieBeförderung
zu erfolgenhat, stehtder Verwaltung zu.

XXXIII.
Schwefel wird nur in bedeckt gebauten oder in offenen Wagen

unter Deckenverschluss befördert.

XXXIV.
Gegenstände, welche durch Funken der Lokomotive leicht

entzündet werden können, wie Heu. Stroh (auch Mais-, Reis=
und Flachsstroh), Rohr (ausschliesslich spanisches Rohr), Borke,
Torf (mit Ausnahme vonsogenanntem Maschinen- oder Presstorf),

Reichs=Gesetzbl.1895. 19
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ganze (unzerkleinerte) Holzkohlen (Fergleiche Nr. XXIX), vege=
tabilische Spinnstoffe und deren Abfälle, Papierspähne, Holz-
mehl, Holzzeugmasse, Holzspähne etc., sowie durch Ver=
mischung von Petrolenmrückständen, Harzen und dergleichen
Stoffen mit lockeren brennbaren Körpern hergestellte Waaren;
desgleichen Gips, Kalkäscher und Trass, werden in unverpacktem
Zustande nur vollständig bedeckt und unter der weiteren Bedingung zum
Transporte zugelassen, dass der Absender und der Emplünger das Auf=
und Abladen selbst besorgen. Auch hat der Absender auf Verlangen
der Verwaltung die Bedeckung dieser Gegenstände selbst zu beschaflen.

XXXV.
Falls die unter VIIIa, X, XI, Xla, XV, XVI, XIX bis XXIII

einschliesslich, sowie unter L aufgeführten Chemikalien in Mengen von
nicht mehr als je 10 Kilogramm zum Versand kommen, ist es gestattet,
die unter VIIIa, IX, XI, Nla. XVI (mit Ausnahme von Brom), XIX bis
XXIII einschliesslich, sowie unter L aufgeführten Körper einerseits, und
die unter XV (mit Einschluss von Brom bis zum Gewichte von 100 Gramm)
andererseits sowohl miteinander als mit anderen, bedingungslos zum
Eisenbahntransporte zugelassenen Gegenständenin ein Frachtstück zu ver=
einigen. Jene Körper müssen in dicht verschlossenen Glas- oder Blech=
flaschen mit Stroh, lleu, Kleie, Sügemehl, lufisorienerde oder anderen
lockeren Stoflen in starke Kisten fest eingebettet und im Frachtbriefe
namentlich aufgeführt sein.

XXKVe.P
1. Fertige (das heißt mindestens mit dem Schießmittel geladene) Batronen

für Handfeuerwaffen, jedoch mit AusnahmederunterNr. XXXVI aufgeführtenPatronen;
2. Feuerwerkskörper, insoweit sie nicht Stoffe enthalten, welchenach§. 50 A 4

Lit. a bis e (einschließlich)von der Beförderung überhauptausgeschlossensind (wegenFeuer=
werkskörper aus Mehlpulver und ähnlichen Gemischensiehe Nr. XXXVIII und wegen
bengalischerSchellackpräparateNr. XI.II)

3. Zündschnüre mit Ausnahme der Sicherheitszünder (wegendiesersiehe
Nr. IV);

4. Nitrocellulose, insbesondereSchießbaumwolle (auchCotton=Powder),Collo=
diumwolle und Pyropapier, sofern dieseStoffe mit mindestens20 Prozent Wasseran=
gefeuchtetsind, ferner Patronen aus gepreßter (gemahlener) Schießbaumwolle mit
einem Paraffinüberzuge (wegengepreßterSchießbaumwollemit mindestens15Prozent

mit mindestens35 Prozent Wassergehalt,sieheNr. XXXIX und XI.)
» 5. Schieß- und Sprengpulver (Schwarzpulver)und ähnliche Gemenge, wie
Lithotrit und dersogenannte brennbare Salpeter, Holzpulver, das heißteinGemenge
von nitrirtem Holze, welchesdurch die Nitrirung eineGewichtsvermehrungvon höchstens

Salzen, unterAusschlußderchlorsaurenSalze; fernerRottweiler Klein=Kaliber=Pulver
(einchemischesPulver ausaufgelösternitrirterCellulose))Würfelpulver (Pulver aus warm
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abgepreßterSprenggelatine),sowiesolcherauchschwachePulver, welche aus gelatinirter
Schießbaumwolle ohne Zusatz anderer Explosivstoffe hergestellt sind, auch
Plastomenit (ein aus NitrocellulosedurchZusammenschmelzenmit festenNitro=Verbindungen
hergestelltesPulver): sämmtlichauch in Form von Kartuschen;

6. Patronen aus Dynamit und dynamitartigen Stoffen, wie insbesondere
Carbonit, Patronen aus Sprenggelatine (einergelatinösenAuflösung von Collodium=
wolle in Nitroglycerin),Batronen aus Meganit und Gelatinedynamit (einemGemisch
von durchCollodiumwolle gelatinirtem Nitroglycerin mit demSchwarzpulver ähnlichenGe=
mischen,dasheißtGemischenaus SalpeterundkohlenstoffreichenKörpern,mit oderohneSchwefel)
fernerPatronen aus Kinetit (ein durchNitrocellulosegelatinirtesNitrobenzol, in welches
unter AusschlußandererSubstanzenein Gemengevon salpetersauremund chlorsauremKali
eingeknetetist), sofern diesePatronen aus einer für die Herstellungdes betreffendenArtikels
konzessionirtendeutschenoder aus einer zur Versendung desselbenauf deutschenBahnen
ermächtigtenfremdenFabrik herstammen, «-

unterliegen nachstehendenVorschriften:

A.
Verpackung.

Zu 1. -
(1)FertigePatronenfürHandfcuerwaffen,mitAnsnahmederunter

Nr. XXXVI aufgeführten,sind zunächstpartienweisein Kartons von steiferPappe derart
festzu verpacken,daß ein Verschiebenin den Kartons nicht eintretenkann. Die einzelnen
Kartons mit Patronen sind sodann dicht neben=und übereinanderin gut gearbeitete,dem
Gewichtedes Inhalts entsprechendstarkeHolzkistenoder Tonnen, derenFugen so gedichtet
sind, daßein Ausstreuennicht stattfindenkann, und welchenicht mit eisernenReifen oder
Bändern versehensind, fest zu verpacken.Statt der hölzernenKisten oder Tonnen können.
auch aus mehrfachenLagen sehr starkenund steifengefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer
(sogenannteamerikanischeFässer) verwendetwerden. Der Verschluß der Kisten darf nicht
mittelsteisernerNägel erfolgen. —

() Das Gewicht derin einemBehälter befindlichenPatronen darf 60 Kilogramm,
das BruttogewichteinesBehälters 90 Kilogramm nicht überschreiten. ·

(3) Die Behältermüssenmit der deutlichen,gedrucktenoderschablonirtenAufschrift
„Patronen für Handfeuerwaffen“versehensein.

Zu 2.
() Zeuerwerkskörper sind in hölzerne,haltbareund demGewichtedesInhalts

entsprechendstarkeKisten oder Tonnen, derenFugen so gedichtetsind, daß ein Ausstreuen
nicht stattfindenkann, und welchenicht mit eisernenReifen oder Bändern versehensind, fest
zu verpacken.Statt der hölzernenKisten oder Tonnen könnenauch aus mehrfachenLagen
sehr starkenund steifen gefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer (sogenannteamerikanische
Jässer)verwendetwerden. Der VerschlußderKisten darf nicht mittelsteisernerNägel erfolgen.

(2) Das BruttogewichteinesBehälters darf 90 Kilogramm nicht übersteigen.
(3) Die Behälter müssenmit der deutlichen,gedrucktenoder schablonirtenAufschrift

„Feuerwerkskörper“versehensein.
Zu 3.

(u) Sündschnüre (ausschließlich Sicherheitszünder) sindin hölzerne,haltbare
und demGewichtedesInhalts entsprechendstarkeKisten oderTonnen, derenFugen sogedichtet
sind, daß ein Ausstreuennicht stattfindenkann, und welchenicht mit eisernenReifen oder
Bändern versehensind, fest zu verpacken.Statt der hölzernenKisten oder Tonnen können

1D7
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auchaus mehrfachenLagen sehr starkenund steifengefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer
(sogenannteamerikanischeFässer) verwendetwerden. Der Verschluß der Kisten darf nicht
mittelst eisernerNägel erfolgen.

(2) Das Gewichtder in einemBehälter befindlichenZündschnüredarf 60Kilogramm,
das Bruttogewichteines Behälters 90 Kilogramm nicht überschreiten.

(3) Die Behälter müssenmit der deutlichen,gedrucktenoder schablonirtenAufschrift
„Zündschnüre“versehensein.

Zu 4.
) Nitrorellulose, insbesondereSchießbaumwolle (auchCotton=Vowder),Collo=

diumwolle und Pyropapier — soweitderleiPräparate nichtdurchbesondereBestimmungen
vomEisenbahntransporteausgeschlossensind— sindin hölzerne,haltbareund demGewichte
des Inhalts entsprechendstarkeKisten oder Tonnen, welchenicht mit eisernenReifen oder
Bändern versehensind, so festzu verpacken,daß eine Reibung des Inhalts nichtstattfinden
kann. Statt der hölzernenKistenoderTonnenkönnenauchaus mehrfachenLagen sehr
starkenund steifengefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer(sogenannteamerikanischeFässer)
verwendetwerden. Der Verschlußder Behälter darf nicht mittelsteisernerNägel erfolgen.

(2) Mit einem Überzuge von Paraffin versehene Patronen aus gepreßter
(gemahlener)Schießbaumwolle sind vor ihrer Einlage in dieBehälter durcheine festeUm=
hüllung von Papier in Packetezu vereinigen.

(3) DiesePatronen sowieSchießbaumwollbe und andere Nitrocellulose dürfen
weder mit Zündungen versehen,noch mit solchenin dieselbenBehälter oder in denselben
Wagen verpacktwerden. Schießbaumwollesowie antere Nitrocellulosemuß in wasserdichte
Behälter verpacktsein.

(:) Das Bruttogewichteinesmit Schießbaumwolle oderanderer Nitrocellulose
gefüllten Behälters darf 90 Kilogramm, das Bruttogewicht eines Schießbaumwolle=
patronen enthaltendenBehälters 35Kilogramm nicht übersteigen.
, (5) Die Behälter müssenje nach ihrem Inhalte mit der deutlichen,gedrucktenoder

schablonirtenAufschrift „Schießbaumwolle“oder „Schießbaumwollepatronen“u. s. w. ver=
sehensein.

, Zu 5.
□) Schieß=- und Sprengpulver (Schwarzpulver) und die übrigen oben

unter Ziffer 5 bezeichneten Pulverarten, auch in Form von Kartuschen, sind in
hölzerne, haltbare und dem Gewichte des Inhalts entsprechendstarkeKisten oderTonnen,
derenFugen so gedichtetsind, daß ein Ausstreuennicht stattfindenkann, und welchenicht
mit eisernenReifen oder Bändern versehensind, fest zu verpacken. Statt der hölzernenKisten
oder Tonnen könnenauchaus mehrfachenLagen sehr starkenund steifengefirnißtenPapp=
deckelsgefertigteJässer (sogenannteamerikanischeFässer), sowie metalleneBehälter (aus=
geschlossensolchevon Eisen) verwendetwerden. Die Behälter dürfen keineeisernen Nägel,
Schrauben oder sonstigeeiserneBefestigungsmittelhaben. Vor der Verpackungin Tonnen
oder Kisten muß loses Kornpulver in dichte, aus haltbaren Stoffen gefertigte,Mehl=
pulver in lederne Säcke geschüttetwerden. Zum Verpacken von prismatischem Pulver
in einzelnenStückensindKastenzu verwenden,welcheausBretternvon gesundemHolze(bei
Kastenzu 50 Kilogramm Mulver von mindestens25 Millimeter Stärke) hergestelltsind. Die
Seitenwändeder Kasten müssenverzinkt und der Boden und Deckeldurch genügendlange,
verleimteHolznägel oder messingeneHolzschraubenbefestigtsein. Innerhalb jedesKastens
müssensichbehufsFestlegungder Pulverprismen 2 Platten von Filz oder von einem ahn=
lichen elastischenStoffe, die eine an einer Kopfwand des Kastens, die andere unter dem
Deckelbefinden.

(2) Das Bruttogewichteines Behälters darf 90 Kilogramm nicht übersteigen.
(3) Die Behälter müssenmit der deutlichen,gedrucktenoder schablonirtenAufschrift

„Pulver“ versehensein.

———
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Zu 6.

n) Patronen aus Dynamit und dynamitartigen Stoffen, zu derenHülsen
keingefettetesoder geöltes, wohl aber paraffinirtes Papier verwendetsein darf, sind durch
eine festeUmhüllung von Papier in Packetezu vereinigen,diePacketesind in hölzerne,halt=
bare und dem Gewichtedes Inhalts entsprechendstarkeKisten oder Tonnen, derenFugen so
gedichtetsind, daß ein Ausstreuennicht stattfindenkann, und welchenicht mit eisernenReifen
oder Bändern versehensind, fest zu verpacken.Statt der hölzernenKisten oder Tonnen
könnenauchaus mehrfachenLagen sehr starkenund steifengefirnißtenPappdeckelsgefertigte
Fässer (sogenannteamerikanischeFässer)verwendetwerden. Der Verschluß der Kisten darf
nichtmittelsteisernerNägel erfolgen. Auch werdensolchePatronen nur in denursprünglichen
Behältern und nur in der Originalverpackungzum Eisenbahntransportezugelassen.

(2) Das Bruttogewichtder Behälter darf 35 Kilogramm nicht übersteigen.
- (3) Die Behälter müssenje nach ihrem Inhalte mit der deutlichen,gedrucktenoder

schablonirtenAufschrift„Dynamitpatronen“ u. s.w., sowiemit derBezeichnungdesUrsprungs=
ortes(Fabrikmarke)versehensein.

B.
Aufgabe.

½ä Die Aufgabe und Beförderung als Eilgut ist ausgeschlossen.
(2) Die Annahme von Sendungen nach solchenStationen und Bahnstrecken,auf

denendie BeförderungexplosiverGegenstände— ist, ist unstatthaft.
(3) Die Annahmezur Beförderung kann, falls derTransport nicht mit Sonderzügen

bewirktwird, von vornhereinauf bestimmteTage und für bestimmteSüge beschränktwerden.
Die Bestimmungder Tage und Züge unterliegt der Genehmigung,nöthigenfalls der Fest=
setzungderLandesaufsichtsbehörde. «

(4) Die Frachtbriefedürfen keineanderenGegenständeumfassen.Die darin enthaltene
BezeichnungdesGegenstandesist mit rother Tinte zu unterstreichen.Die Frachtbriefemüssen
nebstAnzahl, Gattung, Jeichen und Nummer der Gefäße auch das Bruttogewicht jedes
einzelnenderselbenenthaltenund sind für Nitrocelluloseabgesondertauszufertigen.

(5) Solche Frachtbriefedürfen die Bezeichnung„bahnlagernd“ nicht tragen.
(66) Auf dem Frachtbriefemuß vom Absender unter amtlicher Beglaubigung der

Unterschriftbescheinigtsein, daß die Beschaffenheitund die Verpackungder zu versendenden
Gegenständeden bestehendenVorschriften entspricht. Außerdemmuß jede Sendung, welche
Patronen aus Dynamit und den übrigen in der Eingangsbestimmungunter Ziffer 6 auf=
geführtenStoffen enthält, von einem unter amtlicher Beglaubigung von demFabrikanten
ausgestelltenUrsprungszeugnißbegleitetsein. Auch muß jeder derartigenSendung die Be=
scheinigungeinesvereidetenChemikersüberdieBeschaffenheitundordnungsmäßigeVerpackung
beigegebenwerden. «

. (7) Die Frachtgebührensind bei der Aufgabe zu entrichten. Mit Nachnahmebelastete
Sendungensind vom Transporte ausgeschlossen.Auch ist die Deklaration des Interessesan
der Lieferungnicht zulässig. «
- (8) JederTranspoͤrtmuß—unbeschadetandererVereinbarungenmit denbetreffenden

Eisenbahnverwaltungenim Einzelfalle—,
soferner auf derAufgabebahnverbleibt,

mindestens1 Tag; 8
soferner zwar auf derAufgabebahnverbleibt,aber für Stationen von Zweig—
bahnenbestimmtist,

mindestens2 Tage;
soferner sichübermehrere,untergetrennterVerwaltungstehendeBahnenbewegt,

mindestens4 Tage «
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vor derAufgabeunterVorlageeiner genauenund vollständigenAbschriftdesFrachtbriefes
bei der Pidnshrgssten angemeldetund darf nur zu der von dieserschriftlichbestimmten
Tageszeiteingeliefertwerden. » ««

·(9)TransporteinSonderzügensindderAufgabebahnmindesteussTagevorder
AufgabeunterBezeichnungdesTransportwegesanzukündigen. «

c.
3 Transportmittel.

)JZur Beförderungdürfen nur gedeckteGüterwagenmit elaslischenStoß- und
Zugapparaten, festersichererBedachung, dichterVerschalungund gut schließendenThüren,
in der RegelohneBremsvorrichtungverwendetwerden. «

.(2)Güterwagen,inderenJnneremeiserneNägel,Schrauben,«Muttern·u-s.w.
hervorstehen,dürfenzur Beförderungnichtverwendetwerden. «

(3) Die Wagenthüren und die etwa vorhandenenFenster sind unter Verschluß zu
halten und zu dichten. Papier darf hierzu nicht verwendetwerden.

(4) Für derartigeTransportedürfenwederWagen,derenAchslagerkürzlicherneuert
worden sind, noch solche,welchedemnächstzur Revision in der Werkstättebestimmtsind, zur
Verwendung kommen. -- ..

(5) Eine Umladung von explosivenGütern in andereEisenbahnwagendarf unterwegs
nur im Falle asnewsrhche Nothwendigkeitstattfinden. Die Eisenbahnverwaltungenhaben
daher Vereinbarungenzu treffen, daß solcheSendungen in demselbenWagen von der Auf=
gabe=bis zur Bestimmungsstationbefördertwerden.

schwarzeFlaggen mit einemweißen„P“ erkennbarsein, welcheoben auf der Vorder- und
Hinterwandoderan denbeidenLängsseitenangebrachtwerden. .

D.
Verladen.

U) Die Behälter (Kisten, Tonnen) sind in den Eisenbahnwagenso fest zu lagern,
daß sie gegenScheuern,Rütteln, Stoßen, Umkantenund Herabfallenausden oberenLagen
gesichertsind. Insbesonderedürfen Tonnen nicht aufrechtgestelltwerden, müssenvielmehr
gelegt, parallel mit den Längsseitendes Wagens verladen und durchHolzunterlagenunter
HaardeckengegenjederollendeBewegungverwahrtwerden. » -
..(2)DieWagendürfennurbisziizweiDrittheilenihresLadegewichtsbeladenwerden

Auch dürfen nicht mehr als drei Schichtenüber einandergelagertwerden. « ·
(3) Es dürfen nur Mengen von höchstens1000 Kilogramm mit anderenGütern

und auch nur dann verladen werden, wenn die letzterennicht leicht entzündlichsind und
nicht früher als die explosivenGegenständezur Ausladung kommensollen. ·«

(4)Esistiinterfagt,indeiiinitSchießbauniwolleoderandererNitrocellii-
lose, sowie mit Patronen aus Dynamit und den übrigen in der Eingangs=
bestimmung unter Ziffer 6 aufgeführten Stoffen befrachtetenWagenzugleich die
unter den Iiffern 1, 2, 3 und 5 aufgeführtenGegenstände,sowieZündungen (Nr. II und
XXXVh unterzubringen.(Wegennasser,gepreßterSchießbaumwollevergleicheNr. XXXIX.)

(5) Die Verladung darf niemals von denGüterbödenoderGütersteigenaus geschehen,
muß vielmehr auf möglichstabgelegenenSeitensträngenund thunlichstkurz vor Abgang des
Juges, mit welchemdie Beförderung geschehensoll, bewirktwerden. Oieselbehat durchden
Absenderunter Bestellung sachverständigerAufsicht zu erfolgen. DiebesonderenLadegeräthe
und Warnungszeichen(Decken,Flaggen und dergleichen)sind vom Absenderherzugebenund
werdendemEmpfängermit demGute ausgeliefert.

#—
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(6) Die AnnäherungdesBublikumsan dieVerladungsplätzeist zuverhindern.Diese

sind, wenn ausnahmsweisedas Verladen beiDunkelheit stattfindet,mit fest-undhochstehenden
Laternenzu erleuchten.

(7) Bei demVerladen, insbesonderevon Patronen aus Dynamit und denübrigen
in der Eingangsbestimmungunter Biffer 6 aufgeführtenStoffen sind Erschütterungensorg=
fältig zu vermeiden. Die Behälter (Kisten, Tonnen) dürfen deshalb nie gerollt oder .
geworfenwerden. -

E.
Vorsichtsmaßregelnin denBahnhöfenundwährendderFahrt.

(1) Weder bei dem Verladennoch währenddes Transportesdarf in oder an
den mit explosivenGegenständenbeladenenWagen Feuer oder offenesLicht gehaltenoder
gerauchtwerden.

(2) Fährt innerhalb des Bahnhofes eineLokomotivean derLadestelleoder an bereits
mit explosiven surele beladenenWagen vorüber, somüssenFeuerthürund Aschenklappen
eschlossen,und darfdas Blaserohr nicht verengtwerden. Während der Vorüberfahrt der
(okomotivemüssendie Wagenthürenverschlossengehaltenund muß der außerhalbder Eisen=
bahnwagenbefindlicheTheil der Sendung mit einer Deckefeuersichergeschützt,auchdie Ver=
ladungunterbrochenwerden.Die VorschriftendiesesAbsatzessindauchbeimBegegnender
Zügeauf freier Streckethunlichstzu beachten. "

(3) Die beladenenWagen dürfen sowohl auf der Verladestationals unterwegsund
auf derBestimmungsstationmit derLokomotivenur dann bewegtwerden,wenn sichzwischen
ersterenund letzterermindestens4 nicht mit leichtFeuer fangendenGegenständenbefrachtete
Wagen befinden.Als leichtFeuer fangendeGegenständeim Sinne dieserund derBestimmung
unter F Absatz3 sind Steinkohlen, Braunkohlen, Kokes und Holz nicht zu betrachten.

(4) Wagen mit explosivenGegenständendürfen niemals abgestoßenwerdenund sind
auchzum Verkuppelnmit größter Vorsicht anzuschieben.

(5) Bei längeremHalten auf Unterwegsstationensind die mit explosivenGegenständen
beladenenWagenin möglichstabgelegeneNebengleisezu fahren. Dauertder Aufenthaltvor=
aussichtlichlänger als eine Stunde, so ist der OrtspolizeibehördeAnzeigezu machen,um sie
in dieLagezu setzen,die ihr im öffentlichenInteresseerforderlicherscheinendenVorsichtsmaß=
regelnzu treffen.

F
BestimmungderZügeund Einstellungdermit explosivenGegenständenbeladenen

Wagen in die Züge.
(1) Die Beförderungdarf niemalsmit Personenzügen,mit gemischtenZügen aber

nur da erfolgen, wo keineGüterzügegefahrenwerden. ·
(2) Güterzügenund gemischtenJügen dürfen nicht mehr als 8 mit den in der Ein=

gangsbestimmungunter Ziffer 1 bis 6 aufgeführtenGegenständenbeladeneAchsenbeigegeben
werden. GrößereMengen dürfen nur in Sonderzügenbefördertwerden.

(3) Die mit explosivenGegenständenbeladenenWagen sind in die Süge möglichst
entfernt von der Lokomotive,jedochso einzureihen,daß ihnen noch 3 Wagen folgen, die

den mit explosivenGegenständenbeladenenWagen vorangehen. Letzteresind unter sichund
mit den vorangehendenund nachfolgendenWagen fest zu verkuppelnund istdie gehörige
Verbindung auf jeder Jwischenstation,wo der Aufenthaltes gestattet,einer sorgfältigen
Revision zu unterziehen. Vor und nach Wagen, in denenloses Pulver in Mengen von
nichtmehrals 15KilogrammBruttogewichtoderandereexplosiveGegenständein Mengenvon
nicht mehr als 35 KilogrammBruttogewichtverladensind, ist die Einstellung 3 «
Schutzwagennichterforderlich.
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(4) Wederan denmit explosivenGegenständenbeladenen,noch,wenndieBeförderung

mit den gewöhnlichenZügen erfolgt, andem nächstvorangehendenund an demnächstfolgenden
Wagen dürfen dieBremsen besetztwerden. Dagegenmußderam Schluß desJuges befindliche
Wagenmit einerBremseversehenund diesebedientsein. » ·

G.
BegleitungderSendungenexplosiverGegenstände.

Bei Aufgabevon mehrals einerWagenladungist von demAbsenderBegleitung
mitzugeben,welcherdie spezielleBewachungder Ladung obliegt. Die Begleiterdürfen

Wagennehmen.
EH

BenachrichtigungderUnterwegsstationenund deram Trausportebetheiligten
Verwaltungen.

(1) Die sämmtlichenauf der Fahrt zu berührendenStationen, sowie das Personal
der Züge, mit denen unterwegs oder Überholung stattfindet, sind durch die
Bahnverwaltungvon demAbgangeund demEintreffender Sendungenrechtzeitigzu be=
nachrichtigen,damit jeder 48 Aufenthalt vermiedenund die durch die Natur des
BahnbetriebesbedingteGefahr möglichstvermindert,auchjedeandereUrsacheeinersolchen
ausgeschlossenwerde. «

(2) WenneineSendungauf eineandereBahn übergehensoll, soistderenVerwaltung
sobaldals möglichvon derZuführungderSendungin Kenntnißzu setzen.

J
Ankunft auf der Bestimmungsstationund Auslieferung der Sendungen.

(1) Die Sendungen sind demAdressatendurch die Empfangsstation,der von einer
der nächstliegendenVorstationen unter BezeichnungdesJuges von demEintreffenderLadung
Kenntniß zu gebenist, im Voraus, außerdemaber sofort nachAnkunft am Bestimmungsorte
zu avisiren. Die Übernahme hat innerhalb 3 Tagesstunden,die Entladung innerhalb
weiterer9 TagesstundennachAnkunftund Avisirungzu erfolgen.

(2) Begleitete Sendungen (vergleicheG), die der Empfänger nicht innerhalb der vor=
geschriebenen3 Stunden übernommenhat, sind ohne weiterenVerzug von den Begleitern
zu übernehmen.

(3) Ist das Gut 12 TagesstundennachAnkunftnichtabgefahren,so ist es derOrts=
polizeibehördezur weiterenVerfügung zu übergebenund durchdieseohneVerzug vomBahn=
hofe zu entfernen. Die Ortspolizeibehördeist befugt, die Vernichtunganzuordnen.

(1) Bis zur Übernahme ist die Ladung unter besondererBewachungzu halten.
(5) Die Entladung und etwaigeLagerung darf nicht auf den Gütersteigenoder in

den Güterböden,sondernnur auf möglichstabgelegenenSeitensträngenoder in räumlichvon
den Güterbödengetrennten,nicht gleichzeitiganderenZweckendienendenSchuppenunter An=
wendungderunterD und E gegebenenBestimmungenerfolgen.

XXXVb.
Sprengkräftige Jündungen, als Sprengkapseln (Sprengzündhütchen)

und Minenzündungen, welchedurch Elektrizität oder durch Reibung zur Wirkung
gebrachtwerden,unterliegennachstehendenBestimmungen:

a. Sprengkapseln (Sprengzündhütchen).
1. (1) Sprengkapseln (Sprengzündhütchen)sind nebeneinandermit der Oeffnung

nach obenin starkeBlechbehälter,von denenjedernichtmehrals 100 Stück

Wa
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enthaltendarf, dergestaltzu verpacken,daß eineBewegungoderVerschiebung
der einzelnenKapseln auchbei Erschütterungenausgeschlossenist.

(2) Der leereRaum in den einzelnenKapseln und zwischenihnen ist mit
trockenemSägemehl oder einemähnlichensandfreienStoffe vollständigauszufüllen.
DieseAusfüllung istnicht erforderlich,wenndieEinrichtungderKapseln, z.B. durch
eine den Sprengsatzsicherabschließendeinnere Schutzkapfel,Gewähr dafür bietet,
daß der Sprengsatzbei der Beförderungnicht gelockertwird.

.(6#3)Der Boden und die innereSeite desDeckelsderBlechbehältersind mit
einer Filz=oder Tuchplatte, die inneren Seitenwändeder Behälter mit Karton=

papier i4— zu bedecken,daß eineunmittelbareBerührung derSprengkapseln
mit dem Blecheausgeschlossenist.

4(1) Die so gefüllten Blechbehältersind Stück für Stück mit einem haltbaren
Papierstreifenderart zu umkleben,daß dadurchderDeckelso festauf denInhalt

gepreßt wird, daßsichbeimSchüttelnkeinGeräuschvon lockergelagertenSpreng=
kapfeln wahrnehmenläßt. Je 5 solcherBlechbehältersind in einemUmschlage
aus starkem Packpapieroder in einemKarton zu einemPacketezu vereinigen.

(2) Die Packetesind sodannin einefestgearbeiteteHolzkistevon wenigstens
22 Millimeter Wandstärkeoder in eine starkeBlechkistederart einzuschließen,daß
Hohlräumezwischenden Schachtelnsowie zwischendiesenund den Kistenwänden
möglichstvermiedenwerden. Um das EntleerenderKiste zu erleichtern,ist in jeder
Schichtmindestensein Packetmit einemfestenBande derart zu umwinden, daß
das betreffendePacketmittelst diesesBandes bequemherausgezogenwerdenkann.

(/3) Hohlräumein derKiste, die ein Schlottern derPacketezulassenkönnten,
sind mit Papierstückchen,Stroh, Heu, Werg, Holzwolle oder Hobelspähnen—
alles völlig trocken— auszustopfen,worauf derDeckelderKiste, soferndieseaus
Blech besteht,aufgelöthet,sofernsie von Holz ist, mittelstMessingschraubenoder

verzinnter . befestigtwird, für die die Führungen im Deckelund in
den Kistenwändenschonvor demFüllen der Kiste vorgebohrtwerdenmüssen.

3. (1) DieseKiste,derenDeckeldenInhalt so niederzuhaltenhat, daß einSchlottern
des letzterennicht eintretenkann, ist in einesolid gearbeiteteund mittelstMessing=
schraubenoderverzinnter Holzschraubenzu verschließendehölzerneÜberkiste von
wenigstens25 Millimeter Wandstärkemit dem Deckelnach aufwärts einzulegen.

(2) Der Raum zwischenKiste und Überkistemuß mindestens30 Millimeter
betragenund mit Sägespähnen, Stroh, Werg, Holzwolle oder Hobelspähnen
ausgefülltsein. .

4. Nach Befestigungdes zweitenDeckels, der die innereKiste unverrückbarnieder=
zuhalten hat, wird der äußereDeckelmit einemBettel beklebt,der die Worte:
„Sprengkapseln— nichtstürzen“auffälligzu tragenhat.
Die einzelneKiste darf an Sprengsatz nicht mehr als 20 Kilogramm enthalten.
Kisten, derenGewicht10 Kilogrammübersteigt,müssenmit Handhabenoder
Leistenzur leichterenHandhabungversehensein. ’

6. Der FrachtbriefjederSendung muß einevom Absenderund von einemvereideten
Chemiker ausgestellteBescheinigungüber dieBeachtungder vorstehendenunter

Ziffer 1bis5 getroffenenVorschriftenenthalten.

4#%

S#

b. Elektrische Minenzündungen.
1. (1) Die elektrischen Zündungen mit kurzen Drähten oder festem Kopf

sind in starkeBlechbehälter,von welchenjedernicht mehr als 100 Stück enthalten
darf, aufrechtgestelltzu verpacken.Die Behälter sind mit Sägemehloder
ähnlichemMaterial vollständigauszufüllen.

ReichsGesetzbl.1895. 20
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(2) Statt derBlechbehälterkönnenauchSchachtelnaus starkemundsteifem
PappdeckelzurVerwendungkommen.Die geflilltenBehältersindin eineHolz=

oder starkeBlecheis=und diesewiederumin einehölzerneÜberkistezu verpacken.
Die Wandstärkeder innerenHolzkistedarf nicht unter 22 Millimeter, die der
Überkistenichtunter25 Millimeterbetragen.

2. (1) Die elektrischen Zündungen anlangen Guttaperchadrähten oder
Bändern sind, höchstens10 Stück zusammengebunden,in Packetezuvereinigen,
von welchenjebes nicht mehr als 100 Stück Jündungen enthaltendarf. Die
Zünder müssenabwechselndan das eineund an das andereEnde des Packetszu
liegen kommen. Von diesenPacketensind je höchstens10 zusammengebunden,in
starkesPapier gewickeltund verschnürt,in eineHolz= oder starkeBlechkistezu
verpacken,welchemit Heu, Stroh oderähnlichemMaterial auszufüllenist. Diese
Kiste ist in eine hölzerneÜberkiste zu verpacken,deren Wandstärkenicht unter
25 Millimeterbetragendarf.

(2) Die elektrischen JZündungen an Holzstäben sind in hölzerne
Kisten von mindestens12MillimeterDeckel=,Boden-und Seitenwandstärkeund
mindestes20 MillimeterStirnwandstärke,derenLängeum 8 Centimetergrößerist,
als die der Jünder, derart zu verpacken,daß die Kiste höchstens100 Zünder
enthält, und daß an jederStirmwand die Hälfte der Jünder mit Drähten sicher

befesügt ist, so daß kein Jünder einen anderenoder die Wandungen berühren
und ein Schlottern nicht eintretenkann. Höchstensje 10 solcherKisten sind in
eine hölzerneÜberkiste zu verpacken. .

3. Im Uebrigenfindendie vorstehendenBestimmungenuntera 3bis 6 sinngemäß
Anwendung.

c. Friktionszünder
sind in nachstehenderWeisezu verpacken:

1 Das Reiberdrahtendeeines jedenFriktionszünders ist mit einerPapierverklebung
derart zu versehen,daß dieselbeüber die Reiberdrahtösegreift.

2. Höchstens50 Stück Friktionszündersind in ein Bündel zu vereinigen. Diese
Bündel sind am Zünderkopfendein Holzwolle (Wollin) und darüber in Papier
zu schlagen, wogegenderen umgebogeneReiberdrahtendenzuerst in eine auf—
ebundene,ungefüllteund darüber in eine zweitemit Holzwolle gefülltePapier-
appe zu legensind. Hierbei muß jedochgenau darauf gesehenwerden, daß in

keinemFalle die Holzwolle in direkteBerührung mit den Reiberdrähtenkommen
kann, um ein Hängenbleiben oder Herausreißen des Reiberdrahtes beim Heraus=
nehmender Jünder oder bei Herabnahmeder Papierkappezu verhüten.

3. Mehrere auf dieseArt hergerichteteBündel sind in eine einfacheKiste zu legen,
derenBruttogewicht20 Kilogramm nicht übersteigendarf.

4. Die Hohlräumein denKistensindmit PapierabfällenoderHolzwollemit großer
Sorgfalt dichtauszufüllen.

5. Die Kiste selbst, deren Länge sich nach der Länge der Friktionszünderrichtet,
muß mindestensaus 22 Millimeter starkenBretterwänden bestehen,welcheweder
Risse nochAstlöcheraufweisen,und welchezur Erzielung der nöthigenHaltbarkeit
durch Verzinkungmit einanderzu verbindensind. ..« .,

6. Über Deckel und Seitenwände der Kiste ist endlich ein die Schutzmarkeent=
haltendesFabrikzeichenzu kleben. «

XXch.
Patronen aus Sekurit (einemGemengevon Ammoniaksalpeter,Kalisalpeterund

Dinitrobenzol), aus Roburit (einemGemengevon Ammoniaksalpeter,Chlordinitrobenzol
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und Chlordinitronaphtalin), aus Ruborit (einem Gemengevon Ammoniaksalpeterund
Dinitrobenzol),aus Wachspulver (einemGemengevon chlorsauremKali, Carnaubawachs
und Hexenmehl [Lykopodium), aus Voswinckel 'schemSicherheitssprengstoffe(einem
Gemengeaus Ammonsalpeter,Dinitrobenzol, Harzen, Paraffin, Fetten und Lacken),aus
sogenanntem Favier'schem Sprengstoff (einemGemengevon Ammoniaksalpeterund
Mono. oderDinitronaphtalin), aus Dahmenit (einemGemengevonsalpetersauremAmmonium,
salpetersauremKali und Naphtalin) oder aus Westfalit (einemGemengevon Salpeter mit
Harz, Naphtalin und rohen Theerölen, mit oder ohneZusatz von Lackenund Firnissen)
und aus Progressit (einem Gemengevon Ammoniaksalpeterund tuanmm Anilin mit
oderohneZusatzvon schwefelsauremAmmoniak)werdenunter folgenden dingungenbefördert:

1. (1) Die Patronen sind in luftdicht verschlosseneBlechbüchsenund letzterein
starkeHolzkistenzu verpacken.

(2) Mit Paraffin oder CeresingetränktePatronen könnenauch durch eine
festeUmhüllung von Papier in Packetevereinigt werden; die Packete sind in
haltbarehölzerneKisten oderTonnen, derenFugen so gedichtetsind, daß ein
Ausstreuennicht stattfindenkann, festzu verpacken.

(3) JedeKiste oderTonne darf höchstens50 Kilogramm Patronen enthalten.
2. Die Kisten und Tonnen müssenmit einer den Inhalt deutlich kennzeichnenden

Aufschrift versehensein.
3. (1) Jeder Sendung muß eine vom Fabrikanten und einem vereidetenChemiker

ausgestellteBescheinigungüberdieArt desSprengstoffesund überdieBeachtung
der unter Jiffer 1 und 2 getroffenenVorschriftenbeigegebenwerden.

(2) Eine gleicheBescheinigungist von demAbsenderauf demFrachtbriefe
unter amtlicherBeglaubigung der Unterschriftauszustellen.

XXXVI.

Fertige Patronen für Handfeuerwaffen, und zwar:

Metallpatronen mit ausschliesslich aus Metall bestehen=
den Hülsen, —

2. Patronen, deren Hülsen nur zum Theil aus Metall be=
stehen und

3. Patronen mit Papierhülsen, die einzeln in gut verschlosseneBlech=
hülsen eingelegt sind,

(wegenanderer Patronen vergleicheNr. XXXVazZiffer 1)

werden unter folgenden Bedingungen betfördert:
) Bei den Metallpatronen müssen die Geschosse mit den Metall=

hülsen so fest verbunden sein, dass ein Ablösen der Geschosse
und ein Ausstreuen von Pulver nicht stattfinden kann. Patronen,
deren Hülsen aus Pappe und einem metallenen äusseren oder
inneren Mantel hergestellt sind, müssen derart beschaffen sein,
dass die ganze Menge besPulverssich in dem metallenenPatronen=
untertheil belindet und durch einen Pfropfen oder Spiegel ab=
geschlossen ist. Die Pappe der Patrone muss von solcher
Beschaffenheitsein, dass ein Brechen beim Transporte aus=
geschlossenist

20“



—128-—·

b) Die Patronen sind zunächstin Blechbehälter,Holzkistchenoder
steite Kartons derart fest zu verpacken, dasssie sich darin nichtt
Verschiebenkönnen. Die einzelnen Behälter u. s. W. sind sodann
dicht neben- und übereinander in gut gearbeitetefeste Holz.
kisten zu verpacken,deren geringsteWandstärkenach folgendenStufen zu be=
messenist: (

— derKiste: geringste Wandstärke:
« is 5 Kilogrammeinschließlich 7 Millimeter

über 5Kilogramm 50 · ·- 12»
·50 · 100 ⸗ ⸗ 15 ⸗
⸗100 ⸗ 150 · - 20«-5
·150 - 200 · 25--.

Bei Kisten mit Blecheinsatz darf dieWandstärke der Holzkiste
um 5 Millimeter, jedochniemals auf wenigerals 7 Millimeter vermindertwerden.

Etwa leer bleibendeRäume sindmit Pappe, Papierabfällen, Werg, Holz.
wolle oder Hobelspähnen— alles völlig trocken— derart festauszufüllen, daß
ein Schlottern in der Kiste währenddes Transportes ausgeschlossenist. ·-

c) Das Gewicht einer mit Patronen gefüllten Kiste darf 200 Kilo-
grammnicht übersteigen. . »

d)DeI-VerschlussdelslcistendarfnichtmittelsteisernerNägel
erfolgen-Dielcistensindmiteinerdenlnhaltdeutlicllkenn-
zeichnenden Aufschrift zu verschen. Ausserdem sind sie mit
einem Plombenverschlusse, oder mit einem auf zwei Schrauben=
köpfen des Deckels angebrachten Siegel (Abdruck oder Marke),
oder mit einem über Deckel und Seitenwünde der Kiste ge=
klebten, die Schutzmarke enthaltenden Zeichen zu versechen.

) Der Absender hat im Frachtbriefe eine von ihm unterzeichnete
Erklärung abzugeben, worin auch das Zeichen der Plombe, des
Siegels, der Siegelmarke oder der Schutzmarke angegeben ist.
Die Erklärung hat zu lauten: - «-«·

„Der Unterzeichnete erklärt, dass die in diesem Fracht=
briefe angegebene, mit dem Zeichen .. Verschlossene
Sendung in Bezug auf Beschaffenheit und Verpackung den
in der Anlage B zur Verkehrs=Ordnungfürdie EisenbahnenDeutschlands
unter Nr. XXXVII getroffenenBestimmungenentspricht.“ T«

XXXVII.
Kugelzündhütchen und Schrotzündhütchen (Flobert-Mu=

nition): · «« -
1. Kugelzündhütchen sind in Pappschachteln, Blechschachteln,

Holzkästchen oder starke Leinensäckchen zu verpacken.
2. Schrotzündhütchen sind in Blechbehälter, Holzkistehen oder

steife Kartons derartig fest zu verpacken, dass sie sich darin
nicht verschieben können.
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Die einzelnen Behälter für Kugelzündhütchen und für Sehrotzünd=

hütchen müssensorgfältig in festeKisten oder Fässer verpackt, und jedes
Kollo muss mit einem besonderen, je nach demInhalte die Bezeichnung:
„Kugelzündhütchen“ oder „Schrotzündhütchen“ tragenden Zettel be=
klebt sein. — .

Für Flobert-Zündhütchen ohne Kugel und Schrot gelten dieselben
Verpackungsbedingungen, wie für Schrotzündhütchen.

XXXVIII.
Feuerwerkskörper, welche aus gepresstem Mehlpulver und

ähnlichen Gemischen bestehen, werden unter folgenden Bedingungen
befördert: « «

1.DieselbendürfenlceineMischungenvonchlorsaurensalzeumjt
Schwefel und salpetersauren Salzen, ferner von chlorsaurem
Kali und Blutlaugensalz, sowie kein Quecksilbersublimat, keine
Ammonsalze jeder Art, keinen Zinkstaub und kein Magnesium-
pulver, überhaupt keine Stoffe enthalten, welche durch Reibung.
Druck oder Schlag leicht zur Entzündung gebracht werden
können, oder gar der Selbstentzündung unterliegen. Sie sollen
vielmehr nur aus gepresstem Mehlpulver oder aus ähnlichen.
wesentlich aus Salpeter, Schwefel und Kohle bestehenden
Mischungen, ebenfalls in gepresstem Zustande, hergestellt sein.
Gekörntes Pulver darf der einzelne Feuerwerkskörper nur
höchstens 30 Gramm enthalten.
Das Gesammtgewicht des Satzgemenges der Feuerwerkskörper.
welchezu einem Frachtstückverpacktsind, darf 20 Kilogramm,
das gekörnte Pulver, welches sie enthalten, 2,) Kilogramm nicht
übersteigen.
Die einzelnen Feuerwerkskörper miüssen, jeder für sich, in mit
lestem Papier umhüllte Kartons, oder in Pappe oder starkes
DPackpapierverpackt und die Zündstellen jedes einzelnenKörpers
mit Papier oder Kattun überklebt sein, und zwar derart, dass
jedes Stauben der Feuerwerkssätze ausgeschlossen erscheint.
Die zur Verpackung dienenden Kisten müssen vollständig aus=
gefüllt und etwaige Lücken mit Stroh, Heu, Werg, Papier-
Spähnenoder dergleichen so ausgestopftsein, dasseineBewegung
der Packete auch bei Erschütterungen ausgeschlossenist. Diese
Ausfüllmaterialien müssen vollkommen rein und trocken sein,
es darf daher z. B. frisches Heu oder fettesWerg zur Fest=
lagerung der Feuerwerkskörper nicht verwendet werden. In
Kisten, welche Feuerwerkskörper enthalten, dürfen andere
Gegenstündenichtverpacktwerden.

1#
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4. Die Kisten müssen aus mindestens22 Millimeter starken Brettern
Lgetertigt, die Seitenwände durch Zinken mit einanderverbunden,

Boden und Deckel aber durch genügend lange Sehrauben be=
festigt sein; im Innern sind die Kisten mit zähem, festem Papier
Vvollständig auszukleben. Die Aussenwände der Kisten miüssen
vollständig frei von anhaftenden Sätzen und Satzkrusten der
Feuerwerkskörper sein. Der Fassungsraumeiner Kiste darf
1 Kubikmeter, das Bruttogewicht 75 Kilogramm nicht über.
steigen. Aeusserlich sind die Kisten mit der deutlichenAut.
schrift „Feuerwerkskörper aus Mehlpulver“" und dem Namen
des Absenders zu verschen. Auch sind die Sendungen mit der
Deklaration der einzelnenArten von Feuerwerkskörpern zu ver=

Sehen, wie Raketen, Feuerräder, Salonfeuerwerk u. s. W.
5. Jeder Sendung muss eine vom Absender ausgestellte, amtlich

beglaubigte Bescheinigung über die Beachtung der oben unter
1 bis 4 getroffenenVorschriften beigegebenwerden.

XXXLX.
Gefpresste Schiessbaumwolle mit mindestens 15 Prozent

Wassergehalt wird unter folgendenBedingungenbefördert:
I. Dieselbe ist in wasserdichte, haltbare, starkwandige Behälter

tdkest zu verpacken. Diese Behälter müssenmit der deutlichen.
Aufschrift „Nasse, gepresste Schiessbaumwolle“ verschen sein.

Das Bruttogewicht eines Kollo darf 90 Kilogramm nicht über=
Stchreiten.

2. Die Aufgabe und Beförderung als Eilgut ist ausgeschlossen.
Die Beförderung darf niemals mit Personenzügen, mit gemischten

Zügen aber nur auf solchen Strecken erfolgen, auf welchen keine
Güterzüge verkehren.

3. Auf dem Frachtbriefe muss vom Absender unter amtlicher Be=
Sglaubigung der Unterschrift bescheinigt sein, dass die Beschaffen=

heit und die Verpackung der zu versendendenSchiessbaumwolle
den oben getroflenenBestimmungenentspricht.

4. Die Schiessbaumwolle darf nur mit solchen Gütern in demselben
Wagen verladen werden, welche nicht leicht entzündlichsind.

5. EineUnterbringungderinNr.XXXV, Ziffer1, 2,3, 5und6aufgeführten
Gegenstände,sowievonJZündungen(Nr.II undXXXVh) mit Schiessbaum=
wolle in demselbenWagen ist untersagt. Im Uebrigendürfendie
unter Nr. XXX Va angeführtenGegenständeunter Beachtungder für diesevor=
eschriebenenbesonderenBedingungenmit Schießbaumwollein demselbenWagen
efördertwerden,soferndie Schießbaumwollegleichzeitigmit diesenGegenständen
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zurAusladungkommensollunddieBehälterderSchießbaumwollenichtmit eisernen
Bändern versehensind.

6. Zur Beförderung von Schiessbaumwolle verwendete ofleneWagen
sind mit Decken zu verschen.

XI.
Schiessbaumwolle in Flockenform und Collodiumwolle

werden, sofern sie mit mindestens 35 Prozent Wasser angefeuchtet sind,
in luftdichten Gefässen, die in dauerhafte Holzkisten fest verpackt sind,
zur Beförderung angenommen.

() Auf dem Frachtbriefe muss vom Absender und von einem vereideten
Chemiker unter amtlicher Beglaubigung der Unterschriften bescheinigt
sein, dass die Beschaffenheitder Waare und die Verpackung obigen
Vorschriften entspricht. .

(3) EnthaltendieseStoffe einenniedxigerenProzentsatzvon Wasser,so findendie
bezüglichenVorschriftenunterNr. XXXVa Ziffer4 Anwendung.

XL. ·
Knallbonbons werdenzumTransportezugelassen,wenn dieselben

zu 6 bis 12 Stück in Kartons liegen, welche dann in Holzkisten zusammen=
gepackt sind.

XIII.
Bengalische Schellackprüparate ohne Zünder (Flammen=

bücher, Salonkerzen, Fackeln, Belustigungshölzchen, Leucht=
stangen, bengalische Streichhölzer und dergleichen) müssen in
Behälter aus starkem Eisenblech oder aus festgefügtemHolze von nicht
über I. Kubikmeter Grösse sorgfültig und dergestalt fest verpackt sein,
dass der Raum der Behälter völlig ausgefüllt ist. Die Behälter sind.
äusserlichmit dem Inhalte zu bezeichnen. s

XLUQ « « x
Zündbänder und Zündblättchen (amorces)unterliegennachstehendenBestim=

mungen: «
1. Dieselbensindzu höchstensje 100Jündpillen— die im Ganzennichtmehrals

0,75 Gramm Bündmasseenthalten dürfen — in Pappschachtelnzu verpacken.
Höchstensje 12Schachtelnsind zu einerNolle zu vereinigenund höchstensje
12 Rollen zu einemfestenPacketmit Papierumschlagzu verbinden.

2. Die Packetesind in Behälter von starkemEisenblechoder in sehr festehölzerne
Kisten, beide von nicht über 1,2 KubikmeterGröße, ohne Beilegung anderer
Gegenständedergestaltzu verpacken,daß zwischenden Wänden des Behälters
und seinemInhalte ein RNaumvon mindestens30 Millimeter mit Sägespähnen
Stroh, Werg oderähnlichemMaterial ausgefülltund eineBewegungoderVer
schiebungderPacketeauchbei Erschütterungenausgeschlossenist.
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Z3J.Die Behälter müssennebender Angabe des Inhalts die deutlicheBezeichnung
desAbsendersund derFabrik tragen.

4. Jeder Sendung muß einevom Fabrikantenund einem vereidetenChemikeraus=
gestellteBescheinigung über dieBeachtungdervorstehendunter 1 bis 3 getroffenen
Vorschriften.beigegebenwerden.

Knallerbsen werden v glsnchen Bedingungen beibrdert=

Papier umhüllte Pappschachteln zwischenSägemehl zu verpacken.
2. Die Schachteln sind in Behälter von starkem Eisenblech oder

in feste hölzerne Kisten, beide von nicht über 0,5 Kubikmeter
Inhalt, ohne Beilegung anderer Gegenstündedergestalt zu ver=
Packen, dass zwischen den Wänden des Behältersund seinem
Inhalte ein Raum von mindestens 30 Millimeter mit Sügemehl,
Stroh, Werg oder ähnlichem Material ausgefüllt und eine Be=
wegung oder Verschiebung der Schachteln bei Fätteruns
ausgeschlossen ist.

3. Die Behälter müssen neben 9*•rAngabe des Inhalts die deurliche
Bezeichnung des Absenders und der Fabrik tragen. -

4. Jeder Sendung muss eine vom Fabrikanten und einem beshieten
Chemiker ausgestellteBescheinigung über die Beachtung der vor=
stehend unter 1 bis3 eFA Vorschriften beigegebenwerden.

XIIV.
Verflüssigte Gase — Kohlensäure, Stickoxydul, aait

Chlor, wasserfreie schweflige Säure und Chlorkohlenoxyd
(Phosgen) —unterliegen nachstehendenBestimmungen:

1. Diese Stoffe dürfen nur in Behältern aus Schweisseisen, Fluss=
eisenoder Gussstahl, Chlorkohlenoxyd (Phosgen)ausserdemauch
in kupfernen Behältern zur Beförderung aufgeliefertwerden. Die
Behälter müssen: -
a)be1 amtlicher, für Kohlensäure, Stickoxydul und Ammoniak
"aalle drei Jahre, für Chlor, schwellige Säure und Chlor=

kohlenoryd jedes Jahr zu wiederholender knunß einen
inneren Druck, dessen Höhe unter 2 näher angegebenist,
ohne bleibende Veränderung ihrer Form und ohne Urn.
dichtigkeit zu zeigen, ausgehalten haben;

b) einen amtlichen, in dauerhafter Weise an leicht sichtbarer
Stelle angebrachtenVermerk tragen, welcher das Gewicht

oea.
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des leeren Behälters, einschliesslich des Ventils nebst Schutz=
kappe oder des Stopfens, sowie die zulässige Füllung in
Kilogramm nach Massgabe der Bestimmungen unter 2 und
den Tag der letzten Druckprobe angiebt;

0) C) aus dem gleichen Stoffe, wie die Behälter selbst, her=
gestellte und fest aufgeschraubteKappen zum Schutze der
Ventile tragen.

() Bei den kupfernenVersandgefässenfür Chlorkohlen=
oOXyd(Phosgen)können jedoch auch schmiedeeiserneSchutz=
kappen verwendet werden.

(3) Die Behälter müssen mit einer Vorrichtung ver=
schen sein, welche das Rollen derselben verhindert.

() Ferner dürfen die Behälter für Chlorkohlenoxyd
(Phosgen) anstatt mit Ventilen auch mit eingeschraubten
Stopfen ohne Schutzkappe verschlossen werden. Diese
Stopfen müssen so dicht schliessen, dass sich der Inhalt
des Gefässesnicht durch Geruch bemerklich macht.

(5) Sofern die Behälter fest in Kisten verpackt sind,
ist das Anbringen von Kappen zum Schutze der Ventile,
sowie von Rollkränzen nicht erforderlich.

2 Der bei jeder Prüfüng der Behälter anzuwendendeinnere Druck
und die höchste zulässige Füllung betragen:

a) für Kohlensäure und Stickoxydul: 250 Atmosphären und
1 Kilogramm Flüssigkeit für je 1.31Liter Fassungsraum des
Behälters. Beispielsweise darf also ein Behälter, welcher
3 Liter fasst, nicht mehr als 10 Kilogramm flüssiger

Kohlensäure oder Stickoxydul enthalten;
b) für Ammoniak: 100 Atmosphären und 1 Kilogramm

Flüssigkeit für je Lse Liter Fassungsraum des Behälters;
Tc)für Chlor: 50 Atmosphären und 1 Kilogramm Flüssigkeit

für je 0.9Liter Fassungsraum;
4) für schweflige Säure und Chlorkohlenogxyd (bhosgen):

30 Atmosphären und 1 Kilogramm Flüssigkeit für je 0.s Liter
Fassungsraum.

3. Die mit verffüssigten Gasen gefüllten Behälter dürfen nicht ge=
worfen werden und sind weder der Einwirkung der Sonnen=
strahlen noch der Ofenwärme auszusetzen.

4. Zur Beförderung sind nur bedeckt gebaute Wagen oder be=
sonders dazu eingerichtete Kesselwagen, welche mit einem
hölzernen Überkasten versehen sein müssen, zu verwenden.

Reichs=Geseqbl.1895. 21



— 134 —
XLIVa.

Gasförmige Kohlensäure und Grubengas werdenzur Beförderungnur dann
angenommen,wennihr Druckden von 20 Atmosphärennichtübersteigt,undwennsiein
Behältern aus Schweißeisen,Flußeisen oder Gußstahl aufgeliefertwerden, welchebei einer
innerhalb Jahresfrist vor der Aufgabe stattgehabtenamtlichen Prüfung ohne bleibende
VeränderungderForm mindestensdas AnderthalbfachedesjenigenDruckesausgehaltenhaben,
unter welchemdie Kohlensäureoder das Grubengas bei ihrer Auflieferung stehen. JederBe=
hälter muß mit einer Oeffnung, welchedie Besichtigungseiner Innenwandungengestattet,
einemSicherheitsventil, einem Wasserablaßhahn,einem Füll= beziehungsweiseAblaßventil,

amtlich geprüft werden. Ein an leichtsichtbarerStelle angebrachteramtlicherVermerkauf
demBehälter muß deutlicherkennenlassen, wann und auf welchenDruck die Prüfung des=
selbenstattgefundenhat. In demFrachtbriefeist anzugeben,daß derDruckderaufgelieferten
Kohlensäure oder des Grubengases auch bei einer Temperatursteigerungbis zu 40 Grad
Celsius den Druck von 20 Atmosphärennicht übersteigenkann. Die Versandstationhat sich
von der BeachtungvorstehenderVorschriftenund insbesonderedurchVergleichungdesMano=
meterstandesmit demPrüfungsvermerkdavonzu überzeugen,daßdie Prüfung derBehälter
auf Druck in ausreichendemMaße stattgefundenhat.

XIV.
Verdichteter Sauerstoff, verdichteter Wasserstoff und ver=

dichtetes Leuchtgas werden unter folgenden Bedingungen befördert:
1. Diese Stoffe dürfen höchstens auf 200 Atmosphären verdichtet

sein und müssenin nahtlosen Cylindern ausStahl oder Schmiede-
eisen von höchstens 2 Meter Länge und 21 Centimeter innerem
Durchmesser zur Beförderung aufgeliefertwerden. Die Behälter
müssen:

a) bei amtlicher, alle 3 Jahre zu wiederholender Prüfung,
ohne bleibendeAenderung der Form und ohne Undichtigkeit
zu zeigen, das Doppelte des Druckes ausgehälten haben,
unter dem die Gase bei der Auflieferung zur Beförderung
stehen;

b) einen amtlichen, an leicht sichtbarer Stelle dauerhaft an=
gebrachten Vermerk tragen, der die Höhe des zulässigen
Druckes und den Tag der letzten Druckprobe angiebt;

c) mit Ventilen versehen sein, die, wenn sie im Innern
des Flaschenhalses angebracht sind, durch einen auf=
geschraubten, nicht über den Rand des Flaschenhalses
seitlich hervorragendenMetallstöpselvon mindestens25 Milli=
meter Höhe oder, wenn sie sich ausserhalb des Flaschen=
halses befinden, und wenn die Behälter unverpackt auf=
geliefert werden, durch fest aufgeschraubte, aus Stall,
Schmiedeeisenoder schmiedbaremGussehergestellteKappen
zu schützen sind;
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4) O) falls sie in Wagenladungen unverpackt autgeliefert
werden, so verladen sein, dass ein Rollen unmöglich ist.
Nicht in Wagenladungen aufgegebeneBehälter müssen mit
einer das Rollen wirksam verhindernden Vorrichtung ver=
schen sein.

(e) Erfolgt die Auflieferung in Kisten, so müssen diese
die deutliche Aufschrift „Verdichteter Sauerstoff“, „Ver=
dichteterWasserstoff“ oder „Verdichtetes Leuchtgas“ tragen.

lede Sendung muss durch eine mit einem richtig zeigenden
Manometer ausgerüsteteund mit dessen Handhabung vertraute
Person aufgeliefertwerden. Diese Person hat auf Verlangen das
Manometer an jedem autfgeliefertenBehälter anzubringen, so
dass der annehmende Beamte durch Ablesen an dem Mano=-
meter sich davon überzeugen kann, dass der vorgeschriebene
höchsteDruck nicht überschritten ist. Über die vorgenommene
Probe ist von dem Abfertigungsbeamten ein kurzer Vermerk in
dem Frachtbriefe zu machen.
Die mit verdichteten Gasen gefüllten Behälter dürfen nicht ge=
worfen, auch der Einwirkung der Sonnenstrahlenoder der Otfen=
wärme nicht ausgesetzt werden.
Zur Beförderung sind bedeckt gebaute Wagen zu verwenden;
die Verladung in offene Wagen ist nur dann zulässig, wenn
die Auflieferung in zur Beförderung auf Landwegen besonders
eingerichteten,mit Planen bedeckten Fahrzeugen erfolgt.

XIVI

XLVII.

entweder
in Gefässen aus Blei oder Kupfer, welche vollkommen dicht
und mit guten Verschlüssen versehen sind;

oder
in Gefässen aus Glas; in diesemFalle jedoch unter Beobachtung
folgender Vorschriften:

a) Zur Beförderung dürfen nur starkwandige Glasflaschen ver=
wendet werden, welche mit gut eingeschliffenenGlasstöpseln
verschlossen sind. Die Glasstöpsel sind mit Paraffin zu um=

21“
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Pergamentpapier über den Flaschenhals zu binden.
b) Die Glasflaschen sind, falls sie mehr als 2 Kilogramm

Inhalt haben, in metallene, mit Handhaben verschene
Behälter zu verpacken und darin so einzusetzen, dass sie

ausgeschlossenist.

Beförderung zugelassen, welche durch Zwischenwände in
#d0viele Abtheilungen getheilt sind. als Flaschen versandt
werden. Nicht mehr als vier Flaschen dürfen in eine
Kiste verpackt werden. Die Flaschen sind so einzusetzen,
dass sie 30 Millimeter von den Wänden abstehen; die
Zwischenräume sind mit getrockneter Infusorienerde der=
gestalt vollständig auszustopfen, dass jede Bewegung der
Flaschen ausgeschlossenist.

d) Auf den Deckel der unter b und c erwähnten Behälter ist
neben der Angabe des Inhalts das Glaszeichen anzubringen.

XIXVIII.
Phosphorpentachlorid (bPhosphorsuperchlorid) unterliegt

den vorstehend unter Nr. XIVII gegebenenVorschriften mit der Mass=
gabe, dass die unter 2b angeordnete Verpackung erst bei Glasflaschen
von mehr als 5 Kilogramm Inhalt erforderlich ist. Bei Flaschen bis
zu 5 Kilogramm Inhalt genügt die Verpackung nach 2zZc.

XIIX.
y Wasserstoffsuperoy yd ist in Gefässen, welche nicht luftdicht

verschlossen sind, aufzugeben und wird nur in gedeckt gebautenoder in
offenen Wagen mit Deckenverschluss befördert.

(„) Falls dieser Stoff in Ballons, Flaschen oder Kruken verschickt
wird, so müssen die Behälter wohl verpackt und in besondere, mit Hand=
haben verschene starke Kisten oder Körbe eingeschlossensein.

XIIXa.
Natriumsuperoxyd ist in starkenBlechbüchsenmit verlöthetemDeckel,diein eine

mit verlöthetemBlecheinsatzausgestattete,starkeHolzkisteverpacktsind, aufzugeben.

L
Präparate, welehe aus Terpentinöl oder Spiritus oderanderen

leicht entzündlichenFlüssigkeiten,wie Petroleumnaphta,einerseits und Harz
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andererseits bereitet sind, wie Spirituslacke und Sik Kative, unter=
liegen den nachstehenden Vorschriften:

I. () Wenn diese Präparate in Ballons. Flaschen oder Kruken
verschickt werden, so müssen die Behälter dicht verschlossen,
wohl verpackt und in besondere, mit starken Vorrichtungen
zum bequemen Handhaben verschene Gefässe oder geflochtene
Körbe eingeschlossen sein.

() Wenn die Versendung in Metall-, Holz- oder Gummi=
behältern erfolgt, so müssen die Behälter vollkommen dicht
und mit guten Verschlüssen verschen sein.

2. Die aus Terpentinöl oderPetroleumnaphtaund Harz bereiteten übel=
riechenden bräparate dürfen nur in offenen Wagen betördert
werden. «

3. Wegen der Zusammenpackung mit anderen Gegenständenver=
gleiche Nr. XXXV.

La.
() Gefettete Eisen= und Stahlspähne (Dreh-=, Bohr= und dergleichen

Spähne) und Rückstände von der Reduktion des Nitrobenzol aus Anilin=
fabriken werden,sofernsie nicht in luftdichtverschlossenenBehältern aus starkemEisenblech
tn zur Aufgabe gelangen,nur in eisernenWagen mit DeckelnoderunterDeckenverschluß
befördert.

(2) Aus demFrachtbriefemuß ersichtlichsein, ob dieEisen oderStahlspähnegefettet
sind odernicht, andernfallswerdensie als gefettetbehandelt.

II.
Mit Fett oder Oel getränktes Papier, sowie Hülsen aus

solchem werden nur in bedeckt gebauten oder in offenenWagen unter
Deckenverschlussbefördert.

LI.
Stalldünger, sowie andere Fäkalien und Latrinenstoffe

werden nur in Wagenladungen und unter nachstehenden weiteren Be=
dingungen zur Beförderung angenommen:

. Die Beladung und Entladung haben Absender und Empfänger
zu bewirken, welchen auch die jedesmalige Reinigung der Lade=
stellen nach Massgabe der von der Verwaltung getroffenenAn=
ordnung obliegt.

2. Trockener Stalldünger in losem Zustandewird in offenenWagen
mit Deckenverschluss befördert, welchen der Absender zu be=
schaffen hat.

3. Andere Fäkalien und Latrinenstoffe dürfen, sofern nicht be=
sondere Einrichtungen für deren Transport bestehen, nur in
ganz festen, dicht verschlossenenGefässenund auf offenenWagen,
oder in Kesselwagen befördert werden. In jedem Falle sind
Vorkehrungen zu treffen, welche das Herausdringen der Masse
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und der Flüssigkeit verhindern und die Verbreitung des Geruches
thunlichst verhüten. Auf letzteres ist auch für die Art der Be=
ladung und Entladung Bedacht zu nehmen.
Das Zusammenladen mit anderen Gütern ist unstatthaft.
Die Eisenbahn kann die Vorausbezahlung der Fracht bei der
Aufgabe verlangen.
Die Kosten etwa nöthiger Desinfektion fallen dem Absender be=
zichungsweise dem Empfänger zur Last.

LIII.

Sie müssen von allen Speiseresten gereinigt und derart gesalzen
sein, dass auf jeden Magen 15 bis 20 Gramm Kochsalz ver=
wendet ist.
Bei der Verpackung ist auf den Boden des Gefässessowie auf
die obersteMagenschicht je eine etwa 1 Centimeterhohe Schicht
Salz zu streuen.
Im Frachtbriefe ist von dem Absender zu bescheinigen, dass
die Vorschriften unter 1 und 2 beobachtet sind.
Die Eisenbahn kann die Vorausbezahlung der Fracht bei der
Aufgabe verlangen.

beziehungsweise dem Empfänger zur Last.

in lit. a undb dieNr. XXXVI in Nr. XXXVa,
rns ————39

naist TNXXVIa = = XXXVôund
2⸗ XIINN ⸗ ⸗ XLII,

2 2 6 b“ b5“ XIII b5 b XIIP

Der Reichskanzler.
Fürst zu Hohenlohe.
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(Nr. 2214.) Bekanntmachung,betreffendeine neue Vereinbarung erleichternderVorschriften
für den wechselseitigenVerkehr zwischenden EisenbahnenDeutschlands
einerseitsund Oesterreichsund Ungarns andererseits.Vom 9. Februar 1895.

n Gemäßheitdes vom Bundesrath in der Sitzung vom 7. Februar 1895
gefaßtenBeschlusseswird nachstehende,zwischendem DeutschenReich und
Oesterreich=UngarngetroffeneVereinbarungveröffentlicht:

VereinbarungerleichternderVorschriften
für den

wechselseitigenVerkehrzwischenden EisenbahnenDeutschlandseinerseits
und Oesterreichsund Ungarns andererseitsrücksichtlichder nach dem
internationalenÜbereinkommenvom 14. Oktober1890 von der Be=
förderungausgeschlossenenoderbedingungsweisezugelassenenGegenstände.

Die zwischenDeutschland,Oesterreichund Ungarn, denNiederlandenund
der Schweiz, wie auch Belgien und Luxemburg zur Zeit in Geltung stehende
VereinbarungerleichternderVorschriftenrücksichtlichder nach deminternationalen
Übereinkommenvom 14. Oktober1890 von derBeförderungausgeschlossenenoder
bedingungsweisezugelassenenGegenstände(Reichs=Gesetzbl.von 1894 S. 113 ff.
und S. 403), welchebisherauf denWechselverkehrzwischenDeutschlandeinerseits
und Oesterreichund Ungarn andererseitssichnicht bezogenhat, findetnunmehr
mit dennachstehendenZusätzenauchauf diesenVerkehrAnwendung.

Zu Alll.
(§. 1 Ziffer 3 der Ausführungs=Bestimmungenzum internationalenÜbereinkommen.)

Für Leichentransporte bleibt die VereinbarungzwischendemDeutschen
Reich und Oesterreichund Ungarn über die gegenseitigeAnerkennungvon
Leichenpässenvom 12. März 1890 in Kraft. Solche Transporte werdenauch
auf Grund einesBeförderungsscheinesangenommen.

Zu B.
(Anlage1 derAusführungs=Bestimmungen.)

Als XVa
ist einzuschalten:

Abfallschwefelsäure aus Nitroglycerinfabriken wird nur dann zur
Beförderung zugelassen,wenn sie nach einer von dem Fabrikanten auf dem
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FrachtbriefeausgestelltenBescheinigungvollständig denitrirt worden ist. Im
Uebrigenfindendie Vorschriftenunter XV Anwendung.

Als XXXVa
ist einzuschalten:

1. Fertige (das heißt mindestens mit dem Schießmittel geladene)
Patronen für Handfeuerwaffen, welcheentwederSchwarzpulveroderandere
in Oesterreichund Ungarn zumEisenbahntransportebesonderszugelasseneSchieß=
mittel enthalten,jedochmit AusnahmederunterXXXVI aufgeführtenPatronen

2. Feuerwerkskörper, insoweitsie nicht Stoffe enthalten,welchenach
§. 1 Ziffer 4 der Ausführungs=Bestimmungenzum internationalenÜberein=
kommenüber den Eisenbahnfrachtverkehrvon der Beförderungüberhauptaus=
geschlossensind (wegenFeuerwerkskörperaus Mehlpulver und ähnlichenGemischen
sieheXXXVIII und wegenbengalischerSchellackpräparateXIII),

3. Zündschnüremit Ausnahme der Sicherheitszünder (wegendieser
sieheIV),

4 Nitrocellulose, insbesondereSchießbaumwolle, Collodiumwolle
und Pyropapier, soferndieseStoffe mit mindestens20 Prozent Wasseran=
gefeuchtetsind, ferner Patronen aus gepreßter Schießbaumwolle mit
einem Paraffinüberzuge (wegengepreßterSchießbaumwollemit mindestens
15 Prozent Wassergehaltund wegen Schießbaumwollein Flockenform,sowie
wegen Collodiumwolle, beidemit mindestens35 Prozent Wassergehalt,siehe
XXXIX undXD,

5. Sprengkräftige Zündungen, als Sprengkapseln (Spreng—
zündhütchen) und Minenzündungen, welchedurch Elektrizitätoder durch
Reibung zur Wirkung gebrachtwerden,

unterliegennachstehendenBestimmungen:

A.
Verpackung.

Zu 1.
Fertige Patronen für Handfeuerwaffen, mit Ausnahme der

unter XXXVI aufgeführten,sind zunächstpartienweisein Kartons von steifer
Pappe derartfestzu verpacken,daß einVerschiebenin denKartons nichteintreten
kann. Die einzelnenKartons mit Patronen sind sodanndichtneben=und über=
einanderin gutgearbeitete,dem Gewichtedes Inhalts entsprechendstarkeHolz=
kistenoder Tonnen, derenFugen so gedichtetsind, daß ein Ausstreuennicht
stattfindenkann, und welchenicht mit eisernenReifen oder Bändern versehen
sind, fest zu verpacken.Statt der hölzernenKisten oderTonnen könnenauch
aus mehrfachenLagen sehrstarkenund steifengefirnißtenPappdeckelsgefertigte
Fässer (sogenannteamerikanischeFässer)verwendetwerden. Der Verschlußder
Kistendarf nichtmittelsteisernerNägel erfolgen.
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(e) Das Gewichtder in einemBehälter befindlichenPatronen darf
60 Kilogramm,das BruttogewichteinesBehälters90 Kilogrammnicht über=
schreiten.

(6) Die Behälter müssenmit der deutlichen,gedrucktenoderschablonirten
Aufschrift„Patronen für Handfeuerwaffen,geladenmit“ versehensein.

Zu 2.
) Feuerwerkskörper sind in hölzerne,haltbare und dem Gewichtedes

daß ein Ausstreuennichtstattfindenkann, und welchenicht mit eisernenReifen
oderBändern versehensind, festzu verpacken.Statt der hölzernenKisten oder
Tonnen könnenauch aus mehrfachenLagen sehrstarkenund steifengefirnißten
PappdeckelsgefertigteFässer (sogenannteamerikanischeFässer) verwendetwerden.
Der Verschlußder Kisten darf nichtmittelsteisernerNägel erfolgen.

() Das Bruttogewichteines Behälters darf 90 Kilogramm nicht über=
steigen.

(0)Die Behälter müssenmit der deutlichen,gedrucktenoder schablonirten
Aufschrift„Feuerwerkskörper“versehensein.

Zu 3.
) Zündschnüre (ausschließlich Sicherheitszünder) sind in hölzerne,

haltbareund dem Gewichtedes Inhalts entsprechendstarkeKisten oderTonnen,
derenFugen so gedichtetsind, daß ein Ausstreuennicht stattfindenkann, und
welchenicht mit eisernenReifen oder Bändern versehensind, fest zu verpacken.
Statt der hölzernenKisten oderTonnen könnenauchaus mehrfachenLagensehr
starkenundsteifengefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer(sogenannteamerikanische
Fässer)verwendetwerden. Der Verschlußder Kisten darf nicht mittelsteiserner
Nägel erfolgen.

) Das Gewicht der in einem Behälter befindlichenZündschnüredarf

schreiten.
60)Die Behälter müssenmit der deutlichen,gedrucktenoderschablonirten

Aufschrift„Zündschnüre“versehensein.

Zu 4.
) Nitrocellulose, insbesondereSchießbaumwolle, Collodiumwolle

und Pyropapier — soweit derlei Präparate nicht durch besondereBestim=
mungenvom Eisenbahntransporteausgeschlossensind — sind in hölzerne,halt=
bare und dem Gewichtedes Inhalts entsprechendstarkeKisten oder Tonnen,
welchenichtmit eisernenReifen oderBändern versehensind, so festzuverpacken,
daß eine Reibung des Inhalts nicht stattfindenkann. Statt der hölzernen
Kisten oderTonnen könnenauchaus mehrfachenLagen sehr starkenund steifen
gefirnißtenPappdeckelsgefertigteFässer (sogenannteamerikanischeFässer) ver=

Reichs=Gesetzbl.1895. 22
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wendetwerden. Der Verschlußder Behälter darf nicht mittelsteisernerNägel
erfolgen.

(ir)Mit einem Überzuge von Paraffin versehene Patronen aus
gepreßter (gemahlener)Schießbaumwolle sind vor ihrer Einlage in die Be=
hälter durcheinefesteUmhüllung von Papier in Packetezu vereinigen. ##

6) DieseBatronen, sowieSchießbaumwolle und andereNitrocellulose
dürfen wedermit Zündungenversehen,noch mit solchenin dieselbenBehälter

Nitrocellulosemuß in wasserdichteBehälter verpacktsein. ,
(4)DasBruttogewichteinesmitSchießbaumwolleoderanderer

Nitrocellulose gefüllten Behälters darf 90 Kilogramm, das Bruttogewicht
einesSchießbaumwollepatronen enthaltendenBehälters 35 Kilogramm nicht
übersteigen.

() Die Behälter müssenje nach ihrem Inhalte mit der deutlichen,ge=
drucktenoder schablonirtenAufschrift„Schießbaumwolle“oder„Schießbaumwolle=
patronen“u. s. w. versehensein.

Zu 5.
Sprengkräftige Zündungen, als Sprengkapseln (Sprengzünd=

hütchen) und Minenzündungen, welche durch Elektrizität oder durch
Reibung zur Wirkung gebrachtwerden.

a. Sprengkapseln (Sprengzündhütchen).
1. G) Sprengkapseln(Sprengzündhütchen)sindnebeneinandermit derOeff=

nung nachobenin starkeBlechbehälter,von welchenjedernichtmehrals 100Stück
enthaltendarf, dergestaltzu verpacken,daß eineBewegungoderVerschiebungder
einzelnenKapselnauchbei Erschütterungenausgeschlossenist.

G) Der leereRaum in den einzelnenKapseln und zwischendenselbenist
bei Sendungen nach Deutschland mit trockenemSägemehleodereinemähn=
lichen sandfreienStoffe vollständigauszufüllen, sofernnichtdie Einrichtungder
Kapseln, z. B. durcheineden SprengsatzsicherabschließendeinnereSchutzkapsel,
Gewähr dafür bietet,daß derSprengsatzbeiderBeförderungnichtgelockertwird.
Bei Sendungen nach Oesterreich und Ungarn ist der leereRaum in und
zwischenden einzelnenKapseln frei zu lassenund der nach dem Einlegen der
letzterenleerbleibendeTheil des Behälters mittelstStückchensandfreientrockenen
Löschpapiersauszufüllen.

6) Der Boden und die innere Seite des Deckels der Blechbehälter sind
mit einerFilz=oderTuchplatte,dieinnerenSeitenwändederBehältermit Karton=
papier dergestaltzu bedecken,daß eineunmittelbareBerührungderSprengkapseln
mit demBlecheausgeschlossenist.

2. () Die so gefülltenBlechbehältersindStück für Stück mit einemhalt=
barenPapierstreifenderart zu umkleben,daß dadurchderDeckelso festauf den
Inhalt gepreßtwird, daß sichbeimSchüttelnkeinGeräuschvon lockergelagerten
Sprengkapselnwahrnehmenläßt. -
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(2)Die Behältersindsodannin einefestgearbeiteteHolzkistevonwenigstens
22 Millimeter Wandstärkeoder in einestarkeBlechkistederart einzuschließen,daß
die offenenStirnenden der Sprengkapselngegenden Kistendeckelgerichtetsind,
und dabei Hohlräume zwischenden Schachteln, sowie diesenund den Kisten=
wändenmöglichstvermiedenwerden. Nur amUmfangeje einesoderauchmehrerer
Behälter jederSchicht, am bestenan einerKistenwand,ist behufsErleichterung
des Entleerensder Kiste durchden Oeffnendenein solcherHohlraum vorzusehen,
daß durch die in letztereneingebrachtenFingerspitzendie betreffendeSchachtel
bequemerfaßtwerdenkann.

(3) Dieser Hohlraum ist gleich den sonstigenunbeabsichtigtenHohlräumen
in der Kiste mit Papierstückchen,Stroh, Heu, Werg oder Holzwolle— alles
völlig trocken— uszustopfen, worauf der Deckel der Kiste, sofern dieseKiste
aus Blech besteht,aufgelöthet,sofernsie von Holz ist, mittelstMessingschrauben
oderverzinnterHolzschraubenbefestigtwird, für welchedieFührungenim Deckel
und in denKistenwändenschonvor demFüllen derKistevorgebohrtwerdenmüssen.

3. (1)DieseKiste, derenDeckeldenInhalt so niederzuhaltenhat, daßein
Schlotterndes letzterennicht eintretenkann, ist nachdem Beklebendes Deckels
mit einer Belehrung.) über das Oeffnen der Sprengkapselkistein eine solid

*) Anmerkung. Oie obenerwähnteBelehrung über das Oeffnenvon Sprengkapselkisten
hat zu lauten:

„Sprengkapselkistensind derart zu öffnen, daß zuerstaus demDeckelder
äußerenKiste die SchraubenmittelstSchraubenzieherentferntwerden,wobei das
UmstürzenderKiste in Folge etwa zu starkenAuflehnensdes denSchraubenzieher
Handhabendenzu verhindernist.

Nach Freilegung des inneren Kistendeckelsist auch die Innenkiste mit
BeobachtungderselbenVorsicht und in gleicherWeise zu öffnen, worauf sowohl
derSchraubenzieherals auchdiemittelstdesselbenaus denKistenwändengezogenen
Schrauben bei Seite zu schaffensind. In der innerenKiste wird am Umfange
eines oder mehrerer,die Sprengkapselnenthaltenden,in Papier eingeschlagenen
Blechbehälterder oberstenSchichtein mit Papierstücken,Stroh, Heu oder Werg
ausgestopfterHohlraum wahrzunehmensein.

Nach vorsichtigerEntnahmedesFüllmittels aus diesemHohlraume— wobei
durch Niederhaltender nächstliegendenBehälter ein Herausreißenderselbenmit
demFüllmateriale verhindertwerdenmußsind zuerstdie hierdurchfreigelegten
Behälter mittelst der Fingerspitzenund hierauf erst die übrigen Behälter dieser
Lage nachBedarf zu entfernen.

Die EntnahmejederweiterenSchicht von Behältern ist auf dieselbeWeise
vorzubereitenund zu bewirken,wobei das frühere vorsichtigeEntfernen der in
sonstigenkleinerenHohlräumenbefindlichenFüllmittel vortheilhaftmitwirken kann.

Das Oeffnen einzelnerBlechbehälterhat abseits des übrigen Sprengkapsel=
vorratheszu geschehen,und es müssendie zum Ausfüllen der Hohlräume in den
Behältern verwendetenStücke Löschpapiersgleicherweisezuerst entfernt werden,
bevor die Sprengkapselnmit denFingern erfaßt werdenkönnen.

Ein anderesWerkzeugals derSchraubenzieher(Brustleier)darf zumOeffnen
der Kiste nicht verwendetwerdenund sichauchnicht gleichanderenlosenMetall=
gegenständenin der Nähe befinden;überhaupt ist mit der größtenVorsichtund
ohneAnwendungvon Gewalt, Schlag und Stoß zu hantiren.“

227
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gearbeiteteund mittelstMessingschraubenoder verzinnterHolzschraubenzu ver
schließendehölzerneÜberkistevon wenigstens25 Millimeter Wandstärkemit den
Deckelnachaufwärts einzulegen. *15

() Der Raum zwischenKiste und Überkistemuß mindestens30 Milli=
meterbetragenund mit Sägespähnen,Stroh, Werg, Holzwolle oder Hobel
spähnenausgefüllt sein. S—

4. NachBefestigungdeszweitenDeckels,der die innereKiste unverrückkbar
niederzuhaltenhat, wird dieseräußereDeckelgleichfallsmit der erwähntenBe=
lehrung und mit einemZettel beklebt,der die Worte „Sprengkapseln— nicht
stürzen“auffällig zu tragenhat. -

5. Die einzelneKistedarf anSprengkapselnnichtmehrals 20 Kilogramm
enthalten. Kisten, derenGewicht 10 Kilogramm übersteigt,müssenmit Hand
habenoderLeistenzur leichterenHandhabungversehensein.

6. Der Frachtbrief jeder Sendung muß eine vom Absenderund einem
der Bahn bekanntenChemikerausgestellteBescheinigungüber dieBeachtungder
vorstehendenunter Ziffer1 bis 5 getroffenenVorschriftenenthalten.

b. Elektrische Minenzündungen.
1. C) Die elektrischen Zündungen mit kurzen Drähten oder

festem Kopf sind in starkeBlechbehälter,von welchenjedernicht mehr als
100 Stück enthaltendarf, aufrechtgestelltzu verpacken.Die Behälter sind mit
Sägemehl oderähnlichemMaterial vollständigauszufüllen.

(2)Statt derBlechbehälterkönnenauchSchachtelnaus starkemund steifem
Pappdeckelzur Verwendungkommen. Die gefülltenBehälter sind in eineHolz=
oder starkeBlechkisteund diesewiederumin einehölzerneÜberkistezu verpacken.
Die Wandstärkeder innerenHolzkistedarf nicht unter 22 Millimeter, die der
Überkistenichtunter 25 Millimeter betragen.

2. () Die elektrischen Zündungen an langen Guttaperchadrähten
oder Bändern sind, höchstens10 Stück zusammengebunden,in Packetezu ver=
einigen,von welchenjedesnichtmehr als 100 Stück Zündungenenthaltendarf.
Die Zünder müssenabwechselndan das eineund das andereEnde des Packetes
zu liegenkommen. Von diesenPacketensind je höchstens10 zusammengebunden,
in starkesPapier gewickeltund verschnürt,in eineHolz= oder starkeBlechkiste
zu verpacken,welchemit Heu, Stroh oder ähnlichem Materialauszufüllenist.
Diese Kiste ist in eine hölzerneÜberkistezu verpacken,derenWandstärkenicht
unter25 Millimeterbetragendarf.

(2) Die elektrischen Zündungen an Holzstäben sind in hölzerne
Kisten von mindestens12 Millimeter Deckel=,Boden=und Seitenwandstärkeund
mindestens20 Millimeter Stirnwandstärke,derenLänge um 8 Centimetergrößer
ist, als die derZünder, derart zu verpacken,daß dieKiste höchstens100 Zünder
enthält, und daß an jederStirnwand die Hälfte derZünder mit Drähten sicher
befestigtist, so daß keinZündereinenanderenoderdieWandungenberühren
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und ein Schlotternnicht eintretenkann. Höchstensje 10 solcherKisten sind in
eine hölzerneÜberkiste zu verpacken.

3. Im Uebrigenfinden die vorstehendenBestimmungenunter à 3 bis 6
sinngemäßAnwendung.

Cc.Friktionszünder
sind in nachstehenderWeise zu verpacken:

1. Das ReiberdrahtendeeinesjedenFriktionszündersist mit einerPapier=
verklebungderartzu versehen,daßdieselbeüberdieReiberdrahtösegreift.

2. Höchstens50 Stück Friktionszündersind in ein Bündel zu vereinigen.
Diese Bündel sind am Zünderkopfendein Holzwolle (Wollin) und
darüber in Popier zu schlagen,wogegenderenumgebogeneReiber=
drahtendenzuerstin eineaufgebundene,ungefüllteund darüberin eine
zweitemit Holzwolle gefülltePapierkappezu legensind. Hierbei muß
jedochgenaudarauf gesehenwerden,daß in keinemFalle dieHolzwolle
in direkteBerührung mit den Reiberdrähtenkommenkann, um ein
HängenbleibenoderHerausreißendesReiberdrahtesbeimHerausnehmen
der Zünder oderbei Herabnahmeder Papierkappezu verhüten.

3. Mehrere auf dieseArt hergerichteteBündel sind in eineeinfacheKiste
zu legen, derenBruttogewicht20 Kilogramm nicht übersteigendarf.

4. Die Hohlräumein den Kisten sind mit Papierabfällen oderHolzwolle
mit großerSorgfalt dichtauszufüllen.

5. Die Kiste selbst,derenLänge sichnachder Länge der Friktionszünder
richtet,muß mindestensaus 22 Millimeter starkenBretterwändenbe=
stehen,welchewederRisse noch Astlöcheraufweisenund welchezur
Erzielung der nöthigenHaltbarkeitdurchVerzinkungmit einanderzu
verbinden sind.

6. Über Deckelund SeitenwändederKiste ist endlichem dieSchutzmarke
enthaltendesFabrikzeichenzu kleben.

B.
Aufgabe.

C)Die Aufgabeund Beförderungals Eilgut ist ausgeschlossen.
(2)Bei AnnahmeeinerSendung ist thunlichstdaraufBedachtzu nehmen,

daß die Weiterbeförderungvon der Grenzstationab in unmittelbaremAnschlusse
stattfindenkann.

(s) Die Annahme von Sendungen nach solchenStationen und Bahn=
strecken,auf denendie BeförderungerplosiverGegenständeausgeschlossenist, ist
unstatthaft. Ist die Sendung für eineStation einersolchenösterreichischenoder
ungarischenBahn oder Streckebestimmt,auf welcherreine Güterzügenur nach
Zulässigkeitverkehren,so muß dieselbean einenEmpfänger in der Ausgangs=
stationdieserBahn oder Streckeadressirtsein, welcherdie Sendung aus den
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BahnhofsräumenohneVerzugzu entfernenund für dieNeuaufgabederselben
nach Zulässigkeitdes ZugverkehrsweitereSorge zu tragenhat. *rp

(90Die FrachtbriefedürfenkeineanderenGegenständeumfassen.Die darin
enthalteneBezeichnungdes Gegenstandesist mit rotherTinte zu unterstreichen.
Die FrachtbriefemüssennebstAnzahl, Gattung, Zeichenund NummerderGefäße
auch das Bruttogewichtjedeseinzelnenderselbenenthaltenund sind für Nitro=
celluloseabgesondertauszufertigen.

(6)SolcheFrachtbriefedürfendie Bezeichnung„bahnlagernd“nichttragen.
(6)Auf demFrachtbriefemuß vom Absenderunter amtlicher(polizeilicher

odernotarieller)BeglaubigungderUnterschriftbescheinigtsein, daßdieBeschaffen=
beit und die Verpackungder zu versendendenGegenständeden bestehendenVor=
schriftenentspricht. «

(7)DieFrachtgebührensindbeiderAufgabe zu entrichten.Mit Nach=
nahme belasteteSendungen sind vom Transporte ausgeschlossen.Auch ist die
Deklaration des Interessesan der Lieferungnicht zulässig.

C.
Transportmittel.

Zur Beförderung dürfen nur gedeckteGüterwagen mit elastischen
Stoß= und Zugapparaten, fester sichererBedachung, dichterVerschalungund
gut schließendenThüren, in derRegel ohneBremsvorrichtungverwendetwerden.

(2)Güterwagen,in derenInneremeiserneNägel, Schrauben,Mutternu.sso.hervorstehen,dürfenzur Beförderungnichtverwendetwerden.
(6)Die Wagenthürenund die etwa vorhandenenFenstersind unter Ver=

schlußzu haltenund zu dichten. Papier darf hierzunicht verwendetwerden.
(4)Für derartigeTransporte dürfenwederWagen, derenAchslagerkürzlich

erneuertworden sind, noch solche,welchedemnächstzur Revision in der Werk=
stättebestimmtsind, zur Verwendungkommen.

6) Eine Umladung von explosivenGütern in andereEisenbahnwagendarf
unterwegsnur im Falle unabweislicherNothwendigkeitstattfinden.DieEisenbahn=
verwaltungenhabendaherVereinbarungenzu treffen, daß solcheSendungenin
demselbenWagen von derAufgabe bis zur Bestimmungsstationbefördertwerden.

D.
Verladen.

) Die Behälter (Kisten,Tonnen)sind in den Eisenbahnwagenso festzu
lagern, daß sie gegenScheuern,Rütteln, Stoßen, UmkantenundHerabfallen
aus den oberenLagen gesichertsind. InsbesonderedürfenTonnen nichtaufrecht
gestelltwerden,müssenvielmehrgelegt,parallel mit denLängsseitendesWagens
verladenund durchHolzunterlagenunterHaardeckengegenjederollendeBewegung
verwahrtwerden. -
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(1)Die Wagen dürfennur bis zu zweiDrittheilen ihresLadegewichtesbe=
laden werden. Auch dürfen nicht mehr als drei Schichten über einandergelagert
werden.

) Es dürfen nur Mengen von höchstens1000 Kilogramm mit anderen
Gütern und auchnur dann verladenwerden,wenn die letzterennicht leichtent=
zündlichsind und nicht früher als die erplosivenGegenständezur Ausladung
kommensollen.

(.) Es ist untersagt, in den mit Schießbaumwolle oder anderer
Nitrocellulose befrachtetenWagenzugleichMatronen für Handfeuerwaffen,
Feuerwerkskörper, Zündschnüre oder Zündungen unterzubringen(wegen
nasser,gepreßterSchießbaumwollevergleicheJNXNIX).

E.
Sonstige Bestimmungen.

Im Uebrigensind zu beachten:
A.

Für die Beförderungauf den österreichischenEisenbahnendie sonstigen
Bestimmungender Verordnungdes KaiserlichKöniglichenHandelsministersvom
1.August1893(Reichs=Gesetzbl.Nr. 126),betreffenddieRegelungdesTransportes
erplosiverGegenständeauf Eisenbahnen,und zwar:

rücksichtlichder Aufgabe: F. 8 Absatz1 und 2, und §. 9 Absatz1
rücksichtlichder Transportmittel: §. 17 Absatz2, und §. 18;
rücksichtlichdesVerladens: die§#.19 und 24 mit derMaßgabe, daß

bei demÜbergangeaus Deutschlanddie blaugedrucktenZettel,
welchein großer Schrift den Inhalt angeben,von der Grenz=
stationanzuklebensind

rücksichtlichder Zugformirung: die §S#..25 bis 28)
rücksichtlichder Vorsichtsmaßregeln in den Bahnhöfen und

während der Fahrt: die N. 29 bis 32 und 34;
endlichrücksichtlichder Abgabe: die 9#.35, 36 und 37letztererjedoch

mit der Maßgabe, daß im Falle desNichtbezugesauf keinenFall
eineRückstellungder Sendung an den im Auslande befindlichen
Absenderstattfindet. «

b.
Für dieBeförderungauf den ungarischen Eisenbahnendieentsprechenden

Bestimmungender Verordnungdes Königlich ungarischenHandelsministersvom
1. August 1893.

C.

1) Für die Beförderungder in derEingangsbestimmungunter 1, 2, 3, 4
aufgeführtenArtikel auf den deutschenEisenbahnendiesonstigenin derVerkehrs=
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G.
II.

J.
)

— —

Aufgabe, Absatz8 und 9,
Transportmittel,Absatz6; ,

Vorsichtsmaßregelnin den Bahnhöfenund währendder Fahrt;

ständenbeladenenWagen in die Süge;
Begleitung der SendungenexplosiverGegenstände)

betheiligtenVerwaltungen;

Als XlIIa

Papierumschlagzu verbinden.

Erschütterungenausgeschlossenist.

zeichnungdes Absendersund der Fabrik tragen.

vorstehendunter 1 bis3 getroffenenVorschriftenbeigegebenwerden.
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Als XLIVa
ist einzuschalten: «

Gasförmige Kohlensäure und Grubengas werdenzur Beförderung
nur dann angenommen,wenn ihr Druck den von 20 Atmosphärennichtüber=
steigt und wenn sie in Behältern aus Schweißeisen,Flußeisen oder Gußstahl
aufgeliefertwerden,welchebei einerinnerhalbJahresfrist vor der Aufgabestatt=
gehabtenamtlichenPrüfung ohnebleibenderenens n der Form mindestens
das AnderthalbfachedesjenigenDruckesausgehaltenhaben,unterwelchemdie
Kohlensäureoder das Grubengasbei ihrer Auflieferungstehen. Jeder Behälter
muß mit einerOeffnung,welchedieBesichtigungseinerInnenwandungengestattet,
einem Sicherheitsventil,einemWasserablaßhahn,einem Füll= beziehungsweise
Ablaßventil, sowiemit einemManometerversehenseinund muß alljährlich auf
seineguteBeschaffenheitamtlichgeprüftwerden. Ein an leichtsichtbarerStelle
angebrachteramtlicherVermerk auf demBehälter muß deutlicherkennenlassen,
wann und auf welchenDruck die Prüfung desselbenstattgefundenhat. In
dem Frachtbriefeist anzugeben,daß der Druck der aufgeliefertenKohlensäure
oderdesGrubengasesauchbeieinerTemperatursteigerungbis zu 40 Grad Celsius
denDruck von 20 Atmosphärennichtübersteigenkann. Die Versandstationhat
sich von der BeachtungvorstehenderVorschriftenund insbesonderedurchVer=
gleichungdesManometerstandesmit demPrüfungsvermerkdavonzuüberzeugen,
daßdiePrüfung derBehälterauf Druckin ausreichendemMaße stattgefundenhat.

XIVI
hat zu lauten:

Chlormethyl wird nur in luftdichtverschlossenenstarkenMetall=
gefäßenund auf offenenWagen befördert. In denMonaten April
bis Oktobereinschließlichsind derartigeSendungenvon demAbsender
mit Deckenzuversehen,falls nichtdieGefäßein Holzkistenverpacktsind.

Als XLIXa
ist einzuschalten:

Natriumsuperoxyd ist in starkenBlechbüchsenmit verlöthetemDeckel,
die in eine mit verlöthetemBlecheinsatzausgestattetestarkeHolzkisteverpacktsind,
aufzugeben.

Als La
ist einzufügen:

() Gefettete Eisen- und Stahlspähne (Dreh-, Bohr- und dergleichen
Spähne) und Rückstände von der Reduktion des Nitrobenzol aus Anilin=
fabriken werden, sofern sie nicht in luftdichtverschlossenenBehältern aus starkem

Reichs=Gesetzbl.1895. 23
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Reichs-Gesetzblatt.
„K 7.

Juhalt: Verordnung über dieAbänderungderVerordnung,betreffenddenGeschäftskreis,dieEinrichtungunddie Verwaltung der DeutschenSeewarte, vom 26. Dezember1875. S. 151. — Bekanntmachungüber denBeitritt Serbiens und Liechtensteinszu der am 15.April 1893 zu Dresden abgeschlosseneninternationalenÜbereinkunft,betreffendMaßregelngegendie Cholera. S. 152.

(Nr. 2215.) Verordnungüber dieAbänderungder Verordnung, betreffenddenGeschäfts=
kreis, die Einrichtungund dieVerwaltungderDeutschenSeewarte,vom
26. Dezember1875. Vom 4. Februar 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des DeutschenReichs, auf Grund des S. 4 des Gesetzes,

im Einvernehmenmit dem Bundesrath6 was folgt: «»-»
An die Stelle der K. * *r§s“5 und 6 der Verordnung, betreffend

denGeschäftskreis,die Einrichtungund die Verwaltung derDeutschenSeewarte,vom 26. Dezember1875 Oeichs=Gesetzbl.S. 385) tretendie folgendenBe=
stimmungen:

.2.
Die Geschäfteder Seewarte werden unter der Leitung einesDirektorsin Abtheilungenverwaltet,derenGliederungdurchdenReichs=

kanzler(Reichs=Marine=Amh)erfolgt. -
Zu ihremGeschäftsbereichgehörenfernerdieerforderlichenAgenturen,

meteorologischenBeobachtungsflationenund Signalstellen.

S. 4.
Als leitendesPersonal der Anstalt sind demDirektor der See=

warteuntergeordneteinDirektionsmitgliedund dieAbtheilungsvorstände.

S. 5.
Dem Direktor der Seewarte liegt die gesammteLeitung der

Geschäfteund die Vertretung der Anstalt nach außen hin ob. Er
Reichs=Gesetzbl.1895. 24

Ausgegebenzu Berlin den 21. Februar 1895.



.—152——

trägt die Verantwortlichkeitfür die Erfüllung der vorgeschriebenenThätigkeitderSeewarte.
Im Uebrigenwerdendie dienstlichenVerhältnissedes Personalsder SeewartedurcheinebesondereDienstvorschriftfestgestellt.

S. 6.
Die zur Ausführung dieserVerordnung erforderlichenweiterenVorschriftenwerdenvom Reichskanzler(Reichs=Marine=Amt)erlassen.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktemKaiserlichen Insiegel.
GegebenBerlin, den4. Februar1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

(Nr. 2216.) Bekanntmachungüber den Beitritt Serbiens und Liechtensteinszu der am15. April 1893 zu Dresden abgeschlosseneninternationalenÜbereinkunft,
betreffendMaßregeln gegendie Cholera. Vom 15. Februar 1895.

Ut dem16.Juli beziehungsweise20. Septemberv.J. habendasKönigreichSerbien und das FürstenthumLiechtensteindemAuswärtigenAmt ihrenBeitrittzu der internationalenÜbereinkunft, betreffendMaßregeln gegendieCholera,vom 15. April 1893 Reichs=Gesetzbl.1894 S. 343 ff.) erklärt. DiesemBeitrittist von sämmtlichenan derÜbereinkunftbetheiligtenStaatenzugestimmtworden.
Berlin, den15.Februar1895.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

Freiherr von Marschall.

Heransgegebenim Reichsamtdes IJnnern.
Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs=Gesetzblatt.
- 8.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie AbänderungderSchiffsvermessungsordnungvom20.Juni 1888.
S. 153. — Bekanntmachung, betreffenddenWortlaut der Schiffsvermessungsordnung.S. 160.

(Nr. 2217.) Bekanntmachung, betreffenddie Abänderung der Schiffsvermessungsordnung
vom20.Juni 1888. Vom 1.März 1895.

A# Grund des Artikels 54 der Verfassungdes DeutschenReichs hat der
Bundesrathdie nachstehenden

Vorschriftenzur Abänderung der Schiffsvermessungsordnungvom
20. Juni 1888

erlassen:

Artikel I.
Die nachstehendenBestimmungen der Schiffsvermessungsordnungvom

20. Juni 1888 (Reichs=Gesetzbl.S. 190) werdenwie folgt abgeändert:

C.5.
Der letzteSatz:

Bei Schiffen, welchedurch Dampf oder durch eine anderekünstlich
erzeugteKraft bewegtwerden, kann jedochnachMaßgabe des F. 9
verfahren werden, wenn der zur Aufnahme der Maschine bestimmte
Raum durchfesteQuerschottebegrenztwird.

fällt fort.
F. 7.

An Stelle derAbsätze3 und4tritt folgendeBestimmung:
Bei Schiffen mit einem Doppelbodenfür Wasserballast, bei

welchemnach den vomSchiffsvermessungsamt hierüber festzustellenden
Grundsätzen der zwischen dem inneren und äußeren Boden liegende
Raum zur Aufbewahrungvon Ladung, VorräthenoderBrennstoffen
nicht geeignet ist, werden die Tiefen jener Querschnitte von der unteren
Fläche des Vermessungsdecksoder deren Fluchtlinie bis zur oberen

Reichs=Gesebbl.1895. 25

Ausgegebenzu . ·17.Mä1·31895.
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Seite der oberen desDoppelbodensgemessen,abzüglich
eines Drittels der
mittlerenDickederetwaaufdemDoppelbodenangebrachtenWegerung.

Klrt

C. 10.
Im Absatz2 fällt der Satz:

Hat die VermessungdesRaumes unter demVermessungsdecknachK. 9 stattgefunden,so ist dieLänge desZwischendeckraumesindiejenigeAnzahl gleicherTheile zu theilen, in welchedieGesammtlängedes
Raumes unter demVermessungsdecknach F. 6 hätte getheiltwerdenmüssen,falls seineVermessungnachden##.7 und 8 erfolgtwäre.

fällt fort.

fort.

y« s.12.
Absatz1 im EingangeerhältfolgendeFassung:

Der Raumgehaltderjenigenauf oderüberdemoberstenDeckfestangebrachten und geschlossenenAufbauten,welcheu. s. w.
Absatz4 erhältfolgendeFassung:

Die Stellen, an welchendie mittlereLänge und die hintersteBreite von Aufbauten zu messensind, derenHinterwand durcheinrundesHeckgebildetwird, werdennachnähererVorschriftdesSchiffs=vermessungsamtsbestimmt. "’
Die «

§§.13bi615
werdendurchfolgendeBestimmungenersetzt:

- §.13.
A. In denBrutto=Raumgehaltwird einvermessen:

a) der Raumgehalt aller gedecktenund geschlossenenin dauerndangebrachtenAufbautenauf oderüberdemoberstenDeckbe=legenenRäume, welchevon Bedachungenund festenSchottenderart eingeschlossensindb daß die Räume zur Stauung vonGütern oderVorräthen sowiezur Unterbringungodersonstigen
iiternlt der Schiffsbesatzungund der Passagieredienenönnen)

b) derjenigeTheil des Gesammt=Raumgehaltsaller frei auf oderüber demoberstenDeckbesindlichenLuken, welcherein halbProzent desBrutto=Raumgehaltsübersteigt.
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B.AusgenonnnenvondernachAavorgeschriebenenEinvermessungin
denBrutto=Raumgehaltsind, soweitsie in Aufbautender dort bezeich=
netenArt liegen,folgendeRäume:

a) alle gedecktenund geschlossenen,ausschließlichfür dieAufnahme
von Hülfsmaschinengeeignetenund von letzterenthatsächlich
eingenommenenRäume, sowie das Steuerhaus zum Schutze
des Mannes oder der Leute am Steuer, wenn dieseRäume
nichtgrößersind,als esfür diebezeichnetenie erforderlichist;

b) jederzum Schutzeder Deckpassagiereauf kurzenReisen gegen
Unwetter und Seegang angebrachteAufbau, wenn die Ver=
messungsbehördevom Schiffsvermessungsamthierzubeauftragt
wird;

c) das Kochhaus(Kombüse)und der Raum für den Destillir=
apparat, soferndieselbennicht größerals erforderlichsind, um
demKochbeiderBereitungderSpeisen,sowiedemMaschinisten
beimDestilliren desWassersfür diePassagiereund dieSchiffs=
mannschaftgenügendenSchutzzu bieten;

c die für dieSchiffsoffiziereund dieSchiffsmannschaftbestimmten
Klosets, falls dieselbeneineangemesseneZahl und Größe nicht
übersteigen.Bei hauptsächlichfür denPassagiertransport be=
stimmtenSchiffen kann außerdemfür je 50 Personen ein
Kloset außer Rechnungbleiben. Die Zahl der von der Ver=
messungausgeschlossenenKlosetsdarf indessenim Ganzen12
nichtübersteigen.

S.14.
Von demBrutto=RaumgehaltkommenzurBestimmungdesNetto=

Raumgehaltsin Abzug, jedochnur dann, wenn diese zuvor in
den Brutto=Raumgehalteinvermessensind:

A. RäumezumGebrauchderSchiffsmannschaftundzurNavigirung
desSchiffesund zwar:

1. alle abgetheiltenRäume sowohl über wie unter dem obersten
Deck,welcheausschließlichfür die Mannschaftbestimmtsind,
vorausgesetzt,daß bezüglichder Logisräume den Vorschriften
im §. 44 Absatz1 der Seemannsordnungvom 27. Dezember
1872 entsprochenist;

2. jederRaum, welcherausschließlichfür denpersönlichenGebrauch
des Schiffsführersbestimmtist;

3. alle Räume, welcheausschließlichverwendetwerden:
a) zur HandhabungdesSteuers, des Gangspillsund für

dieEinrichtungzumAnkerlichten.
25“
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b) zur AufbewahrungderKarten,Signalvorrichtungenund
andererNavigationsinstrumentesowie der Bootsmanns=
vorräthe;

4. der von der Hülfsmaschineund demHülfskesseleingenommene
Raum, soferndiesemaschinellenEinrichtungenmit denHaupt=
pumpendes Schiffes in Verbindungstehen;

5. bei Schiffen, für welcheSegel der einzigeTreibapparatsind,
jeder abgetheilte,ausschließlichzur Aufbewahrungder Segel
verwendeteRaumz;jedochdarf dieserAbzugzweiund ein halb
ProzentdesBrutto=Raumgehaltsnichtübersteigen.

Jeder der obengenanntenRäume muß, wenneinAlzug gemacht
werdensoll, eineseinemZweckangemesseneGrößehaben,dementsprechend
hergestellt,eingerichtetundangutsichtbarerStellemiteinerBezeichnung
versehensein,welchedie Bestimmungdes Raumes kennzeichnet.

Für dieVermessunggeltendie im §. 12 gegebenenVorschriften.
B. Bei Schiffen, welchedurch Dampf oder durch eine andere

künstlicherzeugteKraft bewegtwerden,erfolgt ein fernererAbzug vom
Brutto=Raumgehaltfür dievon derTreibkrafteingenommenenRäume.
Die Größe diesesAbzugesist in nachstehenderWeisezu ermitteln:

a) Bei Raddampfernwerden,wennderjenigeTheil desMaschinen=
raumes,welcherausschließlichvon derMaschineund denDampf=
kesselneingenommenwird oder für diewirksameThätigkeitund
ordnungsmäßigeBedienungderselbenerforderlichist, mehr als
20 Prozent und wenigerals 30 Prozent des Brutto=Raum=
gehaltsbeträgt,37 Prozentdes letzterenin Abzuggebracht.

Bei Schraubendampfernwerden, wenn dieser Raum
mehr als 13 Prozent und wenigerals 20 ProzentdesBrutto=
Raumgehaltsbeträgt,32Prozentdesletzterenin Abzuggebracht.

b) Wenn der untera bezeichneteTheil desMaschinenraumeseines
Schiffes den unterafestgesetztenGrößenverhältnissennicht ent=
spricht, kann der Abzug auch in der Weise bewirktwerden,
daß der körperlicheInhalt diesesRaumes ermittelt und bei
Raddampfern unter Zuschlagvon 50 Prozent desselben,bei
Schraubendampfernunter Zuschlagvon 75 Prozent, von dem
Brutto=Raumgehaltin Abzuggebrachtwird.

Für dieWahl des einenoderdes anderenVerfahrensim Falle b
geltenfolgendeGrundsätze:

Beträgt die Größe des Maschinenraumesbei Rad=
dampfernnichtmehr als 29 Prozent, bei Schraubendampfern
nicht mehr als 13 Prozent des Brutto=Raumgehalts, so
haben die Vermessungsbehördenden Abzug nachder unterb
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angegebenenRegel zu bewirken,sofern sie nicht von dem
Schiffsvermessungsamtausdrücklichangewiesenwerden, in der
unter a beschriebenenWeise zu verfahrenund demgemäßfür
die von der TreibkrafteingenommenenRäume im Ganzen
37 beziehungsweise32 Prozent des Brutto=Raumgehalts in
Abzugzu bringen.

Beträgt derMaschinenraumbeiRaddampfern30 Prozent
oder mehr, bei Schraubendampfern20 Prozent oder mehr
des Brutto=Raumgehalts, so steht es demRheder frei, zu
wählen, nachwelcherder beidenRegelnder Abzug bewirkt
werdensoll. Macht derselbehiervonkeinenGebrauch,so haben
die Vermessungsbehördennach der am Schluß des vorigen
AbsatzesgegebenenVorschriftzu verfahren.

K..15.
Die Vermessungder von der Maschine und den Dampfkesseln

wirklich eingenommenenund für deren wirksame Thätigkeit und
ordnungsmäßigeBedienung erforderlichenRäume ist in folgender
Weisevorzunehmen:

1. Es wird die mittlereTiefe desRaumes von derunterenFläche
des zunächstüber der Maschine befindlichenDecks bis zur
oberenFlächeder Bodenwrangenoder derenFluchtlinieneben
dem Kielschweinbeziehungsweisebis zur oberenFläche des
innerenDoppelbodensgemessen.In halberHöhe desRaumes
werdenmindestensdreiBreiten gemessen.Aus den gemessenen
Breiten wird das arithmetischeMittel genommen. Sodann
wird die mittlere Länge des Raumes zwischenden denselben
vorn und hintenbegrenzendenQuerschotten,oder den sonstals
BegrenzunganzusehendenStellen gemessen;hierbei ist jedoch
darauf zu achten,daß solcheTheile des Raumes, welchenicht
thatsächlichvon der Maschine und den Dampfkesselnein=
genommenwerden, oder für die wirksameThätigkeit und
ordnungsmäßigeBedienung derselbennothwendigsind, nicht
mitgemessenwerden. Die so ermitteltenHauptabmessungen
des Maschinenraumeswerdenmit einandermultiplizirt. Das
Produkt ergiebtden körperlichenInhalt des Maschinenraumes
unter demzunächstdarübergelegenenDeck.

Hieraufwird derRaumgehaltderüberdiesemDecketwa
nochbefindlichenRäume, welchefür dieMaschineoderfür den
Zutritt vonLichtundLuft zumMaschinenraumebis zumOberdeck
abgeschiedensind, in der Weise ermittelt, daß für jedendas
ProduktausseinermittlerenLänge,mittlerenBreiteundmittleren
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Tiefe gebildetwird. Der GesammtinhaltdieserRäume wird
« sodanndemInhalt desübrigenMaschinenraumeshinzugerechnet.

2. BefindensichdieMaschinenund dieDampfkesselin selbständigen,
durchSchottebegrenztenAbtheilungen,so wird derkörperliche
Inhalt jederAbtheilungnachdenvorstehendenRegelnermittelt.
Die Summe desRaumgehaltsderselbengilt als Inhalt des

s Maschinenraumes.
3. Bei SchraubendampferngehörtauchdervondemWellentunnel

eingenommeneRaum zumMaschinenraum.Zur Ermittelung
des körperlichenInhalls desselbenwird das Produktaus der
mittlerenLänge, mittlerenBreite und mittlerenTiefe des
Tunnels gebildet.Bestehtder Tunnel aus mehrerenAbthei=
lungen, so wird jedederselbenfür sichvermessen.

4. Die überdemOberdeck 2 Räume, welchefür dieMaschine
oder für denZutritt von Lichtund Luft bestimmtsind, dürfen
nur danndemMaschinen=undKesselraumesowiedemBrutto=
RaumgehaltdesSchiffeszugerechnetwerden,wennjeneRäume
eineentsprechendeAusdehnunghaben,seefest hergestelltsindund
zu keinenanderenZweckenals für die Maschineoder für den
Zutritt von Lichtund Luft zu derMaschineoderdenKesseln
desSchiffesverwendetwerdenkönnen.

K.17
fällt fort.

G.24.
Die Bestimmungunterb Absatz1 erhältfolgendeFassung:
b) diejenigenfremdenSchiffe,welchebehufsErmittelungdesNetto=Raum=

gehaltsnachvermessenwordensind,

Im drittenAbsatzunterb wird das Wort „theilweise“durch„Nach=
vermessung“ersetzt.

. 25.
Die Bestimmungunter1b erhältfolgendeFassung:
b) die größteBreite des Schiffes zwischenden Außenflächender Außen=
bordsbekleidungenoderder Berghölzer.

om
Absatz2 fälltfort.
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§.30.

fällt fort.

Bei Dampfschiffenjedoch,welchenachF. 9 vermessenwerden, ist der
durch festeQuerschottebegrenzteMaschinenraumzu vermessen,bevor
irgendeineEinrichtungin demselbenangebrachtist, welchedieAuf=
nahmeder vorgeschriebenenMaße verhindernkönnte.

g.31.

Bei Schiffen, welchefür deutscheRechnungneu erbaut werden
(einschließlichder im Auslande in Bestellunggegebenen),sindvon dem
BestellernachFeststellungder Konstruktions-und Einrichtungspläne
mindestensvier Wochenvor der Vermessungje zweiKopien(Licht=
pausen)der nachstehendaufgeführtenZeichnungen,welcheletzterenden
thatsächlichenVerhältnissenzur Zeit der Vorlage entsprechenmüssen,
derVermessungsbehördeeinzureichen:

1. eine Querschnittszeichnung,in welcherdie Konstruktion des
etwavorhandenenDoppelbodenssowiedie Materialstärkenan=
gegebensind;

2. eineLängenschnittszeichnung,aus welcherdie Ausdehnungdes
etwa vorhandenenDoppelbodens,die Lage der wasserdichten,
von Bord zu Bord reichendenQuerschotte,erhöhterWasser=
ballastbehälter,Aufbauten,Lukenund sonstigerEinrichtungen
hervorgeht;

3. Deckpläne,aus welchendie Einrichtungund Bestimmungder
einzelnenRäumezu ersehenist; «

4. Einrichtungszeichnungender Maschinen-,Kessel-und Kohlen⸗
räume.

Die Zeichnungenmüssendie vorgeschriebenenAngabenin der—
jenigenVollständigkeitenthalten,wie sienachdemErachtendesSchiffs=
vermessungsamtsfür die Revision derVermessungerforderlichist. Zu
den Zeichnungenist einer der bei Bauplänen üblichenMaßstäbe zu
verwenden.

Artikel IH.
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Artikel III.
Die vor dem 1. Januar 1889 ausgestelltenMeßbriefeverlierenvom

1. Januar 1900 ab dieGültigkeit. «, ;
Die in derZeit vom1. Januar 1889 bis zum1.Juli 1895 ausgestellten

Meßbriefe behalten bis auf Weiteres Gültigkeit. Vom 1. Juli 1895 ab bis zum
1. Januar 1900 sind die gemäß§. 17 Absatz1 der Schiffsvermessungsordnung
vom 20. Juni 1888 behufs Gebrauchesin fremdenHäfen unter Abzug der
Maschinen=und Kohlenräumenach britischemVerfahren ausgestelltenMeßbriefe
auchin deutschenHäfenals gültig anzuerkennen. . s

ijsp.— « Aussprvwszsspsz
Die Schiffsvermessungsordnungvom 20.Juni 1888 ist in derdurchdiese

AbänderungsvorschriftensichergebendenFassung zu veröffentlichen.
Berlin, den1. März 1895.

DerStellvertreterdesReichskunzlers.
- von Boetticher.

(Nr. 2218.) Bekanntmachung,betreffendden Wortlaut der Schiffsvermessungsordnung.
- Voml.»Märzs1895.-» - ...,. ·.

Auf Grund des Artikels IV der Vorschriften vom 1.—März 1895 zur Ab=
änderungder Schiffsvermessungsordnungvom 20. Juni 1888 wirdder Wort=
laut der Schiffsvermessungsordnungin der durch dieseAbänderungsvorschriften
sichergebendenFassungnachstehendveröffentlicht. «»j

Berlin,dm«1.März.18«9«5«,-»«..-«.

DerStellvertreterbesReichskanzlers.
von Boetticher.
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Schiffsvermessungsoxdnung.

I. AllgemeineBestimmungen.
1.

Diee nachstehendenVorschriftenfindenAnwendungauf alle Schiffe, Fahrzeuge
und Boote, welcheausschließlichodervorzugsweisezur Seefahrt im Sinne der
Vorschriftenüber dieRegistrirungund dieBezeichnungderKauffahrteischiffevom
13. November1873 (Reichs=Gesetzbl.S. 367) bestimmtsind.

DenLandesregierungenbleibtüberlassen,zubestimmen,ob undin welchem
UmfangeFahrzeugeunter 50 KubikmeterBrutto=Raumgehalt,welchekeineEin=
richtungenzum dauerndenAufenthalt der Mannschaft haben, von der Ver=
messungausgeschlossenbleibenkönnen.

K. 2.
Zur Ermittelungder LadungsfähigkeitderSchiffe wird derenRaumgehalt

durchVermessungfestgestellt.Die Vermessungerstrecktsich mit den aus den
nachstehendenBestimmungensichergebendenEinschränkungenauf die unter dem
oberstenDeckdes Schiffes befindlichenRäume und auf die auf oderüber dem
oberstenDeck festangebrachtenAufbauten. «

Das Ergebniß dieserVermessung,in Körpermaß ausgedrückt,heißt der
Brutto=RaumgehaltundnachAbzugderin demF. 14 näherbezeichnetenRäume
derNetto=RaumgehaltdesSchiffes.

S. 3.
Die Vermessungerfolgt nach dem in den §#.4 bis 16 und 20 vor=

geschriebenenvollständigenVerfahren. .
Ausnahmsweisekann jedochnachMaßgabe der §#.18 und 19 ein ab=

gekürztesVerfahren zur Anwendung gebrachtwerden, wenn das Schiff ganz
oder theilweisebeladenist, oder UmständeandererArt die Vermessungnach
demvollständigenVerfahrenverhindern.

II. VollständigesVermessungsverfahren.
S. 4.

Dasjenige Deck, welchesin Schiffen mit weniger als drei Decks das
obersteund in Schiffen mit drei oder mehr Decks das zweitevon unten ist,
heißtdas Vermessungsdeck.

Reichs=Gesetzbl.1895. 26
1
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Die unter dem VermessungsdeckbefindlichenSchiffsräumewerdenals
Ganzes für sichvermessen.

Die überdemVermessungsdeckbefindlichenRäume,mögensiedurchDecks
oder durch Aufbauten auf oder über dem oberstenDeck gebildetseinwerden
ein jederfür sichvermessen. « —-.-

§.5.
Die Vermessungdes innerenSchiffsraumesunter demVermessungsdeck

geschiehtdurchAufnahmeder Länge, einerje nachdieserLängeverschiedenen
Anzahl von Querschnittenund durch Berechnungnach Maßgäabeder 88. 6,
7 und 8. . »
« Is. ·

Die Länge wird auf dem Vermessungsdeckin geraderLinie gemessen,
und zwar von der inneren Fläche der Binnenbordsbekleidung(in mittlerer Dicke)
neben dem Vorderstevenbis zu der innerenFläche des meittelsteHeckstützens,
oderder mittschiffsam HeckbefindlichenBekleidung(in mittlererDicke). «

Von dieserLänge wird ein Abzug gemacht,bestehendin demFalle des
Bugs in der Dicke des Decks, in demFalle desHeckstützensin der Dickedes
Decksund in demFalle des Heckstützensin einemDrittel derDeckbalkenbucht.

Die auf dieseWeisegefundeneLängewird in eineAnzahlgleicherTheile
getheilt,undzwar: ·« -

1.eineLängebis zu 15Meterin 4 gleicheTheile,
2 = 2 2 * 5 "b 2 ⸗ ⸗

* ⸗ ⸗2 *7 55 ⸗ —
4. ⸗ ⸗ 4 75 2 7 10 *
5. ⸗ ⸗ — 9 — 12 * 2
G. ⸗ WN2*— . 14 „ ⸗

##ticher 115 . 161 55

S.7.
Auf jedemdieserTheilungspunktewird ein Querschnittdesunterdem

VermessungsdeckbefindlichenSchiffsraumesin folgenderWeisegemessen:
Als Tiefe jedes Querschnittswird der normaleAbstand zwischenzweiPunktengemessen,welchein einerzum LängenschnittparallelenEbeneliegen,

von denender einein der unterenFlächedesVermessungsdecksoderderenFlucht=linie, der anderein der oberenFläche der BodenwrangeoderderenFluchtlinie
nebendemKielschweinliegt, abzüglicheinesDrittels derDeckbalkenbuchtin diesemQuerschnittund der mittlerenDickeder etwavorhandenenfestenoderdauernd
angebrachtenWegerung. =.

Bei Schiffen mit einemDoppelbodenfür Wasserballast,bei welchemnachdenvom SchiffsvermessungsamthierüberfestzustellendenGrundsätzender zwischendeminnerenund äußerenBodenliegendeRaum zurAufbewahrungvonLadung,
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VorräthenoderBrennstoffennichtgeeignetist, werdendie TiefenjenerQuer=
schnittevon derunterenFlächedesVermessungsdecksoderderenFluchtliniebis
zur oberenSeite der oberenBeplattung des Doppelbodensgemessen,abzüglich
einesDrittels derDeckbalkenbuchtdesVermessungsdecksund dermittleren—8
der etwaauf demDoppelbodenangebrachtenWegerung.

Beträgt die Tiefe des durchden mittelstenTheilungspunktder Länge ge=
legtenQuerschnittsnichtmehr als 5 Meter, so wird die Tiefe einesjedenQuer=
schnittsin vier gleicheTheilegetheilt.Durch jedenderdreimittlerenTheilungs=
punkte,sowiedurchden oberenundunteren Endpunktder Tiefe werdensodann
die innerenBreiten jedesQuerschnittsrechtwinkligzur Längsschnittsebenegemessen,
indemjedesMaß bis zur innerenFluchtliniedesjenigenTheiles derBinnenbords=
bekleidunggenommenwird, welcherzwischenden Vermessungspunktenliegt.

Zum ZmweckderBerechnungdesFlächeninhaltsderQuerschnittewerdendie
emessenenBreiteneinesjedenQuerschnittsin derWeisenumerirt,daßdieoberste
reitemit 1, dienächstfolgendenBreitenmit 2, 3, 4 und dieuntersteBreite

mit 5 bezeichnetwird. Die Summe,welche sichergiebt,wenn die zweiteund
vierteBreitemit 4, die dritteBreitemit 2 multiplizirtund zur Summe dieser
Produkte die ersteund die fünfte Breite addirt werden,wird mit demdritten
TheiledesgemeinsamenAbstandesderBreiten von einandermultiplizirt. Das
Produkt ergiebtdenFlächeninhaltdes Querschnitts.

Beträgt jedochdieTiefe des durchdenmittelstenTheilungspunktderLänge
gelegtenQuerschnittsmehrals 5 Meter, so wird die Tiefe einesjedenQuer=
schnitts,anstatt in vier, in sechsgleicheTheile getheilt, so daß anstattfünf
Breiten siebenBreiten der Querschnittezu messensind. Die Messung und
Berechnunggeschiehtin derselbenWeise. Es werdennämlichdie zweite,vierte
und sechsteBreite mit 4, die dritteund fünfteBreite mit 2 multiplizirtund
zur Summe dieserProduktewerdendie ersteund die siebenteBreite hinzugezählt.
DieseGesammtsummewird mit dem drittenTheile des gemeinsamenAbstandes

der Breitenvon einandermultiplizirt,dasProduktergiebtdenFlächeninhaltdes
Queorschnitts. «

§.8.
Aus dem nach den Vorschriftendes §. 7 ermitteltenFlächeninhaltaller

eeinzelnen Querschnittewird der körperlicheInhalt des unter demVermessungsdeck
befindlichen Schiffsraumesin folgenderWeiseberechnet:
.: Die Querschnittewerdennach einandermit 1, 2, 3 u. s. f. in der Art
nmumerirt, daß mit 1 der durchden Anfangspunktder Länge am Bug und mit
der letztenNummer der durch den Endpunktder Länge am HeckgelegteQuer=
schnitt bezeichnetwird. Die Summe, welchesichergiebt,wennjedermit einer
geraden NummerbezeichneteQuerschnittmit 4, jedermit einerungeradenNummer,
mit Ausnahme der erstenund letztenNummer, bezeichneteQuerschnittmit 2
multiplizirt wird und zurSumme dieserProduktedie mit der erstenund der
letzten Nummer bezeichnetenQuerschnitte— soferndieseüberhaupteinen.Flächen=

26“
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inhalt ergebenhaben— addirtwerden,wird mit demdrittenTheile desge=
meinsamenAbstandesder Querschnittevon einandermultiplizirt. Das Produkt
ergiebtden körperlichenInhalt des unter dem Vermessungsdeckbefindlichen
Schiffsraumes. «

§.9.
(Fortgefallen.)

S. 10.
Hat das Schiff überdemVermessungsdecknochein drittesDeck,sowird

der körperlicheInhalt des Raumes zwischendem dritten Deck und dem Ver=
messungsdeck(Zwischendeckfolgendermaßenbestimmt:

Die innereLänge des Raumes wird auf halberHöhe desselbenvon der
innerenFläche der Bekleidungnebendem Vorderstevenbis zur innerenFläche
der Bekleidungder Inhölzer am Heckgemessen.Diese Länge wird in dieselbe
Anzahl gleicherTheile getheilt,in welchedie auf demVermessungsdeckgemessene
Länge getheiltwordenist (I. 6). An jedemdieserTheilungspunktewird zunächst
der normaleAbstandder unterenFlächedes drittenDecksvon der oberenFläche
des Vermessungsdecksoder derenFluchtliniengemessen;das arithmetischeMittel
dieserMessungenist die mittlereHöhe des Raumes. An jedemder gedachten
Theilungspunkte,sowiean den Endpunktender Länge, am Vorderstevenund
am Heck, werdendie innerenBreiten nach Maßgabe des §F.7 gemessen,und
zwar ebenfallsauf halber Höhe. Bei Räumen, derenSeitenwändemit einer
Abrundungin das obereDeckübergehen,sind jedochdieBreiten nichtauf halber
Höhe desRaumes, sondernauf einemDrittel derRundung von untenzu messen.

Diese Breiten werdennach einandermit 1, 2, 3 u. s. f. in der Art be=
zeichnet,daßdieBreite amVorderstevenNummer! ist. Alle mit geradenNummern
bezeichnetenBreiten werdenmit 4, alle mit ungeradenNummern bezeichneten
Breiten, mit Ausnahmeder erstenund der letztenBreite, werdenmit 2 multi=
plizirt. Die Summe dieserProdukteund der erstenund letztenBreite wird mit
dem drittenTheile des gemeinsamenAbstandesder Breiten von einandermulti=
plizirt. Das Produkt ergiebtdenFlächeninhaltder mittlerenwagerechtenDurch=
schnittsflüche,und dieser,mit der nachdemzweitenAbsatzfestgestelltenmittleren
HöhedesRaumesmultiplizirt,denInhalt desgemessenenRaumes.

C. 11.
Hat das Schiff mehr als dreiDecks, so werdendieüber demVermessungs=

deckbefindlichenZwischendeckräume,einjederfür sich, in derim F. 10 beschriebenen
Weisevermessen.

K. 12.
Der Raumgehalt derjenigenauf oder über dem oberstenDeck festange=

brachtenund geschlossenenAufbauten,welchedemBrutto=RaumgehaltdesSchiffes
zugerechnetwerdensollen, wird in folgenderWeise festgestellt:
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Es wird die innere mittlereLänge eines jedensolchenRaumes gemessen
und in zwei gleicheTheile getheilt. In halberHöhe desRaumes werdenferner
drei innereBreiten gemessen,und zwar je eineBreite durch jeden der beiden
Endpunkte,und die drittedurchdie Mitte der gemessenenLänge. Zur Summe
der beidenEndbreitenwird sodanndasVierfacheder mittelstenBreite addirt und
die Gesammtsummemit einemDrittel des gemeinsamenAbstandesder Breiten
von einandermultiplizirt. Das Produkt ergiebtden Flächeninhaltdermittleren
wagerechtenDurchschnittsfläche,und dieser,mit der mittlerenHöhe des Raumes
multiplizirt, denkörperlichenInhalt desselben.

Bei Aufbauten, derenLänge mehr als die Hälfte der Vermessungslänge
beträgt,wird die innere mittlereLänge in vier gleicheTheile getheiltund auf
denTheilungspunktenund auf den Endpunktender Länge je eineBreite wie
oben gemessen.Zur Summe der beiden Endbreitenwird das Vierfacheder
zweitenundviertenunddasDoppelteder drittenBreite addirt und dieGesammt=
summemit einemDrittel des gemeinsamenAbstandesder Breiten von einander
multiplizirt. Das Produkt mit der mittlerenHöhe des Raumes multiplizirt,
ergiebtdenkörperlichenInhalt des letzteren.

Die Stellen, an welchendie mittlereLänge und die hintersteBreite von
Aufbautenzu messensind, derenHinterwanddurchein rundesHeckgebildetwird,
werdennachnähererVorschriftdes Schiffsvermessungsamtsbestimmt.

Bei Räumen, deren Seitenwändemit einer Abrundung in das Deck
(Bedachung)übergehen,sind die Breiten nicht auf halberHöhe des Raumes,
sondernauf einemDrittel der Rundung von untenzu messen.

Bei Räumen, welchedurchviereckigeebeneFlächen begrenztsind, werden
dieinneremittlereLänge,BreiteundHöhegemessenundmit einandermultiplizirt.
Das Mroduktergiebtden körperlichenInhalt des Raumes.

E. 13.
A. In denBrutto=Raumgehaltwird einvermessen:
a) der Raumgehalt aller gedecktenund geschlossenenin dauernd ange=

brachtenAufbautenauf oderüber demoberstenDeckbelegenenRäume,
welchevon Bedachungenund festenSchottenderart eingeschlossensind,
daß die Räume zur Stauung von Gütern oderVorräthen sowiezur
Unterbringungoder sonstigenBequemlichkeitder Schiffsbesatzungund
der Passagieredienenkönnen; « ·

b)derjenigeTheildesGesammt-Raumgehaltsallerfreiaufoderüber
dem oberstenDeck befindlichenLuken, welcherein halb Prozent des
Brutto=Raumgehaltsübersteigt.

B. Ausgenommenvon der nach Aa vorgeschriebenenEinvermessungin
den Brutto=Raumgehaltsind, soweitsie in Aufbautender dort bezeichnetenArt
liegen, folgendeRäume: .

a) alle gedecktenund geschlossenenausschließlichfür die Aufnahme von
Hülfömaschinengeeignetenund von letzterenthatsächlicheingenommenen
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Räume, sowiedas Steuerhauszum Schutzedes Mannes oderder
Leute am Steuer, wenn dieseRäume nicht größer sind, als es für
die bezeichnetenZweckeerforderlichist,

b) jederzumSchutzederDeckpassagiereauf kurzenReisengegenUnwetter
und Seegang angebrachteAufbau, wenn dieVermessungsbehördevom
Schiffsvermessungsamthierzubeauftragtwird; «·-

e)dasKochhaus(Kombüse)undderRaumfürdenDestillirapparat,.
sofern dieselbennichtgrößerals erforderlichsind, um demKochbei

der Bereitung der Speisen, sowie dem Maschinistenbeim Destilliren
desWassersfür diePassagiereund dieSchiffsmannschaftgenügenden
Schutz zu bieten; ". "

d) die für die Schiffsoffiziereund die Schiffsmannschaftbestimmten
Klosets, falls dieselbeneineangemesseneZahl und Größe nicht über=
steigen. Bei hauptsächlichfür den Passagiertransportbestimmten
Schiffenkann außerdemfür je 50 PersoneneinKlosetaußerRechnung
bleiben. Die Zahl der von derVermessungausgeschlossenenKlosets
darf indessenim Ganzen12 nichtübersteigen. «

m.AbzügevomBrutto-Raumgeha1t.
§.14.

Von demBrutto=Raumgehaltkommenzur BestimmungdesNetto=Raum=
H#e in Abzug, jedochnur dann, wenndiese Abzügezuvor in den Brutto=

gumgehalteinvermessensind:
A. Räume zum Gebrauchder Schiffsmannschaftund zur Navigirung

desSchiffesund zwar: ««—.
1. alle abgetheiltenRäume sowohl über wie unter dem oberstenDeck,

welcheausschließlichfür die Mannschaftbestimmtsind, vorausgesetzt,
daß bezüglichder Logisräumeden Vorschriftenim F. 44 Absatz1 der
Seemannsordnungvom27. Dezember1872 entsprochenist;

2. jederRaum, welcherausschließlichfür den persönlichenGebrauchdes
Schiffsführersbestimmtistt

3. alle Räume, welcheausschließlichverwendetwerden: «
a)zurHandhabungdesSteuers,desGangspillsundfürdieEiw

richtungzum Ankerlichten, ·
b) pa Aufbewahrungder Karten, Signalvorrichtungenund anderer

avigationsinstrumentesowieder Bootsmannsvorräthe;
4. der von derHülfsmaschineund demHülfskesseleingenommeneRaum,

soferndiesemaschinellenEinrichtungenmit den Hauptpumpendes
Schiffesin Verbindungstehen
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5. beiSchiffen,für welcheSegel dereinzigeTreibapparatsind,jederab=

getheilte,ausschließlichzur AufbewahrungderSegel verwendeteRaum)
jedoch darf dieserAbzug zwei und ein halb Prozent des Brutto=
Raumgehaltsnichtübersteigen.

Jeder der obengenanntenRäume muß, wenn einAbzug gemachtwerden
soll, eineseinemZweckangemesseneGröße haben,dementsprechendhergestellt,
eingerichtetund an gut sichtbarerStelle mit einer Bezeichnungversehensein,
welchedieBestimmungdesRaumes kennzeichnet. « ,
« FürdieVermessunggeltendieims.12gegebenenVorschriften.

B. Bei Schiffen, welchedurch Dampf oder durch eine anderekünstlich
erzeugteKraft bewegtwerden,erfolgt einfernererAbzugvomBrutto=Raumgehalt
für dievon derTreibkrafteingenommenenRäume. Die GrößediesesAbzuges
ist in nachstehenderWeisezu ermitteln:

a) Bei Raddampfernwerden,wennderjenigeTheil desMaschinenraumes,
welcher ausschließlichvon der Maschine und den Dampfkesselnein=

genommenwird oderfür diewirksameThätigkeitund ordnungsmäßige
Bedienungderselbenerforderlichist, mehrals 20 Prozentundweniger
als 30 Prozent des Brutto=Raumgehaltsbeträgt,37 Prozent des
letzterenin Abzug gebracht.

Bei Schraubendampfernwerden, wenn dieserRaum mehr als
13 Prozent und wenigerals 20 Prozent des Brutto=Raumgehalts

beträgt, 32 Prozent des letzterenin Abzug gebracht.
b) Wennder unterabezeichneteTheil desMaschinenraumeseinesSchiffes
den untera festgesetztenGrößenverhältnissennicht entspricht,kann der

Abzug auchin der Weisebewirktwerden,daß der körperlicheInhalt
diesesRaumes ermittelt und bei Raddampfernunter Zuschlag von
50 Mrzent desselben,beiSchraubendampfernunter Zuschlag von
75 Prozent,von demBrutto=Raumgehaltin Abzug gebrachtwird.

Für die Wahl des einenoder desanderenVerfahrens im Falle b gelten
folgendeGrundsätze: »
.. Beträgt die Größe des Maschinenraumesbei Raddampfernnicht

mehrals 20 Prozent, bei Schraubendampfernnicht mehrals 13 Pro=
zentdesBrutto=Raumgehalts,so habendieVermessungsbehördenden

Abzug nach der unter b angegebenenRegel zu bewirken,sofernsie
nichtvon demSchiffsvermessungsamtausdrücklichangewiesenwerden,

in der unter a beschriebenenWeise zu verfahrenund demgemäßfür
die von derTreibkrafteingenommenenRäume im Ganzen37 beziehungs=

weise 32 ProzentdesBrutto=Raumgehaltsin Abzug zu bringen.
Beträgt der Maschinenraumbei Raddampfern30 Prozent oder

mehr, bei Schraubendampfern20Prozent oder mehr des Brutto=
Raumgehalts,sosteht es demRhederfrei, zuwählen,nach welcher
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der beidenRegelnder Abzug bewirktwerdensoll. Macht derselbe
hiervonkeinenGebrauch,so habendie Vermessungsbehördennachder
am Schluß desvorigenAbsatzesgegebenenVorschriftzu verfahren.

# 15.
Die Vermessungder von der Maschineund den Dampfkesselnwirklich

eingenommenenund für deren wirksameThätigkeit und ordnungsmäßigeBe=
dienungerforderlichenRäume ist in folgenderWeisevorzunehmen:

1. Es wird die mittlereTiefe des Raumes von der unterenFläche des
zunächstüber der MaschinebefindlichenDecks bis zur oberenFläche
derBodenwrangenoderderenFluchtlinienebendemKielschweinbe=
ziehungsweisebis zur oberenFlächedes innerenDoppelbodensgemessen.
In halberHöhedesRaumes werdenmindestensdreiBreiten gemessen.
Aus dengemessenenBreitenwirddasarithmetischeMittel genommen.So=
dann wird die mittlereLänge desRaumes zwischendendenselbenvorn
und hintenbegrenzendenQuerschotten,oderdensonstals Begrenzung
anzusehendenStellen gemessen,hierbeiist jedochdaraufzu achten,daß
solcheTheile des Raumes, welchenicht thatsächlichvon der Maschine
und den Dampfkesselneingenommenwerden, oder für die wirksame
Thätigkeitund ordnungsmäßigeBedienungderselbennothwendigsind,
nicht mitgemessenwerden. Die so ermitteltenHauptabmessungendes
Maschinenraumeswerden mit einandermultiplizirt. Das Produkt
ergiebtdenkörperlichenInhalt desMaschinenraumesunterdemzunächst
darübergelegenenDeck.

Hierauf wird der Raumgehalt der über diesemDeck etwanoch
befindlichenRäume, welchefür dieMaschineoder für denZutritt von
Licht und Luft zum Maschinenraumebis zum Oberdeckabgeschieden
sind, in der Weise ermittelt, daß für jedendas Produkt aus seiner
mittlerenLänge, mittlerenBreite und mittlerenTiefe gebildetwird.
Der GesammtinhaltdieserRäume wird sodanndemInhalt desübrigen
Maschinenraumeshinzugerechnet.

2. Befinden sich die Maschinenund die Dampfkesselin selbständigen,
durchSchottebegrenztenAbtheilungen,so wird der körperlicheInhalt
jederAbtheilungnachden vorstehendenRegeln ermittelt. Die Summe
des Raumgehaltsderselbengilt als Inhalt des Maschinenraumes.

3. Bei Schraubendampferngehörtauch der von demWellentunnelein=
genommeneRaum zumMaschinenraum.Zur Ermittelungdes körper=
lichenInhalts desselbenwird das Produkt aus dermittlerenLänge,
mittlerenBreite und mittlerenTiefe des Tunnels gebildet. Besteht
derTunnel aus mehrerenAbtheilungen,so wird jedederselbenfür sich
vermessen.

4. Die über dem OberdeckbelegenenRäume, welchefür die Maschine
oder für denZutritt von Licht und Luft bestimmtsind, dürfennur



—«169—
dann demMaschinen=und KesselraumesowiedemBrutto=Raumgehalt
des Schiffes zugerechnetwerden,wenn jeneRäume eineentsprechende
Ausdehnunghaben,seefesthergestelltsindund zu keinenanderenZwecken,
als für die Maschineoder für den Zutritt von Licht und Luft zu der
MaschineoderdenKesselndes Schiffes verwendetwerdenkönnen.

F.16.
WerdendiejenigenRäume einesSchiffes, welchein Gemäßheitdes §. 14

vomBrutto=Raumgehaltin Abzuggebrachtwordensind,späterzuanderen,als
den im §. 14 angegebenenZweckennutzbargemacht,so müssensie dem Netto=
Raumgehaltzugezähltwerden. Ob zu diesemZweckdie Neuvermessungdes
Schiffes erforderlichist, bestimmtdie Vermessungsbehörde.

C.17.
(Fortgefallen.)

IV. AbgekürztesVermessungsverfahren.

g.18.
Die Längewird auf demoberstenDeckvonderinnerenFlächederBinnen=

bordsbekleidungnebendemVorderstevenbis zur HinterkantedesHinterstevens
—bei Schiffen mit Patentruder bis zur Mitte des Ruderherzens— gemessen.

« Es wird fernerdie größteBreite desSchiffes gemessenzwischendenAußen=
Eos der Außenbordsbekleidungenoder der Berghölzer. Auf der größten

reitewird sodanndie Höhe des oberstenDecks außenbordsan beiden Seiten
vermerktund mittelsteiner straff um das Schiff herum und rechtwinkligzum
Kiel unterdemselbendurchgezogenenKettedieLängederjenigenLinie gemessen,
welcheden einen der vermerktenPunkte unter dem Kiel hindurch mit dem
anderengegenüberliegendenPunkte verbindet. Zur Hälfte des so ermittelten
äußerenUmfangs wird dieHälfte der größtenBreite addirt. Die sichergebende
Summe wird mit sich selbstmultiplizirt, sodann mit der nach Absatz1 er=
mitteltenLänge des Schiffes multiplizirt und das Produkt wird nochmals,und
zwar, wenn das Schiff zumeistvon Eisen erbaut ist, mit 0/18 (achtzehn
Hundertstel),wenneszumeistvon Holz erbautist, mit 0/17(siebenzehnHundertstel)
multiplizirt. Die gefundeneZahl ergiebtdenInhalt des unterdemobersten
DeckbefindlichenSchiffsraumesin Kubikmeter.

K.19.
Die Vermessungder gedecktenund geschlossenenRäumein dauerndange=

brachtenAufbautenauf oderüber dem oberstenDeckerfolgt nachMaßgabe des
K.12, die Abzügevom Brutto=RaumgehaltnachMaßgabe der§#.14 und 15.

27Reichs=Gesetzbl.1895.
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V. VermessungoffenerFahrzeuge.
l 20. 4

Für dieBestimmungdesBrutto=RaumgehaltsoffenerFahrzeugeist einedurchdie Oberkantedes oberstenfest angebrachtenMankengangeshorizontal ge=legteFlächeals untereFlächedesVermessungsdecksanzusehen.
Die Tiefen werdenvon denjenigenQuerlinien ab gemessen,welchevon

Oberkantezu Oberkantedes oberstenfest angebrachtenPlankengangesdurchdieTheilungspunktederLängegezogensind.
Im Uebrigenkommendie Vorschriftender AbschnitteII und II zurAnwendung .

VI. Vermessungsbehoͤrdenund AusfertigungderMeßbriefe.
*

Die Vermessunggeschiehtdurchdievon denLandesregierungenbestellten
Vermessungsbehörden.Jeder solchenBehörde ist ein SchiffbautechnikeralsMitglied zuzuordnen.

K. 22.
Die Aufsichtüberdas Schiffsvermessungswesen,einschließlichderRevisionderSchiffsvermessungen,wird durchdas Schiffsvermessungsamtausgeübt. Das.selbehat seinenSitz in Berlin. Es ist demReichskanzlerunterstellt.

« K. 23. .««
Das Schiffsvermessungsamtistbefugt,dieVermessungsbehördenhinsichtlichderHandhabungderVermessungsordnungmit technischenAnweisungenzu ver=sehen;von den Aufzeichnungenund Berechnungender VermessungsbehördenEinsichtzu nehmenund dieAbstellungderdabeivorgefundenenMängel herbei=zuführen)für solcheSchiffe,auf derenKonstruktionsarteinzelneVorschriftendergegenwärtigenVermessungsordnungnicht anwendbarsind, zu bestimmen,inwelcherWeisedieVermessunggeschehensoll, sowiedieVermessungsbehördenzurAusführungvonNeuvermessungenundNachvermessungenauf Grund der5F.16und 35 anzuweisen. ; ,-Die Mitgliederdes Schiffsvermessungsamtskönnender Aufnahmeder( beiwohnen. «

ämmtlicheVermessungsprotokollesindvon denVermessungsbehördendemSchiffsvermessungsamteinzureichen.
C(C.24.

Die AusfertigungderMeßbriefefür «
a) diejenigendeutschenSchiffe, welchein ein nachdem Gesetzevom25. Oktober1867 (Bundes=Gesetzbl.S. 35) geführtesSchiffsregisterwedereingetragensind,nocheingetragenwerdensollen,
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b) diejenigenfremdenSchiffe,welchebehufsErmittelungdesNetto=Raum=
gehaltsnachvermessenwordensind,

e) dienachdemabgekürztenVerfahrenvermessenenSchiffe,
erfolgtdurchdie Vermessungsbehördenunmittelbarauf Grund der von ihnen
ausgeführtenMessungen. ««

Das Schiffsvermessungsamtist befugt, die Ausstellung eines neuen
Meßbriefesanzuordnen,wenn der Inhalt des ausgefertigtenMeßbriefeszu
BeanstandungenAnlaß giebt.

Für diejenigennachdemvollständigenVerfahrenvermessenenSchiffe, welche
a) in einnachdemGesetzevom25.Oktober1867(Bundes=Gesetzbl.S. 35)

rn Schiffsregistereingetragensind odereingetragenwerdensollen,
oder

b) unter fremderFlagge fahren, sofern ihre Vermessungnicht nur eine
Nachvermessung(Absatz1b) gewesenist,

werden die von den VermessungsbehördenvorgenommenenMessungen und
Berechnungenzunächstdurchdas Schiffsvermessungsamtgeprüft.
« Die Ausfertigung der Meßbriefe für dieseSchiffe wird auf Grund der
FestsetzungendesVermessungsamtsdurchdie von denLandesregierungenhierzu
bestelltenBehördenbewirkt.

Diesen Behörden liegt auch die Mittheilung der von ihnen für deutsche
Schiffe ausgefertigtenMeßbriefean die zuständigenSchiffsregisterbehörden,sowie
die Prüfung und Berichtigungder anzuwendendenMeßinstrumentenachden
Probemaßenob. s-

Z.25.
BehufsFeststellungderIdentitätderSchiffehabendieVermessungsbehörden

vor Ausfertigung der Meßbriefe folgendeHauptmaßeder Schiffe aufzunehmen:
1. bei Schiffenmit Deck «-

a) dieLängezwischender hinterenFlächedesVorderstevensbis zu
der hinterenFläche desHinterstevens— beiSchiffenmit Patent=
ruder bis zur Mitte desRuderherzens— auf dem obersten
festenDeck, « s

b) die größteBreite des Schiffes zwischenden Außenflächender
AußenbordsbekleidungenoderderBerghölzer,

J) dieTiefe zwischenderUnterkantedes oberstenfestenDecksund
der Oberkanteder Bodenwrangennebendem Kielschwein,oder
aber der oberenFläche des innereneisernenDoppelbodens,wo
* solchervorhandenist, in derMitte dernach1a ermittelten

ange, «

d)beiDampfschiffendiegrößteLängedesMaschinenraurnes,ein-
schließlichder festenBehälter für Heizmaterial, zwischenden diese
Räumebegrenzenden,von Bord zu BordreichendenSchotten.

27“
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Hat dieVermessungnachdemabgekürztenVerfahrenstattgefunden,
so ist an Stelle der unter Le bezeichnetenTiefedernachF. 18 ermittelte
Umfang des Schiffesin der Außenflächeder Außenbordsbekleidung
aufzunehmen. « -

2. bei offenenFahrzeugen « -
a) die Länge zwischender hinterenFläche des Vorderstevensbis zu

derhinterenFlächedesHinterstevensin derHöhederOberkante
desoberstenPlankenganges,

b) die Breite zwischenden Außenflächender Außenbordsbekleidungen
in derMitte dernach2a ermitteltenLänge,

e) die Tiefe von dem im zweitenAbsatzdes F. 20 angegebenen
oberenPunktebis zurOberkantederBodenwrangenin derMitte
dernach2a ermitteltenLänge. · «

§.26.
Vor Beginn jederVermessunghabendie Vermessungsbehördensichzu

vergewissern,ob das Schiff in seinemgegenwärtigenZustandeschonbei einer
deutschenVermessungsbehördenach demin den . 4 bis 17 vorgeschriebenen
vollständigenVerfahrenvermessenwordenist, und, wenneinesolcheVermessung
stattgefundenhat, den Antrag auf Vermessungabzulehnen.

(§. 24) sichzu vergewissern:
1. wenndieVermessungdesSchiffesdurchNeubauoderUmbauerforderlich

gewordenwar, daß der Bau beendetist und daß alle Aufbautenauf
demoberstenDeck und alle räumlichenEinrichtungenim Innern
vollendetsind; "- -

2. wenn die Vermessungein mit einem älterendeutschenMeßbriefever=
sehenesSchiff betrifft, daß dieserMeßbrief zurückgeliefert(§. 29) oder
dessenVerlustglaubhaftnachgewiesenest.

K.27.
Über jedeVermessungwird ein Meßbriefausgefertigt.
Nebender den Brutto=und Netto=RaumgehaltausdrückendenZahl der

Kubikmeterist in den Meßbriefenzugleichdie entsprechendeZahl britischerRe=
gistertonsanzugeben.Bei UmrechnungderKubikmeterin britischeRegistertons
wird ein Kubikmetergleich0)/,88britischeRegistertonsgerechnet. «

Hat die Vermessungnachdem abgekürztenVerfahren stattgefunden,so ist
in dem Meßbriefeder Grund zu vermerken,welcherder Anwendungdes voll=
ständigenVerfahrensentgegenstand.Nach Fortfall diesesHinderungsgrundes
muß,sobald das Schiff in einendeutschenHafen gelangt,eineneueVermessung
nach demvollständigenVerfahrenvorgenommenwerden.
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828
FindetdieVermessungin FolgeeinerräumlichenVeränderungdurchUm=

bau statt, und ist für dasSchiff bereitsein Meßbrief (§. 27) ausgefertigt,so
werdendie in dem bisherigenMeßbriefeenthaltenenAngaben über den Raum=
gehalt der durch den Umbau nicht verändertenSchiffsräume ohne nochmalige
Vermessungin den neuenMeßbrief übertragen. DasselbeVerfahren findet bei
den in Gemäßheitdes §F.27 Absatz3 erfolgendenNeuvermessungenbezüglichder
auf Grund des§. 19 bereitsvermessenenRäumeAnwendung.

§629
Die mit Ausfertigungder MeßbriefebetrautenBehörden(6. 24) haben

Listenzu führen, in welcheder Inhalt aller ausgefertigtenMeßbriefenach dem
Datum derAusfertigungeinzutragenist. Sie habenalle auf dievorgenommenen
Messungenund BerechnungenbezüglichenAufzeichnungensowiediezurückgelieferten
Meßbriefe(F.26 Ziffer2) aufzubewahren. "

VII.VerpflichtungenderErbauer,derRhederunddesFührerseines
Schiffesin Bezugauf dieVermessung.

S. 30.
Die VermessungderunterdemVermessungsdeckbefindlichenRäumeneuer

im Bau begriffenerSchiffeist,sobalddas Vermessungsdeckgelegtist,vorzunehmen.
Die ErbauerdesSchiffessind verpflichtet,eineentsprechendeschriftlicheAnzeige
derzuständigenVermessungsbehörderechtzeitigzugehenzu lassen.

H#s
Bei Schiffen, welchefür deutscheRechnungneuerbautwerdenteinschließlich

der im Auslande in Bestellung gegebenen),sind von dem Besteller nachFest=
stellungder Konstruktions=und Einrichtungsplänemindestensvier Wochen vor
derVermessungje zweiKopien(Lichtpausen)dernachstehendaufgeführtenZeich=
nungen, welche letzterenden thatsächlichenVerhältnissenzur Jeit der Vorlage
entsprechenmüssen,der Vermessungsbehördeeinzureichen:

1. eineQuerschnittszeichnung,in welcherdie Konstruktiondes etwa vor=
handenenDoppelbodenssowiedie Materialstärkenangegebensind;

2. eine Längenschnittszeichnung,aus welcherdie Ausdehnung des etwa=
vorhandenenDoppelbodens)die Lage der wasserdichten,von Bord zu
Bord reichendenQuerschotte,erhöhterWasserballastbehälter,Aufbauten,
Lukenund sonstigerEinrichtungenhervorgeht;

3. Deckpläne,aus welchendieEinrichtungundBestimmungdereinzelnen
Räumezu ersehenistj «

4. EinrichtungszeichnungenderMaschinen⸗,Kessel-und Kohlenräume.
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Die ZeichnungenmüssendievorgeschriebenenAngabenin derjenigenVoll=ständigkeitenthalten,wie sie nachdem Erachtendes SchiffsvermessungsamtsfürdieRevisionderVermessungerforderlichist. Zu denZeichnungenist einerderbei BauplänenüblichenMaßstäbezu verwenden. 6Bei etwaigennachträglichenVeränderungensinddie Mlänebaldthunlichstnachzuliefern. -- ·. .
K. 32.

Die Rhederund der Führer einesSchiffes sind verpflichtet,bei der Ver=messungentwederselbstoder durchihre LeutederVermessungsbehördejedeHülfeund jedenAufschluß zu gewähren,welchediesefür die Ausführung des Ver=messungsgeschäftsbeanspruchten.Ebensohabensie den etwaigenAufforderungennachzukommen,welchedie VermessungsbehördebehufsAufräumung des Schiffs=raumeszumZweckderVermessungan sierichtet.
LadungoderBallast darf vor beendeterVermessungohneZustimmungderVermessungsbehördenichteingenommenwerden. , « ,

« §.33«.
Sind an einemSchiffe räumlicheVeränderungendurchUmbau vor=genommenworden,welchebeiAusstellungdesMeßbriefesnichtberücksichtigtsind,so hat, wenn der Umbau im Inlande ausgeführtwurde, derjenige,welcherdenUmbau ausgeführt,der zuständigenVermessungsbehördeoder, wenn der Umbauim Auslande ausgeführtwurde, derFührer desSchiffes derVermessungsbehördein dem ersten,von demSchiffe angelaufeneninländischenHafen, einesrifticeAnzeigevon demUmbauzu erstatten.Ob mit Rücksichtauf denUmbaueineNeuvermessungvorzunehmenist, bestimmtdieVermessungsbehörde.
Eine gleicheAnzeigesindRhederoderFührer einesSchiffeszu erstatten

verpflichtet,sobald der Grund, welcherdie Vermessungdes Schiffes nachdemabgekürztenVerfahrenC. 27) bedingthatte,in Fortfall gekommenist. .

§.34.
Dieinss.32und33erwähnten Verpflichtungenbestehenauchbezüglichaller Veränderungenin der Benutzung derjenigenRäume, welchegemäß denBestimmungendes §F.14 von dem Brutto=Raumgehaltin Abzug gebrachtwordensind « - -

/ 35.
Die Vermessungsbehördensindbefugt,ohneAntrageinSchiffderKontrolewegenzu vermessen.BezüglichderVerpflichtungenderRhederund desFührerskommenauchhier die Vorschriftendes F. 32 zur Anwendung.
Für eine derartigeNachvermessungwerdenGebührennur dann erhoben,wenn sich ergiebt,daß die Anzige räumlicherVeränderungenim Bau desSchiffes, oder der veränderten Benutzungeines der nachF. 14 abzugsfähigenRäume(§§.33, 34) unterbliebenist.
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VIII. Gebührenfür dieVermessung.

g. 36.
Die Gebührenfür die Vermessungund für die Ausfertigung des Meß—

briefes,einschließlichderStempelkosten,betragen:

1. wenn die Vermessungnach dem vollständigenVerfahren aus=
geführt wurde, «« «

5 Pfennig für jedesangefangeneKubikmeterdes Brutto=Raum=
gehalts desSchiffes,jedochmindestens2 Mark;

2. wenndieVermessungnachdemabgekürztenVerfahrenoderfür offene
Fahrzeugeausgeführtwurde, « «

dieHälfte derunterNr. 1 bestimmtenGebühren;
3. wenn die Vermessungsichnur auf einzelneRäume erstreckthat,

5 Mennig für jedesangefangeneKubikmeterder vermessenen
Räume, jedochmindestens2 Mark;

4. wenn die Erbauer, die Rhederoder der Führer des Schiffesden
ihnennachden §#§.30 bis 34 obliegendenVerpflichtungennichtnach=
gekommensind,

das DoppeltederunterNr. 1 bestimmtenGebühren;
5. wenn der imF. 35 Absatz2 erwähnteFall vorliegt,

das Zehnfacheder unter Nr. 1 bestimmtenGebühren.

IX. Schlußbestimmungen.

S.37.
Die zurAusführungdieserVermessungsordnungerforderlichenBestimmungen

erläßt der ReichskanzlernachAnhörung der Bundesrathsausschüssefür das See=
wesenund für Handel und Verkehr.

g.38.
Die VorschriftendieserSchiffsvermessungsordnungtreten,soweitsie Ab=

änderungenderSchiffsvermessungsordnungvom 20. Juni 1888 (Reichs=Gesetzbl.
S. 190) enthalten,am1. Juli 1895 in Kraft. Die Vermessungnachderab=
geändertenOrdnungkannindessenschonvom 1. April 1895 ab beantragtund
ausgeführtwerden.
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5.39.
Die vor dem 1. Januar1889 ausgestelltenMeßbriefeverlierenvom

1.Januar 1900 ab die Gültigkeit. · -;"
Die in derZeit vom 1.Januar 1889 bis zum1. Juli 1895 ausgestellten

Meßbriefe behaltenbis auf WeiteresGültigkeit. Vom 1.Juli 1895 ab bis zum
1. Januar 1900 sind die gemäß§. 17 Absatz1 der Schiffsvermessungsordnung
vom 20.Juni 1888 behufsGebrauchesin fremdenHäfen unterAbzugder
Maschinen=und KohlenräumenachbritischemVerfahrenausgestelltenMeßbriefe
auchin deutschenHäfenals gültig anzuerkennen.

HerausgegebenimReichsamtdes Innern.
Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
AMÆ9.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffendErgänzungder dem internationalenÜbereinkommenüber denEisen⸗

bahnfrachtverkehrbeigefügtenListe. S. 177.

(Nr. 2219.) Bekanntmachung,betreffend ErgänzungderdeminternationalenÜbereinkommen

über den EisenbahnfrachtverkehrbeigefügtenListe. Vom 28. Februar 1895.

n derListederEisenbahnstrecken,auf welchedas internationaleÜbereinkommen
überdenEisenbahnfrachtverkehrvom 14.Oktober1890 Anwendungfindet(II.Aus=
gabevom1. Januar 1895,Reichs=Gesetzbl.von1895S. 61) sindin Ausführung
des Artikels58 des ÜbereinkommensfolgendeEisenbahnennachzutragen:

1. Unter„Deutschland. A. II. Privateisenbahnen unter eigener
Verwaltung.“:

41a. Kaiserstuhlbahnund
46a.Krozingen—Staufen—SulzburgerNebenbahn

mit Wirkungvom 24.März d. J. ab.

2. Unter „Oesterreich=Ungarn. I. Im Reichsrathe vertretene
Königreiche und Länder (einschließlich Liechtenstein). A.“:

13a. Privos-Mähr. Ostrau—Witkowitz-Lokalbahn
mit Wirkungvom 2. März d.J. ab.

Berlin, den28.Februar1895.

Der Reichskanzler.

Fürst zu Hohenlohe.

#

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1895. 28

Ausgegebenzu Berlin den7.März 1895.
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Reichs-Gesetzbiatt.
ÆIC

Inhalt: Bekanntmachung, betreffendAbänderungder Vorschriftenüber denNachweisder Befähigungals
Seeschifferund Seesteuermannauf deutschenKauffahrteischiffen.S. 179.

(Nr. 2220.) Beimutmachung„ betreffendAbänderungder Vorschufftenüber denNachweis der
Befähigung als Seeschifferund Seesteuermannauf deutschen 2
schiffen. Vom 4. März 1895.

A Grund der Bestimmungim §. 31 der = — in Ver—
bindungmit Artikel54 derVerfassungdesDeutschenReichshat derBundesrath
beschlossen,daß dieVorschriftenim §.44 Absatz3 derBekanntmachung,betreffend
denNachweisder Befähigung als Seeschifferund Seesteuermannauf deutschen
Hffahrteishiefen vom 6. August 1887 (Reichs=Gesetzbl.S. 395ff.), sowiedie
Bestimmungenin der Anlagell unterB4, C13, D5 und in derAnlageIII
unter C15, wiefolgt, abgeändertwerden:

S 44 dritter Absatz:
DiejenigenPrüflinge, welchen.bei der Steuermannsprüfungin

jedemder siebenFächerC4, C7, C l4 C 14b, C 15, C17a und
C17b derAnlageII, beider Schifferprüfungin sedemder achtFächer
C4, C7, Cléb, 0 16e, C17, C21a, C21b und D5 derAn=
lageIII und außerdembei beidenPrüfungen mindestensnochin fünf
Fächernaus C (Nautik)oderD (Seemannschaft),sowie in drei wei=
terenFächerndieZensur:„Genügend“ertheiltist, erhaltenfür den
Gesammtausfalldas Prädikat: „Bestanden“. Alle übrigenPrüflinge
erhaltendas Prädikat:„Nicht bestanden"“.

Inlage II.
B. Mathematik.

*4. EbeneTrigonometrie.
a) Kenntniß der trigonometrischenFunktionenund Tafeln.
b) Berechnung der Seiten und Winkel rechtwinkligerund

schiefwinkligerDreiecke.
Reichs=Gesezbl.1895. " 29

Ausgegebenzu Berlin den 8. März 1895.
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C. Nautik.
*13. Berechnungwahrerund scheinbarerHöhenderGestirne.

D. Seemannschaft. -
*5. Kenntniß der Vorschriftenzur Verhütung des Zusammenstoßens

derSchiffe auf See, über das Verhalten nach einemZusammen=
stoße,sowieüberNoth=und Lootsensignale. 4

Anlage ul.
C. Nautik. -

*15. Berechnungwahrer und scheinbarerHöhen der Gestirne.

Die vorstehendenBestimmungentretenam 1. Jannar 1896 in Kraft.

Berlin, den4. März 1895.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

von Boetticher.

Heransgegebenim Reichsamtdes Innern.

Verlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆII.

Inhalt: Gesetz, betreffenddie Feststellungdes Reichshaushalts=Etatsfür das Etatsjahr1895/96. S. 181. —
Gesetz, betreffenddie Aufnahmeeiner Anleihe für Iweckeder Verwaltungendes Reichsheeres,der
Marine und der Reichseisenbahnen.S. 207. — Gesetz, betreffenddie Feststellungdes Haushalts=
Etats für die Schutzgebieteauf dasEtatsjahr1895/96. S. 208.

(Nr. 2221.) Gesetz,betreffenddie Feststellungdes Reichshaushalts=Etatsfür das Etatsjahr
1895/96. Vom 29. März 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und des Reichstags,was folgt:

. 1.
Der diesemGesetzeals Anlage beigefügteReichshaushalts=Etatfür das

¾êEtatsjahr 1895/96wird, wie folgt, festgestellt:
in Ausgabe

4

auf 1233547979 Mark, nämlich
auf 1102 884752 Mark an fortdauernden,
auf 84284 661 Mark an einmaligenAusgabendesordentlichen

Etats, und
auf 46378566Mark aneinmaligenAusgabendesaußerordent=

lichenEtats,

in Einnahme
auf 1233547979 Mark.

§. 2.
% Der diesemGesetzeals weitereAnlage beigefügteBesoldungs=Etatfür das
Reichsbank=Direktoriumfür dieZeit vom 1. April 1895 bis 31. März 1896
wird auf 138000 Mark festgestellt.

Reichs=Gesetzbl.1895. 30

Ausgegebenzu Berlin den 30. März 1895.



« S.3.
Der Reichskanzlerwird ermächtigt,zur vorübergehendenVerstärkungdes

ordentlichenBetriebsfondsderNeichs Gipstafr. nachBedarf, jedoch nichtüber
den Betrag von einhundertfünfundsiebzigMillionen Mark hinaus, Schatz=
anweisungenauszugeben. «

§.4.
Die BestimmungdesZinssatzesdieserSchatzanweisungen,derenAusfertigung

der Reichsschuldenverwaltungübertragenwird, und der Dauer der Umlaufszeit,
welcheden 30. September1896 nichtüberschreitendarf, wird demReichskanzler
überlassen. Innerhalb diesesZeitraumeskann, nach Anordnung des Reichs=
kanzlers,der Betrag der Schatzanweisungenwiederholt,jedochnur zur Deckung
der in VerkehrgesetztenSchatzanweisungenausgegebenwerden.

85
Die zur Verzinsungund Einlösung der Schatzanweisungenerforderlichen

Beträge müssender Reichsschuldenverwaltungaus den bereitestenEinkünftendes
Reichs zur Verfallzeit zur Verfügung gestelltwerden. «

S. 6.
Die Ausgabe der Schatzanweisungenist durchdieReichskassezu bewirken.
Die Zinsen der Schatzanweisungen,sofern letztereverzinslichausgefertigt

sind, verjährenbinnenvier Jahren, dieverschriebenenKapitalbeträgebinnendreißig
Jahren nachEintritt des in jederSchatzanweisungauszudrückendenFälligkeits=
termins.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenBerlin, den29.März 1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.
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8 trassDurunter
ra ...

Ausgabe. Etatsjahrkünftig
2 1895/06. wegfallend.

Mark. Mark.

FortdauerndeAusgaben.

1. I. Bundesrath.
Die erforderlichenAusgabenwerdenfür jetztaus den

unter Kapitel 7 ausgesetztenFonds mitbestritten.
2. 1|/14. U#.Beilstaae.. 650990 2400
3. 1|10 III. ReichsbanzlerundReichshanzlieil. 153780 1500

IV. AuswärtigesAmt.
— — 2006 800 1100
5. 1/128.Gesandtschaften,Konsulateund Schutzgebiete 7247.000 —
6.1X7.AllgemeineFonds«........................ 1302687 9552

SummeIV .. . 10556487 10652
V. Reichsamtdes Innern.

7.1/12. MeichsamtdesInnen.. 895130 16690
m———————————————————— 22539 743

7b.1X8.Reichskommissariate......................... 85300 —
7o.1X2.BundesamtfürdasHeimathwesen............. 29700 —
7d.1X4.Schiffsvermessungsamt........·.............. 28680 –
8. EntscheidendeDisziplinarbehörden 6 000
9. 1/3. Behördenfür die Untersuchungvon Seeunfällen 34 800 —

10.1X8.StatistischesAint.......................... 906710 —
11. 1/7.,„Normal=Aichungskommissooon 124960 600
— 266435 600
13.1X8.Patentamt..s.............................. 1543 015 —
13a.| 1/11. Reichs=Versicherungsnnt 1285 725 —
13b. 1/9. Physikalisch⸗TechnischeReichsanstalt..... . . . . . .. 276097 5 000

Summe W 28022295 22890
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Überhaupt E
Preußen Sachsen. Würt⸗ für das *

Ausgabe. re. temberg. Etatsjahr ünftig
5 1895/6. weg=fallend.

Mark. Mark. Mark. Mark. Mark.

VI.VerwaltungdesReichsheeres.
1/I1. Kriegsministerim . .. 2 283 644222 390 1275555 2633 58—
1/5. Militär=Kassenwesen 28024449 065 21210 3405161 1050
1/9. Militär=Intendanturen 2 100 708859 10||5101210 824
1/6. |Militär=Geistlichkeit 755 765 44255 20 392 820 414—
1/6.Militär=Justizwerwaltung 607 059 60 265 69 000 736 3244—

HöhereTruppenbefehlshabeerr537226448891 139794 6
1/3.|Gouverneure, Kommandanten

und Platzmajoer 571 496 21 592 16 .500 609 5882356
1/3. Adjutantur=Offiziereund Offi=

zierein besonderenStellungen 9308704 400 78420|1 113696
1/28.|Generalstabund Landesvermes=
- sungswesen.............. 2317006154820 56867252869395217

1X4.Jngenieur-undPionierkorps.2038056109850 595922207498—
-·"1-25.GeldverpflegungderTruppen.122207637110009996567400139776036155796
1/6. Naturalverpflegung 83048467/7632923 4851760951665683
1/10.BekleidungundAusrüstungder

DTiüherelt"“ßbßs= 24 677 32442 394 75 28397 019 7961
1/I7.|Garnisonverwaltungs=undSer=

ih#eseotete 33 41 381 0444.919 425 990 023/ 47 290 49 3700
1/7.Garnisonbauwesen 803 383 62 984 38 214 904 58 20
1/I7.Militär=Medizinghwesen7512311645 121107 650 OS 40
1/6. VerwaltungderTraindepotsund

InstandhaltungderFeldgeräthe 9290360 8484188 60 291 074176 576
1/2. VerpflegungderErsatz=undRe=

ê servemannschaften2e. 3 161 0088 195 493 73 583] 3 430 084
1/5. Ankauf der Remontepferde 48546%
1/7.HVerwaltungderRemontedepots2558939 2 7156571—
1/2. ReisekostenundTagegelder,Vor=
« spann-UndTransportkosten..769164149308238140585661287000
1-59.Militär-Erziehungs-undBil-

« dungswesen............. 6208063492328 6883167692227234
1/7. Militär=Gefängnißwesen 7809221 1018431 35044 9178001 —
1/23.Artillerie=und Waffenwesen28 067377/2 173178|1 114852/ 31 35540 —

Seitt.350 934972|81186474/17876259|399997705/308814
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Überhaupt
» PreußeuSachfem Würt= für das

“ * Ausgabe. 2c. temberg.Etatsjahr
5 1895/96.

Mark. Mark. Mark. Mark.

Übertrag 350 934 97231 186 474/17 876 259899 997 705

38. 1/6. TechnischeInstitute derArtillerie 834719 61 490 — 896 209
39. 1/15. Bau und Unterhaltung der

Festunggen. 2913 972 35 889 139100 2963 771
40. Wohnungsgeldzuschüsse 8 615 419811 053 4925189 918990
41. 1/3. Unterstützungenfür aktiveMili=

tärs und Beamte, für welche
an anderenStellen Unter=
stützungsfondsnicht ausge= —
worfensind............. 160500113150600181415

42. ZuschußzurMilitär-Wittwenkasse21945282400001280002562528
43.US.VerschiedeneAusgaben...... 873401 40 658 7 000 921059

Summe Kapitel 14 bis 438366 52751182 386 879 18 527 287417 441 677

Mark.

44. Militärverwaltungvon Bahen 63636325

Davon ab:

und auf die einmali
ordentlichenEtats — Kapitel5 —mit ..

Mark.

4517345

bleiben 53 287 553

470 729 230
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Vfåt g Darunter
7 r da ».gr- Ausgabe. Cuutsjahrkünftig
S 1895/96. wegfallend.

Mark. Mark.

VII. VerwaltungderKaiserlichenMarine.
45. 1/2. Marine=Kabinetund Ober=Kommand . 36800 –
46.19BReichs=Marine=Amht e 937670 6200
47. 1/5. Seewarteund Observatoren n 276 795
48. 1|5: Stigsss Intendantren —— 279725 —
49.1X3.Rechtspflege...·........................... 32450 —
50. 1/3. Seelsorgeund Garnisonschulwesen 63 950 —

.51.133.GeldverpflegungderMarinetheile»............. 12153896 252
52. 1|4. trie desSottttttee. 11826233 —
53.| 1|05. Matural#erpflegnggg.. # 813318 —
54.1X4.Bekleidung............................... 245037 1500
55.1X7.Garnisonverwaltungs-undServiswesen......... 1281319 24 938
56. Wohnungsgeldzusch. 987269 1 800
57 1 S ttss # om. 934 796 400
58. 1|/3. MReise=,Marsch=und Frachtkosten 1311 102 —
59.1X7.Bildungswesen............................. 211022 2 500
60. 1/10.InstandhaltungderFlotteund derWerstanlagen ê50
61. 1/22.|Waffenwesenund Befestigungen 4 828077 99581
62. 1/3.Kassen=undRechnungsweseen. 382724 —
63.1X7.Küsten-undVermessungswesen·.......-........ 396870 –
64 1/9. VerschiedeneAusgaaan 565650 —

SummeVII.55248 493835·721

VIII. Reichs-=Justizverwaltung.
11 1chd Isteamwnt.. 8993 466080 —

66.1J16.Reichsgekicht............................. 1619286——
SummeVlJI...2085366 —



-V«k’-kkagDaruntersz.l
für das künftin

Ausgabe. Etatsjahr ünftig
. —J2 5 1895/006. wegfallend.

Mark. Mark.

IX. Reichsschatzamt.
sasshsschnettt. 584490 3200,

68. 1|8.Igemeine Fond. se .2. 34. 4 106600 —
68a. 1/3. Überweisungenan die Bundesstaaten 373 775 000 —
69.—1|11. Michskommissariat... —t 743900

Summe IX 878 909 990 3200

70.1|3. X. Reichs=Eisenbahn-Ant. 346900 3340

XI. Reichsschuld.
Serrss. ..t.3 246S80o1l
72.1X5.Verzinsung.............»................. 73720500 —

Summe XI 73 967 300 —

735/11 XII. Rechnungs 73550315 000

XIII. AllgemeinerPensionsfonds.
74. 1/6. Verwaltung des Reichsheeres:

Wreußen 7. 2400 40949000 204000
h)Sachsen......................... 280208012000«
e)Württemberg-................... 1934455 8500

— 45 685 535224 500

K Baerst. 5831421 —
51516 962 224 500

75. 1/9. Verwaltung der KaiserlichenMarin 2295 422 16 000
.Sreiie... 1 222370 — «

Suiiimexlll...55034754240500·
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t *“ Darunter
- " «.Uki1 »«—

Eg- Ausgabec. ECtatsjahr künftig
2 S 1895/06.wegfallend.
S *

,·. « 1 Mark. Mark.

XIV. Reichs-Invalidenfonds.
77. 1/9. Verwaltung desReichs=Inwalidenfonds 77 020
78. Zuschußzu den Kostender — desReichs.

heeres:
———— . #“W. 35 441

2. — » 4 440 –
v3 Wikkttgs “ — 4 440 —
4. -Bayern....................·...... 17340

— 61 661 —

79. Invalidenpensioonen2c. in Folge desKreges von
1870/71.

1/14.A. Verwaltung des Reichsheeres: ». «
a)Prerrßen&c..... 16444000 —

—— 946 000 —
5 Wizritenben. .4 ## 496400

—. 3528 950 —
21415350 —

5/8. B. Verwaltung der Kaiserlichen Marine 15 .507 4
« -21430·857 —

80. ec.in Folge derKriegevor 1870.

1/4. A. Verwaltung desReichsheeres:
a) Preußen2c.
5 e
J)Württemberg «............ «.«.«.·.
d) an Bayern

. —utlsu“

———————.—————————3

2922 000
166 660
44 053

399 868
½§32581

Seite für sich.

31
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DarunterBetrag
. für das ...
åspz Ausgabe. Ctatsjahrkünftig

1895/96. wegfallend

Mark. Mark.

- Übertrag...3532581 —-
(80.) 5/7. B.Verwaltung derKaiserlichen Marine 1 790 –

C. Sonstige Pensionen:
8. Pensionenund Unterstützungenfür dieAngehörigen

der vormaligenschleswig=holsteinschenArmee 280 000 —

9.. Baennn 35740 —

-"315--740—.—

3 850111 —

81. Ehrenzulagean die Inhaber des EisernenKreuzes
von 1870/71(Gesetzvom 2. Juni 1878): «

e)Preußen&c.......................... 30960 —
b)Sachsen.....·..................... 1620 —

144 —

——— 22 360 —

⸗ 33 084 —

82. Pensionenfür ehemaligefranzösischeMilitärpersonen.

1. Pensionenfür ehemaligefranzösischeMilitärpersonen
undderenAngehörige...’·................· 200000 —

— f—“ 25 529 –

225529 —-



bezogeneBeamteentstehenwerden..........

-—-191——

Darunter
« ür da ».Irg« Ausgabe. Ctatsfahr—

5 we⸗i 1895/96. gfallen
Mark. Mark.

83. Die aus demDispositionsfondsdesKaiserszuGna=
denbewilligungenaller Art bisher bewilligtenund
fernerhinzu bewilligendenUnterstützungenund Er=
ziehungsbeihülfenfür WittwenundKinderder in
Folge desKriegesvon 1870/71für invalideer=
klärtenund demnächstverstorbenenMilitärpersonen
der Ober=und Unterklassenbis zur Höhe von «-
350000Mark1ahrlrch.................... 350 000 —

84. 1/I1. Invaliden·Institute
BMnrtben ç — 313 487 29212

b)Sachsen......................... -.. — —
##n “3.— 10598 –

——41263— —

W/rsss 28212
SummeXIv. 2639371449 212

XV. ZurweiterenVurchführungdesAltersstufen=
spstemsbeidenBeamtenbesoldungen.

85. Kur Deckungder Mehrausgaben,welche bei den
Besoldungstitelnder einzelnenVerwaltungenmit
Ausnahmeder Post=und Telegraphenverwaltung
in Folge derAusdehnung des Dienstaltersstufen=
spystemsauf höhereund andere,bishernicht—

49 950 2



Betrag» Darunter
« für das
Ausgabe. Etatsjahr kürsüg

1895/96. wegfallend.
Mark. Mark.

WiederholungderfortdauerndenAusgaben.

SüummeI. Bundesattt.. — —
— — 650990 2100

Ill. ReichskanzlerundReichskanzlei.. .. . . . . .. 153780 1500
va — 105564#

V. ReichsamtdesInnnen 28022295 22890
V. VerwaltungdesReichsheeres 470729230 377744
VII. VerwaltungderKaiserlichenMariin 55 218493835 721
Vult. Reichs=Justizverwaltng 2 085366
— 378909990 3200

LTX.Reichs=Eisenbahn=Anmnmnt 346900 3340
Al. Reichsschuld «......·...... 73967300 —-

.xrrRechnungshofm.................... 735503 15000
TXTlII.AllgemeinerPensionssondndddsss 55 034 754 240 500
IXIV.Reichs=Invalidenonds 20 39971E4
ANV. ZurweiterenDurchführungdesAltersstufen=

systemsbei denBeamtenbesoldungen.

Summe der fortdauerndenAusgaben...

49950

1102884752



für das
6 Ausgabe. Etatsjahr
5 1895/96.

Mark.

Einmalige Ausgaben.

a. Ordentlicher Etat.
I. —— —

la. Ta. ReichskanzlerundReichskanzliei.«............ —
2 1/11. U. JuswürligesInt.. 6728240

3. 1|/10. WM xchsnt 4es u. .. 3609860
4. 1|4. IV. Post-undCelegraphenverwaltunn4 9025095

4a IV##n.Peichsdbruchrrei.Ws —-

5. V. VerwaltungdesReichsheeres.
1/95. BMWrnaen. W . . 26 872293

116/137. h)Sachsen................................... 3125751
138/148. Dsirttenhere.—— n. 5392 488

96/112.
113/114.

115.

149.

Preußen cc.
Zu Garnisonbauten2c.in Elsaß=Lothringen
Zu Festungsanlagenund Einebnungsarbeiten,zu denen die

Verkaufserlösefür disponibleGrundstückezur Verwendung
Kuast..——— 81

Zur Erweiterung von Festungsthorenund Thorbrückenim
Interessedes Verkehrss -s. n

- SiiiiiiiieB...

oooooooooooooo

Quote an Bayern von den AusgabenSumme A
Summe V..

— ..

35 390 532

2 898 900

779200

75 000

4517345
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Betrag
2 fürdas

;“v Ausgabe. Etatsjahrn
5 1895/96.

Mark.

6.139. VI. VerwaltungderKaiserlichenMariienn 23209150
Davonab: «

ZuschußdesaußerordentlichenEtats.................... 2 855800

bleibenSumme VI 20 353 350

*3 VII. Reichs=Justizuverwaltng 541339
8.12. VII. Leichscht... 195800

Sa. VIIIa. Reichsschldd. ·............... «.. 170000
9." IX.FehlbeträgeausfrüherenIahrkii».............. —-

b. Außerordentlicher Etat.
10. I Perirhrütiit — 1565174
11. II. Post- undTelegraphenverwaltug –
12. III. VerwaltungdesReichsheeres.

1/14. ßennn.... 44707M7"...... 13788037
22/24. b)Sachsen................................... 1 445 750

25/28 ——— — — 669700

Summe .15 903487

Preußen rc. «
15X16.ZuGarnisonbauten2c.inElsaßsLothringen.............. 950000
17/18.Zu FestungsanlagenundEinebnungsarbeiten 10000000

RSs... 441720

Summe Preußen2c.
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M

" Betrag
für das

st Ausgabe. Etatsjahr
5# 1895/9.

Mark.

(12) Übertrag11 391720

29.Zu Erstattungenauf aus LandesmittelnaufgewendeteKasernen=
bau=2c.Kosten:

1. an KönigreichSachsen 8 688 4.
— . 6 889.
3.. Baden.. .2 . 4974

Smehse. .................. s116"-
5.-Mecklenburg-Schwerin........... 333

— ——— 21000
30. Für die Vervollständigungdes deutschenEisenbahnnetzesim

InteressederLandesvertheidigng 4 821720

Summe B.16234440

31. Quotean Bayern von denAusgabenSummeA . . . . . . ... 2029 965

SummeIII.. 34167 892

13. 16. IV. VerwaltungderKaiferlichenMariin 3 008700
7. Zuschußzu deneinmaligenAusgabenim ordentlichenEtat 2 855800

« Summelv... 5864500

14. ———

15. 16. VI Sisenbub#terwalinnnznz. 4 781000
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Betrag Darunter
güüc künftiAusgabe. Etatsjahr

189506. wefgfallend.
Mark. Mark.

Wiederholungder einmaligenAusgaben.

a. Ordentlicher Etat.

Summe I. Reichstggaga. – r
" Ia. Reichskanzlerund Reichskanzlil – n
"D II. Auswärtiges nnnnt 6728240 –

Ill. ReichsamtdesInnern 3 609860 .
" IV. Post=und Telegraphenverwaltung 9 025095 —
— — «............ — —-
- V. Verwaltung des Reichsheeres 43 660 977 –

HVil.Verwaltungder KaiserlichenMarine 20 353350 —
DVII.Reichs=Justizverwaltng 541339

— 195 800
WI Richestelt. 170000

H[IX.Fehlbeträgeaus früherenJahren — —

Summea . .. 84284661 —

b. Außerordentlicher Etat.

Summe lI. Reichsamtdes Innen 1 565 174 –
II. Post=und Telegraphenverwaltaung — —-

- Ill. Verwaltung des Reichsheerees .. 34 167892 –
- IV. Verwaltung der KaiserlichenMarinn 5864 500 –4
" V. Reschsschae mit.... ———«
— 4 781000 —

Summeb4 37 5 –

Summe der einmaligenAusgaben130 663 227

Summe der fortdauerndenAusgaben02 884752%4 1

Summe der Ausgabe 1233 5479792542159
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Betrag
für das

r– Einnahmec[. Etatsjahr
2 5 1895/96.

Mark.

1 1. SölleundVerbrauchssteuern.

—

Su

1

Reichs=Gesevbl.

Aus dem Sollgebiete.

a. Einnahmen, an welchen sämmtliche Bundesstaaten
Theil nehmen.

————— W J———NTNNN

Zuckersteirer...-...................................
Salzsteuer
Branntweinsteuer:

a) Maischbottich=und Branntweinmaterialsteuer
b) Verbrauchsabgabeund Zuschlagzu derselben

b. Einnahmen, an welchen Bayern, Württemberg,
Baden und Elsaß=Lothringen keinen Theil haben.

Brausteuerund Übergangsabgabevon Bier

. J i. u — M3 —

———————————*6

von den außerhalb der Sollgrenze liegendenGundesgebirten.

Anversa für Zölle und Verbrauchssteuern,
an welchensämmtlicheBundesstaatenTheil nehmen:

a) Zölle und Tabacksteuer
b) Zuckersteuer,Salzsteuer,Maischbottich=und Brannt=

weinmaterialsteuer
an welchenBayern, Württemberg)Baden und Elsaß=Lothringen

keinenTheil haben:
Brausteuer

. 2

--------------------------

-------------------------------

Summe I..

1895. 32

348 572 000
11 331 000
80 000 000
43 657.000

18 820 000
98 957 000

25 603 000

45 000

16 910

1 .510
.

627 003 420
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Betra g
2 für das

Einnahme. Etatsjahr
1895/96.

Mart.

2 II. Keichsstempelabgaben.
1.Spielkartenstempel,

abzüglichder den Bundesstaatennach F. 23 des Gesetzes
vom 3. Juli 1878 an Erhebungs=und Verwaltungskosten
zu vergütendenfünf Prozent -..;-................ 1312900

Davonab:
a) KostenderKontroleund sonstigedemReichunmittelbar ·-

erwachsendeVerwaltungskosten 870
— 17912030

b) HerauszahlungenanOesterreich=Ungarnfür dieGemeinde ·
Mittelberg......................·............ 30

bleiben(Titel )) 1312000
*2. Wechfelsteinptetsteiterser M —2= 8 116000

Davonab: «
s)gemäß§.27desGes-tzesübe:dieWechscistempeisteuex

vom 10. Juni 1869 zweiProzentoder.. 162320 M.
b) diedemReicherwachsendenErhebungs=und

Verwaltungskosten — 226 680.
zusammen 389000

bleiben(Titel ) 7 727 000

3. Stempelabgabe für Werthpapiere, Kaufgeschäfte 2c.
· undLotterieloose:

A. für Aktien, Renten=und Schuldverschreibungen,ab=
züglich der den Bundesstaatennach F. 44 des Reichs=
stempelgesetzesvom 27.April 1894 (Reichs=Gesetzbl.
S. 381) zu vergütendenzweiProzentErhebungs=und
Versarirtsgselern..... 9 51 000

B. für Kauf= und sonstigeAnschaffungsgeschäfte,abzüglich
zwei Prozent für die Bundesstaaten 17 084 000

Seite 526835000



Betrag
· für das

2. Einnahme. Etatsjahr
8 1895/96.

Mark.

(2. Übertrag 26 835 000
C. für Lotterieloose:

a) wonStaatslotteren. 15 713.000
b) von Privatlotterien,abzüglichzwei Prozent für «

dieBundesstaaten....................... 2322000
zusammen(Titel3)54 870000

4. Statistische Gebühr:
Btiee=esäbiinnngn. 7500004A.
Wi Sirührlungge.. .1 4400.

bleiben 745600
Davon ab:

a) dieKostenderAnfertigungderStempelund
Stempelmarken,sowiesonstigedemReich
unmittelbarerwachsendeVerwaltungskosten,
aufwelchederErlös fürverkaufteFormulare
in Rückeinnahmekomt 17 150 +

b) die Entschädigungder Postverwaltungen
desReichs,Bayernsund Württembergs
für den Verkauf der Stempelmaterialien
(2½Prozent der Brutto=Einnahme) 18750

) gemäß §F.14 des Gesetzes,betreffenddie
StatistikdesWaarenverkehrsdesdeutschen
JollgebietsmitdemAuslande,vom20.Juli
1879 diedenBundesstaatenzuvergütenden
Verwaltungskosten 19 000

zusammen. 54 900
bleiben 690700

Hierzu treten: Herauszahlungenvon Luxemburg,abzüglich
der Herauszahlungenan Bayern (für die österreichischeGe=
meindeJungholz)und an Oesterreich=Ungarnfür die Ge=
meindeMittelbrerrg .................. 29300

zusammen(Titel4 720000
SummeI54629 000

32“



Betrag» Darunter
» für das künftin

Einnahmee. Etatsjahr ünf *—i
0! 1895/96.wgalhn

Mark. Mark.

3. III. Post-undTelegraphenverwaltung. «
1-9.Eiiinahme............................... 280967914 —

Fortdauernde Ausgabe:
1/16. - Centralverwaltau. 2 4870806 400
17/67. B. Betriebsverwaltng 2487019311 328925

« SummederAusgaben.·.251189011445325.
DieEinnahmenbetragen...280967914 —-

MithinistÜberschuß(SummeIlI)...29778903 —

3a. IV. Reichsdruckerei.
1#3.E##smee—M¾ 77 M 5715 6243 000 m
1/14. Fortdauernde Ausgabe ....·........... 4768 845 1500

Mithin ist Überschuß (SummeIV) 1474155 —

V. Eisenbahnverwaltung. .
Us.Einnahnie............................... 64625000 —

Fortdauernde Ausgabe:
1/12. A.,)Eentralberwaltimie. 99 500 —
13/27. B. Betriebsverwaltie 41 352 500 24 210

Summe derAusgaben 452000 24210
Die Einnahmenbetragen 4 625000

Mithin ist Überschuß (Summe VyU8

5. VI. Bankwesen.
1. Antheil des Reichs an dem Reingewinn der Reichs=

bank(Gesetzvom 18.Dezember1889 — Reichs=
GEssetbl. 261 .—) . 110 7 160000

2. SteuervondendurchentsprechendenBaarvorrathnicht
gedecktenBanknotennachF.9 desBankgesetzesvom
14. März 1875 (Reichs=Gesetzbl.S. 177) 22 100

Summe VI 7 182100 —
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Betrag
—- . für das8 Einnahme. Etatsjahri 1895/96.

Mark.

VII. DerschiedeneVerwaltungs-Einnahmen.
1I1I.u1t———————. 376

6a. 1. ReichskanzlerundReichskanzlll ..;......... -..«.... 1368
—Ann 383 922060
8. 18- Mchehnt Ses Inne4. 3 106244
9. 1/4. Einnahmender Militärverwaltung für Rechnungder Bundes=

staatenmit Ausschlußvon Bayern: «
Preußen2c.................................. 3468397
Sachsen......................·............. 255348
Württemberg.un#ttutn#n#äu zur 136012

Ja. 1/4. EinnahmenderMilitärverwaltung für RechnungderGesammt=
heit aller Bundesstaaten:

Sicheese... —— 1 162633
Sacheen.A1###.####c# ......·....... —
Württemberg................................ —

10.1X10.VerwaltungderKaiserlichenMiikine.................... 452650
11/318= Reichs=Justiwerwaltuinn....41144 469497
12. 1/3. Reichsschatzent«............................. 198435
13. 12. Reichs=Sienbahn int 2 103
14. — 16000
smn ’1025ee.. 85
16. §———n——n————————— 10776
17. BesondererBeitrag von Elsaß=Lothringenzu denAusgaben

für das Reichsschataunt 3150 MA.
für denRechnungshoo 42013 45 16

Summe VII



7 Einnahme. Etatssahr
E 9 1895/96.

Mart.

18.½. VIII. Aus demReichs-Invalidensonnds 26393714

19. L. ZinsenausbelegtenReichsgeldern. «
BomReichstagsgebäudefonds..—....................... 10000

20. X. AusderVeräußerungvonehemaligenFestungsterrains.
Auf Grund des ArtikelsV desGesetzesvom 30.Mai 1873

(Reichs=Gesetzbl.S. 123) für Rechnungder Bundesstaaten
mit Ausschlußvon Elsaß=Lothringen. «

FürParzellendesehemaligenFestungsterrainsinStettin-»«·800039«

21. Xa. UleberschüsseausfrüherenJahren.
Überschuß des Haushalts des Etatsjahres 1893/94, vor=

behaltlich der Berichtigung in Folge der Revision der
Rechnnne.—#= 14476980
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Betrag
* für das
5 * Einnahme. Etatsjahr
25# 1895/96.

Mark.

22. XI. Katrihkularbeiträge.
1. WMenen 8334 2 ................... 230756178
2.Bayem..«........................................ 49635708
3.Sachsen.......................................... 26 974641
4. Wrttembee.——————“us — 18129543

.5.Baden........................................... 13 921 137
6.Sesiiti))..—t— 1 7648275
1. MWesbe chmerinn.... —27 4 454864

————uten.. s—VD 2 511 819
burleeitz. “— 754706
KW###½·KW§ N .W."eA 2734254

11.Braunschweig..................................... 3110190
12.Sachsen-Meiningen»..»........................... 1 724 138
18.Scchsen Altenturgeg. '....... 1 316135
14.Sachsen Ksurg und Gotn 1 590733
15.Anhalt.......................................... 2094882
16. Schwarzburg=Sondershauuieen 581639
17.Schn#zbrh=Rudelstet ... . 661387
18.Waldeck.......................-.................. 441 226
19.ReußältererLinie.................................. 483384
20.ReußjüngererLinie............... «................. 922884
A-,#sScheinieinngeepee. . 301665

—— 1 989775
ec. ......................... 589 149

Wls... .. 1 389920
d vr.————“# h .1 4 795237

Wabotbrinegnga. 13487486



“* = Einnahmec. Etatsjahr
5 1895/6.

Mark.

XII. AußerordentlicheDeckungsmittel.

23.— Ausder Anleihe. —
1.ZueinmaligenAusgabenfürRechnungderGesamiiitheitaller

Bundesstaaten.·..............·.................. 42897111
2. JZueinmaligenAusgabenfür Rechnungderzättebsshen mit . «

AusschlußvonBayern.»» ........................ 402 720
3. Zu einmaligenAusgabenfür RechnungderBundesstaatenmit

Ausschlußvon Bayern und Württembetrrg . —-

Anmerkung.Die EinnahmendesKapitels23 über—
tragen sich innerhalb der einzelnenTitel mit den noch
offenenKreditenaus früherenMnleihebewilligungen.Die
solchergestaltsichergebendenGesammtkreditewerdenum den

Betrag der bei den entsprechendenAusgabefondsetwa
eintretendenErsparnissegekürzt. . «

«SummeKapitei2343:-359831

24. Sonstige außerordentlicheDeckungsmittel.
1.räzipualbeitrag Preußenszu denAusgabenfür denNord=

Ostsee=Kanalin GemäßheitdesGesetzesvom16.März 1886 « (
(ReichsGesetzblS58)....................·...... 724733

2. Rückerstattungenauf die aus dem Reichs=Festungsbaufonds « "
« geleistetenVorschirfse...«........................... 500 000

3.Zwölfte und letzteKaufgelderratefür die ehemaligenFestungs= «
grundstirckezuColn-........·.·................... 794000

4. Überschußaus demMünzwesen ".·.’.......«.
Mehrerträgeüberdas Etatssollkommenvon derAnleihe

unterKapitel23Titel in Abgang. «
Summe Kapitel 24.

Summe XII (Kapitel 23 und 24)

1 000 000

46 378566
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Betrag Darunter
für das ...

Einnahme. Etatsjahr künftig
1895/96. wegfallend.

Wark. Wark.

Wiederholungder Einnahme.
Summe I. Zölle und Verbrauchssteuen 627003420 –

* I. Reichsstempelabgahn 54 62900 —
III. Post=undTelegraphenverwaltung 29778903 —-

-IV.Reichsbruckerei...................... 1474155 —
-V.Eisenbahnverwaltung................. 23173000 —

.... 7182100 —
VII. VerschiedeneVerwaltungs=Einnahmen10247147 —
VIII. Aus demReichs-Invalidenfonds. . . . . .. 26393714

MIX.Zinsenaus belegtenReichsgelderen 10000 —
TX. Aus der Veräußerungvon ehemaligen «

Festungsterrains«................... 800039 —
-Xa.ÜberschüsseausfrüherenJahren........ 14476980 —
: XI. #trtlrbeitrr. 392000955 2

.. -1187169413 —-

-XII.AußerordentlicheDeckungsmittel.·....... 46378566 —
« SunimederEinnahme.1233547979 —-

Die Ausgabebeträgt.233 5479792542 159
Balanzirt.

Berlin,den29.Mätz1895.
(. S.) Wilhelm.

Reichs=Gesetzbl.1895.

–—– — ———

33



Titel.

29 =

Gesoldungs-Etat
für das

Betrag
für dieZeit

vom 1. April
Ausgabe. 1895

bis31.März
1896.

Mark.

Besoldungen.
1. Der Prstrftt.. kke 24000

(Außerdemfreie Wohnung im Bankgebäude,Licht und
Heizung.) «

2.EinBicepräsident18000«.-fä,siebenMitgliedermit9000.-6.bis
15000.-a,imDurchschnitt12000Je..·................ 102000

SummeTitellund2... 126000

3. inlent (Wohnungsgeldzuschuß)je 1 500 K für
dieBeamtenunteri............................. 12000

Summe 138 000
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(Nr. 2222.) Gesetz,betreffenddie AufnahmeeinerAnleihe für Iweckeder Verwaltungendes
Reichsheeres,derMarine und derReichseisenbahnen.Vom 29.März 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
vupvon Preußen2c.

verordnenim NamendesReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und desReichstags,was folgt: ..

. §.1.
Der Reichskanzlerwird ermächtigt,dieaußerordentlichenGeldmittel,welche

in dem Reichshaushalts=Etatfür das Etatsjahr 1895/96 zur Bestreitungein=
maligerAusgabender Verwaltungendes Reichsheeres,der Marine und der
Reichseisenbahnenmit 42 519 392 Mark vorgesehensind, bis zur Höhe dieses
Betragesim WegedesKredits flüssigzu machenund zudiesemZweckin dem
Nominalbetrage,wie er zur Beschaffungjener Summe erforderlichsein wird,
eine verzinsliche,nach den Bestimmungendes Gesetzesvom 19. Juni 1868
(Bundes=Gesetztl.S. 339) zu verwaltendeAnleiheaufzunehmenund Schatz=
anweisungenauszugeben. « «» «

§.2. «
DieBestimmungenindens§.2bisödesGesetzesvom27.Januar1875,

betreffenddie AufnahmeeinerAnleihe für ZweckederMarine= und Telegraphen=
verwaltung (Reichs=Gesetztl.S. 18), finden auf die nach dem gegenwärtigen
GesetzeaufzunehmendeAnleihe und auszugebendenSchatzanweisungenmit der
Maßgabe Anwendung, daß Zinsscheineauch für einen längerenZeitraum als
vier Jahre ausgegebenwerdendürfen.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenBerlin, den29. März 1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

33“
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(Nr. 2223.) Gesetz,betreffenddie Feststellungdes Haushalts-Etats für dieSchutzgebiete
auf dasEtatsjahr 1895/96. Vom 29. März 1895. «-«

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,Koͤnig
von Preußen2c. « -·

verordnenim NamendesReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesrathsund des Reichstags,was folgt: -

Der diesemGesetzeals Anlage beigefügteEtat der Schutzgebieteauf dasEtatsjahr 1895/96 wird in Einnahme und Ausgabe, wie folgt, festgesetzt:
1. für das ostafrikanischeSchutzgebietauf 5787140 Mark,
2. für das Schutzgebietvon Kamerun auf 1210000 Mark,
3. für dasSchutzgebietvonTogoauf 265.000Mark,
4. für das südwestafrikanischeSchutzgebietauf 1727.000Mark.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktemKaiserlichenInsiegel. ·
GegebenBerlin, den29. März 1895.

—

¶. S) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.
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Etat
der

— — — — —

Betrag,Darunter
. für das künftiEinnahmebezw.Ausgabe. Etatsjahr ünftig

1895/96. wegfallend.
Mark. Mark.

II. OstafrikanischesSchutzgebiet,lautbeiliegenden
E( Spezial=Etats:

—— 5 787140
rme..— 5787140 46 250

Balanzirt.
II. Kamerun, laut beiliegendenSpezial=Etats:

— 1210000 —
Ausgabe............................. 1210000 9800

Balanzitt. «
III. Togo, lautbeiliegendenSpezial=Etats:

— — 265000 —-
Ausgabe..............«..... -.«........ «. 265000 —

Balanzirt.
IV. SüdwestafrikanischesSchutzgebiet,laut bei=— liegendenSpezial=Etats:

Einnahme..·......................... 1727000 —' 1727000—
Balanzirt.

Berlin, den29.März 1895.

(L. S.) Wilhelm.
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Betrag] Darunter
7 1 das kü : «

Titel. Einnahme bezw.Ausgabe. nftig
1895/96. wegfallend.

Mark. Mark. —

Einnahme.
1. Zölle, Abgabenund Gebühren.. . . . . . . . .. 1 750000
2. DerschiedeneVerwaltungs=Einnahzen 400000 –
3. Reichszuschh. 3 637140

Summe der Einnahme 5787140. –

Ausgabe.
I. FortdauerndeAusgaben.

A. Civilverwaltung.
1. Geoldungen.

a. Allgemeine Verwaltung.
Gouverneur,zugleichmit denFunktionendesKommandeurs

der Schutztruppebeauftraat . .. 50 000 Mark
StändigerVertreterdesselben 25 000
2 Kommissarezur VerfügungdesGou=

— 25000
und 20 000

1 ständigerHülfsarbeitern 7200
1 Büreauvorsteher 9000
2 Sekretäreund 1 Registratorfür das

Büreaumit6000Markbis7500Mark,
i ·6750...... 2025·im Durchschnitt Mark 0 156450 15000

b. Finanzverwaltung. «
1 Abtheilungschef, zugleich mit den

FunktionendesIntendantenderSchutz=
truppebeauftraat 15000Mark

1 Lundreritmeisterr. 9000
Seite . 24000Mark6 450 45000



— —

Darunter
ür daTitel. Ausgabe. Etatsahr tünftig

1895/006. wegfallend.
Mark. Mark.

(1.) Tese . 24 000 Mark! 156 450 45 000
2 Kalkulatoren,3 Buchhalter,1 Kassirer

und 1 Registrator, sowie1 Vorsteher
desHauptmagazinsmit 6 000 Mark
bis 7 500 Mark, im Durchschnitt
GhM.. 54000

5 Büreauassistenten(2 Hülfskalkulatoren,
1 Kassenassistent,2 Magazinassistenten)
mit 4800 Mark bis 5400 Mark), im
Durchschnitt5 100 Mark . . 25500 103500

e. Justizverwaltung.
1 Oberrichter,zugleichmitdenFunktionen

desAuditeurs derSchutztruppebeauf=
tragt......................... 15000 Mark

2 Bezirksrichtermit 8 000 Mark bis
12000Mark,imDurchschnitt10000
Mark........................ 20 000

1 Sekretär mit 6 000 Mark bis 7 500
Mark, im Durchschnitt6 750 Mark 6 750 41 750 ô7

d. Bauverwaltung.
1 Bannmieisteoenn. 12000Mark
1 Bauassistentmit 4 500 Mark bis

6900 Mrf 41 J. 6 000
1 Haus= und Materialienverwaltermit

4 000Mark bis 5 000Mark l. 5000 23 00 *
e. Landeskulturund Landesvermessung.

1 Abtheilungschh 12 000Mark
1 Katasterbeimrt.. — 8 000
1 Katastergehülfemit 4000 Mark bis

5 000Mark .................... 5000 25 000 1250

Seite 349700 46250



Ausgabe.

Mark.

Darunter
künftig

wegfallend.
Mark.

()

1

□—

16

6

Übertrag
t. Zollverwaltung.

12 000 Mark
8 000

Zolldirektor
Stationskontrolör
Vorsteher der Hauptzollämter mit
6000 Mark bis 7500 Mark, im
Durchschnitt6 750 Mark.
ZollamtsassistentenI. Klasse, von
denen2 als Kalkulatoren und 1 als
Registratorfungiren,mit 5000 Mark
bis 6000 Mark, im Durchschnitt
5500 Mark
ZollamtsassistentenII. Klassemit 3 000
Mark bis 4200 Mark, imDurchschnitt
3 600 Mark

————————————

40 500

38 500

#... û — 2

g. Bezirksverwaltung.
Bezirksamtmännermit 8 000 Mark bis 12000Mark,
im Durchschnitt10 000 Mark ttttttttttt

Landespolczet
deutscher mit 7 200 Mark und 10 basnti#e
Polizeiunteroffizieremit 3000 Mark bis 3600 Mark,
im Durchschnitt3 300 Mrk

Anmerkung zu Titel Ih. Der deutschePolizei=
offizierund die deutschenPolizeiunteroffizierewerden
von derKaiserlichenSchutztruppeabkommandirt.

SummeTitel 1

Zu Titel 1. Mit ihrerBesoldungrangiren188
dem Dienstalterunter einander:

a) die mit 6 000 Mark bis 7500 Mark, im
Seite für sich.

349 700

156 600

60 000

40 200

46250

606 500 46 250 ,
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Titel. Ausgabe.

Betrag
für das
Etatsjahr
1895/96.

Mark.

Darunter
künftig

wegfallend.

Mark.

(.) Übertrag
Durchschnitt 6 750 Mark, dotirten Büreau=
und KassenbeamtenderAbschnittea, bg,

b) dieBezirksrichterund Bezirksamtmänner.
Das persönlichepensionsberechtigendeGehalt be=

trägt:
1. für denGouverneur18000Mark,
2. für denStellvertreterdesGouverneursund die

beidenKommissarezur VerfügungdesGouver=
neurs 9000 Mark,

3. für denOberrichterund denAbtheilungschefder
Finanzverwaltung4500Mark bis7 500Mark,
im Durchschnitt6 000 Mark,

4. für den Landrentmeister,den Büreauvorsteher,
denBaumeister,denChef derAbtheilungfür
Landeskulturund Landesvermessung,den Zoll=
direktor,dieBezirksrichterund dieBezirksamt=
männer3000Mark bis5400Mark, imDurch=
schnitt4200 Mark,

5. für die ständigenHülfsarbeiter, die Büreau=
undKassenbeamtenmit AusschlußderAssistenten,
denKatasterbeamten,denStationskontrolörund
die Vorsteherder Hauptzollämter2 400 Mark
bis 4500 Mark, im Durchschnitt3450 Mark,

6. für dieBüreauassistenten,denBauassistentenund
die ZollamtsassistentenI. Klasse2400 Mark,
für dieZollamtsassistentenII. Klasse, denHaus=
und Materialienverwalter,sowiedenKataster=
gehülfen1500Mark bis2100Mark, imDurch=
schnitt1800 Mark.

Zu Pensionen für in denRuhestand getreteneLandes=
beamteund zur Versorgungvon Hinterbliebenenver=
storbenerLandesbeamten

.

606 500

6 000

46 250

612500
31

46 250



ür das ». z:
Tiell. Ausgabe. *W(*n künftig
« 1895/96. wegfallend.

Mark. Mark.

EEIIIIIEIII
AnderepersönlicheAusgaben.

Zur Remunerirung von Hülfskräften.
3. Fir Wefffe..37 ,..... 207 700
4. Frlceiiie.... — 845 070. —
5.8u sachlichenundvermtschtenAusgaben............. 623400 —

Anmerkung zu Titel 5. Aus diesemTitel
werdendie sächlichenund vermischtenAusgabenbei
derMilitärverwaltung,soweitfür diesenichtunter
Titel 8 besondereFonds vorgesehensind, mitbestritten.
Die Ausgabenfür denLazarethbetriebwerdenaus
diesemFonds für den Bereich der gesammtenVer=
waltungdesSchutzgebietesbestritten.

SummeA. Civilverwaltung(Titel1 bis5) 1788670 462500

B. Militärverwaltung.
6. Besoldungenbei derSchutztrupper . ... 1 934040 —
7. AnderepersönlicheAussabhen 34 600 —
8. Zu sächlichenund vermischtenAusgabeniehe aunchTitel 50252000 —

SummeB. Militärverwaltung(Titel6 bis89. 2220640 —

9. C. Expeditionen und Stationen 350000 – ;

D."Fiottille. Y«
PersönlicheAusgaben.

249300 —- s
11.FurFarbtge.................................. 77080 -— I
12. Zu sächlichenund vermischtenAusgaben (wegen der «:

LazarethkostensieheauchTitelo)................. 256000«——-
Summe D. Flottille (Titel 10 bis 1.)582 380 –
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Balanzirt.

34“
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* s Darunter
— . für da ...

Titel. Ausgabe. Elatsjabr künftig
T 1895/96. wegfallend.

Mark. Mark.

18 E. VertragsmäßigeZahlung
zumJweckderVerzinsungund Amortisationder von der

Deutsch=OstafrikanischenGesellschaftaufgenommenenAn=
leihedurch90 Raten vonz 300000O7d «
9 und 10Rate...... 600 000 —

Jusammenstellung. l» -
SummeA(Titel1bisö)...... 1788670 46 250

— S bis. 2220 640 —
— 350000 —-
-D(T1te110b1s12) 582380 —

K Eit 12)). #W. 600000 —-
Summe1.FortdauerndeAusgaben....5541690 46 250

II. EinmaligeAusgaben.
Für Bautenund zu sonstigenöffentlichenArbeiten,ins= ""«

besondereauchzu Wege=und Hafenanlagen ** 230 000 —

III.. Reservefonds.
Zu unvorhergesehenenAusgaben 15450 —

Anmerkung. Die überdenEtat aufkommenden
Einnahmen, sowie die Ersparnissebei den fort—
dauerndenund einmaligenAusgaben fließen dem
Reservefondszu,auswelchemauchnothwendigeMehr⸗
ausgabenzu deckensind.

RückeinnahmenausVerkaufserlösen„insbesondere
auchfür das auf Stationenund Expeditionenerzielte
Elfenbein2c.,soweitdieVerwaltungdaraufAnspruch
hat, fließendenbetreffendenAusgabefondswiederzu.
Deer Reservefondsist übertragbar.

Summe derAusgabe.5787140 46250
Die Einnahmebeträüt.5 787 140
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II. Etat fuͤr das Schutzgebietvon Kamerunauf dasEtatsjahr 1895/96.

BetragDarunter
· l-fürdas fünft

Titel. Einnahmebezw.Ausgabe. ECtatsjahr ünftig
, 1895/96. wegfallend.

Mark. Mark.

Einnahme.
1. SBölle,Abgabenund Gebühten -....... 565000 —
2. HerschiedeneVerwaltungs=Einnahmhmen 45 000

n—————————————— 600 000

Summe derEinnahme 2104000 –

Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben. #
1. Zu Besoldungen,und zwar: »

a) für den Jollverwalter und für den Kassenverwalter 1
« je 7500 Mark, .

b) für zweiLehrer7500 Mark und 5000 Mark,
e) für diebeidenBezirksamtmännerin Victoriaund im

südlichenGebiet, je 9600 Mark,
d) für die beidenAmtsdiener in Victoria und im

südlichenGebiet,je 4000 Mark,
e) für den Materialienverwalter4000 Mark,
1) für den leitendenMaschinistenauf demFlußdampfer

5000 Mark,
69)für 4 Zollassistenten,je 5000 Mark,
hb)für den Leiter des botanischenGartens in t

7500 Mark. 91 200

Zu Titel 1. Das persönlichepensionsberechtigende
Gehaltbeträgt:fürdieBezirksamtmänner3000Mark

Seite für sich.



t gDaununter
« ür das ...

Titel. Ausgabe. Etatsjahr künftig
1895/96. wegfallend.

Mark. Mark.

(1.) Übertrag 91200 —
bis 5400 Mark, im Durchschnitt4200 Mark; für
den Zollverwalter und den Kassenverwalter, sowie
für den Leiter des botanischenGartens in Victoria
und die Lehrer2400 Mark bis 4500 Mark, im
Durchschnitt3450 Mark, für die Zollassistenten
1500 Mark bis 2100 Mark, im Durchschnitt

1800 Markf,für denMaterialienverwalter,dieAmts=
diener und den leitendenMaschinisten1200 Mark
bis 1800 Mark, im Durchschnitt1500 Mark.

2. Zu Pensionenfür in den RuhestandgetreteneLandes=
beamteund zur Versorgung von Hinterbliebenenver=
stärbenerLandesbecntananrn 3 000 E=

Andere persönliche Ausgaben.
3. WurWie. -.......................·.. 197275 –
44.,.Für Farbige -............................ 250000 —

Summe Titel 1 bis 4.... 541 475 —

5. Zu sächlichenundvermischtenAusgaben.. . . . . . . . . ... 299800 9 800
6. ZurRückerstattungdesReichsvorschussesvon1425000Mark

(Kapitel2 Titel 3a dereinmaligenAusgabendesNach=
trags zum Reichshaushalts=Etatfür 1891/92) durch
Zahlung von 15 Jahresraten zu je 90 750 Mark und
einerJahresrate zu 63750 Mark. — Fünfte Rate 90 750 —
Summe! CTitel! bis 6). FortdauerndeAusgabeen 932 025 9 800

II. EinmaligeAusgaben.
Jur Ausführung öffentlicher— — 275 000 —

Seite 1 207628 9 800



Betragf»ds Darunter
ura ...

Titel. A u s 9 abe. Etatsjahr künftig

1895/96. wegfallend.
Mark. Mark.

Übertragg 1207 025 9 800

III. Reservefonds. s«
ZuunvorhergesehenenAusgaben...........«..... 2975 –

Anmerkung. Die überdenEtataufkommenden -
Einnahmen,sowiedieErsparnissebeidenfortdauern=
denund einmaligenAusgabenfließendemReserve
fondszu, aus welchemauchnothwendigeMehraus=
gabenzu deckensind.

Rückeinnahmenaus Verkaufserlösen,insbesondere
auchfür das aufStationenundExpeditionenerzielte
Elfenbein2c.,soweitdieVerwaltungdaraufAnspruch
hat, fließendenbetreffendenAusgabefondswiederzu=

Dex Reservefondsist übertragbar. ·

Summe derAusgabe1210·1000 9 800
Die Einnahmebeträgt 1 210000 —

Balanzirt.
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- . er t — Darunter
ür da ...Titel. Einnahmebezw.Ausgabe. Etatsjahrünftig

1895006. wegfallend.
Mark. Mark.

# Einnahme.
1. Sölle,AbgabenundGebührtrten 2629000 —
2. VerschiedeneVerwaltungs=Einnahmen .. f.....··. 3000 —

Summe derEinnahme 265000 —

Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben.
1. Zu Besoldungen,und zwar:

a) für einenJollverwaltern ... 7500 Mark
br einenLehttt 5000
0) für dreiZollassistenten,je5000 Mark 15000 27500

Zu Titel 1. Das persönlichepensionsberechtigende
Gehalt beträgtfür denJollverwalter und denLehrer
2 400 Mark bis 4 500 Mark, im Durchschnitt
3 450Mark) für dieZollassistenten1 500Mark bis
2 100 Mark, im Durchschnitt1 800 Mark.

2.Zu Pensionen für in den Ruhestand getreteneLandes=
beamteund zur Versorgungvon Hinterbliebenenver=
siorbenerLandesbeamiee — —

Andere persönliche Ausgaben.
3 — — 40 100 —
4.FürFarbige............·..................... 78000 —-

SummeTitellbis4.... 145 600 –
5. Zu sächlichenund vermischtenAisgaben ... 69 720 —

Summe I CTitel 1 bis 5). FortdauerndeAusgaben. 215 320 –
Seite für sich.
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DarunterBetrag
« für das künfti

Titel. Ausgabe. Etatsjahr ünftig
1895/96. wegfallend.

Mark. Mark.

#ss 215320 —

II. EinmaligeAusgaben. # 1
Zur Ausführung öffentlicherArbeiien 35 000 —

III. Reservefonds.
Zu unvorhergesehenenAusgagen 14680 —

Anmerkung. Die überdenEtat aufkommenden
Einnahmen,sowie dieErsparnissebei denfortdauern=
den und einmaligenAusgabenfließendemReserve=
fonds zu, aus welchemauchnothwendigeMehraus=
gabenzu deckensind.

Rückeinnahmenaus Verkaufserlösen,insbesondere
auchfür das auf Stationen,undExpeditionenerzielte
Elfenbein2c.)soweitdieVerwaltungdaraufAnspruch
hat, fließendenbetreffendenAusgabefondswieder zu.

Der Reservefondsist übertragbar.

SummederAusgabe
Die Einnahmebeträgt

265 000

265 000

..v——........äß
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" t Darunter
ür da ...

Titel. Einnahme bezw. Ausgabe. Etatsjahr künftig
1895/96. wegfallend.

Mark. Mark.

Einnahmec.
1. Abgaben, Gebührenund verschiedeneVerwaltungs=Ein=

nahmen·................................... 27000 —
2. MRacheuschßft.... 1 700000 —

Summe derEinnahme. . ..1727000 —

Ausgabe.

I. FortdauerndeAusgaben.
1.ZuBesoldungen.............·................. — —
2. Zu Pensionenfür in den RuhestandgetreteneLandes—

beamteund zur Versorgungvon Hinterbliebenenver—
storbenerLardesbemtttt.. — —

Andere persönliche Ausgaben.
3.FürWeiße............................·...... 722575 —
4.FürFarbige.................................. 35000 —

· SummeTitellbis4....757575 —

5. Zu sächlichenund vermischtenAusgaben .. 840 000

Summe I CTitel 1 bis 5). Fortdauernde Ausgaben 1597575 –

II. EinmaligeAusgaben 100000 —
Seite 1697575 —

, 35



Betrag Darunter
ür da ...Titel. Ausgabe. Etatsahr künftig

1895/96. wegfallend.

Mark. Mark.

Übertrag697 575 —
III. Reservefonds.

Zu unvorhergesehenenAisgahn 29425 —
Anmerkung. Die über denEtat aufkommenden

Einnahmen,sowiedieErsparnissebeidenfortdauern=
den und einmaligenAusgabenfließendemReserve=
fondszu, aus welchemauchnothwendigeMehraus=
gabenzu deckensind.

Rückeinnahmenaus Verkaufserlösen,insbesondere
auchfür das auf Stationenund Expeditionenerzielte
Elfenbein2c.,soweitdieVerwaltungdaraufAnspruch
hat, fließendenbetreffendenAusgabefondswiederzu.
Der Reservefondsist übertragbar.

Summe der Ausgabe..27000 —
Die Einnahme beträgt. . . 1727 000 —

Balanzirt.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.



— 223 —

Reichs-Gesetzblatt.
AMÆI2.

Inhalt: Bekauntmachung betreffend die VereinbarungerleichternderVorschriftenfür denwechselseitigenVerkehrzwischendenEisenbahnenDeutschlandsund Luxemburgs.S. 223.

(Nr. 2224.) Bekanntmachung,betreffenddie Vereinbarung erleichternderVorschriften für
den wechselseitigenVerkehr zwischenden EisenbahnenDeutschlandsund
Luxemburgs. Vom 29.März 1895.

D. in der Bekanntmachungvom 9.Februard.J. Reichs=Gesetzbl.S. 101 ff.)veröffentlichteneueFassung der AnlageB zur Verkehrs=Ordnungfür die Eisen=bahnenDeutschlands findet,nachdemdieGroßherzoglichluxemburgischeRegierungauf Grund der mit ihr getroffenenVereinbarungReichs=Gesetzbl.von 1893S. 189) ihr zugestimmt hat, auch im deutschluxemburgischenWechselverkehrAnwendung. .
BerliajdenWWrzlsOä

Der Reichskanzler.

Fürst zu Hohenlohe.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.
Berlin, gedrucktin der Reichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1895. 36
Ausgegebenzu Berlin den30.März 1895.
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Reichs-Gesetzblatt.
14.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddieAnzeigepflichtfür dieSchweineseuche,dieSchweinepestund den
Rothlauf der Schweine.S. 227.

(Nr. 2226.) Bekanntmachung,betreffend dieAnzeigepflichtfür dieSchweineseuche,dieSchweine=
pestund denRothlauf derSchweine.Vom6. Mai 1895.

Aw=# Grund des §. 10 Absatz2 des Gesetzes,betreffenddie Abwehr und
Unterdrückungvon Viehseuchen,vom23. Juni 1880 (Reichs=Gesetzbl.S. 153)
bestimmeich:

Für das KönigreichSachsenwird vom 20.Mai d. J. ab bis auf
Weiteres für die Schweineseuche,die Schweinepestund den Rothlauf

der Schweine die Anzeigepflichtim Sinne des §. 9 des erwähnten

s Soaürt.
Berlin, ——— — ——

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1895. 38

Ausgegebenzu Berlin den 7. Mai 1895.
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Reichs-Gesetzblatt.
& 15.

Inhalt: Geset, betreffenddieFeststellungeinesNachtragszumReichshaushalts=Etatfür das Etatsjahr1895/96.
S. 229. — Bekanntmachung, betreffend die Ausführungdes Gesetzesüber die Prüfung der Läufe
und Verschlüsseder Handfeuerwaffenvom 19. Mai 1891. S. 232. 2

(Nr. 2227.) Gesetz,betreffenddie FeststellungeinesNachtragszum Reichshaushalts=Etat
für das Etatsjahr1895/96. Vom 15.Mai 1895.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths
und desReichstags,was folgt: -

Der diesemGesetzeals Anlage beigefügteNachtragzum Reichshaushalts—
Etat für das Etatsjahr 1895/96 wird

in Ausgabe
auf 1700000 Mark an einmaligenAusgabendesordentlichenEtats

und
in Einnahme

auf 1700000Mark
festgestelltund tritt dem durchdas Gesetzvom 29. März 1895 (Reichs=Gesetzbl.
S. 181) festgestelltenReichshaushalts=Etatfür das Etatsjahr 1895/96 hinzu.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenWirschkowitz,den 15. Mai 1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

Reichs=Gesetzbl.1895. 39

Ausgegebenzu Berlin den 24. Mai 1895.
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Nachtrag
zum

Reichshaushalts=Etatfür das Etatsjahr 1895/96.

S
s EtatsjAusgabe. w850hhbt

5 tretenhinzu
Mark.

EinmaligeAusgaben.

a. Ordentlicher Etat.

3.11. III. ReichsamtdesInnen 1 700000
Summe derAusgabe1 700000

Einnahme.

* XI. Katrikularbeiträge.
1. — 1 030328
— 192 429
839Seachsen. — 44 ad0 120468
4.Württemberge2. . 1# SVnN. 0 70 042
Srlaet=———K.ä§——1—| 57 019

„4(6q 34148
*Metenburg Schmwerr. 19891
8. Sachsen=Weinnrr. — 21 333 11215
delsWeclenbang-eltttttt. 3 370

10. DMo#hug.. —— 12208
I1 BMiSch—. 13887
12 Sachsen=Meinineeg 7 698

.....*.*.*.’..

Seiie1572703



—231—-

d
S « as Etatsjahr

Einnahme. 1805/96“
’ tretenhinzu

Mark.

Übertrag572 703
13. Sachsen=Al#tenblmreretg. —........... 5877
14.Sachsen-CoburgundGotha.................. 7103
15.Anhalt.................................. 9354
16.Schwarzburg-Sondershaufen.................. 2597
17.Schwarzburg=Rudolstat 2953
18. Walt.2 = 1 970
12. Meil#sster l... 2 158
29. Beuß zündererLi 4121
21./0Schaumburg=Lpptetee... /3107. 1. 1 347
— . 4419
28Lübec. MW.. —M 2 631

——— 6 206
“l——]N—]N]N]N 3 21 411

WW.lst Latbeimct. K. —t 55 150

ESumme T.1700000

Summe der Einnahme 1700000
Summe derAusgabe 700000

Balanzirt.

Wirschkowitz,den 15. Mai 1895.

(-. S.) Wilbelm.
Fürst zu Hohenlohe.
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(Nr. 2228.) Bekanntmachung,betreffenddie Ausführung des Gesetzesüber die Prüfung der
Läufe und Verschlüsseder Handfeuerwaffenvom 19.Mai 1891. Vom
8. Mai 1895.

A.# Grund des §F.7des Gesetzes,betreffenddie Prüfung derLäufe undVer=
schlüsseder Handfeuerwaffen,vom 19.Mai 1891 (Reichs=Gesetzbl.S. 109) hat
der Bundesrath im Anschlußan dieBekanntmachung,betreffend dieAusführung
diesesGesetzes,vom 22. Juni 1892 (Reichs=Gesetzbl.S. 674) nachstehendeEr=
gänzungder Beschußtafelfür ein Einzelgeschoßbeschlossen:

Der BeilageII zur Bekanntmachungvom 22. Juni 1892, betreffenddie
Ausführung des Gesetzesüber die Prüfung der Läufe und Verschlüssevon
Handfeuerwaffenvom 19. Mai 1891, Reichs=Gesetzbl.S. 674) ist Folgendes
hinzuzufügen:

a) hinter Kaliber 172/8:

II. Beschussprobe vorschristsmäßige
Kaliber Bohrungs= Fsttz. (Endprobe). Ladung.

Nr. Durchmesser
« Pulver Geschoß Pulver Geschoß Pulver Geschoß

wn g g 8 8 g 8
181 7,50 5/1 15,3 3,4 15,8 s
200 7,25 5,1 15,3 3,4 15,3 1 11/5
222,5 7,00 5,1 15,3 3,4 15,# 1/7 11,5
248 6,75 3,t 1200 2,6 12,0 1 9,0
278 6,50 3,9 129 2,6 12,0 Ls 9,0
313 6,25 3,t 12,o 2,6 12,0 1,3 9,o0
353 6,00 3)9 12,0 2,6 12,0 Ls 9,0
401 5,75 3,0 8,9 2,0 8,9 1,0 6,7
459 5,50 30 8,9 2),0 8,9 Lo 6,7
527 5,25 3)0 8,9 2,0 8,9 10 6,7
611 5,00 3,0 8,9 2,0 8,9 Lo 6,7
712 4,75 2,1 6,0 1,4 6,0 0,7 4,5
838 4,60 2,1 60 1/4 6,0 0,7 4,5
994 4,25 2,1 6,0 La 6,0 *. 4,5

1 193 4,00 2,1 6,0 1,4 6,0 .,7 4,5

b) hinterKaliber99/ für Expreßbüchsen:
141,95 8,13 7,8 10,8 5,2 10,8 2,6 8,1
278 6,50 4,# 7,6 3,2 7,6 1,6 5,

Berlin, den8. Mai 1895.

Der Stellvertreterdes Reichskanzlers.
von Boetticher.

—.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
Æ 16.

Inhalt: Gesetz, betreffenddie Aenderungdes Zolltarifgesetzesund des Zolltarifs. S. 238.— Bekannt,
machung,betreffend Abänderungder Aichordnungund der Aichgebühren=Tagesowie der Bekannt=
machung,betreffenddie Aichungdes Getreideprobers.S. 235.

(Nr. 2229.) Gesetz,betreffenddie AenderungdesJolltarifgesetzesund desZolltarifs. Vom
18.Mai 1895.

W— Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,Koͤnig
von Preußen2c.

verordnenim NamendesReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und desReichstags,was folgt: ·

I. An die Stelle des erstenund zweitenAbsatzesdes §. 6 des durch die
Bekanntmachungvom 24. Mai 1885 (Reichs=Gesetzbl.S. 111) veröffent=
lichtenZolltarifgesetzestretenfolgendeBestimmungen: «

Z.6. «
ZollpflichtigeWaaren, welcheaus Staaten herstammen,welche

deutscheSchiffe oder deutscheWaaren ungünstigerbehandeln,als die=
jenigenandererStaaten, können, soweitnicht Vertragsbestimmungen
entgegenstehen,mit einemZuschlagebis zu 100 Prozent desBetrages
der tarifmäßigenEingangsabgabebelegtwerden. Tarifmäßig zollfreie
Waaren könnenunter der gleichenVoraussetzungderEntrichtungeines
Zolles in Höhe bis zu 20 Prozent des Werthes unterworfenwerden.

Die ErhebungeinessolchenZuschlagesbeziehungsweiseJolles wird
nach erfolgter Zustimmung des Bundesraths durch KaiserlicheVer=
ordnungangeordnet.

II. Der durch die bezeichneteBekanntmachungveröffentlichteZolltarif wird in
nachstehenderWeise abgeändert:

1. In Nr. 5 erhält die Position a folgendeFassung:
1. Aether aller Art, mit Ausnahmedes Schwefeläthers:

KFüv Fiaffern. 100 Kilogramm 125 Mark
6) in Flaschen,Krügenoderan= ·««

derenUmschließungen....... 100 180
Reichs=Gesetzbl.1895. 40

Ausgegebenzu Verlin den 28. Mai 1895.
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2. Schwefeläther,Chloroform0 Collodium)ätherischeOelemit Aus=nahmeder nachstehendunter c und m begriffenen;Essenzen,Extrakte,TinkturenundWässer,alkohol=oderätherhaltige,zumGewerbe=und MedizinalgebraucheFirnisse aller Art mit Aus=nahmevonOelfirniß; Maler=, Wasch=und Pastellfarben)Tusche,-Farben-undTuschkasten,-Blei-,Roth-undFarbenstifte,·Zeichen⸗keiee. 100Kilogramm20 Mark.
2. An Stelle der Anmerkungena und b zu Nr. 13611tritt folgendeAnmerkung:

Anmerkungzu e1:
Vorbehaltlichder im Falle einesMißbrauchsörtlich anzuordnendenAuf.hebungoderBeschränkung,

a) Nutzholz für Industrien des Grenzbezirks,mit Zugthieren gefahren,sofern es direkt aus dem Walde kommt und nicht auf einenVer=schiffungsplatzoderBahnhofgefahrenwird, jedochmitBeschränkungauf die bereitsam 1. Juli 1885 im GrenzbezirkvorhandenenIn=dustrien und auf deren burchschnittlichenHolzbezugaus dem Aus=lande in den letztendrei Jahren vor dem I. Oktober 1885, bismun18ust 19991 814 frei.b) Bau- undNutzholzfür denhäuslichenoderhandwerksmäßigenBedarfvon Bewohnerndes Grenzbezirks,sofernes in Traglasteneingehtoder mit Jugthieren gefahrenwird, nach nähererBestimmungdes— ————..—— — frei.
3. In Nr. 20 erhaltendie Positionenb 1 und2 folgendeFassung:b) 1. Waaren ganzodertheilweiseaus Bernstein, Celluloid, Elfen=bein, Gagat, Jet, Lava, Meerschaum,PerlmutteroderSchildpatt;Zähnein VerbindungmitStiftenoderRöhrchenvon Mlatin oder anderenedlenMetallen

100Kilogramm200Mark,2. Waarenaus unedlenMetalleni mehroderwenigervergoldetoder versilbertoder mit Gold oder Silber belegt;feineGalanterie=und Quincailleriewaaren(Herren=und Frauen=schmuck,Toilette=und sogenannteNippestischsachenu. s.w.)ganz oder theilweiseaus AluminiumßpdergleichenWaarenaus anderenunedlenMetallenf jedochfein gearbeitetundentwedermehr oder weniger vernickeltoder auch vernirt,oder in Verbindung mit HalbedelsteinenodernachgeahmtenEdelsteinen,AlabasterbEmail, oderauchmitSchnitzarbeiten,Muasten,Kameen,Ornamentenin Metallgußunddergleichen
100Kilogramm175Mark.4. Zu Nr. 257.2

Die Position erhält folgendeFassung:
Honig, auchkünstlicher100Kilogramm36 Mark.
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5. Zu Nr. 25m:
Hinter der Position 25m4 wird folgendeBestimmung

aufgenommen:
5. Kakaoölin flüssigeroderkonsistenterForm (Kakao=

.G J35 100Kilogramm45 Mark.6. Zu Nr. 26:
a) An die Stelle der Position 26b tritt folgendeBestimmung:Speiseöle,als: Oliven=,Mohn=,Sesam=,Erdnuß=,Buch=eckern=,Sonnenblumen=,BaumwollensamenölinFässern

100Kilogramm10 Mark.Anmerkung zu bi
Baumwollensamenölin Fässern,amtlichdenaturirt

100 Kilogramm 4 Mark.b) In der Position26e ist das Kommahinter„Leinöl“ und dasWort „Baumwollensamenöl“zustreichen.
7. Zu Nr. 31: ·

DiePositionZleerhältfolgende Fassung:
e) 1. flüssigealkohol-oder ätherhaltigeParfümerien, einschließlichder alkohol=oderätherhaltigenKopf=,Mund=und Zahn=

Mfftt... 100Kilogramm300 Mark,2. anderweitnicht genannteParfümerien «
100Kilogramm100Mark.

DiesesGesetztritt am 1. Juli 1895 inKraft.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftundbeigedrucktemKaiserlichenInsiegel.
GegebenPrökelwitz,den18.Mai 1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

S—

(Nr.2230.) B gegenwärtigenNummerdesReichs=Gesetzblattsist als besondereBeilage
die Bekanntmachung,betreffend Abänderung der Aichordnung
und derAichgebühren=TaxesowiederBekanntmachung,betreffenddie Aichung des Getreideprobers,vom 6. Mai 1895

beigefügt.
-—

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.
Balin, gedrucktin derNeichsdruckerel.





BesondereBeilagezu Nr. 16 desReichs=Gesetzblatts.

Behkanntmachung,
betreffend

Abänderungder Aichordnungund der Aichgebühren=Taxesowieder
Bekanntmachung)betreffenddie Aichungdes Getreideprobers.

Vom 6. Mai 1895.

Auf Grund desArtikels18 derMaaß=undGewichtsordnungvom 17.August
1868 erläßtdieKaiserlicheNormal=Aichungs=KommissionfolgendeVorschriften:

——— 3 ·», ,
1.DieBorschriftim§.39derAichordnungunterNr.4erhältfolgende

Fassung:
Die Justirhöhlungmuß weiterals das Justirlochund so aus—

gebauchtsein, daß sie von demAichpfropfallein nichtausgefülltwird.
Der Aichpfropfsoll aus Blei mit einemsolchenZusatzvon Zinn

oderAntimon bestehen,daß er einerseitshart genugfür dieErhaltung
des auf ihm einzuschlagendenStempelzeichens,andererseitsaber auch
nochweichgenugist, um seinemAushebenkeinewesentlichenSchwierig=
keitenentgegenzusetzen. —·

2.UnterAufhebungderentgegenstehendenVorschriftenindens§.43
und 44 der Aichordnungwird hierdurchbestimmt,daß Präzisionsgewichtemit
Justirhöhlungnur bis einschließlich5 Kilogramm abwärts zulässigsind und daß
der Aichpfropfder Präzisionsgewichtemit Justirhöhlung aus demselbenMaterial
wiebeiHandelsgewichtenbestehensoll.

Artikel 2.
Die Gebührentaxeunter V. Genichteund zwar A. Handelsgewichteund

B. Präzisionsgewichtewird wie folgt abgeändert:
Reichs=Gesetzbl.1895.
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V. Gewichte.
——

——

A B □
*n* Handels= für die Aichung für dieBerichtigung —52

gewichte. mit ohne mit ohne mit ohne
Justirhöhlung. Justirhöhlung. Justirhöhlung.

Wark Pf. Wark.Pf. Wark.Pf. Wark.Pf. Mark. Pf. Mark.Pf.
1

.———— 1.—1.1— s3s2“—%W019 5 s———1——
10 kg und 5 kco... —ssios55
2 kg bis 9 ..... —2o——2o—————10——5——10
200 9 und 10 9. .27 220—11 — 5— 5 10s ————————
iedeskleinereStck...– 5

Die Aichgebühren4 für Gemwichtemit JustirhöhlungschließendieKostenderBerichtigung,desFüllmaterialsund desAichpfropfensein.
Bei Einsatzgewichtenbetragendie Gebührendie Summe der für dieeinzelnenStückeund das Gesammtgewichtzu erhebendenGebühren.

.. “.==“.s———— ..—« A B □ -
für dieAichung für dieBerichtigung —B. Präzisions=

gewichte. mit ohne mit ohne mit ohne
Justirhöhlung. Justirhöhlung. Justirhöhlung.

Wark.Pf. Wark Pf. Wark.Pf. Mark. Pf. Mark. Pf. Mart. Pf.

o .. 11|02FMWJ’804
Wm99..1 — 294%%%%% %10kg und 5 kg.. . .. — Soareo———20—„–%2 kg und 1 4to. 1——!35909 . 4 —————
29009und 199090J91. 10509..... .———————————
— Steitt. ———————17— 5

Die AichgebührenA für Präzisionsgewichtemit Justirhöhlung schließendie Kostender Berichtigung,des Füllmaterials und des Aichpfropfensein.



Artikel 3.

Die BestimmungenderArtikel1 und 2 tretenam 1. Januar 1896 in Kraft.
Gewichtemit Kupfer=oderMessingpfropfen,welcheohneAushebendes

Pfropfens berichtigtwerdenkönnen,sind auch über diesenTermin hinaus noch
zur Wiederholungder Aichung zulässig. · "

Artikel 4.
Die Vorschrift im §. 67 der Aichordnungunter Nr. 9 wird, wie folgt,

abgeändert:
Die Stempelungder PräzisionswaagenerfolgtdurchAufätzung

des Präzisionsstempelsauf den Balken; sie kann auf Wunsch und
Gefahr des BetheiligtenauchmittelstAufschlagensgeschehenund zwar
entwederauf einemArm desBalkens möglichstnahederMittelschneide
oder in der Mitte des Balkens an derjenigenStelle, durch deren
Schlagen das Hebelverhältnißam wenigstengefährdetwird. Zur
Stempelung soll auf demBalken einegeeigneteFläche gemäß§. 67,
Nr. 6 oder 7 der Aichordnung,dargebotensein.

Artikel 5.

An die Stelle des letztenAbsatzesder Aichgebühren=Taxeunter VI A
für IIIb, Zusammengesetzte Balken= und Brückenwaagen mit Lauf=
gewicht und Skale, tritt nachfolgendeBestimmung:

Bei der Festsetzungder größtenzulässigenLast, für welcheeine
Laufgewichtswaagemit mehrerenSkalen bestimmtist, kommtlediglich
die größte bei Wägungen auf der Waage benutzbareAngabe aller
Skalen zusammenin Betracht. Nur wenn, wie bei Laufgewichts=
waagen mit Registrireinrichtung,auf der letzten,die kleinstenGe=
wichtsunterschiedeangebendenNebenskalederjenigeSkalentheil, welcher
die dekadischeEinheit geradevoll machenwürde, fehlt, ist die vor=
genannteAngabe noch um den Betrag diesesSkalentheilsnachoben
abzurunden.

Artikel 6.

Die Bekanntmachung,betreffenddie Aichung des Getreideprobers,vom
14.Mai 1891 (Reichs=Gesetzbl.1891, Beilage zu Nr. 16) erhältfolgendenZusatz:

Dem Getreideproberin der tragbarenForm darf an Stelle der
Metallkapselauchein Behälter beigegebensein, welcheraus Holz her=

gestellt ist, selbstwenn dadurchdie Dimensionendes verpacktenGe=
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s-Gesetzblatt.
Inhalt: GesetzwegenAbäuderungdesGesetzesvom23.Mai 1873,betreffenddie GründungundVerwaltung

desReichs- Invalidenfonds. S. 297. — Bekanntmachung, betreffenddie Anzeigepflichtfür bie
Schweineseuche,dieSchweinepestund denRothlauf der Schweine.S. 240.

—— .

(Nr. 2231.) GesetzwegenAbänderungdes Gesetzesvom 23. Mai 1873, betreffenddie
=GründungundVerwaltung desReichs-Invalidenfonds. Vom 22.Mai 1895.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
vonPreußen 2c.

verordnenim NamendesReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
unddesReichstags,was folgt: --—--..

Artikel I. 3 »
Aus den Mitteln des Reichs=Invalidenfondswerdenin Grenzender

Zinsendes fürdie Sicherstellungse Erhieen Verwendungszweckeentbehr=
lichenAktivbestandesvom 1.April 1895 ab BeträgezurVerfügung gestellt
· 1. behufsgnadenweiserBewilligungvon Pensionszuschüssenfür diejenigen

Offiziere,Militärärzte,Beamtenund Mannschaftendes deutschen
Heeresundder KaiserlichenMarine, welchein Folge einerim Kriege
von 1870/71 erlittenenVerwundung odersonstigenDienstbeschädigung
verhindertwaren, an den weiterenUnternehmungendes Feldzuges
theilzunehmenund dadurcheinzweites bei derPensionirungzu der
wirklichenDauer derDienstzeitzuzurechnendesKriegsjahrzu erdienen;

2. behufs theilweiserÜbernahmeder aus dem Dispositionsfondsdes
Kaisers zu Gnadenbewilligungenaller Art (Kapitel 68 Titel 1 der

fortdauerndenAusgabendesReichshaushalts=Etats)bisherbewilligten
und fernerhin zu bewilligendenUnterstützungenan nicht anerkannte
Invalide desKriegesvon 1870/71;

3. behufsGewährungvon enrewe an solchePersonendesUnteroffizier=
undMannschaftsstandesdes Heeresund derMarine, welchean dem
Feldzugevon 1870/71oderandenvon deutschenStaatenvor 1870
geführtenKriegen ehrenvollenAntheil genommenhabenund sichwegen

Reichs=Gesetzbl.1895. 41

Ausgegebenzu Berlin den31.Mai 1895.



dauernder Erwerbsunfähigtkeiin

N
Für 9 Au 1 gei derV des . Invaliden⸗

fonds
1. zu den Pensionszuschüssen(Artikel11) auf EinhunderttausendMark,
2. zu denUnterstützungenfür wit anerkannteInvalide (Artikel12) L

VierhunderttausendMark0
-3. zu denBeihülfenfür keschritige— KriegstheilnehmerAblilel l 5)

auf Eine Million und AchthunderttausendMark festgesetzt.
.. Für die spätere Zeit müssendie jeweilserforderlichenBedarfssummenauf
den I Etat gebrachtwerden.

« Artikel III. «
, Die Aui I 3) werdennach— Bestimmungenbemllkgt
2 17 «HZFJEIJF ;"- l L 1 IM ..: 1 5

Die Veihülfen betragenjähriichuke Mark und
woerden monatlichim Voraus gezahlt. ..,

Deieselben unterliegennicht derBeschlagnahme.

2.
Ausgeschlossensind
a) Personen,welcheausReichsmittelngesehlicheInbalidenpensionen

oderentsprechendesonstigeZuwendungenbeziehen;
b) Personen,welchenachihrer Lebensführungder beabsichtigten

Fürsorgeals unwürdiganzusehensind;
J) Personen;,welchesichnichtim BesitzedesdeutschenIndigenats

befinden.
K. 3.

Bei gleicherAnwartschaftentscheidenfür denVorzug in nach=
stehenderReihenfolgein der Regel:

a) Auszeichnungvor demFeinde,
b) die frühereFeldzugsperiode,an welcherder Weerte theil=

genommenhat,
p) das höhereLebensalter.

K. 4.
Die Jahlung der Beihülfen ist einzustellen,sobaldeineder Vor=

aussetzungenweggefallenist, unter denendie Bewilligung stattgefunden
hat srge 13, U8.2).



—239——

§.«5.
Der jährlichfestgesetzteAusgabebedarfwird nachdemim ArtikelVI

des Gesetzesvom8. Juli 1872 (Reichs=Gesetzbl.S. 289) angegebenen
Maßstabeder militärischenLeistungenbeg nach demim

Artikel 3 des Gesetzesvom 2.Juli 1873 (Reichs=Gesetzbl.S. 185)
bezeichnetenMatrikularfuße denRegierungen der einzelnenBundes=

staatenzur gesetzmäßigenVerwendungüberwiesen.
Für Elsaß=Lothringenwird ein unter Berücksichtigungdes that=

sächlichenBedarfs veranschlagterBetrag vorweg ausgesondert.Elsaß=
lothringischeLandesangehörige,welcheim französischendeeredenFeld=
zugvon 1870/71mitgemachthabenund in der FolgeDeutsche
gewordensind, dürfenbeiBemessungdesBedarfs gleichfallsin Betracht
gezogenwerden. 2281 i5 v.Ss «-

Die künftignöthigenAenderungendes Vertheilungsmaßstabes
werdendurchdenReichshaushalts-Etatgetroffen.

Artikel IV.
Die Bewilligungder Pensionszuschüsseund Beihülfen(ArtikelI 1 und 3)

erfolgtunterAusschlußdes Rechtswegesim Verwaltungswege.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftundbeigedrucktem

KaiserlichenInsiegel. «
GegebenPrökelwitz,den22.Mai 1895.

m=

G. ) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.
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2. von leerenoderu laufendenFahrzeugen,

*d ableugelim Küstenfrachtwerkehresetzvom
zeusgensene S. 97rsn zuenon

*8 Register=TonnenNettoeinschließlich,sowie
von Fahrzeugen,welcheden Kanal nach oder von u

Eider durchlaufen,für jedeRegister=TonneNetto 40 Pfennig.
3. Die geringstenachNr.1 und 2 für eine“i. zu #

„Icptende2##edepetritctt. =1.0 Mark.
4. An Schlepplohnzahlenaußerdem
Segelfahrzeuge bei Benutzungder ordnungsmäßigen

Schleppzüge:
für die ersten200 Register=TonnenNettojj 40 Pfennig,
für die überschießendenRegister-Tonnenje . . . . . ..

Segelfahrzeugeder unter Nr. 2 bezeichnetenArt unter
gleicherVoraussetzun: «

für die ersten200Register=TonnenNetto je. 4 25 RT
für die überschießendenRegister⸗Tonnenje . . . 20.

Fur die Gestellungvon Schlepphülfefür Dampfer oder von besonderm
Schleppernfür SegelfahrzeugesetztdieKanalverwaltungdieGebührnachMaß=
gabederGröße der gestelltenSchleppdampferund derDauer derBenutzungfest.

5. Während der Monate Oktoberbis einschließlichMärz werdendie Ab=
gabensätzeunterNr. 1 bis 3 um 25 Prozenterhöht.

6. Bei derFeststellungdes Gesammtbetragesder zu entrichtendenAbgabe
werdenBruchtheileeinerMark nachobenauf volleMark abgerundet.

7. In den vorstehendenAbgabenist derErsatzfür dieBenutzungder
sämmtlichenBetriebseinrichtungendes Kanals, sowie für das Lootsenzwischen
der Brunsbütteleroderder— — Scleus= einerseitsund Friedrichsort
andererseitsmit einbegriffen.

8. Die BedingungenundGebührn für die Zulassungvon Fahrzeugen,
welcheihre Fahrt innerhalb— — * S endigen,werdenvon der
Kanalverwaltungfestgesetzt. 7 41% ½20n

15
DieserTarif tritt am 10. Juni 1895 in Kraft. An demselbenTage tritt

derAbgabentariffür dieStreckedesNord=Ostsee=KanalszwischenderHoltenauer
Mündung und der RendsburgerSchleusevom 4. Juni 1894 MReichs=Gesetzbl.
S. 465) außerKraft.

— —

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
—

Jnhalt: Gesetz, betreffenddie FeststellungeineszweitenNachtragszum Reichshaushalts=Etatfür das Etats=
jahr 1895/96. S. 213. — Geses, betreffenddie FeststellungeinesNachtragszum Haushalts=Etat
für die Schutzgebieteauf das Etatsjahr1895/96. S. 249. — Geses, betreffenddie Kontrole des
Reichshaushalts,des Landeshaushaltsvon Elsaß=Lothringenund des Haushalts der Schutzgebietefür
das Etatsjahr 1891/95. S. 251.

(#r. 2234.) Gesetz,betreffenddie FeststellungeineszweitenNachtragszum Reichshaushalts=
Etat für das Etatsjahr 1895/96. Vom 9. Juni 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
vonPreußen2c.

verordnenim Namen des Reichs,nach erfolgter Zustimmungdes Bundesraths
und desReichstags,was folgt:

Der diesemGesetzeals Anlage beigefügtezweiteNachtragzum Reichs=
—haushalts=EtatfürdasEtatsjahr1895/96wird

in Ausgabe -
auf 4002 462 Mark, nämlich

auf 3199 505 Mark an fortdauernden,und
auf 802 957 Mark an einmaligenAusgabendesordentlichenEtats,

und
in Einnahme

auf4.002462Mark
festgestelltund tritt dem durchdas Gesetzvom 29. März 1895 (Reichs=Gesetzbl.
S. 181) festgestelltenReichshaushalts=Etatfür das Etatsjahr 1895/96 hinzu.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschrift und beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

Gegeben Kiel, an Bord M. Y. „Hohenzollern“,den9. Juni 1895.

. Wilhelm.
- Fürst zu Hohenlohe.

Reichs=Gesetzbl.1893. 43

Ausgegebenzu Berlin den13.Juni 1895.
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ZweszieerYMchW
zum

Reichshaushalts=Etatfür das Etatsjahr1895/96.

« Für
das Etatsjahr

— — Ausgabe. 1805/06“
2 treten hinzu.

Mark.

FortdauerndeAusgaben.
1

E-- f KenhsamtdkgInnern.
..13(-.1-18.Kanalamt..................... "·......... 1703350

VI. VerwaltungdesReichsheeres.
« Preußen �c.

24. 1/25. GeldverpflegungderTruppen ·.......... 13800
25. 1/6.]Naturalverpflegung .............·..... 1 109366

Summe Preußen20 b 1 123 166

Sachsen
28. 16. Maturalverpslegeng. W1 107336

Württemberg. .
25. 16.Naturalverpslegng 69768.
34. 1/2. ReisekosttenundTagegelder,Vorspann=undTrans=

15 000

SummeWürttemberg 84 768

SummeKapitel14 bis 43 1 315270

Seite für sic.



Summe der fortdauernden—

43°

. Fulr
* » das Etatsjahr
Kost Ansgabe. 0 550
r * fret hinzu.

— Mark.

,« Übertrag 1 315270
44. — t . vonBavern 217572Marh.

Davon ab:
der auf die einmaligenAus=
gaben des ordentlichenE
—Kapitel 5 — mit 49.687

entfallende, beiKapitel5 Es7s
Titel149angesetzteTheilobiger 7

QOuote.

. · bleibcg.;167885
7- SmnmeV1·. 1483 155

VII.VerwaltungdertasserlichenMarinue.
51. 1|/33.Efischess derMarinetheilele .....»- 13000
««- 1 3199 505



2 —

Für
„ « dasEtatsjahr
2 Ausgabe. 1690

5 tretenhinzu.
Mark.

EinmaligeAusgaben.

a. Ordentlicher Etat.

* *“ II. Juswärtiges nnnt. 120000

3 7111. III. ReichsamtdesInnen 4 000

5. V. VerwaltungdesReichsheeres.
—————————— 20970

J 9 180000

Summe A . ... 389270

Preußen 2c.
115/1158.,Zur Erweiterungvon Festungsthorenund Thor=

brückenim Interessedes Verkehrs. 40 000

« SummeB-... 40000

149. Quotean Bayern von denAusgabenSumme4A 49687

— W. 478 957

6. 140. VI. VerwaltungderKaiserlichenMarine 200000

Summe dereinmaligenAusgaben(a) 802957
Summe der fortdauerndenAusgaben 3199 505

Summe derAusgabe 4 002462
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· Für
das Etatsjahr

Einnahme. 1895/96
9 5 tretenhinzu.

Mark.

VII. VerschiedeneVerwaliungs-Einnahmen.
8./14. ReichsamtdesInnerr 1 703350

22. XI. Katrikularbeiträge.
1«.,Preußen............................... 1 393 435
W—Nbserrrnn. 260244
3.Sachsen............................... 162924
4.Württemberg........................... 94727
— JJJ————JJJ *8 77 114

——— ç ( J*’ 46 183
7.Mecklenburs=Schwerin. 4. .— 26901
#l#sse. Semmliiei..... 15 168
9. MesstenburdSet. 4557

18 1 16511
11. 1#Wannfee. — 18781
12 SdüchseiMesinkes 10411
13. Schseiness#tteirbrennn 7947
14. Sachsen=Coburgund Gotoa 9 606
sduet.ß 12650
16.Schwarzburg=Sondershausen 3 512
17. Schwarzburg=Rudolstaat 3 994

———— 9 2 664
itieiee.... 2919

2090.ReußrüngseeLiittttttttttttt. 5 573
21. Schauriburg=Lie 1 822

Seite 2 177643
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(Nr.2235.) Gesetz,betreffenddie FeststellungeinesNachtragszumHaushalts=Etatfür die

Schutzgebieteauf das Etatsjahr 1895/96. Vom 9. Juni 1895.c.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von BPreußen2c. J sz

verordnenim Namen desReichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths
unddes Reichstags,was folgt:

Der diesemGesetzeals AnlagebeigefügteNachtragzumEtat derSchutz
* gebieteauf das Etatsjahr1895/96 wird in Einnahmeund Ausgabe, wie folgt:

1. für das ostafrikanischeSchutzgebietauf 50000Mark, «
2. für das Schutzgebietvon Kamerun auf 20 000 Mark

festgestelltund tritt dem Etat der Schutzgebietefür 1895/96 hinzu.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel. ·
GegebenKiel,anBordMY»Hohenzo-llern«,den9.Juni1895.-

(I«.s.)Wikh»etm.
Fürst zu Hohenlohe.

Nachtrag
zum

Etat derSchutzgebieteauf dasEtatsjahr1895/96.
=

das L Pr—
Einnahmebezw.Ausgabe. 1895/96 —h 3 " treten zate sas

. Our Wark.
J. OstafrikanischesSchutzgebiet,lautAnlageJ:

— Ein mumie.. — * 50 000

Amsesbte...3 , 50000 —
Balanzirt.

II. Kamerun, laut AnlageIl:
Einnahme ... 20 000 —
Msee . 20 000 20 000

« Balanzlrt.««
Kiel, an Bord M. Y. „Hohenzollern“,den9. Juni 1895.

(1,..8#.) Wilhelm.
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—.

· . Für
S das Etatsjahr— Einnahme bezw. Ausgabe. S
S.n[" 3 tretenhinzu.6

Mark.

Einnahme.
3,Reichszuschß.-ntt 50 000

Ausgabe.
II. EinmaligeAusgaben.

Für Bauten und zu sonstigenöffentlichenArbeiten,
insbesondereauchzu Wege=und Hafenanlagen... 50000

Balanzirt.

Aulage II.

II. Nachtragzum Etat für das Schutzgebietvon Kamerun
auf das Etatsjahr 1895/96.

Für
»- dasSzsag# Gar#ter— Einnahme bezw. Ausgabe. 1895/96 künftig

2 tretenhinzu. wegfallend.1272
Mark. Mark.

Einnahme.
3. Rischzuscheß. J 20 000

Ausgabe. «
I. gortdauernde Ausgaben.

5. Zu sächlichenund vermischtenAusgaben. 20000 20000
Balanzirt.
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(Nr. 2236.) Gesetz,betreffenddie Kontrole des Reichshaushalts, des Landeshaushaltsvon
Elsaß=Lothringenund desHaushaltsderSchutzgebietefür das Etatsjahr
1894/95. Vom 9. Juni 1895.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim NamendesReichs, nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und desReichstags,was folgt:

Die Kontroledes gesammtenReichshaushalts,desLandeshaushaltsvon
Elsaß=Lothringenund des Haushalts der Schutzgebietein Afrika für das Etats=
jahr 1894/95 wird von der preußischenOber=Rechnungskammerunter der Be=
nennung„RechnungshofdesDeutschenReichs“ nachMaßgabeder im Gesetze
vom 11.Februar1875 (Reichs=Gesetzbl.S. 61), betreffenddieKontroledesReichs=
haushalts und des Landeshaushaltsvon Elsaß=Lothringenfür das Jahr 1874,
enthaltenenVorschriftengeführt.

Ebensohat die preußischeOber=Rechnungskammerin Bezug auf dieRech=
nungender Reichsbankfür das Jahr 1894 die gemäß §. 29 des Bankgesetzes
vom 14.März 1875 Meichs=Gesetzbl.S. 177) demRechnungshofdesDeutschen
Reichs obliegendenGeschäftewahrzunehmen.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftundbeigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenKiel, an Bord M. Y. „Hohenzollern“,den9.Juni 1895.

—'*F. Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
Reichs=Gesetzbl.1895. 44
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Reichs-Gesetzblatt.
K 20.

Inhalt: Gesegtz,betreffenddie Ausführungdes mit Oesterreich=UngarnabgeschlossenenJollkartells. S. 253.—
Gesetz, betreffendAbänderungdesZuckersteuergesetzes.S. 255. — Gesetz über denBeistandbei Ein=
ziehungvon Abgaben und Vollstreckungvon Vermögensstrafen.S. 256. — Gesetz, betreffenddie
KaiserlichenSchutztruppenfür Südwestafrikaund für Kamerun. S. 258. — Bekanntmachung,
betreffenddie Anzeigepflichtfür die Schweineseuche,die Schweinepestund denRothlauf der Schweine.
S. 260.

(Nr. 2237.) Gesetz, betreffenddie Ausführung des mit Oesterreich=Ungarnabgeschlossenen
Jollkartells. Vom 9. Juni 1895.

W Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c. .-.

verordnenim Namen desReichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths
und desReichstags,was folgt:

Nach Maßgabe der §#.12ff. des mit Oesterreich=Ungarnunterm 6. De=
zember1891 abgeschlossenenZollkartells (Reichs=Gesetzbl.für 1892 S. 63) treten
für dieDauer derWirksamkeitdiesesZJollkartellsdie nachstehendenBestimmungen
in Kraft.

K. 2.
Wer es unternimmt, Gegenstände,derenEin=, Aus= oder Durchfuhr in

Oesterreich=Ungarnverbotenist, diesemVerbotezuwiderein=,aus=oderdurch=
zuführen,hat die Einziehungder Gegenstände,in Bezug auf welchedieKontre=
bande verübt worden ist, und eineGeldstrafeverwirkt, welchedem doppelten
WerthejenerGegenständeund, wenn solchernicht dreißig Mark beträgt, dieser
Summe gleichkommt.

K. 3.
Wer es unternimmt, die österreichisch=ungarischenEin= oder Ausgangs=

abgabenzu hinterziehen,hat die Einziehungder Gegenstände,in Bezug auf
welchedie Zolldefraudationverübtwordenist, und zugleicheinedemvierfachen
Betrageder vorenthaltenenAbgabengleichkommendeGeldstrafeverwirkt.

Reichs=Gesetzbl.1895. 45

Ausgegebenzu Berlin den 14. Juni 1895.
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.:, s« 4. 6 1 1#
In allenFällen,in denendieEinziehung#elbst,nichtvollsgenwerdenkann,ist stattderselbenauf ErlegungdesWerthesderSSsnch deund, wenndiesernicht zu ermittelnist, auf Jahlung einerGeldsummevonfünfundsiebenzig

bis dreitausendMark zu erkennen.

OG#.
Wer in anderer,als der in §#§.2 und 3 erwähntenArt dieösterreichisch=

ungarischenZollgesetzeübertritt,hat eineOrdnungsstrafebis zumBetragevoneinhundertfünfzigMark verwirkt. - ·

§.6.
Sofern die Geldstrafenicht beigetriebenwerdenkann, tritt statt derselben

nachMaßgabe derBestimmungendesStrafgesetzbuchsverhältnißmäßigeFreiheits⸗
strafeein, welchedie Dauer von einemhalbenJahre nichtübersteigendarf.

S. 7.
Die Untersuchungund Bestrafung der vorgedachtenVergehenund Über=tretungenerfolgtdurchdieselbenBehördenund in denselbenFormen, wie die

Untersuchungund Bestrafung der Zuwiderhandlungengegen die deutschen
Zollgesetze. « «

§.8.
Dieses Gesetztritt mit demTage seinerVerkündigungin Kraft.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftundbeigedrucktem

KaiserlichenInsiegel.
GegebenKiel, anBord M. Y. „Hohenzollern",den9. Juni 1895.

(. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.
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(Nr. 2238.) Gesetz,betreffendAbänderungdesJuckersteuergesetzes.Vom 9. Juni 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaser,Koͤnig
von Preußen2c.

verordnenim NamendesReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und des Reichstags,was folgt:

An die Stelle des erstenund zweitenAbsatzesdes F. 68 desGesetzes,die
BesteuerungdesLuckersbetreffend,vom 31.Mai 1891(Reichs=Gesetzbl.S. 295
tritt folgendeBestimmung:

Auf dieDauer einerÜbergangsperiodebis 31.Juli 1897werden
für ausgeführtenoder in eineöffentlicheNiederlageodereinePrivat=
niederlageunter amtlichemMitverschlußaufgenommenenZuckerder im
§. 67 Absatz1 untera, b und c bezeichnetenArten, wenn die ab=
gefertigteZuckermengemindestens500 Kilogrammbeträgt, Zuschüsse
aus demErtrageder Zuckersteuergewährt. Die WWi betragen

s 8 # Mih rtt i5 #sts 125 Mark,
* * 5 2,00 *

⸗ -o......................·..... 1,65.-
auf 100 Kilogramm.

Der Bundesrath ist ermächtigt,die vorstehendenZuschußsätzevor=
übergehendoderdauerndzu ermäßigenoder dieBestimmungüber die

Lahlung von ZuschüssenvollständigaußerKraft zu setzen,sobaldin
anderenRübenzuckererzeugendenLändern, welchegegenwärtigfür die
LuckererzeugungoderZuckerausfuhreinePrämie gewähren,diesePrämie
ermäßigtoder beseitigtwird. Der bezüglicheBeschlußdesBundesraths
ist dem Reichstag, soferner versammeltist, sofort, andernfallsaber
bei seinemnächstenZusammentretenvorzulegen. Derselbeist außer
Kraft zu setzen,soweitder Reichstagdies verlangt.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenKiel, anBord M. Y. „Hohenzollern“)den9. Juni 1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.
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(Nr. 2239.) Gesetzüber denBeistandbei Einziehungvon Abgabenund Vollstreckungvon
Vermögensstrafen.Vom 9. Juni 1895.

Wir Wilhelm, vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nacherfolgterZustimmungdes Bundesraths
und des Reichstags,was folgt:

# 1. - —-
Die BehördenverschiedenerBundesstaatenhabeneinanderauf Ersuchen

Beistandzu leisten:
1. zum Zweckder Erhebungund Beitreibung

a) der Zölle, der in die ReichskassefließendenSteuern und der
Übergangsabgaben,

b) der für einen Bundesstaat, für politische,Kirchen=und Schul=
gemeinden,sowiefür weiterekommunaleund kirchlicheVerbände
einzuziehendenöffentlichenAbgaben,

0) sonstigeröffentlicherAbgaben,einschließlichderBeiträgeanöffentlich
rechtlicheVerbände, Genossenschaftenund Anstalten, soweitdiese

Acbgaben oderBeiträge nachReichs=oderLandesrechtin derselben
Weise beigetriebenwerden,wie die unterb bezeichnetenAbgaben;

2 . zum Zweckder Durchführung des Verwaltungsstrafverfahrenswegen
ZJuwiderhandlungengegendie Vorschriftenüber die Erhebung der in
Nr. 1 bezeichnetenAbgabenund Gefällez;

3. zum Zweck der Vollstreckungvon Vermögensstrafen,welchegemäß
§. 453 derStrafprozeßordnungdurchpolizeilicheVerfügungodergemäß
§. 101 derSeemannsordnungvom 27. Dezember1872 (Reichs=Gesetzbl.
S. 409) durch BescheideinesSeemannsamtsfestgesetztwordensind.

Unter die Bestimmungender Nr. 1 b und c fallen auch die durch ein
gerichtlichesoder VerwaltungsverfahrenentstandenenGebührenund Auslagen,
soweitnicht §. 99 desGerichtskostengesetzesvom 18. Juni 1878 (Reichs=Gesetzbl.
S. 141) Anwendungfindet.

« §.2.
Verpflichtetzur GewährungdesBeistandessind, soweitnichtlandesrechtlich

besondereBestimmungenhierüberbestehen,diejenigenBehörden,welchezuHand=
lungender beantragtenArt in dem entsprechendenGeschäftskreiseihres Staates
berufensind. Fehlt es an einer hiernachverpflichtetenBehörde, so haben die
Landesregierungensolchezu bestimmen.

K. 3.
Die Gewährungdes Beistandesfindetnicht statt, wenn zu einemder im

S. 1 angeführtenZweckeeineHandlung beantragtwird, die nach dem für die
ersuchteBehördegeltendenRechtezu diesemZwecknichtvorgenommenwerdendarf.
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Die Gewährungdes BeistandeskannbehufsAbwendungeinerDoppel=
besteuerungversagtwerden.

E. 4.
Die VoraussetzungenderBeistandsleistungnach§. 1 sowiedieVollstreck=

barkeitdesAnspruchsrichtensichnachden für dieersuchendeStelle maßgebenden
Vorschriften.Die Vollstreckbarkeitist in demErsuchungsschreibenzu bescheinigen.

Die Art und Weise der Beistandsleistungrichtetsichnach den am Orte
der VollziehunggeltendenBestimmungen.

S. 5.
Über die Zulässigkeitdes Beistandes,über Eimvendungen,welchedieArt

und Weise der Beistandsleistungbetreffen,sowieüber die Versagung der Bei=
standsgewährungim Falle des §. 3 Absatz2 entscheidendiezuständigenBehörden
desjenigenBundesstaates,welchemdie ersuchteStelle angehört.

Einwendungen,welcheden Anspruchselbstoder die Vollstreckbarkeitdes=
selbenbetreffen,unterliegenderEntscheidungder zuständigenBehördendesjenigen
Bundesstaates,welchemdie ersuchendeStelle angehört.

S. 6.
Werden gegendie VollstreckungEinwendungenerhoben,über welchedie

im §. 5 Absatz2 bezeichnetenBehördenzu entscheidenhaben, so kann die Voll⸗
streckungsbehörde,wenn ihr die Einwendungenerheblichund in thatsächlicher
Beziehungglaubhafterscheinen,die Vollstreckungvorläufig einstellen.

nv*i.
Jede von einerzuständigenBehördeeinesBundesstaateswegeneinerZu=

widerhandlunggegen die Vorschriftenüber die Erhebung der im §. 1 Nr. 1
bezeichnetenAbgaben und Gefälle einzuleitendeUntersuchungund zu erlassende
Strafentscheidungkann auch gegendiejenigenTheilnehmerund Begünstigerge=
richtetwerden,welcheeinemanderenBundesstaateangehören.

S. S.
In dem VerwaltungsstrafverfahrenG. 1 Nr. 2) habendie Amtsgerichte

auf ErsuchenZeugenund Sachverständigeeidlichzu vernehmen. Hinsichtlichder
Vernehmung und Beeidigung finden die Vorschriftender Strafprozeßordnung
Buch1, Abschnitt6 und7 Amvendung.

9.
Im Falle der Gewährung von Beistand zwischenBehörden verschiedener

Bundesstaatensind die hierdurchentstehendenbaarenAuslagen der ersuchtenBe=
hördevon der ersuchendenzu erstatten.

WeitereKostenwerdenvon der ersuchendenBehördenicht erstattet.
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Ist einezahlungspflichtigePerson vorhanden,so sind dieKosten,soweit
die ersuchteBehördediesenichtselbstbeitreibenkann, von der ersuchendenBehörde
einzuziehen.Der eingezogeneBetrag ist der ersuchtenBehördezu übersenden.

. §.10. » . g.
Die VorschriftendiesesGesetzesfinden entsprechendeAnwendungaufdie

Beistandsleistungder Landesbehördenzum ZweckderBeitreibungvonGeldstrafen,
welchegemäßH. 101 der SeemannsordnungdurchBescheideinesdeutschenSee⸗
mannsamtsim Auslande festgesetztwordensind.

K.11.
Staatsverträge, nach welchendie Behörden verschiedenerBundesstaaten

einanderweitergehendenBeistandzu leistenhaben,als in diesemGesetzevorgesehen
ist, bleibenunberührt.

« » §.12.
Dieses Gesetztritt mit dem 1. Juli 1895 in Kraft.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel.
GegebenKiel, anBord M. Y. „Hohenzollern“,den9. Juni 1895.

(I. S) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

%M7

(Nr. 2240.) Gesetz, betreffenddieKaiserlichen Schutztruppenfür Südwestafrika und für
Kamerun. Vom 9. Juni 1895.

Wir Wilhelm, vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen desReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und des Reichstags,was folgt:

KH1.
Zur Aufrechterhaltungder öffentlichenOrdnung und Sicherheitin Deutsch=

Südwestafrikaund in Kamerunwird je eineSchutztruppeverwendet,derenoberster
Kriegsherr der Kaiser ist. «



. ,
Auf die im H.1 bezeichnetenSchutztruppenfinden die Bestimmungendes

Gesetzes,betreffenddie KaiserlicheSchutztruppefür Deutsch=Ostafrika,vom
22.März 1891 (Reichs=Gesetzbl.S. 53) mit denin denfolgendenParagraphen
bestimmtenAbweichungenentsprechendeAnwendung.

i= ,spsz
Die KaiserlicheSchutztruppefür Südwestafrikabestehtauchaus Gemeinen

des Reichsheeresund der KaiserlichenMarine. Als pensionsfähigesDienstein=
kommenim Sinne des §. 7 des Gesetzes,betreffenddie KaiserlicheSchutztruppe
für Deutsch=Ostafrika,gilt: ( « · »

für Gemeine,welcheeinschließlichder im Heere oder in der Marine
abgeleistetenDienstzeit länger als drei Jahre gedienthaben, der
Betrag von 1400 Mark,

für dieübrigenGemeinenderBetragvon 1200 Mark.

S. 4.
An die Stelle der §§. 18, 19 und 20 des in den vorstehendenPara=

graphenerwähntenGesetzestretenfolgendeÜbergangsbestimmungen:
Für diejenigenMilitärpersonen,welcheaus den bei derLandeshauptmann=

schaftfür Südwestafrika,oder dem Gouvernementvon Kamerun auf Grund
von DienstverträgengebildetenTruppen in die betreffendenKaiserlichenSchutz=
truppenübernommenwerden, ist der in den ersterenbereitsabgeleisteteDienst
im Sinne diesesGesetzesdemjenigenin der Schutztruppegleichzu achten.

DenjenigenMilitärpersonen,welcheaus den vorbezeichnetenTruppen der
Landeshauptmannschaftfür SüdwestafrikaoderdesGouvernementsvon Kamerun
bereitsausgeschiedensind, oder in die KaiserlicheSchutztruppenicht übernommen
werden,und ihren HinterbliebenenkönnenVersorgungsansprüchenachMaßgabe
der n Bestimmungenüber dieVersorgungderMilitärpersonendesHeeres
und der KaiserlichenMarine und ihrer Hinterbliebenenvom Reichskanzlerzu=
gestandenwerden.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

Gegebenan Bord M. Y. „Hohenzollern“Kiel, den9. Juni 1895.

(I. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.
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(Nr. 2241.) Bekanntmachung, betreffenddie Anzeigepflichtfür die Schweineseuche,die
Schweinepestundden Rothlaufder Schweine.Vom 12.Juni 1895.

Ar=# Grund des §. 10 Absatz2 des Gesetzes,betreffenddie Abwehr und
Unterdrückungder Viehseuchen,vom * (Reichs=Gesetzel,von 1894
S. 409) bestimmeich:

Für das GroßherzogthumBaden wird bis auf Weiteresfür die
Schweineseuche,die Schweinepestund den Rothlauf der Schweinedie
Anzeigepflichtim Sinne des§F.9 des erwähntenGesetzeseingeführt.

DieseBestimmungtritt sofortin Kraft.
Berlin, den 12.Juni 1895.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

von Boetticher.

Herausgegeben im Reichsamt des Innern.
Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
K 21.

—— .

Inhalt: Gesetz, betreffenddie Fürsorgefür die Wittwen und Waisen der Personen des Soldatenstandesdes
Reichsheeresund der KaiserlichenMarine vom Feldwebelabwärts. S. 261.

(Nr. 2242.) Gesetz,betreffenddie Fürsorge für die Wittwen undWaisen der Personen des
Soldatenstandesdes Reichsheeresund der KaiserlichenMarine vom Feld=
webelabwärts. Vom 13. Juni 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscher22 König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths
und des *“ was folgt:

.1.
Die Wittwe und diehinterbliebenenehelichenoderdurchnachgefolgteEhe

legitimirtenKinder einerdem aktivenHeereoderderaktivenMarine angehörenden
Person desSoldatenstandesvomFeldwebelabwärts erhaltenaus derReichskasse
Wittwen=und Waisengeld,wenn der Ehemann oderVater nachAblauf einer
mindestenszehnjährigenDienstzeitverstorbenist. .

Ist der Tod die Folge einer bei Ausübung des Dienstes silitten
Beschädigung,so ist Wittwen=und Weisengeldauchschonbei kürzererals zehn=
jähriger—— und selbstdann zuständig,wenn der Ehemann oderVater
zur Zeit seinesTodes dem aktivenHeereoder der aktivenMarine nicht mehr
angehörthat, aber vor Ablauf von sechsJahren nachder Entlassungaus dem
aktivenDiensteverstorbenist (§.38 desReichs=Militärgesetzesvom 2. Mai 1874).

Die Berechnung der Dienstzeit sowie die Feststellungeiner Dienst=
beschädigungerfolgt nach den bezüglichenBestimmungendes Militärpensions=
gesetzesvom 27.Juni 1871 nebst Abänderungenund — (§#.60
beziehungsweise59 und 83 ebenda).

Das Wittwengeld beträgt160 Mark jährlich, gleichviel —— Charge
der Ehemann zur Zeit seinesTodes angehörtbeziehungsweiseob und welche
Pension er bezogenhat.

Reichs=Gesetzbl.1895. 46

Ausgegebenzu Berlin den19.Juni 1895.
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Das Waisengeldfür Kinder, derenMutter lebt und zur * des Todes
desEheman mBezuge vonWittw I berechti 32 Mark
jährlichrs, gu nn Mutter 61% lebtoder zurZeit
desTodesdes Ehemanneszum Bezugevon Witkwengeldnicht berechtigtwar,
54 Mark jährlich für jedesKind.

Waisengeldwird für Kinder, welchein Militärerziehungsanstaltenauf—
genommenwordensind, nur zu demjenigenBetrage gezahlt,bis zu welchemfür
das betreffendeKind Pensionsgeldoder Erziehungsbeitragan die Anstaltzu
entrichtenist. ""

Z.3. »
Das Wittwen=und Waisengelderhöhtsich für die Hinterbliebenender=

jenigenMannschaftenvomFeldwebelabwärts, welcheneinemehrals zwölfjährige
Dienstzeitzur Seite steht, für jedesJahr dieserweiterenDienstzeitbis zum
vollendetenvierzigstenDienstjahreum 6/ Prozent der im §. 2 bestimmtenSätze.

Die bei Berechnungder MonatsbeträgesichergebendenBruchpfennigsind
auf volle Pfennig abzurunden.

« — —
War die Wittwe mehr als fünfzehnJahre jünger als der Verstorbene,

so wird das nach 8. 2 und 3 berechneteWittwengeld für jedesangefangene
Jahr desAlterunterschiedesüber fünfzehnbis einschließlichfünfundzwanzigJahre
um ½ gekürzt. Auf den zu berechnendenBetrag des Waisengeldessind diese
KürzungendesWittwengeldesohneEinfluß.

S. 5.
Stehen den Hinterbliebenender unter diesesGesetzfallendenMannschaften

nach anderweiterreichs=oder landesrechtlicherVorschrifthöhereBeträge aus der
Reichskassezu, als die in denI#§.2 und 3 diesesGesetzesbestimmten,so erhalten
sie ausschließlichjene höherenBeträge. Sind die nachanderweiterreichs=oder
landesrechtlicherVorschrift aus der ReichskassezuständigenBeträge gleichhoch
oderniedriger,als die in diesemGesetzebestimmten,so erhaltensie ausschließlich
dieseletzterenBeträge.

HabendieHinterbliebenenin FolgederAnstellungihresEhemannesoder
Vaters im Civildienstedes Reichs odereinesBundesstaates,oder im Kommunal==
oder Institutendiensteein Versorgungsrechterworben,so wird ihnen das nach
Maßgabe diesesGesetzeszuständigeWittwen=und Waisengeldgleichwohlaus
Militärfonds und nur der etwaigeMehrbetragaus den betreffendenCivil=
sonds gezahlt.

S. 6.
Keinen Anspruch auf Wittwengeld hat die Wittwe, wenn die Ehe mit

dem Verstorbeneninnerhalb dreier Monate vor seinemAbleben geschlossenund
die Eheschließungzu dem Zweckerfolgt ist, um der Wittwe den Bezug des
Wittwengeldeszu verschaffen. -
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Keinen Anspruch auf Wittwen- und Waisengeldhaben die Wittwe und
die hinterbliebenenKinder aus solcherEhe, welcheerstnachder Entlassungdes
EhemannesoderVaters aus dem aktivenHeeres- oderMarinediensteoder nach
Feststellungder Dienstbeschädigungdesselbengeschlossenist. " -

Keinen Anspruchauf Wittwen- und Waisengeldhaben die Wittwe und
die hinterbliebenenKinder, wennderVerstorbenewegenHochverraths,Landes=
verraths, KriegsverrathsoderwegenVerraths militärischerGeheimnissezu Jucht=
hausstraferechtskräftigverurtheiltist.

5Pk
Die Zahlung des Wittwen=und Waisengeldesbeginntmit demAblaufe

der Gnadenzeit;soweitaber einesolchenicht besteht,mit dem auf denTodestag
folgendenTage.

K.S.
Das Wittwen=und Waisengeldwird monatlichim Voraus gezahlt. An

wen die Zahlung gültig zu leistenist, bestimmtdie obersteMilitärverwaltungs=
behördedes KontingentsbeziehungsweisederStaatssekretärdesReichs=Marine=
Amts, welchedie Befugniß zu solcherBestimmung auf andereBehördenüber=
tragenkönnen.

Nicht abgehobeneTheilbeträgedes Wittwen=und Waisengeldesverjähren
binnen vier Jahren, vom Tage ihrer Fälligkeit an gerechnet,zum Vortheil
der Reichskasse.

S. 9.
Das Wittwen=und Waisengeldkannmit rechtlicherWirkungwederab=

getreten,nochverpfändetoder sonstübertragenwerden.

# U###
Das Recht auf den Bezug des Wittwen=und Waisengeldeserlischt:
1. für jedenBerechtigtenmit dem Ablaufe des Monats, in welchemer

sichverheirathetoder stirbt;
2. für jedeWaise außerdemmit demAblaufedesMonats, in welchem

sie das achtzehnteLebensjahrvollendet.

S.11.
Das Rechtauf denBezugdesWittwen=und Waisengeldesruht, wenn

der Berechtigtedas deutscheIndigenat verliert, bis zur etwaigen Wieder=
erlangungdesselben.

. 12.
Die Bestimmungdarüber, ob und welchesWittwen=und Waisengeldder

Wittwe und den Waisen auf Grund diesesGesetzeszusteht,erfolgt durch die
obersteMilitärverwaltungsbehördedesKontingentsbeziehungsweiseden Staats=
sekretärdesReichs=Marine=Amts,welchedieBefugnissezu solcherBestimmung
auf die höhereReichsbehördeübertragenkönnen.
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&sS »
Über dieauf Grund diesesGesetzeserhobenenRechtsansprücheauf Wittwen=und Waisengeldfindetder Rechtswegmit denselbenMaßgabenstatt, welchefürdie gerichtlicheGeltendmachungvon Pensionsansprüchender hierin BetrachtkommendenMilitärpersonenvorgeschriebensind. · «

§.14.
Auf die Wittwen und Waisen der in Folge einerKriegsdienstbeschädigung

(. 94 zu a bise desMilitärpensionsgesetzes)VerstorbenenfindendieBestimmungen
diesesGesetzeskeine Anwendung. « «

* . " 13.

VorstehendeBestimmungenkommenin Bayern nachMaßgabedesBündniß=
vertragesvom23. November1870 (Bundes=Gesetzbl.1871 S. 9) zur Anwendung.

,-.« Z.16.
Dieses Gesetztritt mit dem1. April 1895 in Kraft. .

Ulkundlich unterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.
Gegeben NeuesPalais, den13.Juni 1895.

(I..S) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.
Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆ22.

Jnhalt: Geseh, betreffenddie Abänderungdes Branntweinsteuergesetzesvom 24. Juni 1887. S. 268. —
Bekanntmachung, betreffenddieRedaktiondesBranntweinstenergesetzesvom24.Juni 1887. S. 276.

Nr. 2243.) Gesetz,betreffenddieAbänderungdesBranntweinsteuergesetzesvom24.Juni 1887.
Vom 16.Juni 1895.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
vonPreußen2c. «

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesrathsund des Reichstags,was folgt:

Artikel I.
An dieStelle des§.1 Absatz3 und4, §.2 Absatz3 bis 6, §. 12, J+.13,§. 40 letzterSatz, §. 41 und §. 42 des durch das Gesetzvom 8. Juni 1891

(Reichs=Gesetzbl.S. 338) abgeändertenGesetzesvom 24. Juni 1887 Geichs=Gesetzbl.S. 253) tretenfolgendeBestimmungen:

1. §. 1 Absatz 3 und 4.
Die Gesammtjahresmenge,von welcherder niedrigereAbgabesatzzu ent=richtenist (das Gesammtkontingent),sowie der Betrag des niedrigerenAbgabe=satessollenalle fünf Jahre einerRevisionunterliegen.
Von derVerbrauchsabgabebefreitund beiFeststellungder nachdemVor=stehendenmaßgebendenJahresmengeaußer Ansatzbleibt:
1. Branntwein,welcherausgeführtwird,
2. Branntwein, welcherzu gewerblichenZwecken,zur Essigbereitungoder

zu Putz=,Heizungs=,Koch=oderBeleuchtungszweckenverwendetwird,
nachnähererBestimmungdesBundesraths. Die Brennereibesitzersind
gegenÜbernahme derKosten berechtigt,die amtlicheDenaturirung
ihres Branntweins in ihren Brennereienzu verlangen.

Der Bundesrathist ermächtigt,auchsolchenBranntweinvon derVer=brauchsabgabefrei zu lassen, der zu wissenschaftlichenoder Heilzweckenver=wendetwird.
Reichs=Gesetzbl.1895. 47

Ausgegebenzu Berlin den22.Juni 1895.
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« 2. §. 2 Absatz 3 bis 5.
Von fünf zu fünfJahren wird für die einzelnenbisherbetheiligtenBren=

nereienund für die inzwischenneu entstandenenlandwirthschaftlichen(§. 41 1)
oderMaterialbrennereien(. 41 III) die JahresmengeBranntwein,welchesiezu
dem niedrigerenAbgabesatzeherstellendürfen (das Kontingent), neu bemessen.
Die Neukontingentirungerfolgt im Laufe des letztenJahres der jeweiligenfünf=
jährigenPeriode für die folgendenfünf BetriebsjahrenachfolgendenGrundsätzen:

a) RegelmäßigesVerfahren.
Die bisher betheiligtenBrennereienwerdennachMaßgabe der in

den vorhergehendenfünf Betriebsjahrendurchschnittlichzumniedrigeren
AbgabesatzehergestelltenAlkoholmengenweiter betheiligt. Bei Bren=
nereien,die in einemodermehrerender fünf Jahre das Kontingent
überhauptnicht, odernicht vollständigherstellen,wird für dieseJahre
gleichwohldie volle Kontingentsmengeals hergestelltangenommen,
wenn wenigstensin dreiender fünf Jahre das Kontingentvollständig
hergestelltwordenist. Nach nähererBestimmungdes Bundesraths
könnenin Abfindungsbrennereiendie Kontingenteauchdann als her=
gestelltangesehenwerden, wenn dieselbenin mehr als zwei Jahren
überhauptnicht odernicht vollständighergestelltsind.

b) Kontingentsminderungbeim Betriebswechsel.
Die für die einzelneBrennereibei der Neukontingentirungin

Rechnungzu stellendeAlkoholmengewird,
1. wenn eine dickmaischendeGetreidebrennereiwährendder letzten

fünf Betriebsjahrezur Hefenerzeugungübergegangenist, um
dreiSiebentel,

. wenn eineBrennerei, die zuvor andereStoffe als Getreidever=
arbeitethat, in dieserZeit zur Hefenerzeugungübergegangen
ist, um dieHälfte, und wenn siezur Getreideverarbeitungohne
Hefenerzeugungübergegangenist, um ein Achtel

gekürzt. Ist der Übergang nur ein theilweisergewesen,so erfolgt
Kürzung zu einem entsprechendenTheile. Bei Wiederholungeines
BetriebswechselsderselbenArt findeteineerneuteKürzung nur insoweit
statt, als die Aenderungder Betriebsart bei der früherenKürzung
nochnicht berücksichtigtist.

Tc)NeuveranlagungzumKontingent.
Die Neuveranlagungzum Kontingentfindetstatt:
1. für die bis zum Beginn des letztenJahres der jeweiligen

Kontingentsperiodeneu entstandenenund betriebsfähigherge=
richtetenlandwirthschaftlichenund Materialbrennereien,

2. für diejenigenbisher betheiligtenlandwirthschaftlichenBren=
nereien, deren wirthschaftlicheLage durch Verringerung oder

d
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Vergrößerungdekregelmäßigbeackertenodersonstlandwirth-
schaftlichgenutztenFlächewährendderletztenfünf Betriebsjahre
einewesentlicheVeränderungerfahrenhat,

3. für diejenigenlandwirthschaftlichenBrennereien,welcheals dick=
maischendeGetreide=oder als Hefebrennereienam Kontingent
betheiligtwaren und im Laufe der vorhergehendenfünf Jahre
dauerndentwederzurVerarbeitungvonKartoffelnübergegangen
sindoderdieHefenerzeugungaufgegebenhaben,

4. für diejenigenlandwirthschaftlichenBrennereien,beiderenfrüherer
NeukontingentirungwesentlicheVeränderungendesAreals un=
berücksichtigtgebliebensind.

Für die bezeichnetenBrennereienist nach dem Umfange ihrer
Betriebseinrichtungenunter Berücksichtigungdes beackertenoder sonst
landwirthschaftlichgenutztenAreals und dergesammtenwirthschaftlichen
Verhältnissesowiedes Betriebsumfangesandereram Kontingent be=
theiligter Brennereiennach Anhörung zweier Sachverständigender
Brennerei=BerufsgenossenschaftdiejenigeAlkoholmengezu ermitteln,
derenjährlicheHerstellungals angemessenzu erachtenist. Der Be=
messungdeskünftigenKontingentsist vondieserMengederjenigeTheil
zu Grunde zu legen, welcherdemVerhältniß entspricht,das in den
ohneNeuveranlagungam Kontingentzu betheiligendenBrennereien
derselbenArt zwischenihrer Gesammterzeugungund der von ihnen
zum niedrigerenAbgabesatzehergestelltenAlkoholmengewährend der
vorhergehendenfünf Jahre durchschnittlichbestandenhat.

) Falls die auf Grund der Vorschriftenunter a, b und c in
RechnungzustellendenAlkoholmengen150000 Liter übersteigen,werden
sieum einJwanzigstel,jedochnichtunterdenBetrag von 150000 Liter
herabgesetzt.

Die auf Grund derVorschriftenunterc in Rechnungzu stellenden
Alkoholmengendürfen im Falle einerNeubetheiligungam Kontingent
oder einer Kontingentserhöhungfür landwirthschaftlicheBrennereien
80 000 Liter, für Materialbrennereien8 000 Liter nichtüberschreiten.

e) Die auf Grund der Vorschriftenunter b, c und d neu zu=
getheiltenKontingentsmengensind bei der nächstenNeubemessungauch
für das letzteJahr dervorangegangenenVertheilungsperiodein Rechnung
zu stellen.

47
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Landwirthschaftlichenund Materialbrennereien„welche in einemBetriebs—jahre nicht mehr als 10 HektoliterreinenAlkohols herstellen,kann nachnähererBestimmungdesBundesrathsgestattetwerden,ihr gesammtesErzeugnißzudem
niedrigerenAbgabesatzeherzustellen.

3. K.12.
Bei derAusfuhr von Trinkbranntweinenaus demfreienVerkehr,sowievon Fabrikaten, zu derenHerstellungBranntwein aus demfreienVerkehrver=

wendetwordenist, kann nachnähererBestimmungdes Bundesraths eineVer=gütungderVerbrauchsabgabefür dieTrinkbranntweineunddenzudenFabrikaten
verwendetenBranntwein gewährtwerden.

4. 8.13.
Für diejenigenBrennereien,welchein einemBetriebsjahrenichtmehr als1500 HektoliterBottichraumbemaischen,sowiefür dieAbfälle derBiererzeugung

verarbeitendenBrennereiendieserGröße und die Materialbrennereienkann vonder Landesregierungangeordnetwerden, daß die Vorschriftendes F. 3 Absatz1
und 2 und der §#.5 bis 11 und 42V keineAnwendung finden. Die Ver=
brauchsabgabeist in diesemFalle von derjenigenAlkoholmenge,welcheaus dem
angesagtenMaischbottichraumeoder der zur Verarbeitung auf Branntwein an=
gemeldetenStoffmengehergestellt,oderwelchewährendder erklärtenBetriebszeit
mit der zumGebrauchebestimmtenBrennvorrichtungnachihrerLeistungsfähigkeit
gewonnenwerdenkann, im Voraus durchdieSteuerbehördenachAnhörung des
Brennereibesitzersbindendfestzusetzenund, soweitnicht Stundung eintritt, drei
Monate nachHerstellungdes Branntweins vom Brennereibesitzerzu entrichten.
Ihre sofortigeEinziehungist zulässig,wenn der Schuldner in Vermögensverfall
eräth.

. Die Landesregierungkann gestatten,daß der in einer abgefundenenBrennereierzeugteBranntweinunterAbstandnahmevon derErhebungderVer=
brauchsabgabeunter Steuerkontrolegestelltwird.

In besonderenFällen ist Abfindung mit der Maßgabe zulässig,daß die
Mindestmengedes zu ziehendenreinenAlkohols festgesetztwird.

5. F. 40 letzter Satz.
Die in einzelnenBundesstaatenvor dem 1. Oktober1887 zugestandenen

Betriebserleichterungendürfen von der Landesregierungauch ferner in Geltung
belassenwerden;der Bundesrath ist ermächtigt,dieseErleichterungenallgemein
einzuführenund weitereAbweichungenvon den in den S. 6 bis 12, 14 und
16 bis 42 desGesetzesvom 8. Juli 1868 vorgesehenenBestimmungenanzuordnen.

6. J. 41.
I. Die Erhebung der Maischbottichsteuererfolgt nur noch in den land=wirthschaftlichenBrennereien.
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Als landwirthschaftlicheBrennereiengeltendiejenigenwährenddes ganzen
BetriebsjahresausschließlichGetreideoderKartoffeln verarbeitendenBrennereien,
bei derenBetrieb die sämmtlichenRückständein einer odermehrerenden Eigen=

thümern oderBesitzernder Brennerei gehörendenodervon denselbenbetriebenen
Wirthschaftenverfüttertwerdenund der erzeugteDünger vollständig auf dem
den Eigenthümernoder Besitzernder Brennerei gehörigenoder von denselben
bewirthschaftetenGrund und Boden verwendetwird. Nach nähererBestimmung
des Bundesraths kann der Brennereibetriebals landwirthschaftlicherauchdann
behandeltwerden,wenn eine vorübergehendeVeräußerungvon Schlempeoder
Dünger erfolgt oder wenn nebenKartoffeln und Getreideim Zwischenbetriebe
selbstgewonnenenichtmehligeStoffe allein verwendetwerden.

II. Die Maischbottichsteuerbeträgt 1/51Mark für jedes Hektoliterdes
Rauminhalts der Maischbotticheund für jedeEinmaischung. Bei der Steuer=
berechnungbleibt der überschießendeRauminhalt, welcher25 Liter nicht erreicht,
außerBetracht.

In Brennereien,welchenur währendder Zeit vom 16. Septemberbis
15.Juni nichtlängerals 8½Monatebetriebenwerden,wird dieMaischbottichsteuer,

a) wenn an einemTage durchschnittlichnichtüber1.050Liter Bottichraum
bemaischtwerden,nur zu sechsZehnteln,

b) wenn an einemTage durchschnittlichmehr als 1.050, jedochnicht
über 1500 Liter Bottichraumbemaischtwerden,nur zu achtZehnteln,

e) wenn an einemTage durchschnittlichmehr als 1500, jedochnicht
über 3.000Liter Bottichraumbemaischtwerden,nur zu neunZehnteln

des im Absatz1 festgesetztenSteuerbetrageserhoben. Gelangen während eines
Kalendermonatsin einer der bezeichnetenBrennereienmehr als 1 050, 1500
oder 3.000Liter Bottichraum durchschnittlichtäglich zur Bemaischung,so wird
für den Monat der entsprechendhöhereSteuersatzerhoben. Wird die Betriebs=

frrist von 8⅛Monaten überschritten,so ist der volle Maischbottichsteuersatzfür
die ganzeBetriebszeitzu entrichten.

III. Als MaterialbrennereiengeltendiejenigenBrennereien,welchewährend
des ganzenBetriebsjahres lediglich nichtmehligeStoffe, mit Ausnahme von
Melasse,Rüben und Rübensaft,verarbeiten.

Die Branntweinmaterialsteuerbeträgtvom Hektoliter:
a) Treber von Kernobstund eingestampfteWeintreber 0),2Mark,

sobst. a #
###ssrischte aler Ltt4.... ss
) Brauereiabfälle,Hefenbrühe,gepreßteWeinhefeundWurzeln

allerArt..................·........·....... ·...0,so-
e)Trauben-oderObstwein,flüssigeWeinhefeundSteinobst0,s.--



Die Materialsteuerwird
a) von denjenigenBrennern, welche in einemJahre nicht mehr als

50 Liter reinenAlkoholserzeugen,nurzu vier Zehnteln,
b) von denjenigenBrennern,welchein einemJahre mehrals 50 Liter,

jedochnicht über 1 Hektoliterreinen Alkohols erzeugen,nur zu acht
Zehnteln

dervollenSteuersätzeerhoben.
IV. Für diejenigenBrennereien,welchein einemBetriebsjahrenichtmehr

als 1500 HektoliterBottichraum bemaischen,sowie für die Abfälle der Bier=
erzeugungverarbeitendenBrennereiendieserGröße und die Materialbrennereien
kann von der Landesregierungangeordnetwerden, daß die nachder bestehenden
GesetzgebungangeordnetenBetriebseinrichtungenund Kontrolen in Wegfall
kommen.Die Steuer ist in diesemFalle von dem angesagtenMaischbottich=
raume oderder zur Verarbeitungauf Branntwein angemeldetenStoffmengeoder
derjenigenMaterial- oderMaischmenge,welchewährendder erklärtenBetriebs=
zeit mit der zum GebrauchebestimmtenBrennvorrichtungnach ihrer Leistungs=
fähigkeitabgetriebenwerdenkann, im Voraus durchdieSteuerbehördebindend
festzusetzen.

V. Eine RückvergütungderMaischbottich=oderBranntweinmaterialsteuer
kann nach nähererBestimmungdes Bundesraths außer für gewerblicheZwecke
auch für Branntwein bewilligt werden, welcherzu Heil=, zu wissenschaftlichen
oderzu Putz=,Heizungs=,Koch=oderBeleuchtungszweckenVerwendungsindet,
oder welcher, solange er unter Steuerkontrolesteht, durchVerdunstung oder
sonstigenatürlicheEinflüsseverlorengeht. s

7.5.42.
I.IndengewerblichenBrennereienfindetdieErhebungderMaischbottich-

steuerund der Branntweinmaterialsteuernichtmehr statt.
Als gewerblicheBrennereiengeltenalle Brennereien,welchewederzu den

landwirthschaftlichennochzu den Materialbrennereiengehören.
Von demin gewerblichenBrennereienhergestelltenBranntwein wird,

soweiter derVerbrauchsabgabeunterliegt,einZuschlagzu diesererhoben,welcher
O0/20Mark für das Liter reinenAlkohols beträgt.

Bei solchengewerblichenBrennereien,welchevor dem 1. April 1887 be=
reits bestandenhabenund nicht mehr als 10 000 Liter Bottichrauman einem
Tage bemaischen,tritt für den Umfang des vor dem 1. Oktober1887 geübten
Betriebes, nach nähererBestimmung des Bundesraths, eineErmäßigung des
Zuschlagesum 0)01Mark für das Liter reinen Alkohols ein. Bemaischen
BrennereiendieserArt mehr als 10 000 Liter, jedochnicht über 20 000 Liter
Bottichraum, so beträgtdieseErmäßigung des Zuschlages0,02Mark. Diese
Bestimmungfindet keineAnwendungwährenddersenigenMonate, in denenHefe
erzeugt,oder Melasse,Rüben oderRübensaftverarbeitetwird.
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III. Auf Antrag sind auch landwirthschaftlicheund Materialbrennereien
von derErhebungderMaischbottich-oderBranntweinmaterialsteuerfrei zu lassen.

Sofern hiervonGebrauchgemachtwird, werdenvon dem hergestellten
folgendeZuschlägezur Verbrauchsabgabefür das Liter reinenAlkohols

erhoben: ·-
a) an Stelle der Maischbottichsteuer:

1. in Brennereien,die in einemJahre nicht mehr als 100 Hekto=
liter reinenAlkohols erzeugen,

währendderjenigenMonate, in denensieohneHefenerzeugung
betriebenwerden-..................... 0,12Mark,

währendderjenigenMonate, in denensie mit Hefenerzeugung
betriebenwerden...................... 0,16Mark,-

2. in Brennereien,die in einemJahre mehr als 100, jedochnicht
über150HektoliterreinenAlkoholserzeugen,

währendderjenigenMonate, in denensieohneHefenerzeugung
betriebenwerden...................... 0,14Mark,

währendderjenigenMonate,in denensiemitHefenerzeugung
betriebenwerrien O#sMark

3. in Brennereien,die in einemJahre mehr als 150 Hektoliter
reinenAlkohols erzeugen,0)16,0,8 oder 00 Mark nach Maß=
gabederVorschriftenunterZifferII)

b) an Stelle der Branntweinmaterialsteuer:
1. soweitvon einemVrenner in einemJahre nichtmehrals 50 Liter

reinenAlkohols erzeugtwerdeien 0,osMark,
2. soweitvon einemBrenner in einemJahre mehr als 50 Liter,

jedochnicht über 1 Hektoliter reinenAlkohols erzeugtwerden

3. soweitvon einemBrenner in einemJahre mehr als 1 Hektoliter
reinenAlkoholserzeugtwind⅜ 0/20Mark.

Die SteuerbehördekannMaterialbrennereienauchohnederenAntrag dem
Zuschlagezur Verbrauchsabgabestattder Materialsteuerunterstellen.

IV. Die in denW. 11 bis 39 desgegenwärtigenGesetzeshinsichtlichder
VerbrauchsabgabegegebenenBestimmungenfinden auf denZuschlagzu derselben
entsprechendeAnwendung.

V. Für Brennereien,in welchennachZiffer II und 1II der Zuschlagzur
Verbrauchsabgabeerhobenwird, geltendie sonstigenBestimmungendes Gesetzes
vom 8. Juli 1868 mit folgendenAenderungen: «

a) die Größe und Zahl der Nebengefäße,als: Hefengefäße,Maisch⸗
behälteru. s.w.) bedürfeneinerGenehmigungnicht;
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b) AbänderungendesangemeldetenBetriebessindmit derMaßgabezu=lässig,daß dieAbweichungvorher im Betriebsplanbemerktund binnen24 Stunden der Steuerbehördeangezeigtwerdenmu
Jc)die Brennfrist kann von der SteuerbehördedemwirklichenBedürfnißentsprechendeingeschränktwerden)
ldie unbefugteBenutzungvon Maischgefäßen) welcheseitensderSteuer=behördeaußerGrbrauch gesetztwordensind, zum Einmaischen,sowiedie Einmaischungoder Zubereitungvon Maische, die dem Steuer=beamtengar nicht angesagt,oder die an anderenTagen, in anderenRäumen oder in anderenGefäßen als den in dem amtlichbestätigtenBetriebsplan dazu angemeldetenvorgenommenwird, unterliegteinerGeldstrafevon einerbis zu dreihundertMark.

Artikel II.

# . 1 «
Nebenden bestehendenBranntweinsteuernwird in denjenigenBrennereien,welchein einemJahre mehr als 300 HektoliterreinenAlkohols erzeugen,vonder mehr erzeugtenAlkoholmengeein besondererZuschlagzur VerbrauchsabgabeGBrennsteuer)erhoben,und zwar: «
a) in landwirthschaftlichenund gewerblichenBrennereien,die währenddesganzenBetriebsjahreswederHefe erzeugen,nochMelasse,Rüben oderRübensaftverarbeiten:

für dieErzeugungüber 300 bis zu 600Hektoliterje 0),,Mark,* „ -600..900.-1.
.. - -900--1200--1»-
-- - -1200--1500--2·
-- - -1500--1800--2»-
-- - -1800--2000 - -3 -. - -2000--2200--3»-

- - -2200--2400--4--. - -2400..2600--4»-
-- - -2600--2800-·5-·. - .2800--3000--5»-.. - 3000 .·6-

vom HektoliterreinenAlkohols
b) in sämmtlichenBrennereien,die im Laufe des BetriebsjahresHefe er=zeugen,in denjenigengewerblichenBrennereien,welcheim Laufe desBetriebsjahresMelasse,Rüben oderRübensaftverarbeiten,und in denMaterialbrennereien:



—273—

fürdieErzeugungüber300bis500Hekioliterje0,sMark,
-· - - 500s 700 — —
— 700. 900 · -1,3.
— ⸗ 90900 1 000 - -2 «
— . 1000 1 100 O"D . 2 „
** O . 1 100 1200 ⸗ 3 ·
-- - ·1200-1300 - -3,5-
-- - -1300-1400 - -4 -
... - -1400-1500 - i4,s-
-- · -1500-1600 ⸗ *5 ⸗
— ⸗ 1600 1700 ⸗ 5,5
-- - sI700 ⸗ 6

vom HektoliterreinenAlkohols.
In landwirthschaftlichenGenossenschaftsbrennereien,die als solcheam 1. April
1895 bestandenhaben,wird für denUmfang desbisherigenBetriebesdieBrenn=
steuernur zu dreiViertelndervorbezeichnetenSätzeerhoben.

In allen landwirthschaftlichenBrennereien,die im Laufe desBetriebsjahres
Maischbottichsteuerentrichtethaben, wird außerdemfür jedes in der Zeit vom
16.Juni bis 15.SeptemberhergestellteHektoliterreinenAlkoholsfolgendeBrenn=
steuererhoben:

a) sofernwährend dieserZeit an einemTage durchschnittlichmehr als
1050aber nichtüber1500LiterBottichraumbemaischtwerden1Mark,

b) sofernwährenddieserZeit an einemTage durchschnittlichmehr
als 1500, aber nichtüber 3.000Liter Bottichraumbemaischt
werden........................«.............·...

e) sofernwährenddieserZeit an einemTage durchschnittlichmehr
als 3000 Liter Bottichraumbemaischtwerdien . .. 3-.

DieselbeAbgabe ist zu erheben,soweitder Betrieb einer derartigenBrennerei
in derZeit vom 16.Septemberbis 15.Juni 8½ Monateüberschreitet.

In denjenigenam KontingentebetheiligtengewerblichenBrennereien,die
Melasse,Rüben oderRübensaftverarbeiten,wird, sofernsie in einemBetriebs=
fahreeineAlkoholmengeherstellen,diedasKontingentum mehrals einFünftel
übersteigt,dieBrennsteuerum 15 Mark für jedesweitereHektoliterreinenAlkohols
erhöht.In denjenigenBrennereienderbezeichnetenArt, welchenichtkontingentirt
sind, tritt die gleicheErhöhung insoweit ein, als ihre Gesammterzeugung
20 000 HektoliterreinenAlkohols übersteigt;diese20 000 Hektoliterwerdenauf
die innerhalbder letztendrei Jahre im BetriebegewesenenBrennereiender be=
zeichnetenArt nach dem Umfange ihrer Betriebsanlagenvertheilt; gehen diese
Brennereienzur Erzeugungvon Hefeüber, so wird von dembetreffendenBe=
triebsjahrean die Alkoholmenge,die der um 15 Mark erhöhtenBrennsteuer

Reichs-Gesethl.1395. 48
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nichtunterliegt,um dieHälfte gekürzt. Neu entstehendeBrennereien,dieMelasse,
Rüben oder Rübensaftverarbeiten,unterliegenfür ihre gesammteErzeugungder
erhöhtenBrennsteuermit der Maßgabe, daß auch für die Erzeugungbis zu
300 Hektoliterje 15 Mark vom HektoliterreinenAlkohols erhobenwerden.

.
Die Brennsteuerist zu entrichten,sobalddie erzeugteAlkoholmengein der

Brennerei amtlichfestgestelltist oderdieBerechnungder steuerpflichtigenAlkohol⸗
mengeim Wege der Abfindungstattgefundenhat. Zur Entrichtungist der
Brennereibesitzerverpflichtet.Eine Stundung findetnichtstatt.

. 3.
In denjenigenFällen, in welchenbei der Ausfuhr von Branntwein sowie

von Fabrikaten, zu derenHerstellungBranntwein verwendetworden ist, nach
demAuslande einErlaß oder eineVergütung derBranntwein=Verbrauchsabgabe
eintritt, ist derBetrag von 6 Mark für jedesHektoliterreinenAlkoholszu er=
statten. Bis zu dem gleichenBetrage kann für den zur Essigbereitungver=
wendetenBranntwein eineVergütung der Brennsteuergewährtwerden.

Die Vergütungssätzeunterliegennach nähererBestimmung des Bundes=
raths alljährlich einer Revision und sind vom Bundesrath für das folgende
Jahr entsprechendherabzusetzen,wenndie Gesammtsummeder gezahltenVer=
gütungenoder im Falle einer vorherigenKürzung der Ausfuhrvergütungdie=
jenigeGesammtsummean Vergütungen,welchebei Gewährungder vollen Aus=
fuhrvergütunggezahltseinwürde, für das abgelaufeneJahr einenBetrag ergiebt,
der größer ist als die gleichzeitigeEinnahmean Brennsteuer.

Soweit in einemJahre die gezahltenVergütungenhinterdemAufkommen
an Brennsteuerzurückgebliebensind, könnenausdemÜberschußauchfür Brannt=
wein, der zu anderensteuerfreienZweckenals zur Essigbereitungverwendetwird,
Vergütungenbis zu 6 Mark gewährtwerden.

Die währenddesJahres vom 1.Oktober1900 bis 30. September1901
aufkommendeBrennsteuerdarf, insoweitals die Gesammtsummeder seit dem
InkrafttretendiesesGesetzesgezahltenBrennsteuervergütungendieGesammtsumme
der während diesesZeitraums aufgekommenenBrennsteuerüberstiegenhaben
sollte,zur Gewährungvon Vergütungennicht verwendetwerden.

. 4.
Die in den ##.16, 17, 18 Ziffer 1 bis 3, 19 bis 24, 26, 27 und 30

bis 38 desBranntweinsteuergesetzesvom 24. Juni 1887 hinsichtlichderBrannt=
wein=VerbrauchsabgabegegebenenBestimmungenfinden auf die Brennsteuer
entsprechendeAnwendung.

Artikel III.
Der Bundesrath wird ermächtigt: -
a)denKleinhandelniitdenaturirtemSpiritusabweichendvondenVors

schriftc;i"«««des§.33derGewerbeordnungznregeln,

...-..«----.,.z...-
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b) dahin Bestimmungzu treffen,daß beimKleinhandelmit denaturirtem
oder undenaturirtemSpiritus die Alkoholstärkedes abzugebenden
Spiritus durchAushang an derVerkaufsstelledemPublikum ersichtlich
zu machenist.

Zuwiderhandlungengegendie vom Bundesrath erlassenenBestimmungen
werdenmit einerGeldstrafebiszueinhundertundfünfzigMark odermit Haft bestraft.

Artikel IV.
I. DiesesGesetztritt am 1. Juli 1895 mit der Maßgabe in Kraft, daß

es bis zum 30. September1898 bei den für die Periode1893/96 zugewiesenen
Kontingentsmengenverbleibt, und daß die Revision des Gesammtkontingents,
sowiedieNeubemessungderKontingenteim Betriebsjahre1897/98unterZugrunde=
legung der Ergebnisseder vier Betriebsjahre1893/94 bis 1896/97 vor=
genommenwird.

Diie VorschriftendesArtikelsII tretenam 30.September1901 außerKraft.
II. DiejenigenBrennereien,welchevor dem 22. März 1895 die zum Ab=

brennenbestimmtenRohmaterialien angekauftund den hieraus herzustellenden
Branntwein durch einenvor dem 22. März 1895 abgeschlossenenVertrag zur
Lieferungbis zum 30. September1895 veräußerthaben, sind berechtigt,soweit
die in derZeit vom 22.März bis zum1.Juli 1895 erzeugteBranntweinmenge
hinter den verkauftenMengen zurückgebliebenist, den an denverkauftenMengen
fehlendenBranntwein zu den bisherigenSteuerbedingungenabzubrennen.

H[III.Denjenigenlandwirthschaftlichenund Materialbrennereien,welchevor
dem 1. Oktober1895 neu entstandenund betriebsfähighergerichtetsind, kann
bereitsfür dieBetriebsjahre1896/97und 1897/98, vorbehaltlichderdemnächstigen
Neuveranlagung,ein angemessenesKontingentzugewiesenwerden.

Artikel W.
Der Reichskanzlerwird ermächtigt, den Terxt des Gesetzes,betreffend

Besteuerungdes Branntweins, vom 24. Juni 1887, wie er sichin Folge der
hierzuergangenenabänderndenBestimmungenergiebt,durchdasReichs=Gesetzblatt
bekanntzu machen.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel. «

GegebenNeuesPalais, den16.Juni 1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

48“
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(Nr. 2244.) Bekanntmachung,betreffenddie Rebaktion des Branntweinstenergesetzesvom
24.Juni 1887 (Reichs=Gesetzbl.S. 253). Vom 17.Juni 1895.

A= Grund des ArtikelsV des Gesetzesvom 16. Juni 1895, betreffenddie
Abänderungdes Branntweinsteuergesetzesvom 24. Juni 1887, wirdder Tert
desletztbezeichnetenGesetzes,wie er sichin Folge derhierzuergangenenabändernden
Bestimmungenergiebt,nachstehendbekanntgemacht.

Berlin, den17.Juni 1895.

Der Reichskanzler.
Fürst zu Hohenlohe.

Gesetz,
betreffend

die Bestenerungdes Branntweins.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmung des Bundesraths
und des Reichstags,was folgt:

Erster Abschnitt.

Verbrauchsabgabe.

1. Gegenstand und Höhe der Verbrauchsabgabe.

= K.1.
Der im Gebiete der BranntweinsteuergemeinschafthergestellteBranntwein

unterliegtvom 1. Oktober1887 ab einerVerbrauchsabgabeund zu diesemZweck
der steuerlichenKontrole.

Die Verbrauchsabgabebeträgt von einer Gesammtjahresmenge,welche
4) Liter reinenAlkohols auf den Kopf der bei der jedesmaligenletztenVolke=
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zählung ermitteltenBevölkerung des Gebiets der Branntweinsteuergemeinschaft
gleichkommt,0/50Mark für das Liter reinenAlkohols, von der darüberhinaus
hergestelltenMenge0)70Mark für das Liter reinenAlkohols.

Die Gesammtjahresmenge,von welcherder niedrigereAbgabesatzzu ent=
richtenist (das Gesammtkontingent),sowieder Betrag des niedrigerenAbgabe=
satzessollenalle fünf Jahre einerRevision unterliegen.

Von derVerbrauchsabgabebefreitund beiFeststellungder nachdemVor=
stehendenmaßgebendenJahresmengeaußerAnsatzbleibt:

1. Branntwein,welcherausgeführtwird,
2. Branntwein, welcherzu gewerblichenZwecken,zur Essigbereitungoder

zu Putz=,Heizungs=,Koch=oderBeleuchtungszweckenverwendetwird,
nachnähererBestimmungdesBundesraths. Die Brennereibesitzersind
gegenÜbernahme der Kosten berechtigt,die amtlicheDenaturirung
ihres Branntweins in ihren Brennereienzu verlangen.

Der Bundesrath ist ermächtigt,auch solchenBranntwein von der Ver=
brauchsabgabefrei zu lassen, der zu wissenschaftlichenoder Heilzweckenver=
wendetwird.

« §.2.
Fürdieeinzelnenani1.April1887bereitsvorhandengewesenenBrenne-

reienwird die JahresmengeBranntwein, welchesie zu dem Abgabesatzevon
050 Mark für das Liter reinenAlkohols herstellendürfen, nachdemDurchschnitt
der von ihnen in den Etatsjahren1879/80 bis 1885/86 einschließlichgezahlten
Steuerbeträge,unter Weglassungder geringstenund der höchstenJahresziffer,
bemessen,wobeijedochdie SteuerbeträgederHefebrennereiennur zur Hälfte, die
der sonstigenGetreidebrennereiennur zu siebenAchtelnin Ansatzkommen. Den
gemischten(Preßhefe=und dickmaischenden)Brennereienwerdenbei dieserBe=
messungdie für jededer beidenArten desBetriebesgezahltenSteuerbeträgever=
hältnißmäßigangerechnet.

Für Brennereien,welcheam 1. April 1887 zwar vorhandenwaren, aber
in denEtatsjahren1879/80bis 1885/86einenregelmäßigenBetriebnichtge=
habt haben, oder welcheam 1. April 1887 erst in der Herstellungbegriffen
waren, oderwelchein demJahre 1886/87 erheblicheVergrößerungenihrerBe=
triebsanlagenvorgenommenhaben, wird die JahresmengeBranntwein, welche
siezu demAbgabesatzevon 0),50Mark herstellendürfen, nachdemUmfangeihrer
Betriebsanlagenentsprechendbemessen.

Von fünf zu fünf Jahren wird für die einzelnenbisher betheiligten
Brennereienund für die inzwischenneuentstandenenlandwirthschaftlichen(§.411)
oderMaterialbrennereien(§.41 III) die JahresmengeBranntwein, welchesie zu
dem niedrigerenAbgabesatzeherstellendürfen (das Kontingent), neu bemessen.

Die Neukontingentirungerfolgt im Laufe des letztenJahres der jeweiligenfünf=
jährigenPeriode für die folgendenfünf BetriebsjahrenachfolgendenGrundsätzen:

Artikel I. 1 desGesetzes
vom16.Juni 1895.

Artikel I. 2 desGesetzes
vom16.Juni 1895.
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a) RegelmäßigesVerfahren.
Die bisherbetheiligtenBrennereienwerdennachMaßgabederin

den vorhergehendenfünf Betriebsjahrendurchschnittlichzumniedrigeren
AbgabesatzehergestelltenAlkoholmengenweiterbetheiligt.BeiBrennereien,
die in einemodermehrerender fünf Jahre das Kontingentüberhaupt
nicht, odernicht vollständigherstellen,wird für dieseJahre gleichwohl
dievolleKontingentsmengeals hergestelltangenommen,wennwenigstens
in dreiender fuͤnf Jahre dasKontingentvollständighergestelltworden
ist. NachnähererBestimmungdesBundesrathskönnenin Abfindungs=
brennereiendieKontingenteauchdann als hergestelltangesehenwerden,
wenn dieselbenin mehr als zwei Jahren überhauptnicht oder nicht
vollständighergestelltsind. .

b) Kontingentsminderungbeim Betriebswechsel.
Die für die einzelneBrennereibei der Neukontingentirungin

Rechnungzu stellendeAlkoholmengewird,
1. wenn eine dickmaischendeGetreidebrennereiwährendder letzten

fünf Betriebsjahrezur Hefenerzeugungübergegangenist, um
drei Siebentel,

2. wenn eineBrennerei,die zuvorandereStoffe als Getreide
verarbeitethat, in dieserZeit zur Hefenerzeugungübergegangen
ist, um dieHälfte, und wennsie zur Getreideverarbeitungohne
Hefenerzeugungübergegangenist, um ein Achtel

gekürzt. Ist der Übergang nur ein theilweisergewesen,so erfolgt
Kürzung zu einementsprechendenTheile. Bei Wiederholungeines
BetriebswechselsderselbenArt findet eineerneuteKürzungnur insoweit
statt, als dieAenderungderBetriebsartbei derfrüherenKürzungnoch
nicht berücksichtigtist.

J) Neuveranlagungzum Kontingent.
Die Neuveranlagungzum Kontingent findetstatt:
1. für die bis zum Beginn des letztenJahres der jeweiligen

Kontingentsperiodeneu entstandenenund betriebsfähigher=
gerichtetenlandwirthschaftlichenund Materialbrennereien,

2. für diejenigenbisherbetheiligtenlandwirthschaftlichenBrennereien,
derenwirthschaftlicheLagedurchVerringerungoderVergrößerung
der regelmäßigbeackertenodersonstlandwirthschaftlichgenutzten
Fläche währendder letztenfünf Betriebsjahreeinewesentliche
Veränderungerfahrenhat,

3. für diejenigenlandwirthschaftlichenBrennereien, welcheals
dickmaischendeGetreide=oderals Hefebrennereienam Kontingent
betheiligtwaren und im Laufe der vorhergehendenfünf Jahre
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dauerndentwederzurVerarbeitungvon Kartoffelnübergegangen
sind oderdie Hefenerzeugungaufgegebenhaben,

4. für diejenigenlandwirthschaftlichenBrennereien,beiderenfrüherer
NeukontingentirungwesentlicheVeränderungendes Areals un=
berücksichtigtgebliebensind. -

Für die bezeichnetenBrennereien ist nach dem Umfange ihrer
Betriebseinrichtungenunter Berücksichtigungdes beackertenoder sonst
landwirthschaftlichgenutztenAreals und der gesammtenwirthschaftlichen
Verhältnissesowiedes Betriebsumfangesandereram Kontingent be=
theiligter Brennereien nach Anhörung zweier Sachverständigender
Brennerei=BerufsgenossenschaftdiejenigeAlkoholmengezu ermitteln,
derenjährlicheHerstellungals angemessenzu erachtenist. Der Be=
messungdeskünftigenKontingentsist von dieserMenge derjenigeTheil
zu Grunde zu legen)welcherdem Verhältniß entspricht,das in den
ohneNeuveranlagungam Kontingentzu betheiligendenBrennereien
derselbenArt zwischenihrer Gesammterzeugungund der von ihnen
zum niedrigerenAbgabesatzehergestelltenAlkoholmengewährend der
vorhergehendenfünf Jahredurchschnittlichbestandenhat.

4) Falls die auf Grund der Vorschriftenunter a, b und c in
Rechnung zu stellendenAlkoholmengen150 000 Liter übersteigen,
werdensie um ein Zwanzigstel, jedochnicht unter den Betrag von
150.000 Liter herabgesetzt.

Die auf Grund derVorschriftenunterc in Rechnungzu stellenden
Alkoholmengendürfenim Falle einerNeubetheiligungam Kontingent
oder einer Kontingentserhöhungfür landwirthschaftlicheBrennereien
80 000 Liter, für Materialbrennereien8 000 Liter nicht überschreiten.

e) Die auf Grund derVorschriftenunterb, c und d neuzu=
getheiltenKontingentsmengensind bei der nächstenNeubemessungauch
für das letzteJahr der vorangegangenenVertheilungsperiodein Rech=
nung zu stellen.

Die nach Absatz3 unter b für den Fall der Neukontingentirungvor=
gesehenenKontingentsminderungensind unbeschadetder endgültigenFestsetzung
des Kontingentsam Schlussejeder Periode nach den dort bezeichnetenGrund=
sätzenschonam SchlussejedesBetriebsjahresvorzunehmen.

LandwirthschaftlicheundMaterialbrennereien,diezumgewerblichenBetriebe
. 42 1) übergehen,dürfen Branntwein zu dem niedrigerenAbgabesatzenicht
herstellen.

Landwirthschaftlichenund Materialbrennereien,welchein einemBetriebs=
jahre nichtmehr als 10 HektoliterreinenAkohols herstellen,kann nachnäherer
BestimmungdesBundesraths gestattetwerden,ihr gesammtesErzeugnißzu dem
niedrigerenAbgabesatzeherzustellen. «
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8.2.a.
Bei der erstmaligenNeubemessungderJahresmengeBranntwein,welchedie einzelnenBrennereienzumniedrigerenSahe derVerbrauchsabgabeherstellen

dürfenG. 2 Absatz3 des Gesetzes,betreffenddie BesteuerungdesBranntweins,
vom 24. Juni 1887, Reichs=Gesetzbl.S. 253), werdenfür diejenigenbisherbe=
theiligtenlandwirthschaftlichenBrennereien,welchein keinemder Jahre 1887/88
bis 1889/90 mehr als 267750 Liter Bottichraumbemaischthaben,statt der inden letztendrei Jahren durchschnittlichzum niedrigerenAbgabesatzehergestellten
Jahresmengenum einFünftel der letzterenerhöhteMengen in Rechnunggestellt.

2. Eintritt der Abgabepflicht und Person desPflichtigen.

S. 3. ·
Die Verbrauchsabgabeist zu entrichten,sobald der Branntwein aus der

steuerlichenKontrole in den freienVerkehr tritt.
Zur EntrichtungderAbgabe ist derjenigeverpflichtet,welcherdenBrannt=weinzur freienVerfügungerhält.
Gegen Sicherheitsbestellungist die Abgabe zu stunden. Für eine Fristbis zu drei Monaten kann jedoch die Abgabe auch ohne Sicherheitsbestellung

gestundetwerden, falls nicht Gründe vorliegen, welcheden Eingang gefährdeterscheinenlassen.

3. Reinigungszwang.

S. 4.
AufgehobendurchGesetzvom 7. April 1889 (Reichs=Gesetzbl.S. 49).

4. Schutzbestimmungen.
a. Sicherung gegenheimlicheAbleitung oder Entnahmevon alkoholhaltigenDämpfen,

Lutter oder Branntwein.

*§„
In den Brennereiensind nachnähererAnordnung der Steuerbehördemitdem Destillirapparat in festerVerbindung stehendeSammelgefäßeaufzustellen,in welcheder gesammtegewonneneBranntwein geleitetwird, sowiealle sonstigenEinrichtungenzu treffen,welchedie Steuerbehördezur Sicherung gegenheimlicheAbleitungoderEntnahmevon alkoholhaltigenDämpfen,LutteroderBranntweinfür erforderlicherachtet.
Der Destillirapparat,die Sammelgefäßeund die dieselbenverbindenden

Röhrenleitungensind in der RegeldergestaltunteramtlichenVerschlußzunehmen,daß eine heimlicheAbleitung oder Entnahme von alkoholhaltigenDämpfen,
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Lutter oderBranntwein aus denselbennur mittelsteiner äußereSpuren hinter=
lassendenGewalt erfolgenkann. Die Räume, in welchendie Sammelgefäße
Aufstellung finden, müssenden Anforderungender Steuerbehördeentsprechen
und sind erforderlichenfallsvon derselbenunter Mitverschlußzu setzen.

S. 6.
In Fällen, in welchendieEinrichtunggeeigneterRäumezur Aufstellung

von Sammelgefäßennichtodernur mit unverhältnißmäßighohenKostenmöglich
ist, kann die Steuerbehördean Stelle der Sammelgefäßedie Benutzungeines
zuverlässigen,in festerVerbindung mit dem Destillirapparatund unter sichern=
dem amtlichenVerschlußstehendenMeßapparats gestatten,welcherdie Menge
und Stärke des aus dem Destillirapparat fließendenBranntweins fortlaufend
anzeigtoder die spätereamtlicheErmittelung der Stärke durchZurückbehaltung
von Proben ermöglicht. .

§.7.
Der Steuerbehördebleibt vorbehalten,in besonderenFällen dieAufstellung

einesMeßapparatsnebenBeibehaltungder Sammelgefäßeanzuordnen. Sie ist
befugt,dieMindestmengedeszu ziehendenreinenAlkoholsim Voraus bindend
festzusetzen,oder die Brennerei unter dauerndeKontrole zu stellen,wenn wegen
einerin derselbenvorgekommenenDefraudationauf Strafe erkanntist.

. S.
Solange den Anforderungender Steuerbehördein Bezug auf die in den

##.5 bis 7 bezeichnetenEinrichtungennicht Genüge geleistetworden, kann die
Steuerbehördeden Betrieb der Brennereiuntersagen.

KS.#.
Die Kostenfür die erstmaligeAnschaffungder Sammelgefäße,der Meß=

apparate, der Überrohre und der Kunstschlösserträgt die Branntweinsteuer=
gemeinschaft.

b. Betriebsunterbrechung,Verschluß-und Gerätheverletzung.

S.10.
Wenn der Brennereibetriebunterbrochenoder ein amtlicherVerschlußoder

einerderjenigenTheile der Brennereigerätheeinschließlichder Sammelgefäßeund
des Meßapparats, aus welcheneine heimlicheAbleitung oder Entnahme von
alkoholhaltigenDämpfen, Lutter oderBranntwein möglichist, verletztwird, so
ist diesmit Beachtungder dieserhalbzu erlassendennäherenAnordnungenalsbald
nacherfolgterWahrnehmung,spätestensaber binnen24 Stunden, der Steuer=
behördeanzuzeigen.

Falls in Folge einer solchenVerletzungein Zugang zu demAlkohol ge=
schaffenodereinAusströmendesselbenherbeigeführt,oderdieregelmäßigeThätig=
Reichs=Gesetzbl.1895. 49
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keit desMeßapparatsbeeinflußtwird, so kanndieSteuerbehördedieEinstellung
desBetriebesanordnenund einenetwaigenSteuerausfall festsetzen.Das Gleiche
gi bei jederanderenin derregelmäßigenThätigkeitdesMeßapparatseintretenden

törung.
Die Steuerbehördeordnetdie zur Sicherheitdes Steuerinteresseserforder=

lichenMaßnahmenbinnen24 StundennacherfolgterAnzeigean undnimmt
nachBefindeneineUntersuchungvor.

. WeitereKontrolirungdesBranntweins.

C.11.
Der erzeugteBranntweinist in derBrennereivon derSteuerbehördenach

Mengeund Stärkefestzustellenund verbleibtuntersteuerlicherKontrole,bis er
zur Ausfuhr oder behufs Verwendungzu gewerblichen2c. Zweckenabgefertigt
oder bis die Verbrauchsabgabegezahltoder gestundetwird.

Bleibt in denFällen, in welchenein Meßapparatbenutztwird, oder die
Mindestmengedes zu ziehendenreinenAlkohols amtlichfestgesetztwordenist
Gs. 6 und 7), dienachAbsatz1 festgestellteMengereinenAlkoholshinterdem
aufGrund derAnzeigedesMeßapparatsoderderamtlichenFestsetzungermittelten
Sollbestandzurück,ohnedaß derBrennereibesitzerder Steuerbehördeeinenge=
nügendenGrund hierfürglaubhaftnachweisenkann,so hat erfür dieFehlmenge
den ihr entsprechendenBetrag der Verbrauchsabgabezu erlegen. Der unter ge=
wöhnlichenVerhältnissendurchVerdunstungentstehendeAbgang an Alkohol ist
von demSollbestandin Abrechnungzu bringen. .

Sofern eineweitereAufbewahrungdesuntersteuerlicherKontrolestehenden
Branntweinserforderlichwird, hat derInhaberdesBranntweinsdieAufnahme
desselbenin einefür unverzollteWaaren bestimmteodermit Bewilligungder
Steuerbehördeausschließlichfür diesenZweckeingerichteteöffentlicheoder unter
amtlichemMitverschlußstehendePrivatniederlagezu bewirken.Das Näherehier=
überbestimmtderBundesrath.Derselbehat insbesondereauchdie Bedingungen
und Kontrolen festzustellen,unter welchenunter steuerlicherKontrole stehender
Branntwein außerhalbder Lagerräumegereinigtoder zum Zweckder Ausfuhr
weitererBearbeitungunterworfenwerdendarf. Die steuerlicheKontrole der
Brennereienund Branntweinreinigungsanstaltenmit Einschlußder bei denselben
befindlichenPrivatlagererfolgtin denvom Bundesrathnäherzu bestinnnenden
Grenzengebührenfrei. «

Für Branntwein,welcherim freienVerkehreinerweiterenBearbeitung
zum Zweckdes Genussesunterworfenwird, kann nachnähererBestimmungdes
BundesrathseinErlaß derVerbrauchsabgabebis zu fünfProzentgewährtwerden.

K.12.
Bei derAusfuhrvonTrinkbranntweinenausdemfreienVerkehr,sowie

von Fabrikaten,zu derenHerstellungBranntwein aus dem freienVerkehr
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verwendetwordenist, kann nachnähererBestimmungdes Bundesrathseine
Vergütung der Verbrauchsabgabefür die Trinkbranntweineund den zu den
FabrikatenverwendetenBranntwein gewährtwerden.

d. AbfindungderBrennereien.

F. 13.
Für diejenigenBrennereien,welchein einemBetriebsjahrenichtmehrals

1500 HektoliterBottichraumbemaischen,sowiefür dieAbfällederBiererzeugung
verarbeitendenBrennereiendieserGröße und dieMaterialbrennereienkannvon
der Landesregierungangeordnetwerden,daß die Vorschriftendes §. 3 Absatz1
und 2 und der§#9.5 bis 11 und 42V keineAnwendungfinden. Die Ver=
brauchsabgabeist in diesemFalle von derjenigenAlkoholmenge,welcheaus dem
angesagtenMaischbottichraumeoderder zur Verarbeitungauf Branntweinan=
gemeldetenStoffmengehergestellt,oderwelchewährendder erklärtenBetriebszeit
mit derzumGebrauchebestimmtenBrennvorrichtungnach ihrerLeistungsfähigkeit
gewonnenwerdenkann, im Voraus durchdieSteuerbehördenachAnhörung des
Brennereibesitzersbindendfestzusetzenund, soweitnicht Stundung eintritt, drei
Monate nachHerstellungdesBranntweinsvom Brennereibesitzerzu entrichten.
Ihre sofortigeEinziehungist zulässig,wenn der Schuldnerin Vermögens=
verfall geräth.

Die Landesregierungkanngestatten,daßderin einerabgefundenenBrennerei
erzeugteBranntwein unterAbstandnahmevon derErhebungderVerbrauchsabgabe
unterSteuerkontrolegestelltwird.

Icn besonderenFällen ist Abfindungmit derMaßgabezulässig,daß die
Mindestmengedes zu ziehendenreinenAlkohols festgesetztwird.

e. Besihwechsel.

F. 14.
JederWechselim BesitzeinerBrennerei ist derSteuerbehördebinneneiner

Woche seitensdesneuen und in den Fällen freiwilliger Besitzübertragungauch
seitensdesbisherigenBesitzersschriftlichanzuzeigen. —

f. Haussuchungen.

15.
In Bezug auf Haussuchungenin Fällen desVerdachtseinerZuwider=

handlunggegendiedieVerbrauchsabgabebetreffendenBestimmungendiesesGe=
setzesfinden die Vorschriftendes F. 45 des Gesetzes,betreffenddie Besteuerung
des Branntweins in verschiedenenzum NorddeutschenBunde gehörendenStaaten
und Gebietstheilen,vom 8. Juli 1868 (Bundes=Gesetzbl.S. 384) entsprechende
Anwendung.

49°

Artikel I. 4 des Gesetzes
vom 16.Juni 1895.
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5. Verjährung der Verbrauchsabgabe.

. 16.
Alle Forderungenund Nachforderungenan Verbrauchsabgabe,desgleichen

die Ansprücheauf Ersatz wegenzu viel oder zur UngebührentrichteterAbgabe
verjährenbinnenJahresfristvon demTage desEintritts derZahlungsverpflichtung
beziehungsweisederZahlung an gerechnet.Der Anspruchauf Nachzahlungdefrau=
dirter Gefälle verjährt in drei Jahren.

Auf das RegreßverhältnißdesStaates gegendie Steuerbeamtenfinden
dieseVerjährungsfristenkeineAnwendung.

6. Strafbestimmungen.

a. Begriff der Verbrauchsabgabendefraudation.

**“
Wer es unternimmt,dieVerbrauchsabgabevomBranntweinzu hinterziehen

odereineVergütung der Verbrauchsabgabezu erlangen,welcheüberhauptnicht
odernur zu einemgeringerenVergütungssatzeoderfür einegeringereMenge zu
beanspruchenwar, machtsicheinerDefraudationderVerbrauchsabgabeschuldig.

S.18.
EineDefraudationderVerbrauchsabgabewird insbesonderedannals voll=

brachtangenommen:

1. wennohneden vorgeschriebenen,von derSteuerbehördegenehmigten
Betriebsplanoder an anderenTagen, in anderenRäumen oderunter
Benutzungvon anderenDestillirgeräthen,als den in demgenehmigten
Betriebsplanangemeldeten,Branntwein gebranntwird;

2. wennfür kleinereBrennereien(I. 13) durchVerwaltungsvorschriftange=
ordneteBetriebserklärungennichtoderunrichtigabgegebenwerden,be=
ziehungsweisewenn vorgeschriebeneBrennereiregisternichtoderunrichtig
geführtwerden;

3. wennalkoholhaltigeDämpfe, LutteroderBranntweinunbefugterweise
abgeleitetoderentnommenwerden; «

4. wenn über den unter steuerlicherKontrole stehendenBranntwein unbe=
fugterweiseverfügtwird;

2. wennBranntwein,für welchenBefreiungvon derVerbrauchsabgabe
oderVergütungderselbengewährtwordenist (F.1 Absatz4 Ziffer2
und 9. 12), zu anderenals den gestattetenZweckenverwendetwird.



Der Defraudationder Verbrauchsabgabewird gleichgeachtet:
1. wennDestillirgeräthe,welchedurchAnlegungeinesamtlichenVerschlusses

oder in andererWeisedurch Anordnungender SteuerbehördederBe=
nutzungentzogenwordensind, unbefugterweisewiederin Betriebge=
nommenwerden)

2. wenn ein auf Grund der die VerbrauchsabgabebetreffendenBestim=
mungendiesesGesetzesoderder in GemäßheitderselbenerlassenenVer=
waltungsvorschriftenangelegteramtlicherVerschlußodereinerderjenigen
Theile der Brennereigeräthe,einschließlichder Branntweinsammelgefäße
und desMeßapparats, aus welcheneineAbleitungoderEntnahmevon
alkoholhaltigenDämpfen,LutteroderBranntweinmöglichist, unbe=
fugterweiseverletztwird;

3. wennin einerBrennerei,in welcherein Meßapparataufgestelltist,
Handlungenvorgenommenwerden,welchedie regelmäßigeThätigkeit
desselbenzu störengeeignetsind, oderein Meßapparat,welcherun=
richtig zeigt, wissentlichfortbenutztwird;

4. wennjemandBranntwein,von demer weißoderdenUmständennach
annehmenmuß, daß hinsichtlichdesselbeneineDefraudationder Ver=
brauchsabgabeverübtwordenist, erwirbtoderin Umsatzbringt.

g.20.
Das Dasein der Defraudation der Verbrauchsabgabewird in den durch

die §§. 18 und 19 angegebenenFällen durchdie daselbstbezeichnetenThatsachen
begründet.

Wird jedochin diesenFällen festgestellt,daß eineDefraudationderVer=
brauchsabgabenicht hat verübtwerdenkönnen,oderwird nicht festgestellt,daß
einesolchebeabsichtigtgewesensei, so findetnur eineOrdnungsstrafenachMaß=
gabedes F. 26 statt.

b. Strafe derVerbrauchsabgabendefraudation.

g.21.
Wer eineDefraudationderVerbrauchsabgabebegeht,hat eineGeldstrafe

verwirkt,welchedemvierfachenBetragedervorenthaltenenAbgabebeziehungs=
weisedes zur Ungebühr beanspruchtenVergütungsbetragesgleichkommt,zum
mindestenaber fünf Mark beträgt. Kann derBetrag dervorenthaltenenAbgabe
nicht festgestelltwerden,so ist auf Geldstrafevon fünf bis zehntausendMark zu
erkennen.NebenderStrafe ist dieAbgabezu entrichten,beziehungsweiseder zu
UngebührempfangeneVergütungsbetragzurückzuzahlen.

Die Verbrauchsabgabeund dieStrafe werden,wennein Destillirgeräth
unbefugterweisezur Branntweinbereitungbenutztwordenist, nachderjenigen Menge
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reinenAlkohols berechnet,welchebei unausgesetztemBetriebewährendder dem
ZeitpunktederEntdeckungvorhergegangenendreiMonate damitgewonnenwerden
konnte,sofern nichtentwedereinegrößereDefraudationermittelt,odereineBe=
mutzungin geringeremUmfangenachgewiesenwird. "·"E

Hat eineunbefugteAbleitungoderEntnahmevonalkoholhaltigenDämpfen,
Lutter oder Branntwein, oder eine absichtlicheStörung des Meßapparatsstatt=
gefunden,so werdendieVerbrauchsabgabeund dieStrafe in derArt berechnet,
daß für diedemZeitpunktederEntdeckungvorhergehendendreiMonatederun=
unterbrocheneBestandderAbleitung,EntnahmeoderStörungangenommenwird,
sofernnicht eineandere Dauer derselbenoder eine größereDefraudationnach=
gewiesenwird. NebenderGeldstrafeist in denFällen diesesAbsatzesgegenden
Thäter und den Theilnehmerzusätzlichauf eine Gefängnißstrafebis zu einem
Jahre zu erkennen.

1#0s 100|S22. ·« ,»·
LiegteineÜbertretungvor, so ist dieBeihülfeunddieBegünstigungmit

Geldstrafebis zueinhundertundfünfzigMark zu bestrafen.

½“Straferhöhungbei Verbrauchsabgabendefraudationim Rückfalle.

C.23.
Im Falle derWiederholungderDefraudationderVerbrauchsabgabenach

vorhergegangenerBestrafungwird die im §. 21 angedrohteGeldstrafeverdoppelt.
Jeder fernereRückfallziehtGefängnißstrafebis zudrei Jahren nachsich. Doch
kann, unbeschadetder Vorschrift des F. 21 Absatz3, nachrichterlichemErmessen
mit Berücksichtigungaller Umstände der Zuwiderhandlungund der voraus=
gegangenenFälle auf Haft oderauf Geldstrafeim doppeltenBetrageder für
den erstenRückfall angedrohtenGeldstrafeerkanntwerden.

K. 24.
Die StraferhöhungwegenRäüdkfallstritt ein, ohneRücksichtdarauf,ob

die frühereBestrafungin demselbenodereinemanderenBundesstaateerfolgtist.
Sie ist verwirkt, auchwenndiefrühereStrafe nur theilweiseverbüßtoder

ganz oder theilweiseerlassenist, bleibtdagegenausgeschlossen,wennseit derVer=
büßungoderdemErlaß der früherenStrafe bis zurBegehungderneuenStraf=
that drei Jahre verflossensind.

d. Strafe wegenJuwiderhandlungengegendenReinigungszwang.

5. 25. «..-
AufgehobendurchGesetzvom 7. April 1889 (Reichs-Gesetzbl.S. 49).



e.Ordnungsstrafen.

G.26.
Zuwiderhandlungengegendie die VerbrauchsabgabebetreffendenBestim=

mungendiesesGesetzes,sowiedie in Gemäßheitderselbenerlassenenund öffentlich
oderdenBetheiligtenbesondersbekanntgemachtenVerwaltungsvorschriftenwerden,
sofernnicht die Strafe der Defraudationverwirktist, mit einerOrdnungsstrafe
von einerMark bis zu dreihundertMark geahndet.

. 27.
Mit Ordnungsstrafegemäß§. 26 wird auchbelegt:

1. wer einemzum Schutzeder VerbrauchsabgabeverpflichtetenBeamten
oderdessenAngehörigenwegeneiner auf dieselbebezüglichenamtlichen
Handlung oder der Unterlassungeiner solchenGeschenkeoder andere
Vortheileanbietet,versprichtodergewährt,sofernnichtderThatbestand
des F. 333 des Strafgesetzbuchsvorliegt;

2. wer sichHandlungen oder Unterlassungenzu Schulden kommenläßt,
durch welcheein solcherBeamter an der rechtmäßigenAusübung der

verhindertwird,sofernnichtderThatbestandderIF. 113 oder114
des Strafgesetzbuchsvorliegt.

f. Strafen für Brennereibesitzerund Brennereileiter.
. , g. 28. .

Der BesitzereinerBrennerei,in welchereineunbefugteAbleitungoderEnt⸗
nahmevon alkoholhaltigenDämpfen, Lutter oderBranntwein odereine absicht⸗
licheStörung des Meßapparatsermitteltwird, ist als solcher,unabhängigvon
der Verfolgung der eigentlichenThäter, mit Geldstrafevon fünfzig bis zu fünf=
hundertMark zu bestrafen.

Werden in einer Brennerei ausbesonderenAnlagen bestehendeheimliche
Vorrichtungenzum Zweckder Ableitungoder Entnahmevon alkoholhaltigen
Dämpfen, Lutter oder Branntwein, oder zur Störung des Meßapparatser=
mittelt, so verfällt der Brennereibesitzerals solcherin eineGeldstrafevon fünf=
hundertbis zufünftausendMark. - :

Wird in einerBrennereieinamtlicherVerschlußodereinerderjenigenTheile

von alkoholhaltigenDämpfen, Lutter oderBranntwein möglichist, verletzt,so
trifft den Br besitzerals solcheneineGeldstrafevon fünfundzwanzigbis zu
zweihundertundfünfzigMark. « .s

Die Strafe in denFällen der Absätze1 bis 3 tritt nur dann ein, wenn
festgestelltist, daß die Zuwiderhandlungmit Willen oder WissendesBrennerei=
besitzersverübtwordenist.



§.29.
Brennereibesitzer,welcheden Betrieb nicht selbstleiten, könnendie Über=

tragung der ihnen gemäß§. 28 obliegendenstrafrechtlichenVerantwortlichkeitauf
einenin ihrem Namen und Auftrage handelndenBrennereileiterbei der Steuer=
behördein Antrag bringen. Falls der Antrag genehmigtwird, gehtdie straf=
rechtlicheVerantwortlichkeit,unbeschadetdersubsidiarischenVertretungsverbindlichkeit
desBrennereibesitzersgemäß§. 32, aufdenBrennereileiterüber. Die Genehmigung
ist jederzeitwiderruflich.

Die Strafe in den Fällen der Absätze1 bis 3 des §. 28 tritt nur dann
ein, wenn festgestelltist, daß die Zuwiderhandlungmit Willen oder Wissendes
Brennereileitersverübtwordenist.

ir -
Werden BrennereibesitzerwegenDefraudationder Verbrauchsabgabedurch

unbefugteBranntweinbereitung,AbleitungoderEntnahmevon alkoholhaltigen
Dämpfen,LutteroderBranntwein(I. 18 Ziffer1 bis 3), oderdurchabsichtliche
Störung desMeßapparatsverurtheilt,so ist ihnenzuuntersagen,dasBrennerei=
gewerbeselbstjemals wiederauszuüben,oderdurchAnderezu ihremVortheil aus=

üÜdbenzu lassen.Die Steuerbehördeist jedochermächtigt,zu GunstenderSchuldigen
Ausnahmenzu gestatten.

8. ExekutivischeMaßregeln.

§S.31.
Unbeschadetder verwirktenOrdnungsstrafenkanndieSteuerbehördedieBe=

obachtungder auf Grund der die VerbrauchsabgabebetreffendenBestimmungen
diesesGesetzesund der in GemäßheitderselbenerlassenenVerwaltungsvorschriften
angeordnetenKontrolendurchAndrohungund EinziehungexekutivischerGeldstrafen
bis zu fünfhundertMark erzwingen,auch, wenn die Pflichtigendie zum Zweck
der Kontrolirung vorgeschriebenenEinrichtungenzu treffenunterlassen,dieseauf
KostenderPflichtigen herstellenlassen. Die Einziehungderhierdurcherwachsenen
Auslagen erfolgt in dem Verfahren für die Beitreibungvon Zollgefällen, und
mit dem Vorzugsrechtder letzteren.

h. SubsidiarischeVertretungsverbindlichkeitendritter Personen.

S. 32.
Gewerbe=und Handeltreibende,einschließlichder Brennereibesitzer,haften

hinsichtlichder vorenthaltenenVerbrauchsabgabefür ihre Verwalter, Gewerbs=
gehülfen,sowiefür diejenigenHausgenossen,welchein derLagesind, auf den
GewerbebetriebEinfluß zu üben. Für dieGeldstrafen,in welchedie solchergestalt
zu vertretendenPersonenwegenVerletzungder dieVerbrauchsabgabebetreffenden
VorschriftendiesesGesetzesund derin GemäßheitderselbenerlassenenVerwaltungs=
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vorschriftenverurtheiltwordensind, haftendieselbennachMaßgabe der Bestim=
mungenim F§.66 des Gesetzesvom 8. Juli 1868, sofernsieunterlassenhaben,
die zu vertretendenPersonenvon derZuwiderhandlunggegendieseVorschriften
abzuhalten.

Im Falle derwissentlichenAnstellungoderBeibehaltungeineswegenBrannt=
weinsteuerdefraudationbereitsbestraftenVerwalters oderGewerbsgehülfengelten
die weitergehendenBestimmungendes §. 66 des Gesetzesvom 8. Juli 1868.

ZusammentreffenmehrererstrafbarerHandlungen.

K. 33.
Im Falle mehrereroder wiederholterZuwiderhandlungengegendie die

VerbrauchsabgabebetreffendenBestimmungendiesesGesetzes,welchenur mit
Ordnungsstrafebedrohtsind, soll, wenn die ZuwiderhandlungenderselbenArt
sind und gleichzeitigentdecktwerden,die OrdnungsstrafegegendenselbenThäter
sowiegegenmehrereTheilnehmerzusammennur im einmaligenBetragefest=
gesetztwerden.

k. UmwandlungderGeldstrafein Freiheitsstrafe.

K. 34.
Die Umwandlung der nicht beizutreibendenGeldstrafenin Freiheitsstrafen

erfolgtgemäß§§. 28 und 29 des Strafgesetzbuchs.
Der Hochstbetragder Freiheitsstrafeist jedochbei einerDefraudationder

Verbrauchsabgabeim wiederholtenRückfallezweiJahre, bei einermitOrdnungs=
8 Zuwiderhandlungsowie in den Fällen des F. 31 drei Monate

efängniß.

1. Strafverjährung.

« §.35.
Die Strafverfolgung von Defraudationender Verbrauchsabgabeverjährt

in drei Jahren, diejenigevon Zuwiderhandlungen,welchemit Ordnungsstrafe
bedrohtsind, in einemJahre.

Die Strafverfolgung auf Grund der Bestimmungender #. 28 und 29
verjährtzugleichmit demEintritt derVerjährunggegendeneigentlichenThäter.

m. Strafverfahren.

S. 36.
In Betreff der Feststellung,Untersuchungund Entscheidungder Zuwider=

handlungengegendie die VerbrauchsabgabebetreffendenBestimmungendieses
Gesetzesund die in GemäßheitderselbenerlassenenVerwaltungsvorschriften,in
BetreffderStrafmilderungund desErlassesderStrafe im Gnadenwege,kommen

Reichs=Oesebl.1895. 50
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dieVorschriftenzurAnwendung,nachwelchensichdasVerfahrenwegenZuwider⸗
handlungengegendieZollgesetzebestimmt.

Q„ #3##7
Die nachdenVorschriftendiesesGesetzesverwirktenGeldstrafenfallendem

Fiskus desjenigenStaateszu, von dessenBehördendieStrafentscheidungerlassen
wordenist.

g.38.
Jede von einer nach F. 36 zuständigenBehörde wegeneinerZuwider=

handlung gegendie BestimmungendiesesGesetzesund in Gemähheitdesselben
erlassenenVerwaltungsvorschrifteneinzuleitendeUntersuchungund zu erlassende
Strafentscheidungkannauchauf diejenigenTheilnehmer,welcheanderenBundes=
staatenangehören,ausgedehntwerden.

Die Strafvollstreckungist nöthigenfallsdurchErsuchenderzuständigenBe=
E# und BeamtendesjenigenBundesstaateszu bewirken,in dessenGebietdie

ollstreckungsmaßregelzur Ausführungkommensoll. «
Die BehördenundBeamtenderBundesstaatensollensichgegenseitigthätig

und ohneVerzug den verlangtenBeistand in allen gesetzlichenMaßregeln leisten,
welchesichauf dieVerfolgungvonZuwiderhandlungengegendiesesGesetzbeziehen.

7. Vertheilung der Einnahmen aus der Verbrauchsabgabe.

«
Der ReinertragderVerbrauchsabgabeist deneinzelnenBundesstaatennach

Maßgabeder matrikularmäßigenBevölkerung,mit welchersiezumGebieteder
Branntweinsteuergemeinschaftgehören,zu überweisen. ·

Für die durch die Erhebung und Verwaltung der AbgabedenBundes=
staatenerwachsendenKosten wird nach Maßgabe der vom Bundesrath zu er=
lassendenBestimmungenVergütunggewährt.

Zweiter Abschnitt.

Maischbottichsteuer,Branntweinmaterialsteuerund Juschlagzur
Verbrauchsabgabe.

1. Allgemeine Einführung des Gesetzesvom 8. Juli 1868.

§S.40. » - -
Die Bestimmungendes Gesetzes,betreffenddie Besteuerungdes Brannt=

weins in verschiedenenzum NorddeutschenBunde gehörendenStaaten und Ge=
bietstheilen, vom 8. Juli 1868 tretenmit dem 1. Oktober1887 für das ge=
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sammteGebietderBranntweinsteuergemeinschastmitdeninden§5.41bis"43
desgegenwärtigenGesetzesbezeichnetenAenderungenund Ergänzungen,sowiemit
der Maßgabe in Kraft, daß der Höchstbetragder wegenÜbertretung der Be=
stimmungenjenes Gesetzeszu verhängendenGeldstrafezehntausendMark nicht
übersteigendarf. Die in einzelnenBundesstaatenvor dem1.Oktober 1887 zu=
gestandenenBetriebserleichterungendürfenvon der Landesregierungauchferner
in Geltung belassenwerden;der Bundesrath ist ermächtigt,dieseErleichterungen
allgemeineinzuführenund weitereAbweichungenvon denin den§#..6 bis 12,
14 und 16 bis42 desGesetzesvom 8. Juli 1868 vorgesehenenBestimmungen
anzuordnen. .....,..

2. Maischbottich- und Branntweinmaterialsteuer.

g.41.
I. Die Erhebungder Maischbottichsteuererfolgtnur nochin den land⸗

wirthschaftlichenBrennereien.
Als landwirthschaftlicheBrennereiengeltendiejenigenwährenddes ganzen

BetriebsjahresausschließlichGetreideoderKartoffeln verarbeitendenBrennereien,
bei derenBetrieb die sämmtlichenRückständein einerodermehrerenden Eigen=
thümernoderBesitzernder Brennereigehörendenoder von denselbenbetriebenen
Wirthschaftenverfüttertwerdenund der erzeugteDünger vollständig auf dem
den Eigenthümernoder Besitzernder Brennerei gehörigenoder von denselben
bewirthschaftetenGrund und Boden verwendetwird. NachnähererBestimmung
des Bundesraths kann der Brennereibetriebals landwirthschaftlicherauchdann
behandeltwerden, wenneine vorübergehendeVeräußerungvon Schlempeoder
Dünger erfolgtoderwenn nebenKartoffelnund Getreideim Zwischenbetriebe
selbstgewonnenenichtmehligeStoffe alleinverwendetwerden.

II. Die Maischbottichsteuerbeträgt1/1 Mark für jedesHektoliterdes
Rauminhalts der Maischbotticheund für jedeEinmaischung.Bei der Steuer=
berechnungbleibtder überschießendeRauminhalt, welcher25 Liter nicht erreicht,
außerBetracht.

In Brennereien,welchenur währendderZeit vom 16. Septemberbis
15.Juni nicht länger als 8⅞Monate betriebenwerden,wird die Maisch=

bottichsteuer,
a) wennan einemTagedurchschnittlichnichtüber1050 LiterBottichraum

bemaischtwerden,nur zu sechsZehnteln,
b) wenn an einemTage durchschnittlichmehr als 1050, jedochnichtüber

1500 Liter Bottichraumbemaischtwerden,nur zu achtZehnteln,
e) wenn an einemTage durchschnittlichmehr als 1500, jedochnichtüber

30000Liter Bottichraumbemaischtwerden,nur zu neun Zehnteln
des im Absatz1 festgesetztenSteuerbetrageserhoben. Gelangen währendeines
Kalendermonatsin einerderbezeichnetenBrennereienmehrals 1050, 1500 oder

50“

Artikel I. 5 desGesetzes
vom 16. Juni 1895.

Artikel I. 6 desGesetzes
vom 16. Juni 1895.
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vom 16. Juni 1895.
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3000 Liter Bottichraumdurchschnittlichtäglichzur Bemaischung,so wird für
den Monat der entsprechendhöhereSteuersatzerhoben. Wird die Betriebsfrist
von 8 Monaten überschritten,so ist der volle Maischbottichsteuersatzfür die
ganzeBetriebszeitzu entrichten.

III. Als MaterialbrennereiengeltendiejenigenBrennereien,welchewährend
desganzenBetriebsjahreslediglichnichtmehligeStoffe, mit AusnahmevonMelasse,
Rübenund Rübensaft,verarbeiten.

Die Branntweinmaterialsteuerbeträgtvom Hektoliter:
a) Treber von Kernobstund eingestampfteWeintreberr 0) Mark,
b)Kernobst..................................... 0,35-
o)BeerenfrüchteallerArt................ -.......... 0,45-
d) Brauereiabfälle, Hefenbrühe, gepreßteWeinhefe und

Wiein aller att4t4t4.. t 0,0%“
e) Trauben=oderObstwein,flüssigeWeinhefeund Steinobst *¾v⅞⸗

Die Materialsteuerwird -
a) von denjenigenBrennern, welchein einem Jahre nicht mehr als

50 Liter reinenAlkohols erzeugen,nur zu vier Zehnteln,
b) von denjenigenBrennern, welchein einemJahre mehr als 50 Liter,

jedochnichtüber 1 HektoliterreinenAlkoholserzeugen,nur zu acht
Zehnteln

dervollenSteuersätzeerhoben.
IV. Für diejenigenBrennereien,welchein einemBetriebsjahrenichtmehr

als 1500 HektoliterBottichraum bemaischen,sowie für die Abfälle der Bier=
erzeugungverarbeitendenBrennereiendieserGröße und dieMaterialbrennereien
kann von der Landesregierungangeordnetwerden,daß die nachder bestehenden
GesetzgebungangeordnetenBetriebseinrichtungenundKontrolenin Wegfallkommen.
Die Steuer ist in diesemFalle von dem angesagtenMaischbottichraumeoderder
zur Verarbeitung auf Branntwein angemeldetenStoffmenge oder derjenigen
Material- oder Maischmenge,welchewährendder erklärtenBetriebszeitmit der
zum GebrauchebestimmtenBrennvorrichtungnach ihrer Leistungsfähigkeitabge=
triebenwerdenkann, im Voraus durchdie Steuerbehördebindendfestzusetzen.

V. Eine Rückvergütungder Maischbottich=oder Branntweinmaterialsteuer
kann nach nähererBestimmungdes Bundesraths außer für gewerblicheZwecke
auch für Branntwein bewilligt werden, welcherzu Heil=, zuwissenschaftlichen
oderzu Putz=,Heizungs=,Koch=oderBeleuchtungszweckenVerwendungfindet,
oder welcher,solangeer unter Steuerkontrolesteht, durch Verdunstungoder
sonstigenatürlicheEinflüsseverlorengeht.

3. Zuschlag zur Verbrauchsabgabe.
G.42.

I. In den gewerblichenBrennereienfindetdieErhebungderMaischbottich=
steuerund der Branntweinmaterialsteuernichtmehr statt.
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Als gewerblicheBrennereiengeltenalle Brennereien,welchewederzu den
landwirthschaftlichennochzu den Materialbrennereiengehören.

II. Von demin gewerblichenBrennereienhergestelltenBranntwein wird,
soweiter derVerbrauchsabgabeunterliegt,einZuschlagzu diesererhoben,welcher
0/20Mark für das Liter reinenAlkohols beträgt.

Bei solchengewerblichenBrennereien,welchevor dem1.April 1887 bereits
bestandenhabenund nichtmehr als 10000 Liter Bottichraum an einemTage
bemaischen,tritt für den Umfangdesvor dem1. Oktober1887 geübtenBe=
triebes, nach näherer Bestimmung des Bundesraths, eine Ermäßigung des
Zuschlages um 004 Mark für das Liter reinen Alkohols ein. Bemeischen
Brennereien dieser Art mehr als 10000 Liter, jedochnicht über 20000 Liter
Bottichraum, so beträgt dieseErmäßigung des Zuschlages002 Mark. Diese
BestimmungfindetkeineAmvendungwährendderjenigenMonate, in denenHefe
erzeugt,oderMelasse,Rüben oderRübensaftverarbeitetwird.

III. Auf Antrag sind auch landwirthschaftlicheund Materialbrennereien
von derErhebungderMaischbottich=oderBranntweinmaterialsteuerfrei zu lassen.

Sofern hiervon Gebrauch gemachtwird, werden von dem hergestellten
Branntwein folgendeZuschlägezur Verbrauchsabgabefür das Liter reinenAlko=
hols erhoben:

a)an Stelle der Maischbottichsteuer:
1. in Brennereien,die in einemJahre nichtmehrals 100 Hektoliter

reinenAlkohols erzeugen,
währendderjenigenMonate,in denensieohneHefenerzeugung

KetticbentKradis rs 3 012Mark,
währendderjenigenMonate, in denensiemit Hefenerzeugung

betriebenwereren. O# Mark)
2. in Brennereien,die in einemJahre mehr als 100, jedochnicht

über 150 HektoliterreinenAlkohols erzeugen,
währendderjenigenMonate, in denensieohneHefenerzeugung

betniebenwerrennnn. 2 0n: Mark,
währendderjenigenMonate,in denensiemitHefenerzeugung

Metriebenwerden. — 0#8Mark)
3. in Brennereien, die in einemJahre mehr als 150 Hektoliter

reinenAlkohols erzeugen,0,16, 018 oder 0/20Mark nachMaß=
gabeder Vorschriftenunter Ziffer II)

b) an Stelle der Branntweinmaterialsteuer:
1. soweitvon einemBrenner in einemJahre nichtmehr als 50 Liter

reinenAlkoholserzeugtwerden 0posMark,
2. soweit von einem Brenner in einem Jahre mehr als 50 Liter,

jedochnichtüber 1 HektoliterreinenAlkohols erzeugtwerden
O,16Mark,

3. soweitvon einemBrenner in einemJahre mehr als 1 Hektoliter
reinenAlkoholserzeugtwirrrd O2 Mark.



Artikel II des Gesetzes
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Die SteuerbehördekannMaterialbrennereienauchohnederenAntrag dem
Zuschlagezur VerbrauchsabgabestattderMaterialsteuerunterstellen.

IV. Die in den §§. 11 bis 39 des gegenwärtigenGesetzeshinsichtlichder
VerbrauchsabgabegegebenenBestimmungenfindenauf denZuschlagzu derselben
entsprechendeAnwendung.

V. Für Brennereien,in welchennachHifferII und III derLuschlagzur
Verbrauchsabgabeerhobenwird, geltendie sonstigenBestimmungendesGesetzes
vom 8. Juli 1868 mit folgendenAenderungen:

a) dieGrößeundZahl derNebengefäße,als: Hefengefäße,Maischbehälter
u. s.w., bedürfeneinerGenehmigungnicht;

b) Abänderungendes angemeldetenBetriebessindmit derMaßgabezu=
lässig, daß dieAbweichungvorher im Betriebsplanbemerktund binnen
24 Gunden der Steuerbehördeangezeigtwerdenmuß;

I%)die Brennfristkannvon derSteuerbehördedemwirklichenBedürfniß
entsprechendeingeschränktwerden; (

d)dieunbefugteBenutzungvonMaischgefäßen,welcheseitensderSteuers
behördeaußerGebrauchgesetztwordensind, zumEinmaischen,sowie
dieEinmaischungoderZubereitungvonMaische,diedemSteuerbeamten

gar nichtangesagt,oderdiean anderenTagen, in anderenRäumen
oder in anderenGefäßen als den in dem amtlichbestätigtenBetriebs=
plan dazu angemeldetenvorgenommenwird, unterliegteinerGeldstrafe
von einerbis zu dreihundertMark.

4. Schutzbestimmungen.

S. 43.
Die Verpflichtungdes Brennereibesitzerszur EinreichungeinesGrundrisses

der Brennerei und die Revisionsbefugnißder Steuerbeamten(§§.6 und 43 des
Gesetzesvom 8. Juli 1868) erstreckensich auch auf die mit der Brennerei in
Verbindungstehendenoderunmittelbaran dieselbeangrenzendenRäume.

Dritter Abschnitt.

Brennsteuer.

K.43a.
Nebenden bestehendenBranntweinsteuernwird in denjenigenBrennereien,

welchein einemJahre mehr als 300 HektoliterreinenAlkohols erzeugen,von
der mehr erzeugtenAlkoholmengeein besondererZuschlagzur Verbrauchsabgabe
(Brennsteuer)erhoben,und zwar:
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a) in landwirthschaftlichenund gewerblichenBrennereien,die währenddes

ganzenBetriebsjahreswederHefeerzeugen,nochMelasse,Rübenoder
übensaftverarbeiten: « »»»
fürdieErzeugungüber300sbiszu600Hektoliterje0,5Mark,
»-- -·-600 900 -1
- - - * 900 ⸗ * 1200 * ⸗ 1/6 ⸗

— — 1200115300 ⸗ 2 ⸗
-- - -1500-·1800 ⸗ .
-- - -1800--200«0 - 3 ⸗
-- - -2000--2200--3,s-
- ⸗ ⸗ ⸗ 2200 ⸗ ⸗ 2400 ⸗ 2 4 ⸗

· .-2400--2600--4,s-
s- - -2600--2800 ⸗ 5 ⸗

—— 545 4
3 000 ⸗ *⸗ 6 ⸗

vom HektoliterreinenAlkohols;
b) in sämmtlichenBrennereien,die im Laufe des BetriebsjahresHefe er=

zeugen,in denjenigengewerblichenBrennereien,welcheim Laufe des
BetriebsjahresMelasse, Rüben oder Rübensaftverarbeiten,und in
den Materialbrennereien:

für die Erzeugungüber 300 bis 500Hektoliterje 0/6Mark,
-- ⸗ ⸗ 500 700 ⸗ 219 ⸗

- -700-900--1,s-
-- - - 900-1000 ⸗ 22 • ⸗
-- - -1000-1100--2,s-
-- -.1100-·1200 ⸗ 8 ⸗
-- -1200-1300--3,s-
·- ⸗ 1300 = 1 400 "D 4 ⸗
-- -1400-1500--4,5-
-- ⸗ . 1500 1 600 ⸗ *5 ⸗
-- - ·1600-1700··5,s-
⸗ ⸗ ⸗ 1700 ⸗ ⸗6 ·

vom HektoliterreinenAlkohols.
In landwirthschaftlichenGenossenschaftsbrennereien,die als solcheam 1. April
1895bestandenhaben,wird für denUmfangdesbisherigenBetriebesdieBrenn=
steuernur zu drei Vierteln der vorbezeichnetenSätze erhoben.

In allen landwirthschaftlichenBrennereien,die im LaufedesBetriebsjahres
Maischbottichsteuerentrichtethaben, wird außerdemfür jedesin der Zeit vom
16.Juni bis 15.SeptemberhergestellteHektoliterreinenAlkoholsfolgendeBrenn=
steuererhoben:

a) sofernwährenddieserZeit an einemTage durchschnittlichmehr als
1050 abernichtüber1500LiterBottichraumbemaischtwerden1 Mark,
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b) sofernwährenddieserZeit an einemTage durchschnittlichmehr
als 1500, abernichtüber3.000LiterBottichraumbemaischt
werden..................................... «.....2Mark,

e) sofernwährenddieserZeit an einemTage durchschnittlichmehr
als 3000 Liter Bottichraumbemaischtwerden. . . . . . . . . ..

DieselbeAbgabeist zu erheben,soweitderBetriebeinerderartigenBrennereiin
der Zeit vom 16. Septemberbis 15. Juni 8½ Monate überschreitet.

In denjenigenam KontingentebetheiligtengewerblichenBrennereien,die
Melasse,Rüben oderRübensaftverarbeiten,wird, sofernsie in einemBetriebs=
jahre eineAlkoholmengeherstellen,die das Kontingentum mehr als einFünftel
übersteigt,dieBrennsteuerum 15 Mark für jedesweitereHektoliterreinenAlkohols
erhöht. In denjenigenBrennereiender bezeichnetenArt, welchenichtkontingentirt
sind, tritt die gleicheErhöhung insoweit ein, als ihre Gesammterzeugung
20 000 HektoliterreinenAlkohols übersteigt)diese20 000 Hektoliterwerdenauf
die innerhalbder letztendrei Jahre im Betriebe gewesenenBrennereiender be=
zeichnetenArt nach dem Umfange ihrer Betriebsanlagenvertheilt; gehendiese
Brennereienzur Erzeugungvon Hefe über, so wird von dembetreffendenBe=
triebsjahrean die Alkoholmenge,die der um 15 Mark erhöhtenBrennsteuer
nicht unterliegt,um die Hälfte gekürzt. Neu entstehendeBrennereien,die Me=
lasse,RübenoderRübensaftverarbeiten,unterliegenfür ihregesammteErzeugung
der erhöhtenBrennsteuermit derMaßgabe, daß auch für dieErzeugungbis zu
300 Hektoliterje 15 Mark vom HektoliterreinenAlkohols erhobenwerden.

K.43b.
Die Brennsteuerist zu entrichten,sobalddie erzeugteAlkoholmengein der

Brennerei amtlichfestgestelltist oder dieBerechnungder steuerpflichtigenAlkohol=
menge im Wege der Abfindung stattgefundenhat. Zur Entrichtung ist der
Brennereibesitzerverpflichtet. Eine Stundung findetnicht statt.

S.43c.
In denjenigenFällen, in welchenbei der Ausfuhr von Branntwein sowie

von Fabrikaten,zu derenHerstellungBranntweinverwendetwordenist, nach
demAuslande ein Erlaß oder eineVergütung derBranntwein=Verbrauchsabgabe
eintritt, ist der Betrag von 6 Mark für jedes Hektoliterreinen Alkohols zu
erstatten. Bis zu dem gleichenBetrage kann für den zur Essigbereitungver=
wendetenBranntwein eineVergütung der Brennsteuergewährtwerden.

Die VergütungssätzeunterliegennachnähererBestimmungdesBundesraths
alljährlich einer Revision und sind vom Bundesrath für das folgendeJahr
entsprechendherabzusetzen,wenn die Gesammtsummeder gezahlten Verütungen
oder im Falle einer vorherigenKürzungderAusfuhrvergütungdiejenigeEesomi,
summean Vergütungen, welchebei Gewährung der vollenAusfuhrvergütung
gezahltseinwürde,für das abgelaufeneJahr einenBetragergiebt,dergrößer
ist als die gleichzeitigeEinnahmean Brennsteuer.
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Soweit in einemJahre die gezahltenVergütungenhinterdemAufkommen
an Brennsteuerzurückgebliebensind, könnenaus demÜberschußauchfür Brannt=
wein, der zu anderensteuerfreienZweckenals zur Essigbereitungverwendetwird,
Vergütungenbis zu 6 Mark gewährtwerden.

Die währenddesJahres vom 1. Oktober1900 bis 30. September1901
aufkommendeBrennsteuerdarf, insoweit als die Gesammtsummeder seit dem
InkrafttretendiesesGesetzesgezahltenBrennsteuervergütungendie Gesammtsumme
der währenddiesesZeitraumsaufgekommenenBrennsteuerüberstiegenhabensollte,
zur Gewährungvon Vergütungennichtverwendetwerden.

§. 43d.
Die in den Is§.16, 17, 18 Ziffer 1 bis 3, 19 bis 24, 26, 27 und

30 bis 38 des Branntweinsteuergesetzesvom 24. Juni 1887 hinsichtlichder
Branntwein=VerbrauchsabgabegegebenenBestimmungenfinden auf die Brenn=
steuerentsprechendeAnwendung.

Vierter Abschnitt.
Kleinhandelmit denaturirtemund undenaturirtemSpiritus.

S. 43e.
Der Bundesrathwird ermächtigt:
a) denKleinhandelmit denaturirtemSpiritus abweichendvon den Vor=

schriftendes9F.33 der Gewerbeordnungzu regeln,
b) dahinBestimmungzu treffen,daßbeimKleinhandelmit denaturirtem

oderundenaturirtemSpiritus dieAlkoholstärkedesabzugebendenSpiritus
durchAushang an der Verkaufsstelledem Publikum ersichtlichzu
machenist.

Zuwiderhandlungengegendie vom BundesratherlassenenBestimmungen
9 mit einerGeldstrafebis zu einhundertundfünfzigMark oder mit Haft
estraft.

Fünfter Abschnitt.
Zoll- und Übergangsabgabe.

1. Zollbetrag.

*
Der Zoll für aus dem Zollauslande eingehendenBranntwein beträgt

vom 1. Juli 1891 ab:
1. für Liköre180Mark für 100Kilogramm,
2. für alle übrigenBranntweine:

a) in Fässern125 Mark,
b) in Flaschen, Krügen oder anderenUmschließungen180 Mark

für 100 Kilogramm.
Reichs,Gesetzbl.1895. 51

Artikel III des Gesetzes
vom 16. Juni 1895.

Artikel III des Gesetzes
vom 8. Juni 1891.
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2. Übergangsabgabe.

K. 45.
Von demaus demfreienVerkehrderjenigenTheiledesdeutschenJoll=

gebiets,welchenichtzurBranntweinsteuergemeinschaftgehören,eingehendenBrannt=
wein werden,soweitnicht derNachweisvorgängigerVerzollunggeführtwird, an
Übergangsabgabevom Tage derVerkündigungdes gegenwärtigenGesetzesab
96 Mark für ein HektoliterreinenAlkoholserhoben.

Von dem aus nichtmehligenStoffen hergestelltenTrinkbranntweinkommt
jedochdieseerhöhteÜbergangsabgabeerstvom 1. Oktober1887 ab zur Erhebung.

Sechster Abschnitt.

Übergangs=und Schlußbestimmungenzu demGesetzevom
24. Juni 1887.

g.46.
Aller am 1. Oktober1887 innerhalb des Gebiets der Branntweinsteuer=

gemeinschaftim freien Verkehr befindlicheBranntweinunterliegt nach näherer
Bestimmungdes Bundesraths der Verbrauchsabgabein Form einerNachsteuer
von 0,0 Mark für das Liter reinenAlkohols.

Von der Nachsteuerbefreitbleibt:
I. Branntwein, welcherzu gewerblichenZwecken,einschließlichder Essig=

bereitung,zu Heil=, zu Leinocc oderzu Putz=,Heizungs==,
Hoch= . Beleuchtungszweckenverwendetwird;
2. Branntwein im Besitz von Ee#erkeitnssbenden,welchedie Erlaubniß

zum Ausschänkenvon Branntwein oderzum Kleinhandelmit Brannt=
wein haben, in Mengen von nicht mehr als 40 Liter; im Besitz von
anderenHaushaltungsvorständenin Mengenvonnichtmehrals 10 Liter
reinenAlkohols;

3. Branntwein, welchernachweislichgegenErlegung desZollbetragesvon
125 beziehungsweise180 Mark für 100 Kilogramm vom Auslande
eingeführtwordenist.

Für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September1887 wird
a) der Betrieb jederBrennerei mit Ausnahme der Hefebrennereienauf

dreiViertel des UmfangesdesjenigenBetriebesbeschränkt,welchendie=
selbein dementsprechendenZeitraumedesVorjahres gehabthat, unter
sinngemäßerAnwendungder Bestimmungendes F. 2 Absatz2;

b) die Maischbottichsteuerauf das Dreifachedes bisherigenSches und
dementsprechenddieSteuervergütungfür Branntwein, welcheraus dem

deutschenZollgebieteausgeführtoderzu * Zweckeneinschließlich
der Essigbereitungverwendetwird G.1 des Gesetzes, betreffenddie
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SteuerfreiheitdesBranntweins zu gewerblichenZwecken,vom 19. Juli
1879, Reichs-Gesetzbl.S. 259), auf 48,08Mark für das Hektoliter
reinenAlkohols festgesetzt.Hefebrennereienunterliegenjedochnur einer
Erhöhung der Maischbottichsteuerum 100 Prozent, andereGetreide=
brennereieneinersolchenum 175 Prozent des bisherigenSatzes.

Zu dembisherigenSatze der Maischbottichsteuerist der nachvorstehender
Vorschrift beschränkteBetriebdenjenigenlandwirthschaftlichenBrennereiengestattet,
welcheGetreideverarbeitenund an einemTage durchschnittlichnicht mehr als
1 050 Liter Bottichraumbemeischen.

Der Bundesrath ist ermächtigt,allen Brennereien, soweit abgeschlossene
VerträgedazuAnlaß geben,denBetrieb überdas im Absatz3 unter bezeichnete
Maß hinaus und zu demeinfachenMaischbottichsteuerbetragezu gestatten.

Die Bestimmungendes F. 3 Absatz3 des gegenwärtigenGesetzesfinden
auf dieStundung derNachsteuermit derMaßgabeAnwendung,daßderBundes=
rath ermächtigtist, weitergehendeErleichterungeneintretenzu lassen.

S.47.
Die IF. 1 bis 43, 45 und 46 des gegenwärtigenGesetzestretenzugleich

mit demGesetze,betreffenddie Steuerfreiheitdes Branntweins zu gewerblichen
Zwecken,vom 19. Juli 1879 in einemdernichtzur Branntweinsteuergemeinschaft
gehörendenBundesstaatennacherfolgterZustimmungvon Seiten des betreffenden
Staates in Kraft. «

Die Gesammtjahresmenge,welchein einemder Branntweinsteuergemein=
schaftneu beitretendenStaate zu dem niedrigerenAbgabesatze(I. 1) hergestellt
werdendarf, wird auf 3 Liter reinenAlkohols für den Kopf der bei der jedes=
maligen letztenVolkszählungermitteltenBevölkerungdes betreffendenStaates be=
messen.Die BestimmungderJahresmenge,welchevon deneinzelnenBrennereien
zu demniedrigerenAbgabesatzehergestelltwerdendarf, erfolgtunterentsprechender
Anwendungdes F§.2 durchdie Landesbehörden,denendie Erhebungund Ver=
waltung der im gegenwärtigenGesetzebestimmtenAbgaben und Steuern in
gleichemUmfangewie jenederZölle zukommt. Die vorstehendenBestimmungen
sowiedie Bestimmung im F§.39 Absatz1 könnengegenübereinem der in die
BranntweinsteuergemeinschaftneueintretendenStaaten nur mit dessenZustimmung
abgeändertwerden.

Für das Gebiet des zustimmendenBundesstaateswerdendie hiernachin
Kraft tretendenGesetzesvorschriftendurchKaiserlicheVerordnung in Wirksamkeit
gesetzt.Der Tag der Inkraftsetzungtritt für §. 46 des gegenwärtigenGesetzes
an die Stelle des 1. Oktober1887.

K.48.
Der Bundesrath ist ermächtigt,für einevon ihm festzusetzendeÜbergangs=

zeit alle im Interesseder Ausführung des gegenwärtigenGesetzesnothwendigen
Erleichterungenund Ausnahmebestimmungenanzuordnen.



Artikel IV des Gesetzes
vom 16. Juni 1895.

— —

Der Bundesrath ist ferner ermächtigt,für den Fall, daß die im §. 47
Absatz1 vorbehalteneZustimmungeines nicht zur Branntweinsteuergemeinschaft
gehörendenBundesstaatesnichtzum 1.Oktober1887 erfolgt,diedannzur ent=
sprechendenEinführung diesesGesetzeserforderlichenÜbergangsbestimmungenmit
dembetreffendenStaate zu vereinbaren.

S. 49.
Die Einführung desgegenwärtigenGesetzesin denHohenzollernschenLanden

erfolgt durchKaiserliche Verordnung,welcherzugleichdie näherenBestimmungen
zu thunlichsterGleichstellungdieserLande mit den benachbartenBundesstaaten
vorbehaltenbleiben.

Siebenter Abschnitt.
Übergangs=und Schlußbestimmungenzu demGesetzevom

16. Juni 1895.

S. 50.
I. Dieses Gesetztritt am 1. Juli 1895 mit der Maßgabe in Kraft, daß

es bis zum 30. September1898 bei den für die Periode1893/96 zugewiesenen
Kontingentsmengenverbleibt, und daß die Revision des Gesammtkontingents,
sowiedie Neubemessungder Kontingenteim Betriebsjahre1897/98 unter Zu=
grundelegungder Ergebnisseder vier Betriebsjahre1893/94 bis 1896/97 vor=
genommenwird.

Die VorschriftendesArtikelsII tretenam 30. September1901 außerKraft.
II. DiejenigenBrennereien,welchevor dem 22. März 1895 die zum

AbbrennenbestimmtenRohmaterialienangekauftund den hieraus herzustellenden
Branntwein durch einen vor dem 22. März 1895 abgeschlossenenVertrag zur
Lieferungbis zum 30. September1895 veräußerthaben, sind berechtigt,soweit
die in derZeit vom 22. März bis zum 1. Juli 1895 erzeugteBranntweinmenge
hinter den verkauftenMengen zurückgebliebenist, den an den verkauftenMengen
fehlendenBranntwein zu den bisherigenSteuerbedingungenabzubrennen.

III. Denjenigenlandwirthschaftlichenund Materialbrennereien,welchevor
dem 1. Oktober1895 neu entstandenund betriebsfähighergerichtetsind, kann
bereitsfür dieBetriebsjahre1896/97und 1897/98, vorbehaltlichderdemnächstigen
Neuveranlagung,ein angemessenesKontingentzugewiesenwerden.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.
Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.



Reichs
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Inhalt: Geset, betreffenddie privatrechtlichenVerhältnissederBinnenschiffahrt.S. 301.— Geses „betreffend
die privatrechtlichenVerhältnisseder Flößerei. — S. 341. ,. .-

(Nr. 2245.) Gesetz,betreffenddieprivatrechtlichenVerhaltniseder— — Vom
15. Juni 1895.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKalserKoͤnig
vonPreußenec.

verordnenim NamendesReichs, nach aäug 6 des T
unddesReichstags,was folgt:

Erster Abschnitt.
Schiffseigner.

.§1.--
Cchiffseignerim Sinne diesesGesetzesist ber Eigenthümer.eines zur

Schiffahrt auf Flüssen oder sonstigen 7933 bestimmtenund ——
von * verwendetenSchiffes.

Wer ein ihm nicht gehörigesSoi zur Vinnansschfahrt.verwendetund
es entwederselbstführt oderdieFührung einemSchifferanvertraut,wirdDritten
gegenüberals Schiffseignerim Sinne diesesGesetzesangesehen.

Der Eigenthümerkann denjenigen,welcher aus der Verwendung des
Schiffes einenAnspruchalsSchiffsgläubiger (G. 102 bis 116) herleitet,an der
Durchführung des Anspruchsnicht hindern, sofern er nicht beweist,daß die
iinm ihm gegenübereinewiderrechtlicheund der nichtin gutem

Glaubenwar.
S.3.

Der Schiffseignerist für denSchadenverantwortlich,welcheneinePerson
der SchiffsbesatzungeinemDritten durch ihr Verschuldenin Ausführung ihrer
Dienstverrichtungenzufügt. -

Reichs=Gesetzbl.1895. 52

Ausgegebenzu Berlin den27.Juni 1895.
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Zurcchifssbesatzunggehorendcrcchiffer,dieSchifssmannschaftG91)
und alle übrigen auf pen *55½ *7/ Persenen *r Ausnahme der
5i 151½ MNH1 14% ES'DITAN

Der — faftet nicht persönlich,sondernnur mit Schiff und
Fracht:

1. wennderAnspruchaufein Rechtsgeschäftgegründetwird, welchesder
Schiffer als solcherkraft seinergesetzlichenBefugnisseund nicht mit
Bezug auf eineVollmacht geschlossenhat;

2. wenn der Anspruchauf dieNichterfüllungoderauf die unvollständige
OdeodermangelhafteErfüllung einesvondemSchiffseignerabgeschlossenen

Vertrages gegründetwird, insoferndie Ausführung des Vertrageszu
den DienstobliegenheitendesSchiffers gehört,ohneUnterschied,ob die
Nichterfüllungoderdie unvollständigeodermangelhafteErüüllungvon
einerPersonderSchiffsbesatzungverschuldetist odernicht

3. wenn der Anspruchauf das Verschuldeneeiner der Schiffs⸗
besatzunggegründetwird.

Durch die vorstehendenBestimmungenwird * 1 Haftung
Schiffseignersiim Falle eigenenVerschuldensdesselbennichtberührt. Der Schiffs-
eignerhaftetjedoch,auchwenn er selbstdas Schiff führt, für einendurchfehler—
hafte Führung des Schiffes entstandenenSchaden ausschließlichmit Schiff und
Fracht, es sei denn, daß ihm eine — Handlungsweisezur Last fällt.

Sind mehrereSchiffe in einemSchleppzugevereinigt, so erstrecktsichdie
Haftung nur auf dasjenigeSchiff, welchesdenSchadenverursachthat, und auf
die Fracht diesesSchiffes. Der Fracht steht bei Schleppschiffender Schlepp=
lohn gleich.

S. 5.
Für die den Personen der Schiffsbesatzungaus dem Dienstverhältnisse

zustehendenForderungenhaftetder Schiffseignerpersönlich,nichtnur mit Schiff
und Fracht.

S. 6.
Das Gericht des Ortes, von dem aus die Schiffahrt mit dem Schiffe

betriebenwird (Heimathsort),ist für alle gegendenSchiffseignerals solchenzu
erhebendenKlagen zuständig,ohne Unterschied,ob er persönlichoder nur mit
Schiff und Fracht haftet.

Unter mehrerenhiernachin BetrachtkommendenOrten gilt als Heimaths=
ort der Ort, wo die Geschäftsniederlassung,bei mehrerenNiederlassungendie
Hauptniederlassungund in ErmangelungeinerGeschäftsniederlassungderWohnsitz
des Schiffseignerssichbefindet.

Ist einHeimathsortnicht festzustellen,so gilt als solcherderOrt, wo der
Schiffseignerzur Gewerbesteueroder Einkommensteuerveranlagtwird.
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« « .. 1 · 41 7 « »

Der Führer des Schiffes(Schiffer)ist verpflichtet,bei allen Dienst=
verrichtungen,namentlichbeiderErfüllungdervonihm auszuführendenVerträge,
dieSorgfalteinesordentlichenSchiffersanzuwenden.

Er haftetfür jedendurchdieVernachlässigungdieserSorgfalt entstandenen
Schadennicht nur dem Schiffseigner,sondernauchden Ladungsbetheiligten
(Absenderund Empfänger),denbefördertenPersonenund derSchiffsbesatzung,
es sei denn, daß er auf Anweisungdes Schiffseignersgehandelthat. Auch in
demletzterenFallebleibt der Schifferverantwortlich,wenn er es unterlassenhat,
demSchiffseignerdienachLagedesFalles erforderlicheAufklärungzu ertheilen,
oderwenn ihm einestrafbareHandlung zur Last fällt.

Durch die Ertheilung der Anweisung wird der Schiffseignerpersönlich
verpflichtet,wenner beiderErtheilungvondemSachverhältnisseunterrichtetwar.

," s, §,8... *
Der Schiffer hat vorAntritt der Reise darauf zu sehen,daßdas Schiff

in fahrtüchtigemZustande,gehörigeingerichtetundausgerüstet,sowiehinreichend
bemanntist, unddaßdie Schiffspapiere undLadungsverzeichnisseanBord sind.

Er hat für die TüchtigkeitderGeräthschaftenzum Ladenund Löschen,
für die gehörigeStauung der Ladung,sowie dafürzu sorgen, daß das Schiff
nichtschwererbeladenwird, als die Tragfähigkeitdesselbenund die jeweiligen
Wasserstandsverhältnissees gestatten.

Wenn der Schifferim Auslandedie daselbstgeltendenVorschriften,ins=
besonderedie Polizei=, Steuer=und Zollgesetzenicht beobachtet,so hat er den
daraus entstehendenSchaden zu ersetzen. ,

Für die Fahrtüchtigkeitdes Schiffes bei Antritt der Reise haftet den im
S. 7 Absatz2 bezeichnetenPersonen auchder Schiffseignerpersönlich,nicht nur
mit Schiff und Fracht.

9.n.
Wenn der Schiffer durchKrankheit oder andereUrsachenverhindertist,

das Schiff zu führen, so darf er den Antritt oderdie Fortsetzungder Reise
nicht ungebührlichverzögern;er mußvielmehr, wenn Zeit und Umständees
Festatten,die Anordnungdes Schiffseigners einholenund für die Zwischenzeit
diegeeignetenVorkehrungentreffen,im entgegengesetztenFalle abereinenanderen
Schifferrafthh «-« «

Für diesenStellvertreterist er nur insofernverantwortlich,als ihm bei
derWahl desselbenein Verschuldenzur Last fällt. «" ·

520
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»»§.10.·
Der Schifferist verpflichtet,von BeschädigungendesSchiffesoderder

Ladung, von eingegangenenGeschäften,sowievon der Einsetzungeinesanderen
Schiffers (§. 9) den Schiffseignerin Kenntniß zu setzen.Er hat in allen erheb=
lichen Fällen, namentlichwenn er die Reise einzustellenoder zu ändern sich
genöthigtfindet, dieErtheilung von Verhaltungsmaßregelnbei demSchiffseigner
nachzusuchen,sofernes die Umständegestatten.

Im Interesseder Ladungsbetheiligtenhat der Schiffer währendder Reise
für das BestederLadungnachMöglichkeitSorge zu tragen.

Werdenzur Abwendungoder VerringerungeinesVerlustesbesondere
Maßregelnerforderlich,so hat er, wennthunlich,dieAnweisungderLadungs=
betheiligteneinzuholen,sonst nach bestemErmessendas Erforderlicheselbstzu
veranlassenund dafür zu sorgen,daß die Ladungsbetheiligtenvon demVorfall
und dendadurchveranlaßtenMaßregelnschleunigstin Kenntnißgesetztwerden.

E.11.
Wird das Schiff oderdieLadungvon einemUnfall betroffen,so ist der

Schiffer berechtigtund auf Verlangen des Schiffseignersoder einesLadungs=
betheiligtenverpflichtet,vor demAmtsgerichtedes Ortes, an welchemdie Reise
endet,und, wenn das Schiff vorher an einemanderenOrte längereZeit liegen
bleibenmuß, vor dem AmtsgerichtediesesOrtes eineBeweisaufnahmeüber den
thatsächlichenHergang,sowieüberdenUmfangdeseingetretenenSchadensund
überdie zurAbwendungoderVerringerungdesselbenangewendetenMittel zu
beantragen.Er hat sichselbstzumZeugnissezuerbietenund die zur Feststellung
desSachverhältnissessonstdienlichenBeweismittelzu bezeichnen.

K. 12. .
Zur Aufnahme desBeweisesbestimmtdas Gerichteinenthunlichstnahen

Termin, zu welchemderSchiffer und die sonstbezeichnetenZeugenzu ladensind.
Dem Schiffseigner und den Ladungsbetheiligtenist von dem Termine Mit—
theilung zu machen,soweites ohne unverhältnißmäßigeVerzögerungdes Ver=
fahrens geschehenkann. Die Mittheilung kann durch öffentlicheBekannt=
machungerfolgen.

S. 13.
Die Aufnahme des Beweises erfolgt nach den Vorschriftender Civil=

prozeßordnung.
Soweit hiernachnicht die Beeidigung des Schiffers ausgeschlossenist,

beschließtüber dieselbedas GerichtnachfreiemErmessen.
Die an Schiff und Ladung Betheiligten,sowiedie etwasonstdurchden

Unfall Betroffenensind berechtigt,in Person oder durchVertreter der Ver=
handlungbeizuwohnen.Sie könneneineAusdehnungder Beweisaufnahmeauf
weitereBeweismittelbeantragen.
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Das Gerichtist befugt,eineAusdehnungderBeweisaufnahmeauchvon
Amtswegenanzuordnen, soweit dies zur Aufklärung des Sachverhalts er—
forderlicherscheint. —

- §.14.
In Bezugauf dieErhebungvon GebührenundAuslagenfindendie für

das Verfahrenzur SicherungdesBeweisesgeltendenBestimmungendesGerichts=
kostengesetzesmit der Maßgabe Anwendung, daß als Gebühr nur die Hälfte
der dort vorgesehenenSätze und höchstensein Betrag von dreißig Mark
erhobenwird.

Ist das Verfahren auf Verlangen eines Ladungsbetheiligtenbeantragt,
so hat dieserdie entstandenenKostenzu erstatten,soweiter nichtAnspruchauf
Ersatzdes durchden Unfall ihm entstandenenSchadenshat. Die Verpflichtung
des Schiffseigners,dem Schiffer die verauslagtenKostenzu erstatten,wird hier=
durchnicht berührt.

In Fällen der großenHaverei findetdieVorschrift des§. 84 Anwendung.

. 15.
Befindetsichdas Schiff wederam Heimathsorte,nochan einemOrte,

an welchemder SchiffseignereineGeschäftsniederlassunghat, so ist der Schiffer
Dritten gegenüberkraftseinerAnstellungbefugt,dieFrachtforderungeneinzuziehen,
sowie für den Schiffseigneralle Geschäfteund Rechtshandlungenvorzunehmen,
welchedieAusführungderReiseerforderlichmacht. —

Zur Eingehungvon Wechselverbindlichkeiten,zur VeräußerungoderVer=
pfändungdes Schiffesund zumAbschlussevon Frachtverträgenist derSchiffer
nur auf Grund einerihn hierzuermächtigendenVollmachtdes Schiffseigners
berechtigt. " "

5.16.
Rechtsgeschäfte,welcheder Schiffer eingeht,währenddas Schiff sichan

einemder im §. 15 Absatz1 bezeichnetenOrte befindet,sind für den Schiffs=
eignernur dann verbindlich,wenn der Schiffer auf Grund einerVollmacht ge=
handelthat, oderwenn ein andererbesondererVerpflichtungsgrundvorhandenist.

Zur Ausstellung von Ladescheinenist der Schiffer ohne Unterschieddes
Ortes befugt.

S. 17.
Der Schiffseigner,welcherdie gesetzlichenBefugnissedes Schiffersbe=

schränkthat, kann einemDritten die NichteinhaltungdieserBeschränkungennur
dann entgegensetzen,wenn er beweist,daß sie dem Dritten bekanntwaren.

8. 18.
Dem Schiffseignergegenübersind für denUmfangder Befugnissedes

Schiffers die Bestimmungender §§. 15 und 16 ebenfallsmaßgebend,soweit
nicht der SchiffseignerdieseBefugnissebeschränkthat.
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WW «
Durchein Rechtsgeschäft,welchesderSchifferin seinerEigenschaftals

Führer des Schiffes, sei es mit, sei es ohne BezeichnungdesSchiffseigners
innerhalbseinergesetzlichenBefugnissegeschlossenhat, wird derSchiffseignerdem
Dritten gegenüberberechtigtund dieHaftung desSchiffseignersmit Schiff und
Fracht (§. 4 Nr. 1) begründet. ··-«·---"-«- «-

DerSchiffer selbst wird demDritten durchdas Rechtsgeschäftnichtver=
pflichtet,es seidenn,daßer dessenErfüllung gewährleistetoderseineBefugnisse
überschrittenhat.

Der Schifferuntersteht,soweitnichtindiesemGesetzeeinAnderesbestimmt
ist, denVorschriften, welchefür die im F. 133 ader Gewerbeordnungbezeichneten
Personengelten. · "" « « J-

Das Dienstverhältnißdes Schiffers kann, wenn nichtsAnderesverabredet
ist, vonjedemTheile mit Ablauf jedesMonats nacheinersechsWochenvorher
erklärtenKündigung aufgehobenwerden.

Hinsichtlich der Voraussetzungen,unterwelchendemSchiffseignerund dem
Schifferdas Rechtzusteht,dieAuflösungdes DienstverhältnissesvorAblauf der
vertragsmäßigenZeit undohneInnehaltungeinerKündigungsfristzuverlangen,
bewendetes beidenBestimmungender §F. 133b bis 1334der Gewerbeordnung.

Hatder Schiffer eineReise angetreten,so ist er verpflichtet,bis zur Be=
endigungderReiseund zur EntlöschungdesSchiffesim Dienstezu bleiben,es
seidenn, daßein densofortigenAustritt rechtfertigenderGrundvorhandenist.

Wirddas Dienstverhältnißvor der Ankunftdes SchiffesamBestim=
mungsortewährendder Reise aufgehoben,so hatderSchifferAnspruchauf die
KostenderRückreisenachdemOrte, an welchemer in Dienst getretenist. Diese
Bestimmung findet keineAnwendung, wenn der Schiffer sicheinerHandlung
schuldiggemachthat, welchegeeignetist, seinesofortigeEntlassungzu rechtfertigen.

Ist ein die sofortigeEntlassung rechtfertigenderGrund nicht vorhanden,
so kann der Schiffer zwar jederzeitseinesDienstesenthobenwerden,jedochun=
beschadetseinerEntschädigungsansprüchefür dieZeit bis zumEnde der vertrags=
mäßigenDauerdes Dienstverhältnissesoderbis zum Ablaufe derKündigungsfrist.

Dritter Abschnitt.
Schiffsmannschaft.

. 21. «
Zur Schiffsmannschaftgehörenmit Ausnahme des Schiffers die zum

Schiffahrtsdiensteauf demSchiffe angestelltenPersonenderSchiffsbesatzung,ins=
besonderedie Steuerleute,Bootsleute,Matrosen,Schiffsknechte,Schiffsjungen,
Maschinistenund Heizer. ·· « """

Die SchiffsmannschaftunterstehtderGewerbeordnung.



s.22.
Die VerpflichtungdesSchiffsmannes zum Dienstantrittebeginnt, wenn

nichtsAnderesverabredetist, mit demAbschlussedesDienstvertrages.Tritt der
Schiffsmannden DienstnichtbinnenvierundzwanzigStunden an,so braucht
er nicht mehr angenommenzu werden. Der Anspruchdes Schiffseignersauf
Schadensersatzwird hierdurchnichtbexührt.

Der Schiffsmannist verpflichtet,in AnsehungdesSchiffsdienstesdenAn=
ordnungendesSchiffersFolgezuleisten und jederzeitalle für Schiff und Ladung
ihm übertragenenArbeitenzu verrichten.

Er darf das Schiff ohneErlaubniß des Schiffers nichtverlassen.
Verunglücktdas Schiff, so hat derSchiffsmann für RettungderPersonen

und ihres Gepäcks,sowiefür Sicherstellungder Schiffstheile,derGeräthschaften
und der Ladung den Anordnungendes Schiffers gemäß nach bestenKräften
zu sorgen. ’"""

» , §."24., sz
Wennüberdie Zeit derLohnzahlungnichtsAnderesvereinbartist, so

kann der Schiffsmannam Schlussejeder zweitenWochedie AuszahlungdesJ

verdientenLohnesverlangen.
K.25.

Hinsichtlichder Aufkündigungeines auf unbestimmteZeit eingegangenen
Dienstverhältnisses,sowie hinsichtlichder Voraussetzungen,unter welchendem
Schiffseignerund demSchiffsmannedas Rechtzusteht,dieAuflösung desDienst=
verhältnissesvor Ablauf der vertragsmäßigenZeit und ohneInnehaltung einer
Kündigungsfristzu verlangen,finden die Bestimmungender §. 122 bis 124a
derGewerbeordnungmit derMaßgabeAnwendung,daßdie sofortigeEntlassung
des Schiffsmannes(F. 123 der Gewerbeordnung)auch stattfindenkann, wenn
der Antritt oder die Fortsetzungder Reise durchden Eintritt des Winters ver=
hindertwird.

NachAntritt derReise ist derSchiffsmannverpflichtet,bis zur Beendigung
der Reiseund zur EntlöschungdesSchiffes im Dienstezu bleiben,es sei denn,
daß ein den sofortigenAustritt rechtfertigenderGrund vorhandenist.

Wird dasDienstverhältnißvor derAnkunftdesSchiffesam Bestimmungs=
ortewährendder Reise aufgehoben,so hat der Schiffsmann Anspruchauf die
KostenderRückreisenachdemOrte, an welchemer in Dienstgetretenist. Diese
BestimmungfindetkeineAnwendung,wenn derSchiffsmannsicheinerHandlung
schuldiggemachthat, welchegeeignetist, seinesofortigeEntlassungzu rechtfertigen.

« JsteindiesofortigeEntlassungrechtfertigenderGrundnichtvorhanden,so
kann der Schiffsmann zwar jederzeitseinesDienstesenthobenwerden,jedochun=
beschadetseinerEntschädigungsansprüchefür dieZeit bis zumEnde der vertrags=
mäßigenDauer desDienstverhältnissesoder biszum Ablaufe derKündigungsfrist.



Vierter Abschuitt.

Frachtgeschaͤft.

g. W. «
Auf das Frachtgeschäftzur Beförderungvon Gütern auf Flüssenund

sonstigenBinnengewässernfindendie Vorschriftender Artikel 390 bis 393, 396
bis 407, 408 Absatz1 und 3, 409 bis 412, 414 bis 420 desHandelsgesetz=
buchsinsoweitAnwendung,als nichtin diesemGesetzeein Anderesbestimmtist.

S. 27. «
. Ist das Schiff im Ganzenverfrachtet,so hat derFrachtführerdasselbe
zur Einnahme der Ladung an den von demAbsenderihm angewiesenenPlatz
hinzulegen. . «
« Wenn die Anweisungnicht rechtzeitigerfolgt, oder wenn die Wassertiefe,
die Sicherheit des Schiffes oder die örtlichenVerordnungenoderEinrichtungen
dieBefolgung derertheiltenAnweisungnicht gestatten,so kann derFrachtführer,
falls derD##enderauf dieAufforderungnichtunverzüglicheinengeeignetenLade=
platzbezeichnet,an einemder ortsüblichenLadeplätzeanlegen.Er hatbei der
Wahl des Ladeplatzesdas InteressedesAbsendersthunlichstzu berücksichtigen.

Die Verladungan verschiedenenLadeplätzendesAbgangsortesvorzunehmen
ist derFrachtführernur verpflichtet,wenn dies besondersvereinbartist. Er hat
in diesemFalle Anspruchauf ErsatzderentstehendenMehrkosten.DieDauer
derLadezeitwirddurchdie übernommeneVerpflichtungnichtberührt.

SobaldderFrachtführerzur EinnahmederLadungbereitist, hat er dies
demAbsenderanzuzeigien.
Die Anzeige hat an einemWerktagevor dem Schlusseder ortsüblichen
Geschäftsstundenzu erfolgen.Eine spätereoder an einemSonntage oder all=
gemeinenFeiertageerfolgteAnzeige gilt als am nächstenWerktage erfolgt.
Weeigert sich der Absender,den ZeitpunktdesEmpfanges der Anzeigezu
bescheinigen,so ist der Frachtführerbefugt, auf Kostendes Absenderseine
öffentlicheUrkundedarüber errichtenzu lassen. ·

, """Z.«";2«9. »
WMit dem auf die Anzeigeder LadebereitschaftfolgendenTage beginnt

die Ladezeit. » -«-
Die LadezeitbeträgtbeiLadungen

bis zu 30 000 Kilogramm zweiTage,
" 50 000 direi Tage,

100000 . vier Tae

—
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und so fort in Stufen von 50 000 Kilogramm je einen Tag mehr für jede
höhereStufe bis zu Ladungenvon 500 000 Kilogramm) von da ab steigtdie
Ladezeitfür je 100 000 Kilogramm um je einenTag. Bei Ladungenüber
1.000000 KilogrammbeträgtdieLadezeitachtzehnTage.

Bei der BerechnungkommenauchdiejenigenTage in Ansatz,an welchen
der Absender,wenngleichohneseinVerschulden,an derLieferungderLadung
verhindertist. Nicht in AnsatzkommendieSonntage und allgemeinenFeiertage
sowiedie Tage, an welchendurchzufälligeUmstände,insbesonderedurchHoch=
wasseroderEisgefahr, die Verladung nicht nur der bedungenen,sondernjeder
Art von Gütern auf das Schiff verhindertist.

Die Vorschriftenim Absatz2 findennur insoweitAnwendung, als nicht
durch Vereinbarung oder Verordnung der höherenVerwaltungsbehördeein
Anderesbestimmtist.

. 30.
Wenn der Absenderdie Ladung nicht so zeitig liefert, daß die Beladung

innerhalb der Ladezeitvollendet werden kann, so gebührt dem Frachtführer
Liegegeldfür jedenTag, um welchenin Folge dessendie Ladezeitüberschritten
wird. Für Tage, an denendie Schiffahrt geschlossenist, kann keinLiegegeld
beanspruchtwerden.

g.31.
Die BestimmungdesF. 30 gilt auchdann,wennbedungenist, daß der

FrachtführernachAblauf derLadezeitnochlängerauf die Ladungwartensoll
(Überliegezeit). ·-· - -

Die Überliegezeitbeginntmit demAblaufe der Ladezeit.Auf die Dauer
und die BerechnungderÜberliegezeitfindendie Bestimmungenüber dieLadezeit
(§.29 Absatz2 bis 4) mit der Maßgabe Anwendung, daß die Überliegezeit
in Ermangelung einer besonderenVereinbarung höchstenseine Woche beträgt.

K.32.
In ErmangelungvertragsmäßigerFestsetzungoderVerordnungderhöheren

Verwaltungsbehördebeträgtdas Liegegeldfür jedenTag bei Schiffen von einer
Tragfähigkeit

bis zu 50 000 Kilogramm12 Mark,
.100 000 ⸗ 15-

und so fort in Stufen von 50 000 Kilogramm je drei Mark mehr für jede
höhereStufe.
5 * die Tragfähigkeitentscheidetder Inhalt des Schiffsbriefes(§. 126

2 J. ; . .

Jeder angebrocheneTag wird als vollerTag gerechnet.
Reichs=Gesetzbl.1895. 53
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s Z.33.
NachAblauf derLadezeitoderderetwavereinbartenÜberliegezeitist der

Frachtführer nicht verpflichtet,noch länger auf die Lieferungder Ladung zu
warten. Er muß jedochseinenWillen, nichtlängerzu warten,

bei Ladungenbis zu 10 000 KilogrammspätestenseinenWerktag,
" " 50 000 — · zweiWerktage,

⸗ über 50 000 ⸗ · drei Werktage
vor Ablauf der Ladezeitoderder ÜberliegezeitdemAbsendererklären. Ist dies
nicht geschehen,so läuft dieWartezeitnicht eherab, als bis dieErklärungnach=
geholtist und seitdemTage, an demsie erfolgt ist, die vorstehendbezeichneten
Fristen verstrichensind. Auf die Erklärung findendie Bestimmungenim §.28
Absatz2, 3 entsprechendeAnwendung. -

Die Wartezeitläuft in keinemFalle ab, bevoreinederLadezeitgleich—
kommendeFrist seit dem Tage, an welchemdas Schiff den Ladeplatzerreicht
hat,verstrichenist. «

» . S. 34.
Hat der Absenderbis zum Ablaufe der Wartezeit (§.33) keineLadung

geliefert, so ist der Frachtführeran den Vertrag nicht länger gebundenund
befugt,von demAbsenderein Drittel der bedungenenFracht als Entschädigung
zu verlangen. Hierdurchwird ein bereitsbegründeterAnspruchauf Liegegeld
(§&.30, 31) nichtberührt.

S. 35.
Hat der Absenderbis zum Ablaufe derWartezeit die Ladung nur theil=

weisegeliefert,so ist der Frachtführerbefugt,sofernderAbsendernichtvon dem
Vertragezurücktritt(§.36), dieReisemit derunvollständigenLadunganzutreten.
Auf Verlangendes Absendersmuß er dieReise jederzeitauchohnedie volle
Ladung antreten. .

In diesenFällen gebührtdem Frachtführernicht allein dieFracht für die
volle Ladung und das etwaigeLiegegeld,sonderner ist auchberechtigt,soweit
ihm durch die Unvollständigkeitder Ladung die Sicherheitfür die volle Fracht
entgeht,dieBestellungeineranderweitigenSicherheitzu fordern. Außerdemsind
ihm die Mehrkosten,welchein Folge derUnvollständigkeitderLadung ihm etwa
erwachsen,zu erstatten.

g.36.
Vor Antritt der Reise kann der Absendervon dem Vertrage unter der

Verpflichtung zurücktreten,den Frachtführer nach Maßgabe des F. 34 zu ent=
schädigen.

liefert ist, so muß er auchdieKostenderVerladungund Wiederausladungtragen.
Der Frachtführer ist verpflichtet,den Aufenthalt, welchendie Wieder=

ausladungverursacht,sich gefallenzu lassen,selbst wenn dadurchdie Ladezeit

seazs=



undeineetwabedungeneÜberliegezeitüberschrittenwird, wogegenihmLiegegeld
für die Zeit nach Ablaufder Ladezeit und außerdemErsatz des durchdieÜber=
schreitungderLade=undÜberliegezeitentstandenenSchadensgebührt,soweitder
letztereden Betrag des Liegegeldesübersteigt.

Der Frachtführer ist, wenn der Absendernach erklärtemRücktritt die
WiederausladungüberdieWartezeithinausverzögert,berechtigt,dieGüter selbst
auszuladenund dieselbengerichtlichoder in anderersichererWeiseniederzulegen.

32
Nachdemdie Reise angetretenist, kann der AbsenderdieWiederausladung

derGüter vor AnkunftderselbenamAblieferungsortenur egenBerichtigung
dervollenFrachtsowiealler sonstigenForderungendes Fruchssitretzund#gen
BerichtigungoderSicherstellungder Beiträge zur großenHaverei undder
Bergungs=oderHülfskosten,welcheauf den Gütern haften,fordern. »

Im Falle der Wiederausladunghat der Absendernicht nur die hierdurch
entstandenenMehrkosten,sondernauchdenSchadenzu ersetzen,welcheraus dem
durchdie WiederausladungverursachtenAufenthaltdem Frachtführerentsteht.

**
Ist nichtdasSchiff im Ganzen,sondernein verhältnißmäßigerTheil oder

ein bestimmtbezeichneterRaumdesselbenverfrachtetoder hat der Frachtvertrag
Stückgüterim Gewichtevon 10 000 Kilogramm oder mehr zum Gegenstande,
sokommendieVorschriftender§#.28 bis 37 mit folgendenAbweichungenzur
Anwendung:

1. dieLadezeitbeträgtfür deneinzelnenAbsenderbeieinervonihm zu
lieferndenLadung

bis zu 50000KilogrammeinenTag,
100 000 " zweiTage «-

und so fort in Stufen von 50 000 Kilogramm je einenTag mehr
für jede höhereStufe bis zu Ladungen von 500000 Kilogramm;
von da ab steigtdieLadezeitfür je 100000 Kilogramm um je einen
Tag) bei Ladungenüber 1.000.000Kilogrammbeträgtdie Ladezeit
sechszehnTage. Eine Verpflichtung zur Entrichtungvon Liegegeld
(§. 30) tritt jedochin keinemFalle vor Ablauf von drei Tagen seit
demZeitpunkteein, mit welchemdieLadezeiteinemderAbsendergegen=
über zuerstzu laufen begonnenhatj der Frachtführerist indeßnicht
berechtigt,von mehrerenAbsenderngleichzeitigfür denselbenTag das
Liegegeldmehrfachzu beanspruchen) .. -

2.derFrachtführerc1-hältindenFällen"des§.34undMs.36Ab-
satz1 als Entschädigungnicht blos einDrittel, sonderndie Hälfte
derFracht,es seidenn,daß sämmtlicheAbsenderkeineLadungliefern

oder zurücktreten ----- - -·
Is.
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3. derAbsenderkannin denFällen der§#.36, 37 dieWiederausladung
nicht verlangen)wenndieselbeeineVerzögerungderReisezur Folge
haben oder eineUmladungoderUmstauungnöthigmachenwürde,

es sei denn, daß zugleichdie Genehmigungaller übrigenAbsender
beigebracht und auchdas Schiff durchdie Wiederausladungnicht ge=
füährdet wird. Außerdemist der Absenderverpflichtet,die Mehrkosten

und den Schadenzu ersetzen,welchedurchdie Wiederausladungent=
stehen.

KS.39.
Hat derFrachtvertragStückgüterim Gewichtevonwenigerals 10000Kilo=

gramm zum Gegenstande,so muß der Absenderauf die Aufforderung des
FrachtführersohneVerzug die Lieferungbewirken. « .

Erfolgt dieLieferungnichtunverzüglich,so ist derFrachtführernichtver=
pflichtet,auf die Lieferungder Güter zu warten, und kann, wenn er ohnedie=
selbendie Reise antritt, die Hälfte der bedungenenFracht als Entschädigung
beanspruchen. »

Der Frachtführer,welcherdenbezeichnetenAnspruchauf dieFrachtgegen
den säumigenAbsendergeltendmachenwill, ist beiVerlust des Anspruchsver—
pflichtet,dies dem Absendervor Antritt der Reise kundzugeben.Auf dieseEr—
klärungfindetdie Vorschriftim §. 28 Absatz3 Anwendung.

Das Rücktrittsrechtdes Absenders,sowiedasRechtdesselben,dieWieder=
ausladungderGüter zu verlangen,bestimmtsichnachdenVorschriftendes F. 38.

40
In den Fällen der ##.38 und 39 hat der Frachtführeran einem der

ortsüblichenLadeplätzeanzulegen. Ist durch Vereinbarungdem Absenderdas
Recht zur Anweisungdes Ladeplatzeseingeräumt,so finden die Bestimmungen
des F. 27 Absatz2 und 3 entsprechendeAnwendung.

KG.41.
In ErmangelungeinerbesonderenVereinbarunghat der Absendergepackte

Güter auf das Schiff, loseGüter in das Schiff zu liefern, der Frachtführer
dagegendie weitereVerladung der Güter zu bewirken.

. §.42.
Der Frachtführer hat die ihm hinsichtlichder Beladung obliegenden

Arbeiten mit thunlichsterBeschleunigungauszuführen. Zur Übernahme der
Güter an Sonntagen und allgemeinenFeiertagenist er nicht verpflichtet,es sei
denn, daß ein Nothfall vorliegt. s

Ist über dieZeit, binnenwelcherderFrachtführerdenTransport bewirken
soll, im Frachtvertragenichtsbedungen,so ist die Reise binneneinerden Um=
ständendes Falles angemessenenFrist anzutreten.
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.. Zss43s .
Der Frachtführermuß stattder vertragsmäßigenanderevon demselben

Absendernachdem Ablieferungsorteihm angeboteneGüter annehmen,wenn
dadurchseineLagenichtverschlechtertwird. ·

ie » "·
Ist dieBeförderungmittelsteinesbestimmtenSchiffesbedungen,so darf

der Frachtführerdie Güter nicht in ein anderesSchiff verladen oderumladen.
Im Falle einerZuwiderhandlunghaftet er für jeden Schaden, in Ansehung
dessener nicht beweist, daß derselbeauch dann entstandenund dem Absender
zur Lastgefallenseinwürde,wenndieGüter nichtin das andereSchiff ver=
ladenwordenwären. «

Ist die BeförderungmittelsteinesbestimmtenSchiffes nicht bedungen,so
darf der Frachtführerin ErmangelungeinerentgegenstehendenVereinbarungbe=
reits verladeneGüter nicht ohneErlaubniß des Absendersin ein anderesSchiff
umladen, widrigenfalls er für allen, in Folge der Umladung entstehenden
Schadenhaftet.

Auf die Umladungin ein anderesSchiff, welchein Fällen der Noth
oderwegenniedrigenWasserstandeserforderlichwird, sowieauf die üblicheUm=
ladung in Leichterschiffean Hafenplätzenfinden die vorstehendenBestimmungen
keineAnwendung.

S. 45. .
Der Absender,welcherunrichtigeAngabenüberdieverladenenGütermacht

oderGüter zur Verladungbringt, derenAusfuhr oderderenEinfuhr in den
Ablieferungsortverbotenist, oderwelcherbei derVerladung die gesetzlichenVor=
schriften,insbesonderediePolizei=,Steuer=oderZollgesetzeübertritt, wird, sofern
ihm dabeiein Verschuldenzur Last fällt, nichtblos demFrachtführer,sondern
auchdenübrigenLadungsbetheiligten,denbefördertenPersonenund derSchiffs=
besatzungfür dendurchseineHandlungsweiseveranlaßtenSchadenverantwortlich.

Dadurch, daß er mit GenehmigungdesFrachtführersgehandelthat, wird
seineVerantwortlichkeitdenübrigenPersonen gegenübernicht ausgeschlossen.

Er kann aus der Einziehungder Güter keinenGrund herleiten,die
Jahlung der Fracht zu verweigern.

GefährdendieGüter das Schiff oderdie übrigeLadung,so ist derFracht=
führerbefugt,dieselbenan das Land zu setzenoderin dringendenFällen über
Bord zu werfen.

l S=666
Ist das Schiff im Ganzenverfrachtet, so hat der Frachtführernachder

Ankunft am Ablieferungsortedas Schiff zur Löschungder Ladungan den ihm
von dem EmpfängerangewiesenenPlatz hinzulegen. »s-

Wenn dieAnweisungnichtrechtzeitigerfolgt,oderwenndieWassertiefe,
dieSicherheitdesSchiffes oderdie örtlichenVerordnungenoderEinrichtungen
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dieBefolgung der ertheiltenAnweisungnicht gestatten,so kannderFrachtführer,
falls der Empfänger auf die Aufforderungnicht unverzüglicheinengeeigneten
Löschplatzbezeichnet,an einemderortsüblichenLöschplätzeanlegen.Er hatbei
der WahldesLöschplatzesdasInteressedesEmpfängersthunlichstzuberücksichtigen.

Die Ablieferung an verschiedenenOrten des Löschplatzesvorzunehmenist
derFrachtführernur verpflichtet,wenn dies besondersvereinbartist. Er hat in
diesemFalle Anspruchauf Ersatzder entstehendenMehrkosten. Die Dauer der
LöschzeitwirddurchdieübernommeneVerpflichtungnichtberührt.

—

Sobald derFrachtführerzumLöschenbereitist, haterdiesdemEmpfänger
anzuzeigen. .-

Die Anzeige hat an einemWerktage vor dem Schlusseder ortsüblichen
Geschäftsstundenzu erfolgen.Eine später oderaneinemSonntageoderallgemeinen
Fier#ageerfolgteAnzeigegilt als am nächsten ch erfolgt.

Weigertsichder Empfänger,denZeitpunktdes EmpfangesderAnzeigezi
bescheinigen,so ist der Frachtführerbefugt, eineöffentlicheUrkundedarüberauf
Kostendes anderenTheiles errichtenzu lassen.

Wenn der Empfänger nicht zu ermitteln ist, so muß die Anzeigeder
LöschbereitschaftdurchöffentlicheBekanntmachungin ortsüblicherWeiseerfolgen.

. §.-48.
Mit dem aufdie Anzeige der LöschbereitschaftfolgendenTage beginntdie

scheiit. ».««"
Die Dauer derLöschzeitbestimmtsich nach deraufdie Ladezeitbezüglichen

Vorschrift im §. 29 Absatz2 « v ,
Bei derBerechnungkommenauchdiejenigenTage in Ansatz,an welchen

der Empfänger, wenngleichohneseinVerschulden,die Ladung abzunehmenver=
hindert ist. Nicht in Ansatz kommendie Sonntage und allgemeinenFeiertage,
sowiedie Tage, an welchendurch zufälligeUmstände,insbesonderedurchHoch=
wasseroder Eisgefahrdie Löschungnicht nur der verladenen,sondernjederArt
von Güternverhindertist. «

Die Vorschrift im Absatz2 findet nur insoweitAnwendung, als nicht
durch Vereinbarung oder Verordnung der höherenVerwaltungsbehördeein
Anderesbestimmtist. ".

§.49.
Wenn der EmpfängerdieLadung nicht bis zumAblaufe derLöschzeitab—

nimmt, so gebührtdem FrachtführerLiegegeldfür jedenTag, um welchenin
Folge dessendieLöschzeitüberschrittenwird. Die HöhedesLiegegeldesbestimmt
sich nach§.32. - .. .

Außer demLiegegeldekannder FrachtführerauchdenErsatzeineshöheren
Schadensverlangen,welcherihmdurch dieÜberschreitungderLöschzeiterwächst.



Z.50.
DieBestitnIntmgdeö§.49Absatzlgiltauchdann,.wer«m-bedungenist,

daß der FrachtführernachAblauf derLöschzeitnochweiterauf dieAbnahme der
Ladung wartensoll (Überliegezeit).Der Ersatzeinesdas Liegegeldüberschreitenden
Schadens kann in diesemFalle nur wegenÜberschreitungder Überliegezeit
verlangtwerden. « «

Die Überliegezeitbeginntmit demAblaufederLöschzeit.Auf dieDauer
und die Berechnungderselbenfindendie Bestimmungenim 8. 29 Absatz2 und
§. 48 Absatz3Zund 4 mit derMaßgabeAnwendung,daßdie Überliegezeitin
ErmangelungeinerbesonderenVereinbarunghöchstenseineWochebeträgt.

". 51.
NachAblauf derLöschzeitoderder etwavereinbartenÜberliegezeitist der

Frachtführernichtverpflichtet,auf dieLöschungnochlänger zu warten. Er muß
jedochseinenWillen,nicht längerzu warten «

beiLadungenbis zu 10000Kilogramm spätestenseinenWerktag,
⸗ 50000 zweiWerktage,

über 50 000 ⸗ "- dreiWerktage
vor Ablauf der Löschzeitoder der Überliegezeitdem Empfänger erklären. Ist
dies nichtgeschehen,so läuft die Wartezeitnicht eherab, als bis die Erklärung
nachgeholtist undseitdemTage, an demsieerfolgtist, dievorstehendbezeichneten
Fristenverstrichensind. Auf dieErklärungfindendieBestimmungenim F. 47
Absatz2, 3 entsprechendeAnwendung.

Die Wartezeitläuft in keinemFalle ab, bevoreineder Söschzeitgleich=
kommendeFrist seitdemTage, an welchemdasSchiff denLöschplatzerreicht
hat, verstrichenist. «

§.52.
Nach Ablauf der Wartezeitist der Frachtführerberechtigt,die Löschung

selbstvorzunehmenund dieGüter in einemöffentlichenLagerhauseoderin anderer
sichererWeiseniederzulegen.

Verweigertder EmpfängerdieAnnahme oder ist er nicht zu ermitteln,so
hat derFrachtführerdenAbsenderhiervonzu benachrichtigenund dessenAnweisung
einzuholen. Ist dies denUmständennachnicht thunlichoderder Absendermit
der Ertheilung der Anweisungsäumigoderdiesenicht ausführbar, so kann der
FrachtführernachderBestimmungim Absatz1 verfahren,auchwenndieWartezeit
nochnicht abgelaufenist.

Von der Niederlegung hat der Frachtführer den Absenderund den
Empfängerunverzüglichzu benachrichtigen.Ist derEmpfängernichtzuermitteln,
so hat die BenachrichtigungdurchöffentlicheBekanntmachungin ortsüblicher
Weisezu erfolgen. . ,
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*
Die F. 47 bis 52 kommenauchdannzur Anwendung,wennein ver=

hältnißmäßigerTheil oderein bestimmtbezeichneterRaum desSchiffesverfrachtet
ist oderder FrachtvertragStückgüterim Gewichtevon 10 000 Kilogramm oder
mehrzumGegenstandehat.

Die Löschzeitbeträgtfür den einzelnenEmpfängerbei einervon ihm ab=
zunehmendenLadung «-

bis zu 50000KilogrammeinenTag,
. 100 000 " zweiTage

und so fort in Stufen von 50 000 Kilogramm je einenTag mehr für jede
höhereStufe bis zu Ladungenvon 500 000 Kilogramm; von da ab steigtdie
Löschzeitfür je 100000Kilogrammum je einenTag; bei Ladungenüber
1 000 000KilogrammbeträgtdieLöschzeitsechszehnTage. Eine Verpflichtungzur
EntrichtungvonLiegegeldoderzumSchadensersatze(F. 49) tritt jedochin keinem
Falle vor Ablauf von dreiTagenseitdemZeitpunkteein, mit welchemdieLöschzeit
einem der Empfänger gegenüberzuerstzu laufen begonnenhat. Der Fracht=
führer ist indeß nicht berechtigt,von mehrerenEmpfängerngleichzeitigfür den=
selbenTag das Liegegeldmehrfachzu beanspruchen.

g.54.
Hat derFrachtvertragStückgüterim Gewichtevonwenigerals 10000Kilo=

gramm zum Gegenstande,so muß der Empfänger auf die Aufforderungdes
FrachtführersohneVerzug die Abnahmebewirken.

Hinsichtlichder Aufforderung findet §. 47 Absatz4 und hinsichtlichder
Niederlegungdes Gutes §. 52 entsprechendeAnwendung.

Für die Tage, um welchedurchdieSäumniß desEmpfängersoderdurch
das Niederlegungsverfahrendie Frist, binnenwelcherdas Schiff würdeentlöscht
wordensein, überschrittenist, hat der FrachtführerAnspruchauf Liegegeldun=
beschadetdes Rechts, einenhöherenSchadengeltendzu machen.

S. 55.
Ist in denFällen der §#§.53 und 54 nachder getroffenenVereinbarung

dem Empfängerdas Rechtzur AnweisungdesLöschplatzeseingeräumt,so finden
die Bestimmungenim F. 46 Absatz2 und 3 Anwendung.

F.56.
Sofern nicht durch Vereinbarung ein Anderes bestimmtist, hat der

EmpfängergepackteGüter auf demSchiffe, loseGüter in demSchiffe abzu=
nehmenund die weitereEntladung zu bewirken.

Uunter der gleichenVoraussetzungist in den Fällen der IF. 46 und 55
auf Verlangendes Empfängersder FrachtführergegenErsatzder Mehrkosten
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verpflichtet,die Ablieferung an verschiedenenLöschplätzendesAblieferungsortes
vorzunehmen.Die Dauer der Löschzeitwird hierdurchnicht berührt.

Die Bestimmungendes §. 42 findenentsprechendeAnwendung.
g. 57.

Wenn zur ErleichterungdesSchiffesdieLadungganzodertheilweisein
Leichterfahrzeugeübergeladenworden ist, so hat der FrachtführerdemLeichter=
schiffereineAbschriftdes FrachtbriefesoderLadescheinessowieeineBescheinigung
über die Ladung, die der Leichterschifferübernommenhat, zu behändigen.

Die Dauer der Löschzeitwird dadurch,daß die Ladung ganz oder theil=
weisein Leichterfahrzeugeübergeladenwordenist, nichtverändert,vielmehrtheilen
sichHauptschiffund Leichterfahrzeugin dieselbenachdemVerhältnisseder in dem

Hauptschiffeverbliebenenund der in das LeichterfahrzeugüberschlagenenLadung.
Ergebensichbei der BerechnungBruchtheile,so wird bis einhalb nach unten,
über einhalbnach obenabgerundet.Hat ein LeichterschiffLadung von verschie=
denenHauptschiffenübernommen,so berechnetsich die Löschfristselbständigfür
jedeeinzelneLadung nach Maßgabe vorstehenderGrundsitze.

Der Empfängerhat nachder Reihenfolgeder Anzeigender Löschbereit=
schaftdie Löschungvorzunehmen,ist aber nicht verpflichtet,Hauptschiffund
Leichterschiffgleichzeitigzu löschen. «

Das von dem Empfänger bei Überschreitungder Löschzeitzu zahlende
Liegegeldberechnetsichnach der TragfähigkeitdesjenigenSchiffes, bei dem die
Löschzeitüberschrittenist.

S. 58.
Der Frachtführerhaftetfür denSchaden,welcherseit derEmpfangnahme

bis zur AblieferungdurchVerlust oderBeschädigungdes Frachtgutesentstanden
ist, soferner nichtbeweist,daß der Verlust oder die BeschädigungdurchUm=
ständeherbeigeführtist, welchedurchdieSorgfalt einesordentlichenFrachtführers
nichtabgewendetwerdenkonnten. · -

Die Haftung des Frachtführersist insbesondereausgeschlossen„wenn der
Verlust oder die Beschädigungaus einem mangelhaftenZustandedes Schiffes
nebstZubehöroderderLade=oderLöschgeräthschaftenentstandenist, welchertrotz
der Sorgfalt einesordentlichenFrachtführersnicht zu entdeckenwar. —

Die Berechnungdes zu leistendenSchadensersatzesbestimmtsich nach
Artikel 396 des Handelsgesetzbuchs.

Für Kostbarkeiten,Gelder und Werthpapierehaftet der Frachtführernur
dann,wennihm dieseBeschaffenheitoderderWerthdesGutesangegebenist.

é 89.
Der Frachtführerhaftetnicht:
1. in Ansehungder Güter, welchenachVereinbarungmit demAbsender

auf Deckverladenoder in Schiffen ohneVerdeckbefördertwerden,
für den Schaden, welcheraus der mit dieserBeförderungsweise
verbundenenGefahr entstandenist;

Reichs=Gesetbl.1896. 54



—318-——

2. in Ansehungder Güter, welche,obgleichihre Natur eineVerpackung
zum SchutzegegenVerlust oderBeschädigungauf demTransport er=
fordert, nachInhalt desFrachtbriefesoderLadescheinesunverpacktoder
mit mangelhafterVerpackungaufgegebensind,

für den Schaden, welcheraus der mit dem Mangel oder der
mangelhaftenBeschaffenheitder VerpackungverbundenenGefahr
entstandenistj

3. in AnsehungderGüter, derenVerladungund Ausladungvon dem
AbsenderoderEmpfängerbesorgtwird,

für denSchaden,welcheraus dermit demVerladenund Aus=
laden odermit einermangelhaftenVerladung verbundenenGefahr
entstandenistj

4. in Ansehungder Güter, welchevermögeihrer eigenthümlichennatür=
lichenBeschaffenheitder besonderenGefahr ausgesetztsind, Verlust oder
Beschädigung,namentlichBruch, Rost, innerenVerderb,außergewöhn=
licheLeckage,Austrocknungund Verstreuungzu erleiden,

für denSchaden,welcheraus dieserGefahrentstandenist;

5. in AnsehunglebenderThiere,
für den Schaden, welcheraus der mit der Beförderungdieser
Thiere für dieselbenverbundenenbesonderenGefahr entstandenist.

Ist ein Schadeneingetreten,welchernachden Umständendes Falles aus
einerder bezeichnetenGefahren entstehenkonnte,so wird bis zum Beweisedes
Gegentheils vermuthet, daß der Schaden aus der betreffendenGefahr ent=
standenist. - -

Eine Befreiung von der Haftpflichtkann auf Grund der vorstehendenBe=
stimmungennicht geltendgemachtwerden, wenn nachgewiesenwird, daß der
Schaden durchVerschuldendes Frachtführersoder seinerLeuteentstandenist.

J7.60.
Die CentralbehördenderBundesstaatenund bei dendieGebietemehrerer

BundesstaatenberührendenWasserstraßender Bundesrath sind befugt, für ge=
wisseGüter zu bestimmen,daß für einMindergewichtoderein Mindermaß, das
einhalb vom Hundert nicht übersteigt,der Frachtführernicht verantwortlichsein
soll, es sei denn, daß ihm nachweisbarein Verschuldenzur Last fällt.

Sind losegeladeneGüter von gleichartigerBeschaffenheitfür verschiedene
Empfänger an Bord, ohnedaß dieeinzelnenPartien durch dichteWände ge=
trenntlagern, so ist das MindergewichtoderMindermaßund ebensoeinetwaiges
ÜbergewichtoderÜbermaß unter die einzelnenEmpfängernachdemVerhältnisse
der für sie bestimmtenMengen zu vertheilen.
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§.(31.
Nach der Abnahmedes Gutes durchden Empfangsberechtigtenkönnen

wegentheilweisenVerlustesoderwegenBeschädigung,welcheäußerlicherkennbar
waren, Ansprüchenur geltendgemachtwerden, wenn vor der Abnahme der
Zustanddes Gutes durchgerichtlichernannteSachverständigefestgestelltist.

Wegen Verlustes oderBeschädigung,welchebei der Abnahmedes Gutes
äußerlichnicht erkennbarwaren, kann der Frachtführerauchspäterin Anspruch
genommenwerden,wenn die Feststellungdes Verlustes oder der Beschädigung
ohne Verzug nach der Entdeckungund spätestensinnerhalb einer Wochenach
der Abnahmenachgesuchtwordenist und bewiesenwird, daß der Verlust oder
dieBeschädigungwährendderZeit seitderÜbernahmebis zurAblieferungent=
standenist.

Die Kosten einer von dem EmpfangsberechtigtenbeantragtenFeststellung
sind von demFrachtführerzu tragen, wenn ein Verlust oder eineBeschädigung
ermitteltwird, für welchederselbeErsatzleistenmuß. -

Der Frachtführerkann sichauf dieBestimmungenin Absatz1 und 2 nich
berufen,wenn der Verlust oderdie BeschädigungdurchböslicheHandlungsweise
einerPerson der Schiffsbesatzungverursachtist.

g.62.
Wenn die Fracht nachMaß, Gewicht oder Menge der Güter bedungen

ist, so ist die Angabe in demFrachtbriefeoderLadescheineüber Maß, Gewicht
oderMenge für dieBerechnungderFracht entscheidend.In Ermangelungeiner
solchenAngabeist anzunehmen,daß Maß, GewichtoderMenge derabgelieferten
und nicht der übernommenenGüter für die Höhe der Fracht entscheidensoll.

§. 63. "
Für Güter) welchedurch einenUnfall verloren gegangensind, ist die

Fracht nachdemVerhältnissedeszur Zeit desUnfalls bereitszurückgelegtenTheiles
der Reisezur ganzenReisezu entrichten(Distanzfracht).

Bei Berechnungder Distanzfrachtkommt in Anschlag nicht allein das
Verhältniß der bereitszurückgelegtenEntfernung, sondernauchdas Verhältniß
des Aufwandesan Kosten, JZeitund Mühen, welchedurchschnittlichmit dem
vollendetenund demnicht vollendetenTheile der Reise verbundensind. "

« §.64.
Für Güter, welchein Folge ihrer natürlichenBeschaffenheitzu Grunde

gegangenoder an Gewichtvermindert sind, ist die volle Fracht zu bezahlen.
Das Gleichegilt in Ansehungvon Thieren, welcheunterwegsgestorbensind.

E.65.
In ErmangelungeinerbesonderenVereinbarungfallen dieUnkostender

Schiffahrt, insbesonderedie Hafen=,Schleusen=,Kanal= und Brückengelder,die
· 54«
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Lootsengebührensowie die im regelmäßigenVerlaufe der Reise aufgewendeten
Kosten für Schlepplohnund AbleichterungdemFrachtführerzur Last; dagegen
gehörendie Ufer=,Krahn=und Wiegegelder,imgleichendie Kosteneinerauf
Verlangen derLadungsbetheiligtenvorgenommenenAuseisungsowiediebesonderen
Kosten, welchedurch die auf Verlangen der LadungsbetheiligtenbewirkteÜber=
nahmeoder Ablieferung der Güter bei Eis, Sturm, Hochwasser,zurNachtzeit
oder an Sonntagen und allgemeinenFeiertagenentstehen,zu denjenigenAuss
lagen und Aufwendungen,derenErsatzder Frachtführerverlangenkann.

Die Fälle der großenHavereiwerdendurchdievorstehendenBestimmungen
nicht berührt.

S. 66.
Enthält der FrachtbriefoderLadescheindie Bestimmung, daß der Fracht=

führer franko abzuliefernhat, so stehtdies im Jweifel der Geltendmachungdes
PfandrechtsdesFrachtführers(Artikel409 desHandelsgesetzbuchs)wegenderZoll=
geldersowiewegender sonstigenAuslagen und derLiegegelderfür dieZeit nach
dem Antritt der Reisenicht entgegen.

K.67.
Wird der Antritt der ReisedurchZufall dauerndverhindert,so tritt der

FrachtvertragaußerKraft, ohnedaßder eineTheil zur Entschädigungdes anderen
verpflichtetist.

Als dauerndeVerhinderungist es insbesondereanzusehen:
1. wenn das Schiff, mit welchemdie Beförderung zu erfolgen hatte,

verloren geht, oderderart beschädigtwird, daß die Reisenicht ohne
eineumfassendeAusbesserungdesSchiffes angetretenwerdenkann; als
AusbesserungdieserArt gilt namentlicheine solche,welchedie voll=
ständigeLöschungderLadungnothwendigmacht;

2. wenn die zu beförderndenGüter verlorengehen,vorausgesetzt,daß sie
nichtblos nachArt und Gattung, sondernspeziellim Frachtvertrage
bezeichnetoder bereitsverladenoder dochvon demFrachtführerüber=
nommenwaren.

968
Wird nach dem Antritt der Reise die FortsetzungderselbendurchZufall

dauerndverhindert,so finden die Bestimmungendes F. 67 mit der Maßgabe
Anwendung,daßfür denzurückgelegtenTheil derReiseDistanzfracht(§.63 Absatz2)
zu entrichtenist.

S. 69.
Im Falle des Verlustes oder der Beschädigungdes Schiffes ist trotzder

Auflösung des Frachtvertragesder Schiffer verpflichtet,bei Abwesenheitder Be=
theiligtenfür das Beste derLadung zu sorgen. Er ist im Falle derDringlichkeit
berechtigtund verpflichtet,auchohnevorherigeAnfrage, je nachdemes denUm=
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ständenentspricht,entwederdie Ladung für Rechnungder Betheiligtenmittelst
einesanderenSchiffes nach demAblieferungsortebefördernzu lassenoder die
Auflagerungderselbenzu bewirken. Von den getroffenenMaßregeln sind die
Betheiligtenunverzüglichin Kenntniß zu setzen.

S. 70.
Wird der Antritt oder die Fortsetzungder Reise nicht dauernd, sondern

nur zeitweiligdurchNaturereignisseoderZufall verhindert,so brauchtder Ab=
senderdie Aufhebungdes Hindernissesnicht abzuwarten,er kann vielmehrvom
Vertragezurücktreten. ·

In diesemFalle sind demFrachtführerdie Kosten der Vorbereitungder
Reise, die Kosten der Wiederausladungund für den zurückgelegtenTheil der
ReiseDistanzfracht(§. 63 Absatz2) zu vergüten.

Muß der Frachtführerüberwintern,so findet ein Rücktritt des Absenders
nachMaßgabe dervorstehendenBestimmungnicht statt. In diesemFalle ist der
Absenderzur Zurücknahmeder Güter nur nach den Bestimmungender 98. 36
bis 39 berechtigt.

21.
Auf Verlangen des Absendersist demselbenvon dem Frachtführernach

Verladung der Güter ein Ladescheinauszustellen,durchwelchenderFrachtführer
sichzur Auslieferungder Güter an den legitimirtenBesitzerdes Scheines ver=
pflichtt. Das Verlangen ist vor Beginn der Verladung der Güter zu stellen.

Der Ladescheinhat außerden im Artikel 414 desHandelsgesetzbuchsauf=
geführtenAngaben auch die Bezeichnungdes Schiffes zu enthalten,in welches
die Güter verladensind. H5

Wird der Ladescheinan die Order einer Person ausgestellt,welcheam
Ablieferungsortewederihren WohnsitznocheineNiederlassunghat, so kann der
Frachtführerdie BezeichnungeinerMeldeadresseverlangen,bei welcherihm nach
der Ankunft am Ablieferungsortedie Person des Ladescheinbesitzersbekanntzu
gebenist. Die Meldeadresseist auf demLadescheinezu vermerken.

32.
Die ÜbergabedesLadescheinesan denlegitimirtenBesitzerhat, sobalddie

Güter von dem Frachtführerübernommensind, für den Erwerb der von der
Übergabe abhängigenRechtedieselbenrechtlichenWirkungen wie die Übergabe
der Güter.

“ .-
Der Frachtführerhaftetfür die Richtigkeitder im Ladescheineenthaltenen

Bezeichnungder Zahl, des Maßes oderdesGewichtesder verladenenGüter, es
sei denn, daß durchdenZusatz:„Zahl, Maß, Gewichtunbekannt“oderdurch
einengleichbedeutendenVermerkersichtlichgemachtist, daß dieGüter demFracht=
führer nicht zugezählt,zugemessenoderzugewogensind.
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Erklärt sichderAbsenderbereit,dieZuzählung,ZumessungoderZuwiegung
der Güter auf seineKosten vornehmenzu lassen,so ist der Frachtführernicht
berechtigt,einenZusatzder im Absatz1 bezeichnetenArt in denLadescheinauf—
zunehmen. » .

Die Bestimmungendes §. 60 bleibenunberührt.

S. 74.
Der Frachtführerhaftet für die Richtigkeitder im Ladescheineenthaltenen

Bezeichnungder Güter, sofern er nicht beweist,daß die Unrichtigkeitder Be=
zeichnungbei Anwendung der Sorgfalt eines gewöhnlichenFrachtführersnicht
zu erkennenwar.

Sind dem Frachtführerdie Güter in Verpackungoder in geschlossenen
Gefäßenübergebenund ist dies aus dem Ladescheinezu ersehen,so trifft den
FrachtführerkeineVerantwortlichkeitfür die richtigeBezeichnungdes Inhalts,
es sei denn, daß ihm eineböslicheHandlungsweisenachgewiesenwird.

KS.75.
In den Fällen des §. 73 Absatz1 und des §. 74 beschränktsich die

Haftung des Frachtführersauf den Ersatz des Minderwerths, welcheraus der
Nichtübereinstimmungder Güter mit der im LadescheineenthaltenenBezeichnung
sichergiebt. Fällt demFrachtführer eine böslicheHandlungsweisezur Last, so
hat er den vollen Schadenzu ersetzen.

S. 76.
Übernimmt der FrachtführerGüter, deren Beschädigung,schlechteBe=

schaffenheitoder mangelhafteVerpackungbei der Verladung äußerlicherkennbar
ist, so hat er den Mangel im Ladescheinezu vermerken,widrigenfallser dem
Empfänger für den aus dem Mangel sich ergebendenMinderwerth der Güter
verantwortlichist.

S. 77.
Für Verlust oder Beschädigungvon Reisegepäckhaftet der Schiffseigner,

soferndas Gepäckvon demSchifferodereinerdazubestelltenPersonübernommen
ist, in gleicherWeisewie der Frachtführerfür Frachtgüter.

Er hat wegendes Frachtgeldesein Pfandrechtan dem Gepäck,solange
dasselbezurückbehaltenoder niedergelegtist. Die Wirkungen und die Geltend=
machungdes Pfandrechtsbestimmensichim Uebrigennach den für das Pfand=
rechtdes Frachtführersan den FrachtgüterngeltendenVorschriften.

Fünfter Abschnitt.
Haverei.
S.78.

Große Haverei sind alle Schäden, welcheeinemSchiffe oderder Ladung
desselbenoder beidenzum Zweckder Errettung beideraus einer gemeinsamen
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Gefahr von dem Schiffer oder auf dessenGeheiß vorsätzlichzugefügtwerden,
sowieauch diedurch solcheMaßregeln fernerverursachtenSchaͤdeneinschließlich
desVerlustes der Fracht für aufgeopferteGüter, desgleichendie Kosten„welche
zu dem bezeichnetenZweckvon dem Schiffer oder nach seinerAnweisungvon
einemder Ladungsbetheiligtenaufgewendetwerden. «

Die großeHavereiwird von Schiff und Ladung gemeinschaftlichgetragen;
dieHavereivertheilungtritt jedochnur ein, wenn sowohldas Schiff als auchdie
Ladungund zwarjederdieserGegenständeentwederganzodertheilweisewirklich
gerettetwordensind.

Alle nicht zur großenHaverei gehörigen,durcheinenUnfall verursachten
Schäden und Kosten (besondereHaverei) werdenvon den Eigenthümerndes
Schiffesund der Ladung, von jedemfür sichallein getragen.

g.79.
Die AnwendungderBestimmungenüber großeHaverei wird dadurchnicht

ausgeschlossen,daß die Gefahr in Folge des Verschuldenseines Dritten oder
aucheinesBetheiligtenherbeigeführtist.

Der Betheiligte, welchemein solchesVerschuldenzur Last fällt, kann
jedochwegender ihm etwa entstandenenSchäden keineVergütung fordern und
ist den Beitragspflichtigenfür den Verlust verantwortlich,welchensie dadurch
erleiden,daß der Schadenals großeHaverei zur Vertheilungkommt.

Ist dieGefahr durcheinePerson derSchiffsbesatzungverschuldet,so trägt
die Folgen diesesVerschuldensauch der SchiffseignernachMaßgabe der §. 3
und 4. «

g.80.
Die Verpflichtung, von einem gerettetenGegenstandebeizutragen,wird

dadurch,daß derselbespätervon besondererHaverei betroffenwird, nur dann
vollständigaufgehoben,wenn der Gegenstandganz verlorengeht.

E.S1. —
Der Anspruchauf Vergütung einer zur großenHaverei gehörendenBe—

schädigungwird durcheinebesondereHaverei, welchedenbeschädigtenGegenstand
spätertrifft, sei es, daß er von Neuembeschädigtwird oder ganz verlorengeht,
nur insoweitaufgehoben,als bewiesenwird, daß der spätereÜnfall mit dem
früherennicht allein in keinemZusammenhangesteht,sonderndaß er auchden
früherenSchadennachsichgezogenhabenwürde,wenndieser nicht bereitsent=
standengewesenwäre.

Sind jedochvor Eintritt des späterenUnfalls zur Wiederherstellungdes
beschädigtenGegenstandesbereitsAufwendungengemacht,so bleibt rücksichtlich
dieserderAnspruchauf Vergütungbestehen.
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§.82

1#

u

Wenn Waaren, Schiffstheile oder Schiffsgeräthschaftenüber Bord
geworfen,Taue oderSegel weggeschnitten,Masten, Anker, Ankertaue
oderAnkerkettengekapptwordensind, so gehörenzur großenHaverei
sowohldieseSchädenselbst,als die durchsolcheMaßregeln an Schiff
oderLadungfernerverursachtenSchäden.

in Leichterfahrzeugeübergeladenworden ist, so gehört zur großen
Havereisowohlder Leichterlohn,als der Schaden,welcherbei dem
Überladen in das Leichterfahrzeugoder bei dem Rückladenin das
Schiff der Ladung oder dem Schiffe zugefügtwordenist, sowieder
Schaden, welcherdie Ladung auf demLeichterfahrzeugebetroffenhat.

Muß die Erleichterungim regelmäßigenVerlaufe der Reise er=
folgen,so liegtgroßeHavereinichtvor.

abzuwenden,oder wenn das Schiff absichtlichzum Sinken gebracht
ist, um eine Zerstörungdesselbenund der Ladung durchFeuer zu
verhüten,so gehörenzur großenHaverei sowohldie durchdie Maß=
regel entstandenenSchäden als auch die Kosten und Schäden der
AbbringungoderHebung. «

Wird das Schiff nicht abgebrachtoder gehobenoder wird es
nach der Abbringung oderHebung als reparaturunfähigbefunden,so
findeteineHavereivertheilungnichtstatt.

Ist das Schiff gesunken,ohnedaß dies zur Rettung von Schiff
und Ladung vorsätzlichherbeigeführtwar, so gehörenzwar nicht die
durchdenUnfall veranlaßtenSchäden, wohl aber die zur gemeinsamen
Hebung von Schiff und Ladung verwendetenKosten sowie die zu
diesemZweck dem Schiffe oder der Ladung absichtlichzugefügten
Schädenzur großenHaverei.

ständeverursachtenGefahr, zu derenBeseitigungdie ordnungsmäßige
Bemannung des Schiffes nichtausreicht, Hülfsmannschaftenoder
Schleppdampferangenommenwerden, so gehörendie hierdurchent=
stehendenKostenund Schäden zur großenHaverei. Erfolgt die An=
nahmevon SchleppdampfernoderHülfsmannschaftenim regelmäßigen
Verlaufe der Reise, so liegt großeHaverei nichtvor.

einenZwischenhafenaufzusuchen,so gehörenzur großenHaverei die
KostendesEin=und Auslaufens, dieSchlepplöhne,dieHafengebühren,
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die für die Bewachungdes beladenenSchiffes erforderlichgewordenen
Kosten und, wenn zur Erleichterungdes Schiffes die Ladung ganz
odertheilweisein Leichterfahrzeugeübergeladenwordenist, derLeichter=
lohn, sowieder durchdie LeichterungentstandeneSchadengemäßder
BestimmungunterNr. 2. —

- Z.83.
Wird außerdem Falle des §. 82 Nr. 5 das Schiff genöthigt,die Reise

zu unterbrechenund an einemZwischenorteliegen zu bleiben, so gehörendie
durchdenAufenthaltan diesemOrte entstehendenKostenund Schädennicht zur
großenHaverei.

S.84.
Wenn durchdieAuseinandersetzungunterdenBetheiligtenKostenentstehen,

so gehörenauch dieseKosten zur großenHaverei. Dies gilt insbesonderevon
den Kosten für die Ermittelung der Schäden und für die Aufstellung der
Rechnungüber die großeHaverei (Dispachey.

S. 85.
In Bezug auf den Umsang und die Berechnungder für die große

Havereizu beanspruchendenVergütungenund der für dieselbezu leistendenBei=
träge findendie auf die SeeschiffahrtbezüglichenBestimmungender Artikel 711
bis 722, 724 bis 726 des HandelsgesetzbuchsentsprechendeAnwendung. Güter,
welchesichzur Zeit des Havereifallesin einemLeichterfahrzeugebefundenhaben
(HandelsgesetzbuchArtikel720), sind jedochnur unterderVoraussetzungbeitrags=
pflichtig, daß sie sichmit dem Schiffe in Gefahr befundenhaben. Auch findet
bei derErmittelungdes von derLadung zu leistendenBeitrags (Handelsgesetzbuch
Artikel7/21)einAbzug desJolles für geretteteGüter nur insoweitstatt, als der
Holl nochnicht entrichtetist. «-

Bei der Schadensberechnungbleiben die Beschädigungenund Verluste
außerAnsatz,welchebetreffen: ·

1. diejenigenGüter, über die wederein Frachtbriefoder Ladescheinaus=
gestelltist, nochdas Manifest oderLadebuchAuskunft giebt;

2. die Kostbarkeiten,Gelder und Werthpapiere,welchedemFrachtführer
nichtbezeichnetsind.

Die Ausnahmeunter Nr. 1 gilt nicht für den Hafenverkehr.

S. 86. 3
Die Vertheilungder Schäden erfolgt an demOrte, wo die Reise endet.

- §.87. —
Die Dispache ist von dem Schiffer unverzüglichaufzustellen.
Derselbeist berechtigtund auf Verlangen eines Betheiligtenverpflichtet,

die Aufstellung einem Sachverständigen(Dispacheur)zu übertragen. In Er=
Reichs=Gesetzbl.1895. 55
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mangelung eines für Havereifällebei der Binnen- oder Seeschiffahrtein für
allemal bestelltenDispacheurs hat auf Antrag das Amtsgerichteine geeignete
Personals Dispacheurbesonderszu bestellen.

Jeder Betheiligteist verpflichtet,die zur AufstellungderDispacheerforder=
lichenUrkunden,soweiter sie zu seinerVerfügung hat, insbesondereFrachtbriefe,
Ladescheineund Fakturen, dem Schiffer oderDispacheurmitzutheilen.

Den Landesgesetzenbleibt vorbehalten,über das VerfahrenbeiAufstellung
derDispacheund überdieAusführungderselbenBestimmungenzu treffen.

g. 88.
Wird dieAufstellungderDispacheverzögert,so ist jederBetheiligte,un=

beschadetseinesAnspruchs auf Ersatz des durch die Verzögerungentstandenen
Schadens, befugt, die Aufstellungder Dispache durch einenDispacheur selbst
zu veranlassenund zu betreiben. L

§.89.
Die Vergütungsberechtigtenhaben wegen der von demSchiffe zu ent—

richtendenBeiträge die Rechtevon Schiffsgläubigern(F§.102 bis 116).
Anch in Ansehungder beitragspflichtigenGüter steht den Vergütungs=

berechtigtenan den einzelnenGütern wegen des von diesenzu entrichtenden
Beitrags ein Pfandrecht mit den im §. 41 der Konkursordnungbezeichneten
Wirkungenzu. Das Pfandrechtkann jedochnachder Auslieferungder Güter
nicht zumNachtheiledes drittenErwerbers,welcherdenBesitzin gutemGlauben
erlangt hat, geltendgemachtwerden. "

Das an den beitragspflichtigenGütern den Vergütungsberechtigtenzu=
stehendePfandrechtwird für sämmtlicheBerechtigtedurchdenFrachtführeraus=
geübt. Die Geltendmachungdes Pfandrechts durch den Frachtführererfolgt,
soferneinvollstreckbarerTitel nichtvorhandenist, unterentsprechenderAnwendung
derVorschriftenim Artikel409 Absatz2, 3 desHandelsgesetzbuchs.

S. 90.
Eine persönlicheVerpflichtungzur Entrichtung des Beitrags wird durch

denHavereifallnichtbegründet.
Der Empfänger beitragspflichtigerGüter wird jedoch,wenn ihm bei der

Annahme der Güter bekanntist, daß davon ein Beitrag zu entrichtensei, für
den letztereninsoweitpersönlichverpflichtet,als derBeitrag) falls dieAuslieferung
nicht erfolgtwäre, aus den Gütern hättegeleistetwerdenkönnen.

«·
Der Schiffer darf Güter, auf welchenHavereibeiträgehaften, vor deren

Berichtigungoder Sicherstellungnicht ausliefern, widrigenfalls er für die Bei—
träge insoweitverantwortlichwird, als diese,falls die Auslieferungnicht erfolgt
wäre,aus denGüternhättengeleistetwerdenkönnen.
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GegenHinterlegungdes beanspruchtenBeitrags bei Gericht oder bei einer
anderenöffentlichenHinterlegungsstellehat dieAuslieferungderGüter zu erfolgen.

Wird dieseHinterlegungverzögert,soist derSchiffer berechtigt,dieGuͤter
in einemöffentlichenLagerhauseoder in anderersichererWeiseniederzulegen.

Sechster Abschnitt. 6
Jusammenstoßvon Schiffen,Bergungund Hülfeleistung.

g.92.
In Bezug auf die SchadensersatzpflichtbeimZusammenstoßevon Schiffen

auf FlüssenodersonstigenBinnengewässernfindendieVorschriftenderArtikel 736
bis 741 desHandelsgesetzbuchsmit der Maßgabe entsprechendeAnwendung,daß
an dieStelle desRhedersder Schiffseignertritt. . -

§.93. -
Wird ein in Gefahr befindliches,von der Schiffsbesatzungverlassenes

Schiff, oder wird aus einemsolchen,vom Untergangeunmittelbarbedrohten
Schiffe die Ladung ganz oder theilweisegeborgen,so hat der Berger Anspruch
auf Bergelohn. « -

Wird außer den bezeichnetenFällen ein Schiff oder dessenLadung aus
einerSchiffahrtsgefahrdurch die Hülfe dritter Personengerettet,so habendiese
Anspruchauf Hülfslohn.

Der BesatzungdesSchiffesstehteinAnspruchaufBerge=oderHülfslohn
nichtzu. * .

« §.94.
In ErmangelungeinerVereinbarungwird die Höhe des Berge=oder

Hülfslohnes unter Berücksichtigungder Umständedes Falles durchdas Gericht
nachbilligem Ermessenfestgesetzt.

Der Berge=und Hülfslohn umfaßt zugleichdie Vergütung für die Auf=
wendungen,welchezum Zweckdes Bergens und Rettensgeschehensind.

Nicht darin enthaltensind die Kosten und Gebühren der Behörden,die
Kosten für die Aufbewahrung, Erhaltung, Abschätzungund Veräußerungder
geborgenenodergerettetenGegenstände,sowiedieauf diesenruhendenLölle und
sonstigenAbgaben.

Bei der BestimmungdesBetrages des Berge=oder Hülfslohnes kommen
insbesonderein Anschlag:der bewieseneEifer, die verwendeteZeit, die geleisteten
Dienste, diegeschehenenAufwendungen,die Lahl der thätig gewesenenPersonen,
dieGefahr, welcherdieselbenihre Person, ihreFahrzeugeoder ihreGerätheaus=
gesetzthaben, sowiedie Gefahr, welcheden geborgenenodergerettetenGegen=
ständengedrohthat, und der nachAbzug der Kosten(Absatz3) verbliebene

Werth derselben. ,
55“
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890

so wird derBerge-oderHülfslohnunterdieselbennachMaßgabederpersönlichen
und sachlichenLeistungender Einzelnenvertheilt.

Zur entsprechendenTheilnahmesind auchdiejenigenberechtigt,welchesich
in derselbenGefahr der Rettung von Menschenunterzogenhaben.

Wird ein Schiff oderdessenLadung von einemanderenSchiffe geborgen
odergerettet,so hat der Schiffseignerdes letztereneinenangemessenenTheil des
Berge- oderHülfslohnes zu beanspruchen.

86
Auf Berge=und Hülfslohn hat keinenAnspruch:
1. wer seineDiensteaufgedrungen,insbesonderewer ohneErlaubniß des

anwesendenSchiffers das Schiff betretenhat;

oderder zuständigenBehördenicht sofortAnzeigegemachthat.

S.97.

Hülfslohnes, stehendemGläubiger im Falle derRettung desSchiffes dieRechte
derSchiffsgläubiger(§§.102 bis 116) und im Falle derRettungvon Gütern
ein Pfandrecht an diesenmit den im §. 41 der Konkursordnungbezeichneten
Wirkungenzu. GeborgeneGegenständekönnenbis zur Sicherheitsleistungzurück=
behaltenwerden.

Die Pfandklagekann hinsichtlichdesSchiffes und derFrachtund, solange
die Ladungsgüternochnicht ausgeliefertsind, auch hinsichtlichdiesergegen den

oder Hülfeleistungstattgefundenhat.

S.98.
Nach AuslieferungderGüter kanndas PfandrechtnichtzumNachtheile

einesdrittenErwerbersgeltend gemachtwerden,welcherdenHeit der geborgenen
oder gerettetenGüter in gutemGlauben erlangt hat.

K.99.
Der Schiffer darf die Güter vor Befriedigung oder Sicherstellungdes

Gläubigersnichtausliefern,widrigenfallser demGläubigerinsoweitverantwortlich
wird, als dieser,wenndie Auslieferungnichtbewirktwäre, aus denGütern
hättebefriedigtwerdenkönnen.

Hat der Schiffseignerdie Auslieferung der Güter angeordnet,so finden
die Voischriftenim §. 7 Absatz2, 3 Anwendung.
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Z.100.
Eine persönlicheVerpflichtungzur EntrichtungderBergungs=und Hülfs=

kostenwird durchdie Bergung oderRettung nicht begründet.
Der Empfänger von Gütern wird jedoch,wenn ihm bei der Annahme

bekanntist, daßdavonBergungs=oderHülfskostenzu berichtigensind, für diese
Kosteninsoweitpersönlichverpflichtet,als sie, falls dieAuslieferungnichterfolgt
wäre, aus den Gütern hättenberichtigtwerdenkönnen.

Sind noch andere Gegenständegemeinschaftlichmit den ausgelieferten
Gütern geborgenodergerettet,so gehtdie persönlicheHaftung des Empfängers
nichtüber denBetrag hinaus, welcherbei Vertheilungder Kostenüber sämmt=
licheGegenständeauf die ausgeliefertenGüter fällt.

C.101.
Für die der See zunächstgelegenenBinnengewässerkönnen durch Ver=

ordnungder LandesregierungenhinsichtlichdesVerfahrensbei derBergung und
Hülfeleistungund hinsichtlichder zuständigenBehörden, sowiehinsichtlichderBe=
bandlung der geborgenenGegenständeund der Festsetzungder Bergungs=und
Hülfskostendie für die SeeschiffahrtgeltendenVorschriftenfür amvendbarer=
klärt werden. «

Siebenter Abschnitt.

Schiffsglaubiger.

S. 102.
Die nachstehendenForderungengewährendieRechteeinesSchiffsgläubigers:
1. die öffentlichenSchiffs= und Schiffahrtsabgaben,insbesonderedie

Brücken=,Schleusen=,Kanal= und Hafengelder;
2. die aus den DienstverträgenherrührendenForderungender Schiffs=

besatzung;
3. die Lootsengelder,sowie die Bergungs=und Hülfskosten,einschließlich

des Berge=und Hülfslohnes;
die Beiträge des Schiffes zur großenHaverei)
die Forderungenaus Geschäften,welcheder Schiffer außerhalb

der im F. 15 bezeichnetenOrte zur Abwendungeiner dringendenGe=
fahr von Schiff oder Ladunggeschlossenhat, auchwenn der Schiffer
EigenthümeroderMiteigenthümerdes Schiffes ist;

4. dieForderungenwegenNichtablieferungoderBeschädigungderLadungs=
güterund des im F. 77 bezeichnetenReisegepäcksk, P

5. die nicht unter eineder vorigenNummern fallendenForderungenaus
Rechtsgeschäften,welcheder Schiffer als solcherkraft seinergesetzlichen
Befugnisse(G§.15, 16) und nichtmit Bezug auf eineVollmacht ge=
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schlossenhat, sowiedie nichtunter einedervorigenNummernfallenden
ForderungenwegenNichterfüllung oder wegenunvollständigeroder

Schiffers gehörthat G. 4 Nr. 2);

besatzung. 3, J. 4 Nr. 3), auch wenn dieselbeEigenthümeroder
Miteigenthümerdes Schiffes ist;

6. dieForderungen,welchederBerufsgenossenschaftaus denGesetzenüber
die Unfallversicherung,sowie den Gemeindenund Krankenkassennach
den Gesetzenüber die Krankenversicherunggegenden Schiffseignerzu=

stehen. « -
8103

Die Schiffsgläubigerhabenan demSchiffe nebstZubehörein Pfandrecht
mit der im F. 41 der KonkursordnungbezeichnetenWirkung. ,

Das Pfandrechtist gegenjedendrittenBesitzerdes Schiffes verfolgbar.

SS.J..

Titels nachden Vorschriftenüber die Zwangsvollstreckung.

S. 104.
Das PfandrechtderSchiffsgläubigererstrecktsichaußerdemauf dieBrutto=

fracht derjenigenFrachtfahrt,aus welcherihre Forderungentstandenist.
Für die im §. 102 unter Nr. 2 aufgeführtenForderungender Schiffs=

besatzungbestehtein Pfandrechtan der Fracht der sämmtlichenFrachtfahrten,
welcheunter denDienstvertragfallen, aus demdieForderungenentstandensind.

Als Frachtfahrt gilt jedeReise, welcheentwederauf Grund einesneuen
FrachtvertragesodernachvollständigerLöschungder Ladung angetretenwird.

Der Fracht steht im Sinne diesesAbschnitts das für die Beförderung von
Personenzu entrichtendeFahrgeld und beiSchleppschiffenderSchlepplohngleich.

S. 105.
Das einemSchiffsgläubigerzustehendePfandrechtgilt in gleichemMaße

für Kapital, Zinsen und Kosten. ·
» Z.106.

Vondenim§.102unterNr.1bisöaufgeführtenForderungengehen
die einespätereFrachtfahrtbetreffendendenjenigenvor, welcheeinefrühereFracht—
fahrt betreffen.Zu den die letzteFrachtfahrt betreffendenForderungenwerden
auch diejenigengerechnet,welche nach Beendigung dieser Frachtfahrt ent=
standensind.

Für die im §F.102 unter Nr. 2 aufgeführtenForderungender Schiffs=
besatzungbestimmt sichdas Vorzugsrechtnach der letztenFrachtfahrt, welche
unter den Dienstvertragfällt, aus dem die Forderungenentstandensind.
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s.107.
Die Rangordnung der Forderungen,welchedieselbeFrachtfahrt betreffen

oder als dieselbeFrachtfahrt betreffendanzusehensind (. 106)), bestimmtsich
durch dieNummernfolge,in welcherdieForderungenim N. 102 aufgeführtsind.

Von den unter Nr. 1, 2, 4 und 5 bezeichnetenForderungenhabendie
unter derselbenNummer aufgeführtenden gleichenRang ohneRücksichtauf die
Zeit ihrer Entstehung.

Von denunter Nr. 3 bezeichnetenForderungengehtdie späterentstandene
der früher entstandenenvor; die gleichzeitigentstandenensindgleichberechtigt.
Forderungen,welcheaus Anlaß einesund desselbenNothfalles entstandensind,
geltenals gleichzeitigentstanden.

S. 10.
Die im §. 102 unter Nr. 6 bezeichnetenForderungenstehenallen übrigen

Forderungenvon Schiffsgläubigern, ohne Rücksichtauf die Zeit ihrer Ent=
stehung, nach.

» §.109.
Das PfandrechtdesSchiffsgläubigershat denVorrang vor densonstigen

Pfandrechtenan Schiff oderFracht, für die im §. 102 unter Nr. 4 bis 6 auf=
geführtenForderungenjedochhinsichtlichdes Schiffes nur insoweit, als jene
Pandrechtenicht früher entstandensind.

Soweit hiernachdie sonstigenPfandrechtean dem Schiffe der Forderung
einesSchiffsgläubigersvorgehen,habensie zugleichdenVorrang vor den dieser
ForderungnachstehendenForderungenandererSchiffsgläubiger.

Erleidet ein Schiffsgläubiger,welchemder Schiffseignernur mit Schiff
und Fracht haftet, dadurch einenAusfall an seinerForderung, daß seinem
Mandrechtan demSchiffe das Pfandrecht einesGläubigers vorgeht, der nicht

Schiffsgläubiger ist, so wird der Schiffseignerin Höhe diesesAusfalles persönlich
verpflichtet.

S. 110.
Das Pfandrechtder Schiffsgläubigeran dem Schiffe erlischtdurch den

im Inlande im Wege der ZwangsvollstreckungerfolgtenVerkauf des Schiffes;
an Stelle des letzterentritt für die Schiffsgläubigerdas Kaufgeld.

Das Gleichegilt von sonstigenPfandrechten,welchedurchWillenserklärung
oderGesetzerworbensind.

E. 111.
Für den Fall der freiwilligenVeräußerung einesSchiffes finden in Er=

mangelung landesgesetzlicherBestimmungen,nach welchendie Pfandrechteder
Schiffsgläubigerbei erfolgloseröffentlicherAufforderungzur Anmeldungerlöschen,
die nachstehendenVorschriftenAnwendung:

Der ErwerberdesSchiffes ist berechtigt,das AufgebotderSchiffsgläubiger
(Civilprozeßordnung§. 824 bis 836) beidemGerichte,in dessenBezirksichder
HeimathsortdesSchiffesbefindet,zu beantragen.
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In demAusschlußurtheilesind denSchiffsgläubigern,welchesichgemeldet
haben, oder welcheder Antragstellerangegebenhat, ihre Rechtevorzubehalten;
dieübrigenSchiffsgläubigersindmit ihrenAnsprüchenauszuschließen.

112
Die Bestimmungender . 110, 111 findenkeineAnwendung,wenn nur

der Antheil einesMiteigenthümersdes Schiffesden Gegenstandder Zwangs=
vollstreckungoderVeräußerungbildet.

« Z.113.
DastandrechtderSchiffsgläubigeranderiFrachtistsolangewirksam,»

als die Fracht nochausstehtoderdie Frachtgelderin den Händendes Schiffers
sind. Dies gilt auchim Falle einerAbtretungder Frachtforderung.

Insoweit derSchiffseignerdieFrachteingezogenhat, hafteter denSchiffs—
gläubigern, welchendadurchdas Pfand ganz oderzumTheil entgeht,persönlich,
und zwar einem jedenin Höhe desjenigenBetrages, welcherfür denselbenbei
Vertheilungdes eingezogenenBetragesnachder gesetzlichenRangordnungsich
ergiebt.

DieselbepersönlicheHaftung des Schiffseignerstritt ein in Ansehungder
am AbladungsortezurAbladungszeitüblichenFracht für Güter, welchefür seine
Rechnungabgeladensind. v

Hat der Schiffseignerdie Fracht zur Befriedigung eines oder mehrerer
Gläubiger, welcheneinPfandrechtan derselbenzustand,verwendet,so ist er den

Glänbigern, welchender Vorzug gebührthätte,nur insoweitverantwortlich,als
erwiesenwird, daß er dieselbenwissentlichverkürzthat.

S.114.
Insoweit bei derZwangsvollstreckungoderbei einersonstigenVeräußerung

desSchiffes derSchiffseignerdasKaufgeldeingezogenhat, hafteter denSchiffs=
gläubigern,derenPfandrechtein Folge derZwangsvollstreckungodernachLandes=
rechtwegenerfolgloseröffentlicherAufforderungzur Anmeldung(S. 111 Absatz1)
odervermögedes im §. 111 Absatz2 und 3 bezeichnetenVerfahrens erloschen
sind, persönlichin gleicherWeise, wie im Falle der Einziehungder Fracht.

««
Sendet der Schiffseigner,nachdemer von der Forderung einesSchiffs—

gläubigers, für welcheer nur mit Schiff und Fracht haftet,Kenntnißerhalten
hat, das Schiff zu einerneuenReise aus, ohnedaß dies zugleichim Interesse
des Gläubigers gebotenwar, so wird er für die Forderungin Höhe desjenigen
Betrages auchpersönlichverpflichtet,welcherfür denGläubiger sichergebenhaben
würde, falls der Werth, den das Schiff bei Antritt der Reisehatte,unter die
Schiffsgläubigernach der gesetzlichenRangordnungvertheiltwordenwäre.

Bis zum Beweisedes Gegentheilswird angenommen,daß der Gläubiger
bei dieserVertheilungseinevollständigeBefriedigungerlangt habenwürde.
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S. 116.
Die Vergütung für AufopferungoderBeschädigungin Fällen der großen

Haverei tritt für die Schiffsgläubigeran Stelle des Gegenstandes,für den die
Vergütungbestimmtist.

Dasselbegilt von der Entschädigung,die wegendes Verlustes oder der
Beschädigungdes Schiffes oderwegender durchVerlust oderBeschädigungvon
Gütern herbeigeführtenEntziehungder Fracht demSchiffseignervon demjenigen
gezahltwerdenmuß, welcherden Schaden durch eine rechtswidrigeHandlung
verursachthat.

Hat der Schiffseignerdie Vergütung oder Entschädigungeingezogen,so
hafteter in Höhe des eingezogenenBetrages denSchiffsgläubigernpersönlichin
gleicherWeisewie den Gläubigern einerReise im Falle derEinziehungderFracht8. 113).

8 117
Die wegen der Beiträge zur großenHaverei und der Bergungs- und

Hülfskostenauf denLadungsgülernhaftendenPfandrechtegehendenim Artikel411
des HandelsgesetzbuchsbezeichnetenPfandrechtenvor. Unter den ersterenPfand=
rechtenhat das späterentstandenevor dem früher entstandenenden Vorzug) die
gleichzeitigentstandenensind gleichberechtigt;Forderungen,welcheaus Anlaß des=
selbenNothfalles entstandensind, geltenals gleichzeitigentstanden.
« In denFällen dergroßenHavereiund desVerlustesoderderBeschädigung

durchrechtswidrigeHandlungen findendie Vorschriftendes §. 116 entsprechende
Anwendung.

Achter Abschnitt. s»
Verjaͤhrung.

S.118.
Mit demAblaufe einesJahres verjähren:
1. die öffentlichenSchiffs=und Schiffahrtsabgaben,insbesonderedie

Brücken=,Schleusen=,Kanal=und Hafengelder;
2. die aus denDienstverträgenherrührendenForderungender Schiffs=

besatzung;
dieLootsengelder;

4. "=!Bergungs=undHülfskosteneinschließlichdesBerge-undHülfs=
ohnes; «
dieBeiträgezurgroßenHaverei;

6. die Forderungenaus Geschäften,welchederSchiffer kraft seinergesetz=
lichenBefugnisse(FH.15, 16)und nichtmitBezugauf eineVollmacht
geschlossenhat;

Reichs=Gesetzbl.1895. 56

*
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. 3, §. 4 Nr. 3, S. 7, 92);
8. dieForderungendesFrachtführersaus demFrachtvertrage,insbesondere

wegen der v
sowiedie Ansprüchewegendes Fahrgeldesder befördertenPersonen.

C.119.
Die Verjährung beginnt mit dem Schlussedes Jahres, in welchemdi

Forderung fällig gewordenist.

NeunterAbschnitt.
Schiffsregister.

S.120.
fähigkeitmehr als 15 000 Kilogramm beträgt, sowie für sonstigeSchiffe mit
einerTragfähigkeitvon mehr als 20 000 Kilogramm sind Schiffsregisterzu

führen. «
"Z.12;1. .

Das Schiffsregisterwird bei dem zur Führung des Handelsregisterszu=
ständigenGerichtegeführt.

Die Landesregierungensind befugt, die Führung des Registersfür die
BezirkemehrererGerichteeinemvon diesenzu übertragenodermit derselbenda,
wo dieFührungderRegisterfür SeeschiffeanderenBehördenobliegt,dieletzteren
zu betrauen.

G.122.
Das Schiffsregisterist öffentlich;dieEinsichtist währenddergewöhnlichen

DienststundeneinemJeden gestattet.Von den Eintragungenkönnengegen
Erlegungder KostenAbschriftengefordertwerden,die auf Verlangenzu be=
glaubigensind.

*
JedesSchiff ist bei derRegister##ehördedesHeimathsorteszurEintragung

in das Schiffsregisteranzumelden.

F. 124.
Die Verpflichtungzur Anmeldunig liegt dem Eigenthümerdes Schiffes

und, wenn mehrereMiteigenthümervorhandensind, einemjedenvon ihnenob.
Bei eineroffenenHandelsgeseslschaft,einerKommanditgesellschaftodereiner

Aktienkommanditgesellschaftsind die persönlichhaftendenGesellschafter,bei einer
juristischenPerson, einer Aktienge#ellschaft,einer Gesellschaftmit beschränkter



Haftungoder einer eingetragenenGenossenschaftdie gesetzlichenVertreterzur
Anmeldungverpflichtet.

Sind mehrereVerpflichtetevorhanden,so genügtdie Anmeldungdurch
einenvon ihnen.

K. 125
Die Anmeldungmuß enthalten:
1. dieGattungund das Material sowiedenNamen, dieNummeroder
die sonstigenMerkzeichendesSchiffes;
2. die Tragfähigkeitund bei Dampfschiffenoder sonstigenSchiffen mit

eigenerTriebkraftdieStärkedesMotors;
3. dieZeit und denOrt der Erbauung)
4. denHeimathsort;
5. den Namen und die nähere Bezeichnungdes Eigenthümers oder

der Miteigenthümerund im letzterenFalle die Größe desAntheiles
eines jedenMiteigenthümers;bei Handelsgesellschaftengenügt, auch
soweitsienichtjuristischePersonensind, dieAngabederFirma und
des Sitzes der Gesellschaft;

6. denRechtsgrund,auf welchemdas EigenthumoderdieEigenthums=
antheileberuhen.

Die Angabensind glaubhaftzu machen.

C.126.
JedesSchiff wird in dasSchiffsregisteruntereinerbesonderenOrdnungs=

nummereingetragen.
Die Eintragunghat die im §. 125 bezeichnetenAngabenund denTag

der Eintragung zu enthalten. «
Über dieEintragungwird von derRegisterbehördeeineUrkunde(Schiffs=

brief)ertheilt,in welcheder vollständigeInhalt derEintragung aufzunehmenist.
F.127.

Wenn Veränderungenin den eingetragenenThatsachenoderRechts=
verhältnisseneintretenoder wenn das Schiff zu Grunde geht oder reparatur=
unfähig wird, so ist dies zur Eintragung in das Schiffsregisteranzumelden.

In Bezug auf die Verpflichtungzur Anmeldung finden dieVorschriften
der §#.124, 125 entsprechendeAnwendung. Zur Anmeldungder Veräußerung
des Schiffes odereinesAntheilesan demselbenist der Erwerberverpflichtet.

Der Schiffsbriefist mit derAnmeldungeinzureichenf dieEintragung wird
auf demselbendurchdie Registerbehördevermerkt. -- - -

Im Falle der Verlegung des Heimathsortesaus demRegisterbezirkehatdieRegisterbehördenachVollzug derEintragungden Schiffsbriefmit einerbe=glaubigtenAbschriftdesRegisterinhaltsderneuenRegisterbehördezurBewirkungder Eintragung zu übersenden.
56“
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Z.128.
Das Gerichthat die Betheiligtenzu denihnenobliegendenAnmeldungen

durchOrdnungsstrafenanzuhalten.
Das Verfahren bestimmtsichnachden Vorschriften,welchefür die Ver—

hängung von Ordnungsstrafenin Betreff der Anmeldungenzum Handels=
registergelten.

K.129.
Die Landesregierungenkönnenbestimmen,daß auch Schiffe von einer

geringerenals der im §. 120 bezeichnetenTragfähigkeitin das Schiffregister
einzutragensind. Auf die Anmeldung und Eintragung solcherSchiffe finden
die BestimmungendiesesAbschnittsgleichfallsAnwendung.

C.130.
Schiffe,welchebeimInkrafttretendiesesGesetzesin ein nachdenLandes=

gesetzengeführtesRegister für Binnenschiffeeingetragensind, bedürfenkeiner
erneutenEintragung.

Hinsichtlichder dieseSchiffebetreffendenEintragungengeltendiebezeichneten
Registerals Schiffsregisterim Sinne des gegenwärtigenGesetzes. s

Zehnter Abschnitt.

Verpfändungund Zwangsvollstreckung.

S. 131.
Die Verpfändungeinesin das SchiffsregistereingetragenenSchiffeskann

nur durchEintragung in das Schiffsregistererfolgen. Die Eintragung tritt an
die Stelle der nach dem LandesrechteerforderlichenBesitzübertragungoder Ein=
tragung in ein Hypothekenbuch.

Die Eintragung findet nur auf Grund der Bewilligung dessenigenstatt,
welcherals Eigenthümerdes Schiffes in das Registereingetragenist.

Sie muß die Bezeichnungdes Gläubigers, die Forderungund die Zeit
der Eintragung enthalten.

Die Eintragungist auf demSchiffsbriefeund, wenneineVerpfändungs=
urkundevorgelegtist, auchauf dieserzu vermerken. .

s.132.
Der Übergang der Forderungauf einenAnderenist auf Antrag in das

Schiffsregistereinzutragen. Der Antrag kann sowohl von dem bisherigenwie
von demneuenGläubiger gestelltwerden. Zur BegründungdesAntragesgenügt
im letzterenFalle dieBeibringung derAbtretungserklärungoderderEintragungs=
bewilligungdes bisherigenGläubigers.



Ist das Pfandrechterloschen,soerfolgtdieLöschungauf Antrag desjenigen,
welcherals Eigenthümerdes Schiffes in das Schiffsregistereingetragenist; zur
Begründung des Antrages genügt die Beibringung der Quittung oder der
Löschungsbewilligungdes eingetragenenPfandgläubigers oder seinesRechts=
nachfolgers.

Die Bestimmungim §. 131 Absatz4 findetentsprechendeAnwendung.

C.133.
Wer ein Recht an demSchiffe erwirbt, solangedas Pfandrechtin dem

Schiffsregistereingetragenist, kann sich nicht darauf berufen, daß ihm das
Mandrechtunbekanntgebliebensei.

.. 134.
Die zur Begründungdes Antrages auf Eintragung des Pfandrechts, auf

Übertragung sowieauf LöschungerforderlichenErklärungensind, falls sienicht
vor derRegisterbehördeabgegebenwerden,in gerichtlichodernotariellbeglaubigten
Urkundenbeizubringen.

Der Nachweiseiner anderenzur Begründung der Eintragung oder der
LöschungerforderlichenThatsacheist, sofernsienichtbeiderRegisterbehördeoffen=
kundigist, durchöffentlicheUrkundenzu führen.

K.135.
Soweit nachden LandesgesetzendieVerpfändungvon Binnenschiffendurch

Eintragungin das Schiffsregisteroder auf Grund einer solchenEintragung
erfolgt, findendieVorschriftendieserGesetzean Stelle der §#.131 bis 134 mit
der Maßgabe Anwendung, daß die Eintragung in das in dem gegenwärtigen
GesetzevorgeseheneRegisterG. 120, §. 130 Absatz2) zu bewirkenist.

KC.136.
In Bezugauf dieZwangsvollstreckungin Schiffe,welchein dasSchiffs=

registereingetragensind, gelten,soweitnicht nachdenLandesgesetzendieBinnen=
schiffein AnsehungderZwangsvollstreckungzumunbeweglichenVermögengehören,
diefolgendenBestimmungen:

1. Der Gerichtsvollzieherhat derRegisterbehördebehufsEintragung eines
Pfändungsvermerksin dasSchiffsregisterunverzüglichvonderPfändung
Mittheilungzu machen.Die EintragungdesVermerkshat in Bezug
auf späterentstandeneRechtean demSchiffe die im §. 133 bezeichnete
Wirkung.

2. Sobald die Versteigerungdes Schiffes erfolgt ist, hat der Gerichts=
vollzieherdies unterHinterlegungdesErlösesdemVollstreckungsgerichte



anzuzeigenund die auf das VerfahrensichbeziehendenSchriftstücke
beizufügen.

. Das Gericht erläßt nachEingang derAnzeigeeineöffentlicheBekannt=
machung,in welcherdieSchiffsgläubigerund sonstigenRealberechtigten,
welcheeinenAnspruchauf Befriedigungaus demVersteigerungserlöse

geltend zu machenhaben, aufgefordertwerden,ihre Forderungen
binnen einer auf mindestenseinen Monat und auf höchstenszwei
Monate festzusetzendenFrist bei demVollstreckungsgerichteanzumelden.
Der Beschlußist dem die ZwangsvollstreckungbetreibendenGläubiger,
demSchuldnerund den aus demSchiffsregisterersichtlichenodersonst
bekanntenRealberechtigtenzuzustellen.Die Veröffentlichungder Be=
kanntmachungerfolgt durchAnheftungan die Gerichtstafelund durch
Einrückungin das zur VeröffentlichungamtlicherBekanntmachungen
des GerichtsbestimmteBlatt. Die Veröffentlichungsoll außerdemin
einemgeeignetenFachblattbewirktwerden.Das Gerichtkannnoch
andereArten, sowieeineWiederholungderVeröffentlichunganordnen.

Nach Ablauf derAnmeldefristhat dasGericht,falls andereForderungen,
als diejenigedes dieZwangsvollstreckungbetreibendenGläubigers nicht
angemeldetsind, den letzterenhiervon zu benachrichtigenund zugleich
denGerichtsvollzieherzumRückempfangdeshinterlegtenVersteigerungs=
erlösesnachAbzug der entstandenenKostenzu ermächtigen.

Andernfalls wird von dem Gerichteein Vertheilungsplanan=
gefertigtund zur Erklärung über denselben,sowiezur Ausführung der
Vertheilungein Termin bestimmt,zu welchemder Schuldner,der
betreibendeGläubiger und diejenigen,welcheForderungenangemeldet
haben, zu laden sind.

Gläubiger, welcheerstnachAblauf derAnmeldefristeineForde=
rung anmelden,habendie durchdieverspäteteAnmeldungentstehenden
besonderenKostenzu tragen.

Eine angemeldeteForderung ist auf Verlangen eines Betheiligten

Forderung in den Vertheilungsplannicht aufzunehmen,unbeschadet
des Rechtsdes Gläubigers, Widerspruchgegenden Vertheilungsplan
und Klage gegendie betheiligtenGläubiger und den Schuldner zu
erheben.
Im Uebrigen finden die das VertheilungsverfahrenbetreffendenBe=
stimmungenim §F.760 Absatz2, . 761 bis 768 der Civilprozeß=
ordnung mit der Maßgabe Anwendung, daß der Widerspruchdes
SchuldnersgegendenVertheilungsplan,soweiter sichauf dieBerück=
sichtigungeinernichtvollstreckbarenForderungbezieht,demWiderspruche
einesbetheiligtenGläubigers gleichsteht.
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s.137.
Auf die Zwangsvollstreckungin den Antheil eines Miteigenthümersdes

Schiffes findendie Bestimmungendes §. 136 nur dann Anwendung,wenn ein
Mandrechtan demAntheilein das Schiffsregistereingetragenist.

Elfter Abschnitt.

Schlußbestimmungen.

» §.138. ·. «
Die denLandgerichtenin ersterInstanz zugewiesenenbürgerlichenRechts=

streitigkeiten,in welchendurchdieKlage einAnspruchaus denRechtsverhältnissen
der Binnenschiffahrtgeltend gemachtwird, gehörenvor die Kammern für
Handelssachen.Dies gilt insbesonderevon Klagen ausRechtsverhältnissen,
welcheauf die Rechteund Pflichten des Schiffseigners, auf die Haverei, auf
denSchadensersatzim Falle desZusammenstoßesvon Schiffen, auf dieBergung
und Hülfeleistungund auf die Ansprücheder Schiffsgläubigersichbeziehen.

In diesenRechtsstreitigkeitenwird dieVerhandlungund Entscheidungletzter
Instanz im Sinne des§. 8 desEinführungsgesetzeszumGerichtsverfassungsgesetze
demReichsgerichtezugewiesen.

C.139.
Bei Schiffen, welchenur zu Fahrten innerhalbdesselbenOrtes bestimmt

sind, findenauf das Rechtsverhältnißdes Schiffers, sowieauf dieBeförderung
von Gütern die Bestimmungenin §. 8 Absatz4, I§. 15 bis 19, 27 bis 57
und §. 71 Absatz1 keineAnwendung. 7

Durch dieLandesregierungenkannbestimmtwerden,daßFahrtenzwischen
benachbartenOrten der Fahrt innerhalb desselbenOrtes im Sinne des ersten
Absatzesgleichstehen.

Auf Schiffahrtsbetriebe,welcheim Anschlussean den Eisenbahnverkehr
geführtwerdenund derstaatlichenEisenbahnaufsichtsbehördeunterstelltfind, finden
die vorhergehendenBestimmungendiesesGesetzeskeineAnwendung.

Das Gleichegilt bezüglichdes Betriebesvon Fähranstalten,soweitnicht
der Betrieb mittelstfrei schwimmenderSchiffe stattfindet.

F. 140.
Der Bundesrathist befugt,Bestimmungenüber denBefähigungsnachweis

der Schiffer und Maschinistenfür Binnenschiffezu treffen. BezüglichderSchiff=
fahrt auf Seen, welchekeinefahrbareVerbindungmit eineranderenWasserstraße
haben,stehtdieBefugnißderLandesregierungzu.

Wer den Bestimmungenzuwiderdas Gewerbeeines Schiffers oder
Maschinistenausübt, wird mit Geldstrafebis zu dreihundertMark bestraft.





— 341 —

(Nr.2246.) Gesetz,betreffenddieprivatrechtlichenVerhältnissederFlößerei. Vom 15.Juni 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths
und desReichstags,was folgt:

#1
Floßführerist, wer ein Floß auf Flüssenoder sonstigenBinnengewässern

führt, gleichvielob er beieinemUnternehmer,welcherdieBeförderungdesFloßes
übernommenhat (Frachtflößer),oderbei demEigenthümerdesFloßes imDienste
steht,oderob erdieBeförderungdesFloßesselbstals Frachtflößerübernommenhat.

S. 2.
Der Floßführerist verpflichtet,bei seinenObliegenheiten,namentlichbei der

Erfüllung der von ihm auszuführendenVerträge, dieSorgfalt eines ordentlichen
Floßführersanzuwenden.

Er haftetfür jedendurchdieVernachlässigungdieserSorgfalt entstandenen
Schadennichtnur demDienstherrn,sondernauchdemAbsenderunddemEmpfänger
desFloßes, sowiedenPersonenderFloßmannschaft,es sei dennp,daß er auf An=

weisung des Dienstherrngehandelthat.
Auch in dem letzterenFalle bleibt der Floßführer verantwortlich„wenn er

es unterlassenhat, demDienstherrndie nachLage des Falles erforderlicheAuf—
klärungzu ertheilen,oderwenn ihm einestrafbareHandlung zur Last fällt.

F. 3.
Der Floßführer hat vor Antritt derReise dafür zu sorgen,daß das Floß

festund dauerhaftverbunden,gehörigausgerüstet,insbesonderemit dennöthigen
Reserveausrüstungsgegenständenversehenund hinreichendbemanntist.

Dauert dieReise voraussichtlichso lange, daß ein Übernachtender Floß=
mannschaftauf dem Floße nöthig ist, so muß das letzteremit einemSchlaf=
raumeversehensein.

Der Floßführerhat vor Antritt der Reise sichzu überzeugen,daß dieAn=
gabenüber Stückzahlund Länge derHölzer in den auf die Beförderungbezüg=
lichenUrkunden(Frachtbrief,Lieferschein)richtig sind, und die Aenderungun=
richtigerAngaben herbeizuführen.Unterläßt er dies, so wird bis zum Beweise
des Gegentheilsangenommen,daß der Floßführer die Hölzer in der Zahl und
Länge, wie sie in denUrkundenverzeichnetsind, empfangenhat.

Für Borkeverlustist der Floßführer sowieder Frachtflößernur im Falle
einerböslichenHandlungsweiseverantwortlich.

Reichs=Gesetzbl.1895. 57
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g. 5. « «
Wenn der Floßführer durchKrankheitoderandereUrsachenverhindertist,

das Floß zu führen, so darf er den Antritt oderdie Fortsetzungder Reisenicht
ungebührlichverzögern;er muß vielmehr,wennZeit und Umständees gestatten,
die Anordnung des Dienstherrneinholenund für die Zwischenzeitdie geeigneten
Vorkehrungentreffen, im entgegengesetztenFalle aber einen anderenFloßführer
einsetzen. «

Für diesenStellvertreterist er nur insofernverantwortlich,als ihm bei
derWahl desselbenein Verschuldenzur Last fällt.

S. 6.
Der Floßführer ist verpflichtet,von BeschädigungendesFloßes, von Ver=

lustenan Ausrüstungsgegenständensowievon derEinsetzungeinesanderenFloß=
führers (§. 5) den Dienstherrnin Kenntniß zu setzen.

Er hat in allen erheblichenFällen, namentlichwenn er die Reise einzu=
stellenoderzu verändernsichgenöthigtfindet,dieErtheilungvon Verhaltungs=
maßregelnbei dem Dienstherrnnachzusuchen,sofernes die Umständegestatten.

9 2
Wenn der Floßführer nicht im DiensteeinesFrachtflößersoderdes Floß=

eigenthümerssteht, sondernselbstals Frachtflößerdie Beförderungdes Floßes
übernommenhat, so sind die in den I#§.5 und 6 vorgeschriebenenMittheilungen
an den Absenderzu richten.

S.S.
Wird das Floß von einemUnfall betroffen,so ist der Floßführer be=

rechtigtund auf VerlangenseinesDienstherrn,desAbsendersoderdesEmpfängers
des Floßes verpflichtet,vor demAmtsgerichtedes Ortes, an welchemdie Reise
endet,und, wenn das Floß vorher an einemanderenOrte längereZeit liegen
bleibenmuß, vor dem AmtsgerichtediesesOrtes eineBeweisaufnahmeüber den
thatsächlichenHergang, sowieüber den * des eingetretenenSchadensund
über die zur Abwendungoder Verringerung desselbenangewendetenMittel zu
beantragen.Er hat sichselbstzumZeugnissezu erbietenund die zur Feststellung
des SachverhältnissessonstdienlichenBeweismittelzu bezeichnen.

F. 9.
Zur Aufnahmedes Beweisesbestimmtdas Gerichteinenthunlichstnahen

Termin, zu welchemder Floßführer und die sonstbezeichnetenZeugenzu laden
sind. Dem DienstherrndesFloßführerssowie demAbsenderund demEmpfänger
des Floßes ist von demTermine Mittheilung zu machen,soweites ohneun=
verhältnißmäßigeVerzögerungdesVerfahrensgeschehenkann. Die Mittheilung
kann durchöffentlicheBekanntmachungerfolgen.
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· - §.10.
Die AufnahmedesBeweiseserfolgtnachdenVorschriftenderCivilprozeß⸗

ordnung.
Coweit hiernachnicht die Beeidigung des Floßführers ausgeschlossenist,

beschließtüber dieselbedas GerichtnachfreiemErmessen.
Der Dienstherrdes Floßführers, der Absenderund der Empfänger des

Floßes, sowiedie etwa sonstdurch denUnfall Betroffenensind berechtigt,in
Person oder durchVertreter der Verhandlung beizuwohnen. Sie könneneine
Ausdehnung der Beweisaufnahme auf weitereBeweismittel beantragen.

Das Gericht ist befugt, eineAusdehnungder Beweisaufnahmeauchvon
Amtswegenanzuordnen,soweitdieszurAufklärungdesSachverhaltserforderlich
erscheint. «

s.11.
In Bezugauf dieErhebungvon GebührenundAuslagenfindendiefür

dasVerfahrenzurSicherungdesBeweisesgeltendenBestimmungendesGerichts=
kostengesetzesmit der Maßgabe Anwendung,daß als Gebühr nur dieHälfte der
dort vorgesehenenSätze und höchstenseinzo von dreißigMark erhobenwird.

Ist das Verfahren auf Verlangen des Absendersoder des Empfängers
beantragt, so hat derselbedie entstandenenKosten zu erstatten,soweiter nicht
Anspruchauf Ersatzdes durchdenUnfall ihm entstandenenSchadenshat. Die
Verpflichtungdes Dienstherrn,demFloßführerdie verauslagtenKostenzu er=
statten,wird hierdurchnicht berührt. » »

§.12.
Sobald das Floß am Ablieferungsorteangekommenist, hat der Floß=führerdiesdemEmpfängeranzuzeigen.
Wenn der Empfängernichtzu ermittelnist, so muß dieAnzeigedurch

öffentlicheBekanntmachungin ortsüblicherWeiseerfolgen.

s
Der Floßführer hat das Floß an dem ihm von dem Empfänger ange=

wiesenenPlatze festzulegen.
Wenn dieAnweisungnichtrechtzeitigerfolgt,oderwenndieWasisertiefe,

die örtlichenVerordnungenoder Einrichtungenoder die Sperrung des Platzesdurch andereFlöße oder durchSchiffe die efolgungder ertheiltenAnweisung
nichtgestatten,so kannderFloßkührer,falls derEmpfängerauf dieAufforderung
nicht unverzüglicheinen geeignetenMatz bezeichnet,selbsteinenPlatz zum Fest=legendes Floßes wählen.

Bei der Auswahl diesesPlatzes hat der Floßführer das Interessedes
Empfängersthunlichstzu berücksichtigen;auch hat er ihm unverzüglichvon derFestlegungdes Floßes Mittheilung zu machen. Re

57“
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Ist der von dem Empfänger bezeichnetePlatz nur zeitweilignichtzu er=
reichen,so ist der Floßführer auf Verlangen des Empfängersverpflichtet,mit
derMannschaftso langebeidemFloßezu bleiben,bis es an diesemBlatzefest=
gelegtist. Die durchdenAufenthalt entstehendenMehrkostenhat derEmpfänger
zu ersetzen.

S.14.
Verweigertder Empfänger die Annahme des Floßes oder ist er nichtzu

ermitteln, so ist der Floßführer befugt, das Floß einemSpediteur oder einem
sonstgeeignetenDritten für RechnungundGefahrdesEmpfängerszuübergeben.
- Er hat hiervonden Absenderund, falls der Empfängerbekanntist, auch

diesenunverzüglichzu benachrichtigen.

g.15.
Zur Vornahme von Rechtsgeschäftenfür denDienstherrn,insbesonderezur

EinziehungderFrachtforderungdesselben,ist derFloßführernur auf Grund einer
ihn hierzuermächtigendenVollmachtbefugt.

8. 16.
Der Floßführer untersteht,soweitnicht in diesemGesetzeein Anderesbe=

stimmt ist, den Vorschriften,welchefür die im F. 133a der Gewerbeordnung
bezeichnetenPersonengelten.

Das DienstverhältnißdesFloßführers endigt,sofernnicht einAnderesver=
abredetist, mit der Vollendung der Reiseund der Ablieferungdes Floßes.

Hinsichtlichder Voraussetzungen,unter welchenbeidenTheilen das Recht
zusteht,die Auflösung des Dienstverhältnissesvor Ablauf der vertragsmäßigen
Zeit und ohneInnehaltung einerKündigungsfristzu verlangen,bewendetes bei
den Bestimmungender §9. 133b bis 1334 der Gewerbeordnung.

Ist ein die sofortigeEntlassungrechtfertigenderGrund nicht vorhanden,
so kann der Floßführer zwar jederzeitseinesDienstes enthobenwerden, jedoch
unbeschadetseiner Entschädigungsansprüchefür die vertragsmäßigeDauer des
Dienstverhältnisses.

Wird das Dienstverhältnißvor der Ankunft des Floßes am Ablieferungs=
orte während der Reise aufgehoben,so hat der Floßführer Anspruchauf die
KostenderRückreisenachdemOrte, an welchemer in Dienst getretenist. Diese
BestimmungfindetkeineAnwendung,wenn der Floßführer sicheinerHandlung
schuldiggemachthat, welchegeeignetist, seinesofortigeEntlassungzu rechtfertigen.

S. 17.
Zur Floßmannschaftgehörenmit Ausnahme des Floßführers alle zum

Flößereidiensteauf demFloße angestelltenPersonen.
Die Floßmannschaftunterstehtder Gewerbeordnung.
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.
Die VerpflichtungdesFloßmanneszumDienstantrittbeginnt,wennnichts

Anderes verabredetist, mit dem Abschlussedes Dienstvertrages. Tritt der Floß—
mann den Dienst nicht binnenvierundzwanzigStunden an, so brauchter nicht
mehr angenommenzu werden. Seine Verbindlichkeitzum Schadensersatzewird
hierdurchnicht berührt.

K. 19.
Der Floßmann ist verpflichtet,in Ansehungdes Floßdienstesden An=

ordnungendes Floßführers Folge zu leistenund jederzeitalle für die Flößerei
ihm übertragenenArbeitenzu verrichten.

Er darf das Floß ohne Erlaubniß des Floßführers nicht verlassen.
Wird das Floß von einemUnfall betroffen,so hat der Floßmann für

Rettung der Personenund für Sicherung der Floßtheileund derGeräthschaften
denAnordnungendes FloßführersgemäßnachbestenKräften zu sorgen.

G.20.
Wenn überdie Zeit der LohnzahlungnichtsAnderesvereinbartist, so

kannderFloßmannam SchlussejederzweitenWochedieAuszahlungdes ver=
dientenLohnesverlangen.

E.21.
Das Dienstverhältnißdes Floßmannes endigt, sofernnicht ein Anderes

verabredetist, mit der Vollendung der Reiseund der Ablieferungdes Floßes.
Hinsichtlichder Voraussetzungen,unter welchenbeidenTheilen dasRecht

zusteht,die Auflösung des Dienstverhältnissesvor Ablauf der vertragsmäßigen
Zeit zu verlangen,findendieBestimmungender §F. 123 bis 124a derGewerbe=
ordnungmit der MaßgabeAnwendung,daß die sofortigeEntlassungdes Floß=
mannesauchstattsinden kann, wenn der Antritt oder die Fortsetzungder Reise
durchden Eintritt des Winters verhindertwird.

Ist ein die sofortigeEntlassungrechtfertigenderGrund nichtvorhanden„so
kannder Floßmann zwar jederzeitseinesDienstes enthobenwerden„jedoch un⸗
beschadetseiner Entschädigungsansprüchefür die vertragsmäßigeDauer des
Dienstverhältnisses.

Wird das Dienstverhältnißvor der Ankunft des Floßes amAblieferungs=
ortewährendderReise aufgehoben,sohat derFloßmannAnspruchauf dieKosten
der RückreisenachdemOrte, an welchemer in Dienst getretenist. Diese Be=
stimmungfindetkeineAnwendung,wennder FloßmannsicheinerHandlung
schuldiggemachthat, welchegeeignetist, seinesofortigeEntlassungzurechtfertigen.

.. 22.
Für Beschädigungen,welchein Folge des VerschuldensdesFloßführers

odereiner Person der Floßmannschaftdurchdas Floß verursachtwerden,haftet
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der Eigenthümermit demFloße, unbeschadetseinesRückgriffsrechtsgegenden
rachtflößerund gegendie schuldigenPersonen. Für das Verschuldeneines
wangslootsenist derEigenthümernichtverantwortlich.

Dem EntschädigungsberechtigtenstehtwegenseinesAnspruchseinPand=
rechtan demFloße mit den im §. 41 der KonkursordnungbezeichnetenWir=
kungenzu. Das Pfandrechtist, solangedas geflößteHolz nochein geschlossenes
Floß bildet, gegenjedenBesitzerverfolgbar. Nach diesemZeitpunktekann das
Bandrecht nicht zum Nachtheiledes drittenErwerbers, der den Besitzin gutem
Glaubenerlangthat, geltendgemachtwerden.

Die Klage kann, solangedas Floß nochnichtabgeliefertist, gegenden
Floßführergerichtetwerden.

K. 23.
Eine persönlicheVerpflichtungdes Eigenthümerswird durchdie Be=

stimmungendes §. 22 nicht begründet. Soweit jedochim Falle der Ver=
äußerungdesFloßes das Pfandrechtan diesemerlischt,haftetderVeräußerer
in Höhe des Erlöses persönlich.

Eine nach dem bürgerlichenRechte begründetepersönlicheHaftung des
EigenthümersdesFloßesoderdesFrachtflößerswird hierdurchnichtberührt.

§S.24.
Wird ein in Gefahr befindliches,von der FloßbesatzungverlassenesFloß

oder werdenTheile einesFloßes, welcheauf demWasser treibenoderan das
Ufer getriebensind,geborgen,so hat derBergerAnspruchauf Bergelohn.

Wird außerden bezeichnetenFällen ein Floß durchdie Hülfe dritterPer=
sonenaus einerGefahrgerettet,so habendieseAnspruchauf Hülfslohn.

5 Der BesatzungdesFloßesstehtein Anspruchauf Berge=oderHülfslohn
nichtzu.

GE.25.
In ErmangelungeinerVereinbarungwird die Höhe desBerge=oder

HülfslohnesunterBerülcksichtigungderUmständedesFalles durchdas Gericht
nachbilligem Ermessenfestgesetzt.

Der Berge-und HülfslohnumfaßtzugleichdieVergütungfür dieAuf=
wendungen,welchezumZweckdesBergensund Rettensgeschehensind.

Nicht darin enthaltensind die Kostenund GebührenderBehörden,die
Kostenfür die Aufbewahrung,Erhaltung, Abschätzungund Veräußerungder
eborgenenodergerettetenGegenstände,sowiedie auf diesenruhendenZölle und

sensiigenAbgaben.
Bei der Bestimmungdes Betrages des Berge=oderHülfslohneskommen

insbesonderein Anschlag:der bewieseneEifer, die verwendeteZeit, die geleisteten
Dienste,diegeschehenenAufwendungen,dieZahl derthätiggewesenenSisfersn,
die Gefahr,welcherdieselbenihre Person) ihre Fahrzeugeoder ihre Geräthe
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ausgesetzthaben,sowiedieGefahr,welchedengeborgenenodergerettetenGegen.
ständengedrohthat, und der nachAbzug derKosten(Absatz3) verbliebeneWerth
derselben. g 26

26
Haben sichmehrerePersonenan derBergung oderHülfeleistungbetheiligt,

so wird der Berge=oderHülfslohn unter dieselbennachMaßgabe der persön=
lichenund sachlichenLeistungender Einzelnenvertheilt.

Zur entsprechendenTheilnahmesind auchdiejenigenberechtigt,welchesich
in derselbenGefahr der Rettung von Menschenunterzogenhaben.

K. 27.
Auf Berge=und Hülfslohnhat keinenAnspruch:
1. wer seineDiensteaufgedrungen,insbesonderewer ohneErlaubnißdes

anwesendenFloßführersdas Floß betretenhat;
2. wervon den geborgenenGegenständendem Floßführer, dem Eigen=

thümeroderder zuständigenBehördenicht sofortAnzeigegemachthat.

K.28.
Wegen der Bergungs=und Hülfskosten, einschließlichdes Berge= und

Hülfslohnes, stehtdemGläubiger an den geborgenenodergerettetenGegenständen
einPfandrechtmit den im §.41 derKonkursordnungbezeichnetenWirkungenzu.GeborgeneGegenständekönnenbis zur Sicherheitsleistungzurückbehaltenwerden.In Bezug auf die Verfolgbarkeitdes Pfandrechis gegen dritte BesitzerfindendieBestimmungendes§. 22 Absatz2 und in Bezugauf diepersönlicheVerpflichtungdesEigenthümersdesFloßes dieBestimmungendes§.23 Absatz1
entsprechendeAnwendung.

Die Pfandklage kann, solangedie gerettetenGegenständenoch nicht anden Empfänger ausgeliefertsind, gegendenFloßführer gerichtetwerden. Zu=
ständigist das Gericht, in dessenBezirke die Bergung oderHülfeleistungstatt=gefundenhat. .

K. 29.
Die Mfandrechtefür Bergungs=undHülfskostenhabendenVorrang vorden Pfandrechtenfür AnsprüchewegenBeschädigungdurch das Floß (§. 22).Unter mehrerenPfandrechtender ersterenArt geht das späterentstandenedemfrüherentstandenenvor; mehrerePfandrechtefür AnsprüchewegenBeschädigungstehen im Rangegleich.
Beide Arten von Pfandrechtengehenallen sonstigenPfandrechtenvor.

F. 30.
Mit demAblaufe einesJahres verjähren:
1. die öffentlichenAbgabenfür die Flößerei, insbesonderedieBrücken,Schleusen=,Kanal=und Hafengelder
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2. die aus denDienstverträgenherrührendenForderungendesFloßführers
und der Floßmannschaft;

3. die ErsatzansprüchewegenBeschädigungdurch ein Floß, sowie die
Erstattungsforderungdes Eigenthümersdes Floßes gegendenFracht=
flößer und gegen den Floßführer oder die Floßmannschaft (J. 22
Absatz1);

4. dieBergungs=und Hülfskosten,einschließlichdesBerge-und Hülfs=
lohnes;

5. dieForderungendesFrachtflößerswegenderFrachtmit Nebengebühren
und Auslagen.

Die Verjährung beginnt mit dem Schlussedes Jahres, in welchemdie
Forderungfällig gewordenist.

G.31.
In bürgerlichenRechtsstreitigkeiten,in welchendurchdieKlage ein An=

spruch auf Grund der BestimmungendiesesGesetzesgeltendgemachtist, wird
die Verhandlung und EntscheidungletzterInstanz im Sinne des F. 8 des Ein=
führungsgesetzeszum GerichtsverfassungsgesetzedemReichsgerichtezugewiesen.

§K.32.
. Der Bundesrath ist befugt,Bestimmungenüber denBefähigungsnachweis
derFloßführer zu treffen. BezuͤglichderFlößerei auf Wasserstraßen,auf welchen
eine regelmäßigeSchiffahrt nicht stattfindet,stehtdieseBefugniß der Landes=
regierungzu.

Wer den Bestimmungenzuwider das GewerbeeinesFloßführers ausübt,
wird mit Geldstrafebis zu dreihundertMark bestraft.

S.33.
DiesesGesetztritt am 1. Januar 1896 in Kraft.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel.
GegebenNeuesPalais, den15.Juni 1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

—J——

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedracktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆ24.

Inhalt: Allerhöchster Erlaß, betreffenddie Einrichtungund denGeschäftsgangdesKaiserlichenKanalamts.
S. 349.

(Nr. 2247.) AllerhöchsterErlaß, betreffenddieEinrichtungund denGeschäftsgangdesKaiser=
lichenKanalamts. Vom 15. Juni 1895.

ch bestimme,daß für die Unterhaltungund den Betrieb des Nord=Ostsee=
Kanals zum 1. Juli d. J. eine dem Reichsamt des Innern unmittelbarnach=
geordneteReichsbehördeunter der Bezeichnung„Kaiserliches Kanalamt“ mit
demSitze in Kiel errichtetwerde.

Die näherenBestimmungenüber die Zusammensetzungder Behördeund
denGeschäftsgangderselbenerfolgennachMaßgabederdurchdenzweitenNachtrag
* Reichshaushalts=Etatfür 1895/96gegebenenAnleitungdurchden Reichs=
anzler. . - .--

NeuesPalais, den15.Juni 1895.

Wilhelm.
von Boetticher.

An denReichskanzler.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1895. 58

Ausgegebenzu Berlin den26.Juni 1895.
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Reichs=Gesetzblatt.
25.

Inhalt: Bekanntma chung, betreffenddieUnfallversicherungspflichtderBesatzungvonHochseefischereidampfern.S. 351. — Bekanntmachung, betreffenddie Anzeigepflichtfür die Schweineseuche,dieSchweinepestund denRothlauf der Schweine.S. 352.

(Nr. 2248.) Bekanntmachung,betreffenddie Unfalversicherungspfichtder BesatzungvonHochseefischereidampfern.Vom 14.Juni 1895.

Ar# Grund des §. 1 Absatz5 des Gesetzes,betreffenddie Unfallversicherungder Seeleute und anderer bei derSeeschiffahrt betheiligterPersonen, vom13. Juli 1887 (Reichs=Gesetzbl.S. 329) hat der Bundesrath beschlossen,
Seeleute,welchezur BesatzungdeutscherHochseefischereidampfergehören,vom 1. Juli 1895 ab nach Maßgabe des bezeichnetenGesetzesfürversicherungspflichtigzu erklären. ·

Berlin, den14.Juni 1895.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

von Veetticher.

Reichs=Gesetzbl.1895.
59

Ausgegebenzu Berlin den 28. Inni 1895.
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Reichs-Gesetzblatt.
26.

Inhalt: Verordnung, betreffend die Abänderungder Verordnungvom 25. Mai 1894 wegenErhebungeines3 Jollzuschlagsfür ausSpanien unddenspanischenKolonienkommendeWaaren. S. 353. — Bekannt.machung,betreffend die Verlegungder KaiserlichenOberPostdirektion in ArnsbergnachDortmund.S. 354. — Bekanntmachung, betreffendErgänzungund Abänderungder AnlageB zur Verkehrs=
Ordnungfür die EisenbahnenDeutschlands.S. 354.

(Nr. 2250.) Verordnung, betreffenddie Abänderung der Verordnung vom 25. Mai 1894,
wegenErhebungeines Jollzuschlags für aus Spanien und den spanischen
Kolonien kommendeWaaren. Vom 30. Juni 1895.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,Koͤnig
von Preußen2c.

verordnen auf Grund des §. 6 des Jolltarifgesetzesvom 15. Juli 1879 (Reichs=Gesetzbl.1879 S. 207) im Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdesBundesraths,was folgt:
- Z.1. -

DerZ.1derVerordnungvom25.Mai1894 ,bctreffenddieErhebnngeinesZollzuschlagsfür aus Spanien oder den spanischenKolonien kommendeWaaren(Reichs=Gesetzbl.1894 S. 455), erhältin Ziffer 15 nachstehendeFassung:
Honig, auchkünstlicher,Nr. 251 des — 54 Mark.

S. 2.
Diese Verordmungtritt am 1. Juli 1895 in Kraft.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktemKaiserlichenInsiegel. ·
GegebenKiel, an Bord M. Y. „Hohenzollern“,den30.Juni 1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

Reichs=Gesetbl.1895. 60

Ausgegebenzu Berlin den 3. Juli 1895.
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(Nr. 2251.) Bekanntmachung,betreffenddie Verlegung der KaiserlichenOber=Postdirektion
in Arnsberg nachDortmund. Vom 26. Juni 1895.

D. AllerhöchstgenehmigteVerlegung des Sitzes der KaiserlichenOber=Post=

Dortmund gelangtam 1. August1895 zur Ausführung.

Berlin, den26. Juni 1895.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

von Stephan.

(Nr. 2252). Bekanntmachung,betreffendErgänzung und Abänderung der Anlage zur
Verkehrs=Ordnungfür die EisenbahnenDeutschlands. Vom 1. Juli 1895.

A#t# Grund des Artikels45 der Reichsverfassunghat der Bundesrath in der
Sitzung vom 27. Juni d. J. folgendeErgänzungenund AenderungenderAn=
lageB zur Verkehrs=Ordnungfür die EisenbahnenDeutschlandsbeschlossen:

1. Im erstenAbsatzunterXVI sinddieWorte „und Brom“ zu streichen
und am SchlussediesesAbsatzesfolgendeBestimmungennachzutragen:

„Die gleichenVorschriftenfindenauchauf Brom, jedoch mit der
Maßgabe Anwendung, daß seineBeförderung nur in offenen

Wagen zu erfolgenhat und daß die damit gefülltenGlasgefäße
in festenHolz=oder Metallkistenbis zum Halse in Asche,Sand
oderKieselguhreingebettetwerdenmüssen.“

2. Die Ziffer 2 unter XXAXII ist wie folgt zu fassen:
„Einzelsendungen der vorstehend unter Zifler 1 nieht

genannten Gegenstünde dieser Kategorie werden nur im
feste, dicht verschlossene Fässer, Kübel oder Kisten ver=
Packt zugelassen; Einzelsendungenungesalzener frischer
Häute dürfen jedochwährendder Monate November, De=
zember, Januar und Februar auch in gut verschlossene,
nicht schadhafteSäcke aus dichtem,starkemGewebeverpacktauf=
geliefertwerden, wenn die Säcke derart mit Karbolsäure an=
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gefeuchtetsind, daß der üble Geruch des Inhalts nicht wahr=
nehmbar wird. Die Frachtbriele müssen die genaue Be=
2eichnung der in den Hässern, Kübeln, Kisten oder Säcken
Verpackten Gegenstände enthalten. Die Belförderung hat
hur in oflenen Wagen zu erklolgen.“ v v

3. In XXXVa ist im Eingange unterZiffer 5 vor denWorten „ferner
RottweilerKlein-Kaliber-Pulver“ einzufügen:

„gekörntes Pulver, das aus einem Gemenge von Di—
nitrocellulose und Barytsalpeter besteht;“

4. Am Ende von XXXVe ist als Absatz2 folgendeBestimmungnach—
zutragen:

„Die vorstehendenVorschriftenfindenauchAnwendungauf
Patronen aus Dahmenit A (einemGemengevon salpetersaurem
Ammonium,doppeltchromsauremKali und Naphtalin).“

Die neuenBestimmungenzu XVI derAnlageB tretenam 1. Augustd. J.,
die übrigenBestimmungensofort in Kraft. .

Berlin, den1. Juli 1895.

Der Reichskanzler.

Fürst zu Hohenlohe.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.





Reichs-Gesetzblatt
W 27.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Instruktien zur Ausführungder §§. 19 bis 29 des Gesetzesvom

über die Abwehrund Unterdrückungvon Viehseuchen.S. 357.

(Nr. 2253.) Bekanntmachung,betreffend die Instruktion zur Ausführung der §§. 19 bis 29

des Gesetzesvomk He 1000 über die Abwehr und Unterdrückungvon
Viehseuchen.Vom 27.Juni 1895.

B Bundesrath hat in seinerSitzung vom 30. Mai d. J. dienachstehende
Instruktion zur Ausführung der §§. 19 bis 29 des Gesetzesvom —— n,
betreffenddie Abwehrund Unterdrückungvon Viehseuchen(Reichs=Gesetzbl.von
1894 S. 410), beschlossen.Dieselbe tritt an die Stelle der Instruktion vom
12./24.Februar1881 (Central=Blattfür das DeutscheReichS. 37).

Berlin, den 27. Juni 1895.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

von Boetticher.

Reichs=Gesetzbl.1895. 61

Ausgegebenzu Berlin den 8. Juli 1895.
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Instruktion
zur

Ausführungder§§.19 bis 29 desGesetzesvom— betreffend
die Abwehrund Unterdruͤckungvon Viehseuchen.

Auf Grund des §. 30 des Gesetzesvom *betreffend die Abwehr
und Unterdrückungvon Viehseuchen(Reichs=Gesetzbl.von 1894 S. 410), wird
zur Ausführung der §#.19 bis 29 des erwähntenGesetzesdas Nachstehende
bestimmt.

S. 1.
Die nachfolgendenVorschriftensind bei der Anwendung der nach den

23. Juni 1880§#.19 bis 29 des Gesetzesvom1. Nai1894 gegenViehseuchenzu treffenden
Schutzmaßregelnmaßgebend,insoweit nicht durch die oberstenLandesbehörden
oder mit Genehmigungderselbendurchdie höherenPolizeibehördenim Interesse
der wirksamenBekämpfungeinzelnerSeuchenweitergehendeMaßregeln innerhalb
der gesetzlichenSchrankenvorgeschriebenwerden.

2.
Auf die einergeregeltenveterinärpolizeilichenKontroleunterstelltenSchlacht=

viehhöfeund öffentlichenSchlachthäuserund das daselbstaufgestellteSchlachtvieh
findendie VorschriftendieserInstruktion nur insoweitAnwendung, als siemit
den Anordnungender §. 53 bis 56 des Gesetzesvereinbarsind. Insbesondere
finden auf die genanntenAnstalten die BestimmungendieserInstruktion über
die öffentlicheBekanntmachungder Seuchenausbrücheund über die Verkehrs=
beschränkungenin Betreff des Viehes und der mit demselbenin Berührung
kommendenPersonenkeineAnwendung.

+ 3.
Die in dieserInstruktion vorgeschriebenenDesinfektionensind nachMaß=

gabe der als AnlageA beigefügten„Anweisung für das Desinfektionsverfahren

K.4.
Die auf Grund des Gesetzesvom 23. Juni 1880 und dieserInstruktion

auszuführendenZerlegungenvon gefallenenoder auf polizeilicheAnordnungge=
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tödtetenThieren haben nach Maßgabe der als AnlageB beigefügten„An=

thiere"zu erfolgen.

A. MWilzbrand.

G. 5.
Ist der Milzbrand oder der Verdacht des Milzbrandes bei Thieren

festgestelltG. 12 des Gesetzes))so hat die Polizeibehördedie Absonderung,
erforderlichenfallsauch die Bewachungder milzbrandkrankenoder der Seuche
verdächtigenG. 1 Absatz2 des Gesetzes)Thiere anzuordnenG. 19 des Gesetzes).

“
Erfolgt dieErmittelungdesSeuchenausbruchesoder desSeuchenverdachtes

in Abwesenheitdes leitendenPolizeibeamten,so hat der beamteteThierarzt (F. 2
Absatz3 des Gesetzes)die sofortigeAbsonderungder milzbrandkrankenoder der
SeucheverdächtigenThiere vorläufig anzuordnen. Von einersolchendurchihn
getroffenenAnordnung, welchedem Besitzerder Thiere oder dessenVertreter
entwederzu Protokoll oderdurch schriftlicheVerfügung zu eröffnenist, hat der
beamteteThierarzt der PolizeibehördesoforteineAnzeigezu machen.

K.n7.
Die Polizeibehördeund der beamteteThierarzthabendafür Sorge zu

tragen, daß der Besitzer der milzbrandkrankenoder der Seuche verdächtigen
Thiere, beziehentlichder Vertreter des Besitzers, auf die Übertragbarkeitdes
Milzbrandes auf Menschenund auf die gefährlichenFolgen einesunvorsichtigen
Verkehrs mit den erkranktenThieren und der Benutzung ihrer Produkte auf=
merksamgemachtwird.

Personen,welcheVerletzungenan denHändenoderan anderenunbedeckten
Körpertheilenhaben, dürfen zur Wartung der erkranktenThiere nicht ver=
wendetwerden. —7

UnbefugtenPersonenist derZutritt zu den für diekrankenoderderSeuche
verdächtigenThiere bestimmtenRäumlichkeitennicht zu gestatten. .

Z.8. -
Thiere, welcheam Milzbrande erkranktoder dieserSeucheverdächtigsind,

dürfennicht geschlachtetwerden(F. 31 des Gesetzes).
Jeder Verkauf oder Verbrauch einzelnerTheile, der Haare, der Wolle,

der Milch oder sonstigerProdukte von milzbrandkrankenoder der Seuchever—
dächtigenThieren ist zu verbieten.

S. 9.
Wenn in einemwenigerals 20 Stück enthaltendenRindvieh=oderSchaf=

viehbestandeeinesGehöftesinnerhalbachtTagenmehrals ein Thier am Milz=
. 61«

½#
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brandeerkrankt,so dürfen innerhalb der nächstfolgendenvierzehnTage Thiere
des betreffendenBestandesohne polizeilicheErlaubniß weder todt noch lebend
überdieGrenzenderFeldmarkausgeführtwerden.

DieselbeVorschriftfindetAnwendungauf die Thiere eines20 odermehr
Stück enthaltendenRindvieh=oderSchafviehbestandeseinesGehöftes,sowieauf
die Thiere eineraus Rindern oderSchafen mehrererGehöftebestehendenHerde,
wem in dem Bestandebeziehentlichin der Herde innerhalb achtTagen mehr
als der zehnteTheil am Milzbrandeerkrankt.Wird dieErlaubnißzur Über=
führung der Thiere in einen anderenPolizeibezirkertheilt, so ist die betreffende
Polhzeibehördevon derSachlagein Kenntnißzu setzen.

S.10.
Die VornahmeblutigerOperationenan milzbrandkrankenoderderSeuche

verdächtigenThieren ist nur approbirtenThierärztengestattetund darf erstnach
der erfolgtenAbsonderungder Thiere stattfinden.

Eine Oeffnung des Kadavers darf ohne polizeilicheErlaubniß nur von
approbirtenThierärztenvorgenommenwerden(. 32 desGesetzes).

g.II.
Die Kadaver gefallenerodergetödteteram Milzbrande krankeroderdieser

Seuche verdächtigerThiere müssendurch AnwendunghoherHitzegrade(Kochen
bis zumZerfalleder Weichtheile,trockeneDestillation,Verbrennen)odersonst
auf chemischemWegesofortunschädlichbeseitigtwerden. Die hierdurchgewonnenen
Produktekönnenfrei verwendetwerden. Wo einderartigesVerfahrennichtaus=
führbarist, erfolgtdieBeseitigungderKadaverdurchVergraben.Zur Ver=
grabung der Kadaver sind solcheStellen auszuwählen,welchevon Pferden,
Wiederkäuernund Schweinennicht betretenwerden, und an welchenViehfutter
oderStreu wedergeworben,nochvorübergehendaufbewahrtwird. Die Gruben
sind möglichstabgelegenund von Gebäudenund Gewässernmindestens30Meter,
von Wegen mindestens3 Meter entferntund so tief anzulegen,daß die Ober=
fläche der Kadaver von einer unterhalb des Randes der Grube mindestens
1 Meter starkenErdschichtbedecktist.

Die Abhäutungder Kadaver ist verboten(§F.33 desGesetzes).Vor dem
Vergrabensind dieHäute derKadaver durchmehrfachesZerschneidenunbrauchbar
zu machen, und die Kadaver selbstmit Theer, Petroleum oder roherKarbol=
säurezu übergießen.

Nach Einbringung der Kadaver in die Grube sind die durchBlut oder
sonstigeAbgänge verunreinigtenStellen der Erd= oderRasenschichtabzustoßen
und mit denKadavernzu vergraben. .

Es empfiehltsich, die Kadaver in den Gruben in frischgelöschtenKalk,
Cement, Asphalt oder Gips einzubetten,sofern hierdurchdie Beseitigungder
Kadavernichtverzögertwird.
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Z.12..
Bis zu ihrer unschädlichenBeseitigungsind dieKadaver soaufzubewahren,

daß ihre Berührung durchandereThiere verhindertwird.
Auch kann die Bewachung der Kadaver von der Polizeibehördeange=

ordnetwerden.
Beim TransportemüssendieKadaver so bedecktsein, daß keinKörpertheil

sichtbarist.
Die TransportmittelWagen, Karren, Schleifen) müssenso eingerichtet

sein, daß eine Verschüttungvon Blut, blutigen Abgängen oder Erkrementen
nichterfolgenkann. «

§.13.
DieVorscl)riftenders§.11nnd12findenanchbeimAusbruchedes

MilzbrandesunterWildständen auf die Kadaver des gefallenenoder getoͤdteten
WildesAnwendung.

Erkremente,Blut und andereAbfällevonmilzbrandkrankenoderan Milz=
brand gefallenenThieren, die Streu, der durch Auswursstoffekrankeroder
gefallenerThiere verunreinigteDünger, auchFutter=und Streuvorräthe,welche
in denzu desinfizirendenRäumen lagern oderverdächtigsind, den Ansteckungs=
stoff zu enthalten,müssensorgfältig gesammeltund verbrannt und wie die
Kadaververgrabenwerden.

Die durchAbfälle milzbrandkrankeroder am Milzbrande gefallenerThiere
verunreinigtenFußböden, Stallwände, Ständer, Krippen, Tröge u. s.w., des=
gleichendie Stallgeräthschaftenund die zum Transporte derKadaver benutzten
FuhrwerkeoderSchleifen müssenohneVerzug nachAnordnung des beamteten
Thierarztesund unter polizeilicherÜberwachungdesinfizirtwerden (§. 27 des
Gesetzes).

S. 15.
In denjenigenBezirken,für welcheauf Grund derBestimmungim §. 11

des GesetzesdieAnzeigepflichtbezüglichdesMilzbrandes von der Landesregierung
für vereinzelteFälle erlassenist, müssendie Schutzmaßregelnvon der Polizei=
behördeallgemeinvorgeschriebenund durch amtlichePublikation zur öffentlichen
Kenntnißgebrachtwerden.

Zugleichist auf die Übertragbarkeitdes Milzbrandes auf Menschenund
auf die gefährlichenFolgen eines unvorsichtigenVerkehrsmit milzbrandkranken

oderder SeucheverdächtigenThieren und einerBenutzungihrer Produkte auf=
merksamzu machen.

Die angeordnetenSchutzmaßregelnmüssenvon dem Besitzerder Thiere
oder dessenStellvertreter beim Ausbruche des Milzbrandes oder beim Auftreten
verdächtigerErscheinungenausgeführtwerden,ohnedaß es in jedemFalle der
Seucheder Zuziehungdes beamtetenThierarztesbedarf(. 15 des Gesetzes).



--Nx-·.-.-s-.—«--.—-—uk.-·-s—

————

a. Hunde.

*362

B. Tollwuth.

g.16. -
Hunde, welchevon der Tollwuth befallenoderderSeucheverdächtigsind

(§. 1 Absatz2 des Gesetzes),müssenvon dem Besitzeroder demjenigen,unter
dessenAufsicht sie stehen,sofortgetödtetoder bis zum polizeilichenEinschreiten
abgesondertund in einemsicherenBehältnisseeingesperrtwerden(§.34 desGesetze).

Ist der Transport eineserkranktenoder der Seuche verdächtigenHundes
zum Zweck der sicherenEinsperrungunvermeidlich,so muß derselbein einem
geschlossenenBehältnisseerfolgen. · ·

Wenn ein Menschoderein Thier von einem an der Tollwuth erkrankten

ohneGefahr geschehenkann, vor polizeilichemEinschreitennichtzu tödten,sondern
behufsthierärztlicherFeststellungseinesGesundheitszustandeseinzusperren.

S.17.
Die Polizeibehördehat zu veranlassen,daß derwegenVerdachtesderToll=

wuth von demBesitzereingesperrteHund sofort einerUntersuchungdurchden
beamtetenThierarzt (§. 2 Absatz3 des Gesetzes)unterzogenwird.

Läßt die thierärztlicheUntersuchungZweifel über denZustanddesHundes,
so muß dieEinsperrungdesselbenin einemsicherenBehältnisseauf denZeitraum
von achtTagen ausgedehntwerden.

Wenn der Besitzervor Ablauf dieserZeit durch schriftlicheBescheinigung
des beamtetenThierarztesnachweist,daß der Verdacht beseitigtist, so kann die
Sperrewiederaufgehobenwerden.

K. 18.
Ist ein der SeucheverdächtigerHund gestorbenoder getödtetworden, so

kann die Polizeibehördedie Zerlegungdes Kadavers durchdenbeamtetenThier⸗
arztanordnen.DieseAnordnungmuß getroffenwerden,wennderHund einen
Menschenoder ein Thier gebissenhat.

S. 19.
Ist die Tollwuth eines Hundes festgestellt,so ist die sofortigeTödtung

desselbenanzuordnen.
Auch hat die Polizeibehördedie sofortigeTödtung aller derjenigenHunde

und Katzenanzuordnen,welchevon demwuthkrankenThiere gebissensind, oder
rücksichtlichwelcherder Verdachtvorliegt, daß sie von dem wuthkrankenThiere
gebissensind. —

Ausnahmsweisekann die mindestensdreimonatlicheAbsperrungeinesder
Tollwuth verdächtigenHundes gestattetwerden,soferndieselbenachdemErmessen
der Polizeibehördemit genügenderSicherheitdurchzuführenist, und der Besitzer
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Lasten trägt (F. 37 des Gesetzes).
Den Ausbruchder Tollwuth hat die Polizeibehördeauf ortsüblicheWeise

und durchBekanntmachungin demfür amtlichePublikationenbestimmtenBlatte
(Kreis=,Amtsblatt u. s.w.) zur öffentlichenKenntniß zu bringen.

K.20.
Ist ein wuthkrankeroder ein der Seuche verdächtigerHund frei umher=

gelaufen,so muß von der Polizeibehördesofort die Festlegung(Ankettungoder
Einsperrung)aller in dem gefährdetenBezirke vorhandenenHunde für einen
Zeitraumvon drei Monaten angeordnetwerden(§. 38 des Gesetzes).

Der Festlegunggleichzuachtenist das Führen der mit einem sicheren
Maulkorbe versehenenHunde an der Leine; jedochdürfen die Hunde ohne
polizeilicheErlaubniß aus dem gefährdetenBezirkenicht ausgeführtwerden.

Als gefährdetgeltenalle Ortschaften,in welchender wuthkrankeoder der
derSeucheverdächtigeHund gesehenwordenist, und die bis vier Kilometer von
diesenOrtschaftenentferntenOrte einschließlichder Gemarkungenderselben.

Die Benutzungder Hunde zum Ziehen ist unter der Bedingung gestattet,
daß dieselbenfestangeschirrt,mit einemsicherenMaulkorbe versehenund außer
der Zeit des Gebrauchesfestgelegtwerden.

Die Verwendung von Hirtenhundenzur Begleitung der Herde, von
Fleischerhundenzum Treibenvon Vieh und von Jagdhundenbei der Jagd kann
unter der Bedingung gestattetwerden, daß die Hunde außer der Zeit des
Gebrauches(außerhalbdesJagdrevieres)festgelegtoder,mit einemsicherenMaul=
korbeversehen,an der Leine geführtwerden.

Wenn Hunde derVorschriftdiesesParagraphenzuwiderfrei umherlaufend
betroffenwerden,so kann derensofortigeTödtung polizeilichangeordnetwerden.

C.21.
Die aufGrund derVorschriftdesF. 20 vonderPolizeibehördegetroffenen

Anordnungensind sofort auf ortsüblicheWeise und durchBekanntmachungin
demfür amtlichePublikationenbestimmtenBlatte (Kreis=, Amtsblatt u. s.w.)
zur öffentlichenKenntnißzu bringen. Die gefährdetenGemeindenoderOrt=
schaftensind einzelnzu bezeichnen.

K.22.
Diie Vorschriftender §. 16 bis 21 finden auf Katzen,welchevon der

Tollwuth befallen, oder der Seuche oder der Ansteckungverdächtigsind G. 1
Absatz2 desGesetzes),sinngemäßeAnwendung.

K.23.
Andere Hausthiere, von welchenfeststehtoder rücksichtlichwelcherder

Verdachtvorliegt, daß sie von einemwuthkrankenoder einemder Seuche ver=

b. Katzen.

. AndereHausthiere.
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dächtigenThiere gebissensind, ohnedaßsiebereitsderSeucheverdächtiggeworden
sind, müssenvon der Polizeibehördesofortund für die Dauer derGefahr unter
FolizeilicheBeobachtunggestelltwerden(. 19 des Gesetzes).Die Abschlachtung
solcherThiere ist gestattet(vergleichejedoch§. 29). In letzteremFalle müssen
vor weitererVerwerthung des Thieres diejenigenKörpertheile,anwelchensich
Bißwunden befinden,unschädlichbeseitigtwerden.

K.21.
Die Dauer derGefahr ist für Merde auf dreiMonate, für Rindvieh auf

vier Monate, für Schafe,Ziegenund Schweineauf zweiMonatezu bemessen.

25.
· Während der Dauer der polizeilichenBeobachtungdürfendieThiere ohne
polizeilicheErlaubniß ihrenStandort (Gehöft)nichtwechseln.Im Falle des mit
polizeilicherErlaubniß erfolgtenWechsels ist die Beobachtungin dem neuen
Standorte fortzusetzen.

Wenn dieErlaubniß zur Überführung derThiere in einenanderenPolizei=
bezirkertheiltwird, so muß die betreffendePolizeibehördebehufsFortsetzungder
Beobachtungvon der Sachlage in Kenntniß gesetztwerden. «

Die Benutzungder unter polizeilicheBeobachtunggestelltenThiere, sowie
der Weidegangderselbenist gestattet.Der Besitzerder Thiere oder der Ver=
treterdesselbenist aberanzuhalten,von demetwaigenAuftretensolcherKrankheits=
erscheinungen,welcheden Ausbruch der Tollwuth befürchtenlassen,ungesäumt
der PolizeibehördeAnzeigezu machen. Letzterehat hierauf die sofortigeUnter=
suchungder erkranktenThiere durchden beamtetenThierarzt zu veranlassenund,
sofern sich das Vorhandenseindes Seuchenvwerdachtesbestätigt,die Stallsperre
für die erkranktenThiereanzuordnen,wennderBesitzernichtdieTödtungder=
selbenvorzieht. —

-
Ist die Tollwuth bei einemThiere festgestellt,so hat die Polizeibehörde

diesofortigeTödtung desselbenanzuordnen(F. 37 des Gesetzes).

S. 28. v
d.AleArtenvon Vor polizeilichemEinschreitendürfenbei wuthkrankenoderderSeuchever=

s. dächtigenThieren keinerleiHeilversucheangestelltwerden(I. 35 desGesetzes).

29.
» Das Schlachtenwuthkrankeroder der Seuche verdächtigerThiere, sowie

jeder Verkauf oderVerbraucheinzelnerTheile, der Milch oder sonstigerErzeug—
nissederselbenist verboten(F. 36 des Gesetzes).



5.30.
Die KadaverdergefallenenodergetödtetenwuthkrankenoderderSeuche

verdächtigenThiere sind durchAnwendung hoher Hitzegrade(Kochenbis zum
ZerfallederWeichtheile,trockeneDestillation,Verbrennen)odersonstauf chemischem
Wegesofortunschädlichzu beseitigen.Die hierdurchgewonnenenProduktekönnen
frei verwendetwerden.

Wo ein derartigesVerfahren nicht ausführbar ist, erfolgt die Beseitigung
derKadaverdurchVergraben,nachdemdieHaut durchmehrfachesZerschneiden
unbrauchbargemachtist.

Das Abhäutender Kadaver ist verboten(F. 39 des Gesetzes).
Die Sektion eines Kadavers darf nur von approbirtenThierärztenvor=

genommenwerden.
KS.31.

Die Ställe, in welchensichwuthkrankeThierebefundenhaben,dieGeräth=
schaftenund sonstigenGegenstände,die mit krankenThieren in Berührung ge=
kommensind, müssenvorschriftsmäßigdesinfizirtwerden. Die Streu wuthkranker
oderder SeucheverdächtigerHunde und die von solchenbenutztenHundehütten,
soweitsie von Holz oderStroh sind, müssenverbranntwerden.

Die Desinfektionmuß nach Anordnung des beamtetenThierarztesund
unter polizeilicherÜberwachungerfolgen(§. 27 des Gesetzes).

Der Besitzerder zu desinfizirendenGegenständeoderderVertreterdes Be=
sitzersist anzuhalten,ohneVerzug die Desinfektionsarbeitenausführenzu lassen.

Über die erfolgteAusführung derDesinfektionhat der beamteteThierarzt
der PolizeibehördeeineBescheinigungeinzureichen.

C. Uot (Wurm) der Pferde, Esel, Maulthiere und Maulesel.

282.
Wenn bei einemPerde dieRotz=Wurm=KrankheitoderderVerdachtder

Seuche(F. 1 Absatz2 des Gesetzes)festgestelltist (G.12 desGesetzes),so ist von
der Polizeibehördeund dem beamtetenThierarzte(F. 2 Absatz3 des Gesetzes)
Möglichstzu ermitteln,wie lange die verdächtigenErscheinungenschonbestanden
haben,obneuerdingsPferde aus demGehöfteverkauftoder in verdächtigerWeise
entferntsind, ob die krankenoder der Seuche verdächtigenPferde mit anderen
Pferdenin Berührunggekommen,ob und wo dieselbenerworbensind,und wer
der frühereBesitzerwar. -

Nach demErgebnissedieserErmittelungensind dieetwaerforderlichenMaß=
regelnohneVerzug zu treffen,und nöthigenfallsdie anderenbetheiligtenPolizei=
behördenvon dem Ergebnisseder Ermittelungenin Kenntniß zu setzen.

Die Ortspolizei hat außerdemjeden in ihrem Bezirke festgestelltenersten
AusbruchsofortdenPolizeibehördenaller demSeuchenortebenachbartendeutschen
Gemeindenauf mündlichemoderschriftlichemWege, wo thunlichunterBenutzung

Reichs=Gesetzbl.1895. 62

e. Desinfektion.

a Allgemeine
Vorschriften.



b. RotzkrankePferde.

des Telegraphenoder des Telephons mitzutheilen,welcheihrerseitsgleichfalls
den Seuchenausbruchzur Kenntniß der Ortseinwohnerzu bringenhaben.

g.33.
Läßt sichnachden ermitteltenThatumständenannehmen,daß einegrößere

VerbreitungderRotzkrankheitin einerGegendoderin einemOrte stattgefunden
hat, so kann eineRevision sämmtlicherPferdebeständederGegendoderdesOrtes
oder einzelnerOrtstheile durch den beamtetenThierarzt von der Polizeibehörde
angeordnetwerden.

K. 34.
, Die Polizeibehördeund derbeamteteThierarzthabendafür Sorge zu tragen,
daß derBesitzeroder derVertreterdesBesitzerseinesrotzkrankenoderderSeuche
verdächtigenPferdes auf dieGefahr der AnsteckungdurchunvorsichtigenVerkehr
mit demkrankenThiere aufmerksamgemachtwird.

Der Wärter einessolchenPferdes ist von jederDienstleistungbei anderen
Merden auszuschließenund darf nicht in demKrankenstalleschlafen. Personen,
welcheVerletzungenan denHänden oder anderenunbedecktenKörpertheilenhaben,
dürfenzur Wartung des erkranktenThieres nichtverwendetwerden.

S.35.
Erfolgt dieErmittelung desSeuchenausbruchesoderdesSeuchenverdachtes

in Abwesenheitdes leitendenPolizeibeamten,so hat der beamteteThierarzt die
sofortigeAbsperrungderkrankenund derderSeucheverdächtigen,sowiediepolizei=
licheBeobachtungder der AnsteckungverdächtigenPferde vorläufig anzuordnen.
Von dieserAnordnung, welchedemBesitzerderPferdeoderdessenVertreterdurch
Frotokollarischeoder anderweitigeschriftlicheEröffnung mitzutheilenist, hat der
beamteteThierarzt sofortder PolizeibehördeeineAnzeigezu machen.

Inseinem Berichte an die Polizeibehördehat derselbedie rotzkrankenund
die verdächtigen(§I.1 Absatz2 des Gesetzes)Pferde näher zu bezeichnen.

S. 36.
Die Polizeibehördehat von jedemerstenSeuchenverdachteund von jedem

erstenSeuchenausbruchein einer Ortschaft,sowie von dem Verlaufe und von
dem Erlöschender Seuche dem GeneralkommandodesjenigenArmeekorps,in
dessenBezirk derSeuchenortliegt, sofortschriftlichMittheilung zu machen.Be=
sindet sich an dem Seuchenorteeine Garnison, so ist die Mittheilung dem
Gouverneur,KommandantenoderGarnisonältestenzu machen(F.44 desGesetzes).

, Z.37.
Ist der Rotz bei Pferden festgestellt,so hat die Polizeibehörde,soweiter—

forderlich,nach vorgängigerErmittelung der zu leistendenEntschädigung,die
unverzüglicheTödtung der Thiere anzuordnen(I. 40 des Gesetzes).
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Weiseund durchBekanntmachungin demfür amtlichePublikationenbestimmten
Blatte (Kreis=,Amtsblattu. s.w.) zur öffentlichenKenntnißzu bringen.

Der Stall, in welchemsichrotzkrankePferde befinden,ist an der Haupt=
eingangsthüroderan einersonstigengeeignetenStelle mit derInschrift:„Rotz“
zu versehen.

S. 38.
Bis zu ihrer Tödtung sind die rotzkrankenPferde so abzusperren,daß sie

mit anderenPferden nicht in Berührung kommenkönnen.
Die zur Wartung rotzkrankerPferde benutztenGeräthschaftendürfen vor

erfolgterDesinfektionaus demAbsperrungsraumenicht entferntwerden.

S.39.
Die Tödtung der rotzkrankenPferde muß an abgelegenenoder an anderen,

von der Polizeibehördefür geeigneterachtetenOrten erfolgen. Bei dem Trans=
portenachdiesenOrten muß dafürSorge getragenwerden,daß jedeBerührung
der rotzkrankenPferde mit anderenPferden vermiedenwird. «

Z.40.
Die Kadaver gefalleneroder getödteterrotzkrankerPferde sind durchAn—

wendung hoherHitzegrade(Kochenbis zum Zerfalle der Weichtheile,trockene
Destillation, Verbrennen)oder sonst auf chemischemWege sofort unschädlich
zu beseitigen.

Wo ein derartigesVerfahren nicht ausführbarist, sind die Kadaver an
alhgelegenenOrtenzu vergraben,nachdemdieHaut durchmehrfachesZerschneiden
uUnnbrauchbargemachtist.
- Die Gruben sind so tief anzulegen,daß die Oberflächeder Kadaver von
eeiner mindestens1 Meter starkenErdschichtbedecktwird.

Das Abhäuten der Kadaver, sowie die Benutzungder Haare und Hufe
ist verboten.

S.41.
Die Polizeibehördehat die Tödtung und Zerlegungder der Seuchever= e. DerSeuche

dächtigen PferdeanzuordnenG. 42 desGesetzech: w.
1. wenn von dem beamtetenThierarzteder Ausbruch der Rotzkrankheit

auf Grund der vorliegendenAnzeichenfür wahrscheinlicherklärtwird.
Der beamteteThierarzthat dabeizu beachten,ob dieder Seuchever=
dächtigenPferde der Ansteckungdurch rotzkrankePferde nachweislich
ausgesetztgewesensind, ob verdächtigerNasenausfluß,harte Drüsen=
anschwellungen,namentlichim Kehlgange,verdächtigeLymphgefäß=
anschwellungen,verdächtigeKnoten in der Haut, verdächtigeAn=
schwellungeinzelnerGliedmaßen bestehen,besondersaber) ob zwei
odermehreredieserErscheinungengleichzeitigvorhandensind oderneben

8682
—
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einem einzelnender genanntenKrankheitszeichenDämpfigkeitoder
schlechteBeschaffenheitdes Haares wahrgenommenwird; 7

2. wenn durch anderweite,den Vorschriftendes Gesetzesentsprechende
Maßregeln ein wirksamerSchutz gegendie Verbreitung der Seuche
nachLage des Falles nicht erzieltwerdenkann)

3. wenn der Besitzerdie Tödtung beantragt,und die beschleunigteUnter=
drückungder Seucheim öffentlichenInteresseerforderlichist.

§S.42.
Der SeucheverdächtigePferde müssenbis dahin, daß entwederihre

Tödtung erfolgt oder ihre vollständigeGenesungoderUnverdächtigkeitvon dem
beamtetenThierarzteauf Grund sorgfältigerUntersuchungbescheinigtist, unter
Stallsperre gehaltenwerden, so daß jedeBerührung oder Gemeinschaftmit
anderenPferden wirksamverhindertwird.

Die Polizeibehördehat zu diesemJweck das Erforderlicheanzuordnen
und den Besitzerdes Stalles zu solchenEinrichtungenanzuhalten,welchedie
wirksameDurchführungder vorgeschriebenenSperre sicherstellen(I. 22 desGesetzes).

Eine Entfernung des der Stallsperre unterworfenenPferdes aus dem
Absperrungsraumedarf ohne ausdrücklicheErlaubniß der Polizeibehördenicht
stattfinden. Ferner dürfen die zur Wartung des abgesperrtenPferdes benutzten
Stallutensilien, Krippen, Raufen und sonstigenGeräthschaftenvor erfolgter
Desinfektionaus demAbsperrungsraumenicht entferntwerden.

S.43.
Die Polizeibehördehat die unter Sperre gestelltenPferde mindestensalle

vierzehnTage durchden beamtetenThierarzt untersuchenzu lassen.
Wenn der beamteteThierarzt nach dem ErgebnissedieserUntersuchungen

den Ausbruchder Rotzkrankheitbei einemals derSeucheverdächtigabgesperrten
Pferdefür festgestelltoder auf Grund dervorliegendenAnzeichenfür wahrscheinlich
erklärt oder die Unverdächtigkeiteines solchenPferdes bescheinigt,so hat die
PolizeibehördeohneVerzug die vorschriftsmäßigenAnordnungenzu treffen.

KS.44.
Ist ein wegenSeuchenverdachtesunter Sperre gestelltesPferd gefallen

oder auf Veranlassungdes Besitzersgetödtetworden, so hat diePolizeibehörde
die Zerlegungdes Pferdes durchden beamtetenThierarzt anzuordnen.

Die nach dem Ergebnisseder ZerlegungerforderlichenanderweitigenAn=
ordnungensind von der PolizeibehördeohneVerzug zu treffen.

F. 45.
Werden die unter Sperre gestelltenPferde in verbotswidrigerBenutzung

oderaußerhalbder ihnen angewiesenenRäumlichkeitoder an Orten, zu welchen
ihr Zutrittverbotenist, betroffen,sokanndiePolizeibehördedie sofortigeTödtung
derselbenanordnen(F. 25 des Gesetzes).
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F. 46.
Alle Pferde, welchemit rotzkrankenoderder SeucheverdächtigenPferden

gleichzeitigin einemStalle gestandenhabenodersonstin nachweislicheBerührung
gekommensind, abernochkeineverdächtigenKrankheitserscheinungenzeigen,sind
in besonderenStallräumen unter polizeilicheBeobachtungzu stellen. In diese

S. 47.
Die Polizeibehördehat die unterBeobachtunggestelltenPferde mindestens

alle vierzehnTage durchden beamtetenThierarzt untersuchenzu lassen.

K.48.
Der Besitzerder unter BeobachtunggestelltenPferde oder dessenVertreter

ist anzuhalten, von dem Auftreten verdächtigerKrankheitserscheinungenan
einemPferde, insbesonderevon Nasenausfluß,Drüsenanschwellungenim Kehl=
gange oder Anschwellungenin der Haut der Polizeibehördeohne Verzug
eineAnzeigezu machenund das erkranktePferd sofortvon denübrigenPferden
abzusondernund unterStallsperrezu halten.

Die Polizeibehördehat auf dieseAnzeigeunverzüglicheineUntersuchung
desPferdesdurchdenbeamtetenThierarztzu veranlassen.

*
Solange die unter BeobachtungstehendenPferde bei der thierärztlichen

Untersuchungfrei von rotzverdächtigenKrankheitserscheinungenbefundenwerden,
ist der Gebrauchderselbeninnerhalb der Grenzen des Ortes und der Feldmark
zu gestatten.

Der Gebrauchder Pferde außerhalbdes Ortes und der Feldmarkdarf

ist nur unter der Bedingung zu ertheilen, daß die Pferde nicht in andere

S. 50.
Die Dauer der polizeilichenBeobachtungist mindestensauf sechsMonate

Während dieserZeit dürfen die Pferde ohne schriftlicheErlaubniß der

Im Falle der mit polizeilicherErlaubniß erfolgtenÜberführung ist die

Wird dieErlaubniß zurÜberführungderPferde in einenanderenPolizei=

d. Der Ansteckung
verdächtigePferde.
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Wird denpolizeilichenAnordnungenvon demBesitzerderunterBeobachtung
gestelltenPferde nicht pünktlichFolge geleistet,so sind die betreffendenPferde
sofortder Stallsperre zu unterwerfen. -

§.52.
Ist ein wegenVerdachtesder Ansteckungunter Beobachtung(F.46) oder

Stallsperre G. 51) gestelltesPferd gefallenoder auf Veranlassungdes Besitzers
getödtetworden, so hat die Polizeibehördedie Jerlegungdes Pferdes durchden
beamtetenThierarzt anzuordnen.

Die nach dem Ergebnisseder Zerlegung erforderlichenanderweitigenAn=
ordnungensind von der PolizeibehördeohneVerzug zu treffen.

G.53.
Die Polizeibehördehat die Tödtung von Pferden, welcheder Ansteckung

verdächtigsind, anzuordnen,wennderBesitzerdieTödtungbeantragtund nach
dem Ermessender höherenBehörde die beschleunigteUnterdrückungderSeuche
im öffentlichenInteresseerforderlichist.

F. 54.
e.Dezinfektion. Die DesinfektionderStallungen undRäumlichkeiten,in welchenrotzkranke

oder derSeucheverdächtigePferde gestandenhaben, sowiederKrippen,Raufen,
Tränkeimerund Geräthschaften,welchebei denThieren benutztwordensind„der
Geschirre,Decken,Sättel, sowiederDeichseln,an denensolchePferde gearbeitet
haben, muß nachAnordnung des beamtetenThierarztesund unter polizeilicher
Überwachungerfolgen. Von derDesinfektionist abzusehen,wennnur derSeuche
verdächtigePferde in demStalle gestandenhabenund diesevon dembeamteten
Thierarztefür rotzfreierklärtwordensind.

Die PolizeibehördehatdenBesitzeranzuhalten,dieerforderlichenDesinfektions=
arbeitenohneVerzug ausführenzu lassen. «

Über die erfolgteAusführung derDesinfektionhat der beamteteThierarzt
der PolizeibehördeeineBescheinigungeinzureichen.

*
tnAushebung Die Seuchegilt als erloschenund die angeordnetenSchutzmaßregelnsind

eerSchubmaßregeln.vonderPolizeibehördeaufzuheben:
1. wenn die rotzkrankenPferde gefallenoder getödtetsind
2. wenn die der Seuche verdächtigenPferde gefallen, getödtetodervon

dem beamtetenThierarztefür gesunderklärtwordensind; «
3. wenn die derAnsteckungverdächtigenPferde gefallenodergetödtetsind

oder währendder Dauer der BeobachtungkeinerotzverdächtigenEr=
scheinungengezeigthaben)

und
wenndie vorschriftsmäßigeDesinfektionerfolgtist.
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Das Erlöschender Seuche ist auf ortsüblicheWeise und durchBekannt=
machungin dem für amtlichePublikationenbestimmtenBlatte (Kreis=Amts⸗
blatt u. s.w.) zur öffentlichenKenntniß zu bringen.

g.56.
Die für Pferde in den §F. 32 bis 55 ertheiltenVorschriftenfinden auch

auf Esel, Maulthiereund MauleselAnwendung.

D. Maul- und Klauenseuche

. 57.
Der Seuche verdächtigeWiederkäuerund Schweine (§. 1 Absatz2 des

Gesetzes)müssenbis dahin, daß ihre Unverdächtigkeitvon dem beamtetenThier=
arzteauf Grund sorgfältigerUntersuchungbescheinigtist, unterGehöftssperrebe=
ziehungsweiseWeidesperreoderFeldmarksperregehaltenwerden,so daß jedeBe=
rührungoderGemeinschaftderselbenmit WiederkäuernoderSchweinenseuchefreier
Beständewirksamverhindertwird.

S. 57a.
Ist der Ausbruchder Maul= und Klauenseuchedurchdas Gutachtendes

beamtetenThierarztes(§. 2 Absatz3 des Gesetzes)festgestellt(F. 12 des Gesetzes),
so kann die Polizeibehördeauf die Anzeige neuerSeuchenausbrüchein dem
Seuchenorteselbstoder in dessenUmgegendsofortdie erforderlichenpolizeilichen
Schutzmaßregelnanordnen,ohnedaß es in jedemFalle einervorgängigensach=
verständigenErmittelungdurchdenbeamtetenThierarzt bedarf(J.15 desGesetzes).

In solchenFällen hat jedochdie Polizeibehördeden beamtetenThierarzt
sofortvon ihren Anordnungenin Kenntniß zu setzen.

G.58.
Der erstmaligeAusbruchder Maul= undKlauenseuchein einer bis dahin

seuchefreienOrtschaftist nacherfolgterFeststellungvon der Polizeibehördesofort
auf ortsüblicheWeiseund durchBekanntmachungin demfür amtlichePublikationen
bestimmtenBlatte(Kreis=,Amtsblatt u.s.w.)zuröffentlichenKenntnißzubringen,
auchdenPolizeibehördenaller demSeuchenortebenachbartendeutschenGemeinden
auf mündlichemoderschriftlichemWege,wo thunlichunterBenutzungdesTele=
graphenoderdes Telephonsmitzutheilen,welcheihrerseitsgleichfallsdenSeuchen=
ausbruchzur KenntnißderOrtseinwohnerzu bringenhaben.

Das Seuchengehöftist am Haupteingangsthoreoder an einer sonstigen
geeignetenStelle in augenfälligerund haltbarerWeisemit derInschrift: „Maul==
und Klauenseuche"zu versehen.

An allen Eingängen des Seuchenortessind Tafeln mit gleicherInschrift

einzelneStraßen oderTheile des Ortes zu beschränken.

g. Anwendung
auf andere Einhufer.

a. VerdachtderSeuche.

b. Ausbruchder
Seuche.
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Z.59.
Die krankenund die verdächtigenWiederkäuerund Schweineunterliegen

der Gehöftssperremit den nachstehendaufgeführtenErleichterungen.
Als der Ansteckungverdächtig(F. 1 Absatz2 des Gesetzes)gelten alle

Wiederkäuerund Schweine,welchemit einemkrankenoderderSeucheverdächtigen
Thiere in demselbenGehöfte, derselbenHerdeoder auf derselbenWeide sichbe=
findenoder in den letztenfünf Tagen sichbefundenhaben.

In solchenFällen, in welcheneinestrengeDurchführungderGehöftssperre
zu große wirthschaftlicheNachtheileverursachenwürde, dürfen von der Polizei=
behördenachstehendeErleichterungenausnahmsweisegewährtwerden, nachdem
durchdie Erklärung des beamtetenThierarztesfestgestelltwordenist, daß durch
dieseErleichterungendie Gefahr der Seuchenverbreitungnicht herbeigeführtoder
vergrößertwird.

Der Weidegangkranker,derSeucheoderderAnsteckungverdächtigerThiere
darf unter derBedingung gestattetwerden,daß dieThiere dabeikeineWege und
keineWeiden betreten,welchevon Wiederkäuernund Schweinenaus seuchefreien
Gehöftenbenutztwerden,und daß sie auf der Weide mit solchenWiederkäuern
und Schweinennicht in Berührung kommen. Erforderlichenfallshat die Polizei=
behördedafür Sorge zu tragen, daß auf gemeinschaftlichenWeidendieHütungs=
grenzenfür das gesundeund für das krankeoderverdächtigeVieh regulirtwerden.
Die von denkrankenoderverdächtigenThieren benutztenWeideflächensinddurch
Tafeln mit der Inschrift: „Maul= und Klauenseuche“kenntlichzu machen.

Die derAnsteckungverdächtigenRinder dürfenzur Feldarbeitbenutztwerden,
sofernsie auf das Arbeitsfeldgelangenkönnen,ohneWege zu betreten,welche
von Wiederkäuernund Schweinenaus seuchefreienGehöftenbenutztwerden.

Die Überführung der unterGehöftssperrestehendenThiere in ein anderes
Gehöft derselbenOrtschaftdarf ausnahmsweisegenehmigtwerden,wenn damit
eineGefahr derWeiterverbreitungderSeuchenicht verbundenist. Dabei müssen
die Thiere zu Wagen oder in solcherWeise transportirtwerden,daß sie die von
WiederkäuernoderSchweinenausseuchefreienGehöftenbenutztenWegenichtbetreten.

Die Ausführung derderAnsteckungverdächtigenWiederkäuerund Schweine
aus dem gesperrtenGehöfte,derOrtschaft,der Weide, der Feldmarkodereinem
anderen Sperrgebietezum Zweck sofortigerAbschlachtungdarf nur gestattet
werden, wenn die unmittelbarvorausgehendethierärztlicheUntersuchungergiebt,
daß keinThier des betreffendenTransportes von der Maul= und Klauenseuche
befallenist. Mit dieserMaßgabe ist sie unter der Bedingung zu genehmigen,
daß die Thiere zu Wagen oder auf Wegen transportirtwerdenmüssen,die von
Wiederkäuernoder Schweinenaus seuchefreienGehöftennicht betretenwerden:

1. nachbenachbartenOrten;
2. nach in der Nähe befindlichenEisenbahnstationen,behufsder Weiter=

beförderungnach solchenSchlachtviehhöfenoder öffentlichenSchlacht=



—373——
häusern, welcheunter geregelterveterinärpolizeilicherAufsicht stehen,
vorausgesetzt: «

a) daß die Polizeibehördedes Schlachtortessichmit der Zuführung
der Thiere vorher einverstandenerklärthat;

b) daßdie Thiere diesenAnstaltendirektmittelstderEisenbahnoder
dochvon derAbladestationaus mittelstWagen zugeführtwerden.
Durch vorgängigeVereinbarungmit der Eisenbahnverwaltung
oder durch unmittelbarepolizeilicheBegleitung ist dafür Sorge
zu tragen, daß eineBerührung mit anderenWiederkäuernoder
Schweinenauf demTransporte nicht stattfindenkann.

- §.59a.
Bei größererSeuchengefahrkann die Polizeibehördefür den Seuchenort

oderfür ein um denselbenohneRücksichtauf Feldmarkgrenzenzu bestimmendes
Gebietalle derSeuchengefahrausgesetztenWiederkäuerund Schweine,auchwenn
dieselbenderAnsteckungnichtverdächtigsind, unterpolizeilicheBeobachtung(§8.19
und 22 des Gesetzes)stellen.

Aus dem Beobachtungsgebietedürfen Wiederkäuerund Schweine ohne
ausdrücklicheGenehmigungder Polizeibehördenicht entferntwerden. Die Ge=
nehmigungist zu versagen,wenn die Gefahr einerVerschleppungder Seuche
nicht durchpolizeilichanzuordnendeMaßregeln beseitigtwerdenkann.

Zum BwecksofortigerAbschlachtungist indeß die Ausführung der unter
BeobachtunggestelltenThiere unter den im vorstehenden§. 59 Absatz7 auf=
geführtenBedingungenzu gestatten.

g.60.
Die Absonderungoderdie Stallsperre der erkranktenund der verdächtigen

Thiere desSeuchengehöftes,sowiedes nach§. 59a der polizeilichenBeobachtung
unterstelltenViehes kann von der Polizeibehördeangeordnetwerden, wenn der
BesitzerdiepolizeilichangeordnetenVerkehrs=undNutzungsbeschränkungenübertritt.

g.61.
Das Weggebender Milch von krankenThieren im rohen, ungekochten

Zustande behufs unmittelbarerVerwendung zum Genussefür Menschenoder
Thiere,oderan Sammelmolkereienist verboten.

Bei größererSeuchengefahrist das Weggebenvon Milch aus einem
Seuchengehöfte,einerder Sperre unterworfenenOrtschaft,Feldmarkodereinem
sonstigenSperrgebietean die Bedingungzu knüpfen,daß die Milch vorher ab=
gekochtwird (I. 44 , Absatz1 des Gesetzes).Das WeggebenungekochterMilch
aus Sammelmolkereienkann in Zeiten der Seuchengefahrund für die Dauer
derselbenverbotenwerden; für Lieferungenvon Milch nach solchenSammel=
molkereien,aus denendas WeggebenungekochterMilch verbotenist, kann von

Relchs=Geseybl.1895. , 63
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demim Absatz1 bezeichnetenVerboteabgesehenwerden. Ist einerder betheiligten
Viehbeständeunter Sperre gestellt,so darf die Milch nur nacherfolgterAb=
kochungweggegebenwerden(§§.44a Absatz2 des Gesetzes).

Der Abkochunggleichzuachtenist jedesandereVerfahren, bei welchemdie
Milch auf eineTemperaturvon 100Grad Celsiusgebrachtoderwenigstenseine
Viertelstundelang einer Temperatur von mindestens90 Grad Celsius aus=
gesetztwird. - ·

UnterdievorstehendenBestimmungenfallen auchMagermilch,Käse-und
Buttermilchund die Molke. '

Wird der Ausbruch oder der Verdachtdes Ausbruchesder Seucheauf
einemGehöftefestgestellt,welchesMilch in eineMolkerei liefert, so hat dieOrts=
polizeibehördehiervon die Polizeibehördedes Ortes, wo die Molkerei sichbe=
findet, unverzüglichzu benachrichtigen.

KG.62.
Häute von gefallenenodergetödtetenkrankenThierendürfennur in voll=

kommentrockenemZustandeaus dem Seuchengehöfteausgeführtwerden,sofern
nicht die direkteAblieferungderselbenan die Gerbereierfolgt.

Rauhfutterund Stroh, welchesnachdemOrte seinerLagerungals Träger
des— anzusehenist, darf aus dem Seuchengehöftenichtentfernt
werden.

Dünger, welcherwährend des Auftretens der Seuche im Seuchenstalle
gelegenhat, darf auf solchenWegenund nachsolchenGrundstücken,welchevon
seuchefreienWiederkäuernoderSchweinenaus anderenGehöftenbetretenwerden,
nicht abgefahrenwerden. Kann die Abfuhr des Düngers demgemäßnichtbe=
wirktwerden,so darf dieselbenur unterEinhaltungderfür einensolchenFall
anzuordnendenpolizeilichenSicherheitsmaßregelnerfolgen.

§. 63.
Der Besitzeroder dessenVertreterist anzuhalten:

1. fremdenunbefugten,sowiesolchenPersonen,welchebehufsAusübung
ihresGewerbesin Ställen zu verkehrenpflegen(namentlichViehhändlern
und Schlächtern),denZutritt zu denkrankenThierennichtzu gestatten;

2. dafürSorge zu tragen, daß alle Personen,welchebeidenkranken
Thieren oder in den Ställen derselbenDienste geleistethaben, das
Gehöft nur nachAbwaschungdes Schuhwerksund Reinigungder
Kleidungsstückeverlassen; «

3. das Betreten des Seuchengehöftesdurch fremde Wiederkäuerund
Schweinenichtzu gestatten;

4. seinenDienstbotenundHausgenossendasBetretenseuchefreierStallungen
in anderenGehöftenzu verbietenund selbstsolcheStallungen nicht
zu betreten.

¼
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§.64.
Ist der Ausbruch der Seuche in einer Ortschaftfestgestellt,so hat die

PolizeibehördedieAbhaltung von Viehmärkten,mit AusnahmederPferdemärkte,
in demSeuchenortezu verbieten.

Bei größererSeuchengefahrist dasVerbotderViehmärktemit Ausnahme
derPferdemärkteauf ein von derPolizeibehördezu bestimmendesweiteresGebiet
odereinengrößerenVerwaltungsbezirkauszudehnen.

Die Polizeibehördekannin diesenFällen denSeuchenortund dessenFeld=
mark oder das weitere Gebiet gegen das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinenabsperrenund bestimmen,daß die Ausführung von Thieren dieser
Arten aus dem Seuchenorteund dessenFeldmarkoder aus dem weiterenGebiete
nur mit polizeilicherErlaubniß erfolgendarf. Die Erlaubniß soll derRegelnach
nichtversagtwerden,wenndieAusführung gesunderThiere zumLwecksofortiger
Abschlachtungerfolgt. Wird die Erlaubniß zur Überführung der Thiere in
einenanderenPolizeibezirkertheilt, so ist die betreffendePolizeibehördevon der
Sachlagein Kenntniß zu setzen.

Ist der Seuchenortund dessenFeldmark gegendas Durchtreibenvon
Wiederkäuernund Schweinengesperrt,so ist die Abfuhr von Viehdüngeraus
den SeuchengehöftenG. 62 Absatz3), der Weidegangkrankeroder verdächtiger
Thiere, sowiedieBenutzungder derAnsteckungverdächtigenThierezur Feldarbeit
mit solchenBeschränkungenzu gestatten,welcheerforderlichsind, um eineÜber=
tragung der Seuchein die seuchefreienViehbeständeder benachbartenOrtschaften
zu verhindern.

An der Grenze der verseuchtenOrtschaftenund derenFeldmarkensind
geeignetenOrts Tafeln anzubringen)welchedieInschrift:„Maul= und Klauen=
seuche“führen.

Wenn die Polizeibehördenach der Art und Weise des Auftretens der
SeucheAnlaß zu demVerdachtehat, daß nicht sämmtlicheAusbrüchederSeuche
in demSeuchenorteangezeigtsind, so hat sie den beamtetenThierarzt mit einer
Revisionder Viehbeständedes Seuchenorteszu beauftragen.

Die Anwendungder VorschriftendiesesParagraphen ist in größerenge=
schlossenenOrtschaftenin derRegelauf einzelneStraßenoderTheiledesOrtes
zu beschränken(I. 22 des Gesetzes). »

§.65.
Bricht dieSeucheauf derWeideselbstuntersolchemVieh aus, welches

ständig auf der Weide gehaltenwird, so hat die Polizeibehördedie Weidefläche
gegenden Abtrieb des Weideviehesund gegenden Zutrieb von Wiederkäuern
und Schweinenabzusperren.

Die abgesperrteWeideflächeistmit Tafeln zu versehen,welchedieInschrift:
„Maul⸗ und Klauenseuche“führen.

Der Abtriebder derAnsteckungverdächtigenThierezumZwecksofortiger
Abschlachtungist unter den im §. 59 angeführtenBedingungenzu gestatten.

63“
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Außerdemdarf der Abtrieb der Thiere nur gestattetwerden,wenn deren
Verpflegung oder die Witterung einen Wechselder Weideflächeoder eineAuf—
stallungnothwendigmacht. Dabei müssendie krankenThiere zu Wagen trans=
portirt oder auf solchenWegen abgetriebenwerden,die von seuchefreienThieren
andererBeständevon Wiederkäuernoder Schweinennicht benutztwerden.

g.66.
Wird die Seuche in Treibherdenoder bei Thieren, die sich auf dem

Transportebefinden,festgestellt,so hat die PolizeibehördedieWeiterbeförderung
zu verbietenund die Absperrungder Thiere anzuordnen.

Im Falle dieThierebinnenvierundzwanzigStundeneinenStandorterreichen
können,wo dieselbendurchseuchenoderabgeschlachtetwerdensollen,kanndiePolizei=
behördedie Weiterbeförderungunter der Bedingung gestatten,daß sowohl die
kranken,wie die verdächtigenThiere unterwegsfremdeGehöftenicht betretenund
zu Wagen transportirtwerden. Vor Ertheilung derErlaubniß zur Überführung
derThiere in einenanderenPolizeibezirkist beider PolizeibehördedesBestim=
mungsortesanzufragen,ob dieAufnahmederThieremöglichist.

Wird dieErlaubnißzurÜberführungderThierein einenanderenPolizei=
bezirkertheilt,so ist die betreffendePolizeibehördevon derSachlage in Kenntniß
zu setzen.

g.67.
Nach demdurchden beamtetenThierarzt festgestelltenAufhörenderSeuche

odernachder Entfernungder krankenThiere sind die von denkrankenoderver—
dächtigenThieren benutztenStälle, Standorte oderEisenbahnrampen,erforder=
lichenfalls auch der von denselbenherrührendeDünger und die mit ihnen in
Berührung gekommenenGeräthschaftenund sonstigenGegenstände,insbesondere
auch die KleidungsstückesolcherPersonen, welchemit krankenThieren in Be=
rührung gekommensind, der Anordnung des beamtetenThierarztesentsprechend
zu desinfiziren. In Zeitender Seuchengefahrund für dieDauer derselbenkann
die Reinigung der von zusammengebrachten,der Seuchengefahrausgesetzten
Thieren benutztenWege und Standorte (Rampen, Buchten, Gastställe,Markt=
plätzeu. s.w.) polizeilichangeordnetwerden(F. 27 des Gesetzes).

Der Besitzerder betreffendenRäumlichkeitoderderVertreterdesBesitzersist
anzuhalten,dieerforderlichenDesinfektionsarbeitenohneVerzugausführenzulassen.

Über die erfolgteAusführung derDesinfektionhat der beamteteThierarzt
derPolizeibehördeeineBescheinigungeinzureichen.

S. 68.
Die Vorschriftender §#§.58 bis 67 dieserInstruktion erstreckensichnicht

auf diejenigenThiere, welchesichmit den krankhaftenFolgezuständenderMaul=
und Klauenseuchebehaftetzeigen.
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5.69.
Die Seuchegilt als erloschenund die angeordnetenSchutzmaßregelnsind

aufzuheben,wenn in demGehöfte,der Ortschaft,derWeide oderdem sonstigen
Gebiete,auf welchesdieSchutzmaßregelnsichbeziehen,sämmtlichedortbefindlichen
Wiederkäuerund Schweinegetödtetwordensind, odernachBeseitigungder er⸗
kranktenoderverdächtigenThiereodernachAbheilungdes letztenKrankheitsfalles
eineFrist von vierzehnTagen vergangen,

und
wenn die vorschriftsmäßigeDesinfektionerfolgt ist.

Die Polizeibehördehat demFührer einer nachVorschrift des F. 66 ab=
gesperrtenTreibherdeauf seinenAntrag eineBescheinigungdarüberauszustellen,
daß die angeordnetenSchutzmaßregelnwiederaufgehobensind.

Nach Aufhebungder Schutzmaßregelnist das Erlöschender Seuchedurch

d. Aufhebung
der Schugzmaßregeln.

zur öffentlichenKenntnißzu bringen.

E. Lungenseuchedes Rindviehes.

K.70.
Ist der Ausbruch der Lungenseuchefestgestellt§. 12 des Gesetzes),oder

liegt der VerdachteinesSeuchenausbruchesvor, so muß von der Polizeibehörde
und von dembeamtetenThierarzte(§. 2 Absatz3 desGesetzes)möglichstermittelt
werden,wie lange die verdächtigenErscheinungenschonbestandenhaben, ob das
krankeoder der Seuche verdächtigeVieh mit anderemRindvieh in Berührung
gekommen,obRindvieh aus demGehöfteneuerdingsgeschlachtet,ausgeführtoder
in verdächtigerWeiseentfernt,ob und wo daskrankeoderderSeucheverdächtige
Vieh etwa angekauftist, und wer derfrühereBesitzerwar. NachdemErgebnisse
dieserErmittelungensind die etwaerforderlichenMaßregelnohneVerzug zu
treffenund nöthigenfallsdie anderenbetheiligtenPolizeibehördenvon der Sach=
lage in Kenntnißzu setzen.

Die Ortspolizeibehördehat jedenin ihremBezirkefestgestelltenerstenAus=
bruch sofort den Polizeibehördenaller dem Seuchenortebenachbartendeutschen
Gemeindenauf mündlichemoder schriftlichemWege, wo thunlich unter Be=
nutzungdesTelegraphenoderdesTelephonsmitzutheilen,welcheihrerseitsgleich=
falls denSeuchenausbruchzur KenntnißderOrtseinwohnerzu bringenhaben.

½1.
Wenn in einembisher seuchefreienGehöfteeinThier unterErscheinungen,

welcheden Ausbruch der Lungenseuchebefürchtenlassen, erkrankt,nach dem
motivirtenschriftlichenGutachtendes beamtetenThierarztesabernur mittelstZer=

a. Ermittelung
des Seuchenausbruches.

seuchevorliegt, so hat diePolizeibehördedieTödtung undZerlegungdesThieres
anzuordnen.



b. Verdacht der
Seuche oder

der Ansteckung.

—

§S.72.
Läßt sichnachden ermitteltenThatumständenannehmen,daßeinegrößere

Verbreitungder Lungenseuchein einemOrte stattgefundenhat, so kanneine
Revision sämmtlicherRindviehbeständedes Ortes oder einzelnerOrtstheiledurch
denbeamtetenThierarzt von der Polizeibehördeangeordnetwerden.

«
Erfolgt dieErmittelung desSeuchenausbruchesoderdesSeuchenverdachtes

in Abwesenheitdes leitendenPolizeibeamten,so hat der beamteteThierarzt die
sofortigevorläufigeEinsperrungundAbsonderungdererkranktenundverdächtigen
Thiere, nöthigenfalls auch die Bewachung derselbenanzuordnen. Von dieser
Anordnung, welchedemBesitzerdesRindviehesoderdemVertreterdesBesitzers
durchprotokollarischeoder anderweitigeschriftlicheEröffnung mitzutheilenist, hat

Zugleich hat der beamteteThierarzt in seinemBerichtean die Polizei=
behördedie erkrankten,die der Seucheverdächtigen,sowiedie übrigenauf dem
SeuchengehöftebefindlichenThiere näher zu bezeichnen.

S. 74.
Der Rindviehbestandeinesbisher seuchefreienGehöftesist unter polizeiliche

Beobachtungzu stellen,wenndurchamtlicheErhebungenfestgestelltist:
1. daß sichunter dem Viehbestandeein Thier befindet,welchesinnerhalb

der letztensechszigTage mit einemderAnsteckungverdächtigenThiere
in Berührunggewesenist, oder

2. daß sich unter dem Viehbestandeein der Seuche verdächtigesThier
befindet,oder

3. daß innerhalbder letztensechszigTage sichunter demViehbestandeein
der SeucheverdächtigesThier befundenhat.

Die polizeilicheBeobachtungsoll sichauf eineFrist von sechszigTagen er=
strecken,welcheim Falle zu 1 mit demTage beginnt,an welchemdasThier mit
dem derAnsteckungverdächtigenThiere zuletztin Berührunggewesenist, im Falle
zu 2 mit demTage, an welchemdie verdächtigenKrankheitserscheinungenfest=
gestelltsind, und im Falle zu 3 mit demTage, an welchemdas der Sauche
verdächtigeThier aus dem Viehbestandeentferntist.

Wird der VerdachtdurchweitereErmittelungendes beamtetenThierarztes
vor Ablauf der sechszigtägigenFrist beseitigt, so muß die Beobachtungsofort
wiederaufgehobenwerden.

K. 75.
Die Polizeibehördehat von dem beamtetenThierarzteein Verzeichnißdes

unter BeobachtunggestelltenRindviehbestandesaufnehmenzu lassenund den
BesitzeroderdessenVertreteranzuhalten:
6 anderes Rindvieh nicht in die Räumllichkeiteneinzustellen,welche

für die unter BeobachtunggestelltenThiere bestimmtsind; auchohne
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polizeilicheGenehmigungkeinThierdesBestandesin andereStallungen,
beziehentlichGehöftezu bringenoder schlachtenzu lassen; ·

Verkehrmit fremdemRindvieh auf demGehöftenichtzu gestatten;
von dem etwaigenAuftretenverdächtigerKrankheitserscheinungen

bei einemThiere des Bestandessofortder PolizeibehördeeineAnzeige
zu machen.

Solange die unterBeobachtunggestelltenThiere keineverdächtigenKrank=
beitserscheinungenzeigen,ist derGebrauchderselbenzur Arbeit zu gestatten.Der
WeidegangdieserThiere ist nur unter derBedingung zu gestattenp,daß eineBe=
rührung des verdächtigenViehes mit dem Rindvieh andererGehöfte auf der
WeidedurchentsprechendeVorkehrungenverhindertwird.

S.76.
Auf die Anzeigevon demAuftretenverdächtigerKrankheitserscheinungen

bei einemder unterpolizeilicheBeobachtunggestelltenThierehat diePolizeibehörde
ohneVerzug die Untersuchungdesselbendurch den beamtetenThierarzt zu ver=
anlassen.

§.77.
Ist der Ausbruch der Lungenseuchefestgestellt,so hat diePolizeibehörde

denselbenauf ortsüblicheWeiseund durchBekanntmachungin demfür amtliche
Publikationen bestimmtenBlatte (Kreis=, Amtsblatt u. s. w.) zur öffentlichen
Kenntnißzu bringen.

Das Suuchengehöftist am Haupteingangsthoreoder an einer sonstigen
geeignetenStelle mit derInschrift:„Lungenseuche“zu versehen.

. §.78-.
Der beamteteThierarztist zu beauftragen,unverzüglichdenViehbestand

des Seuchengehöftesaufzunehmenund die Thiere zu ermitteln, welchemit der
Lungenseuchebehaftetoder der Seuche verdächtigsind. Alles übrige auf dem
SeuchengehöftebefindlicheRindvieh, einschließlichderjenigenStücke)welche abge=
sondertin besonderenStallungen aufgestelltsind, gilt als derAnsteckungverdächtig.

Über die stattgefundenenErmittelungenhat der beamteteThierarzteine
schriftlicheAufnahmezu machenund derPolizeibehördezuübergeben.

S. 79#.
Die Polizeibehördehat, soweiterforderlich,nachvorgängigerErmittelung

der zu leistendenEntschädigung,die sofortigeTödtungundZerlegungsämmtlicher
Thiereanzuordnen,welchenachderschriftlichenErklärungdesbeamtetenThier=
arztesan derLungenseucheerkranktoderderSeucheverdächtigundwahrscheinlich
mit derselbenbehaftetsind. »
« Die TödtungderAnsteckungverdächtigerThierekannnachdemErmessenderhöherenBehördeangeordnetwerden.

o. AusbruchderSeuche.
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.- Ist einevöllig sichereAbsperrungausführbar, so kanndie Polizeibehörde
auf Antrag des Besitzersfür das Abschlachtender erkranktenoderverdächtigen
Thiere (Absatz1 und 2) eineFrist von höchstensvierzehnTagen gestatten(ver=
gleicheauch§#§.88 und 89).

g.80.
Das auf demSeuchengehöftevorhandene,derAnsteckungverdächtigeRind=

vieh unterliegtder Gehöftssperremit dennachfolgendenMaßgaben:
1. Eine Überführung der Thiere in andereStallungen desselbenoder

einesanderenGehöftesdarf ohneausdrücklicheErlaubniß der Polizei=
behördenicht stattfinden.
Der Gebrauchder Thiere zur Feldarbeit kann von der Polizeibehörde
gestattetwerden,solangedieselbenkeineverdächtigenKrankheitserschei=
nungen zeigen. Auch kann der GebrauchsolcherThiere zu anderen
Arbeiten von der Polizeibehördegestattetwerden, wenn damit nach
Lage des Falles die Gefahr einerVerschleppungder Seuchenichtver=
bundenist. Der Gebrauch der Thiere zur Arbeit ist zu verbieten,
wennanzunehmenist, daß dieThieredabeiin fremdeStallungenund
Gehöfte, oderauf Futterplätze,zu welchenanderesRindvieh Zutritt
hat, gebrachtwerden.

3. Der WeidegangderThiere ist zu gestatten,wenndie zu beweidende
Flächevon demRindvieh seuchefreierGehöftenicht benutztwird, und
wenn Vorsorge getroffenist, daß auf der Weide eine Berührung
dieserThiere mit gesundemRindvieh aus anderenGehöftennicht statt=
findenkann.

4. Rauhfutter oderStroh, welchesnach demOrte seinerLagerungals
Träger des Ansteckungsstoffesanzusehenist, darf aus dem Seuchen=
gehöftenicht entferntwerden.

5. Die Polizeibehördehat die unter Sperre gestelltenThiere mindestens
alle vierzehnTage durchden beamtetenThierarzt untersuchenzu lassen.

s. 80a.
Rindviehbestände,bei welchendie Impfung gegendie Lungenseucheauf

polizeilicheAnordnungenausgeführtist G. 45 Absatz2 des Gesetzes),sind rück=
sichtlichder polizeilichenSchutzmaßregelndem der AnsteckungverdächtigenRind=
vieh gleichzu behandelnG. 80). «

881
Der Besitzerder unter GehöftssperregestelltenThiere, oderder Vertreter

desselbenist anzuhalten,von demAuftretenverdächtigerKrankheitserscheinungen
bei einemThiere sofort der PolizeibehördeeineAnzeigezu machenund die er—
kranktenThiere im Stalle zu behalten.

Auf dieseAnzeige hat die Polizeibehördeunverzüglicheine Untersuchung
der Thiere durchden beamtetenThierarzt zu veranlassen.
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§.82.
Die Einführung von gesundemRindvieh in das Seuchengehöftdarf ohne

ausdrücklicheErlaubniß der Polizeibehördenicht stattfinden. Diese Erlaubniß ist
nur dann zu ertheilen,wenn die einzuführendenThiere in einemisolirtenund
erforderlichenfallsvorhervorschriftsmäßigdesinfizirtenStalle untergebrachtwerden,
und wenn nach der Art der Verwendungund VerpflegungdieserThiere jede
unmittelbareodermittelbareBerührungderselbenmitdemverdächtigenVieh aus=
geschlossenwerdenkann.

K.83.
Gewinnt die Seuchein einerOrtschafteinegrößereVerbreitung, so kann

die Polizeibehördeden Seuchenortoder einzelneOrtstheilegegendie Ausführung
von Rindvieh absperren. In diesemFalle ist von der Polizeibehördefür die
Dauer derOrtssperredieAbhaltungvon Rindviehmärktenin demSeuchenorte
zu verbieten.

g.84.
Bricht die Seucheauf der Weide unter solchemRindvieh aus, welches

ständigauf derWeidegehaltenwird, so hat diePolizeibehördedieTödtungder
erkranktenThiere nachder Vorschrift im §. 79 anzuordnenund, wenn die Um=
ständedes einzelnenFalles es zulassen,die Weideflächegegenden Abtrieb des
Weideviehesund gegendenZutriebvon Rindviehabzusperren.

Bei der Anordnung der Weidesperreist dafür Sorge zu tragen, daß
das abgesperrteVieh mit demRindvieh andererWeidennichtin Berührung
kommenkann. —

Die abgesperrteWeideflächeistmitTafelnzuversehen,welchedieInschrift:
„Lungenseuche"führen.

Ist dieAbsperrungderWeideflächenicht ausführbar, so ist das verdächtige
WeideviehderAbsperrungin anderweitenOertlichkeitenzu unterwerfen. -

Z.85.
Wird die Seuchebei Thieren, welchesich auf demTransporte befinden,

festgestellt,so hat die Polizeibehördedas Weitertreibenzu verbieten,dieTödtung
der erkranktenund die Absperrungder verdächtigenThiere anzuordnen.

BeimTransporteaufEisenbahnenkanndieWeiterbeförderungbis zu dem
Orte gestattetwerden, an welchemdie Thiere durchseuchenoder abgeschlachtet
werdensollen;jedochist dafürSorge zu tragen,daß eineBerührungmit an=
deremRindvieh ausgeschlossenwird.

g.86.
Die PolizeibehördekanndieAusführungdesderpolizeilichenBeobachtung

oderdenAbsperrungsmaßregelnunterworfenen,derAnsteckungverdächtigenRind=
vieheszumweck sofortigerAbschlachtunggestatten:

Reichs=Gesetzbl.1895. 64
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d. Desinfektion.

— —

1. nachbenachbartenOrtschaften; .
2. nachin der Nähe liegendenEisenbahnstationenbehufsder Weiter=

beförderungnach solchenSchlachtviehhöfenoder öffentlichenSchlacht=
häusern, welcheunter geregelterveterinärpolizeilicherAufsichtstehen,
vorausgesetzt,daßdieThierediesenAnstaltendirektmittelstderEisen=
bahn oderdochvon derAbladestationaus mittelstWagenzugeführt
werden.

Durch vorgängigeVereinbarungmit derEisenbahnverwaltungoderdurch
unmittelbarepolizeilicheBegleitungistdafürSorgezutragen,daßeineBerührung
mit anderemRindvieh auf demTransportenicht stattfindenkann.

Auchist derPolizeibehördedesSchlachtorteszeitigvonderZuführungdes
der AnsteckungverdächtigenViehesKenntnißzu geben.

Das AbschlachtendesderAnsteckungverdächtigenViehesmußunterpolizei=
licherAufsichterfolgen.

Die durchdieVorschriftendiesesParagraphendenPolizeibehördenertheilte
Ermächtigungerstrecktsichnicht auf das an der Lungenseucheerkrankteoderder
SeucheverdächtigeRindvieh. ·

§.87
WerdenverdächtigeThierein verbotswidrigerBenutzungoderaußerhalb

der ihnenangewiesenenRäumlichkeit,oderanOrten, zu welchenihr Zutritt ver=
botenist, betroffen,so kann die Polizeibehördedie sofortigeTödtung derselben
anordnen(F.25 desGesetzes).

g. 88.
Die an derLungenseucheerkranktenThiere,derenTödtungvonderPolizei=

behördeangeordnetist, sindunterpolizeilicherAufsichtim BereichedesSeuchen=
gehöftesoderin anderengeeignetenGehöftendesSeuchenorteszu schlachtenund
abzuhäuten.

g. 89.
Die LungendergetödtetenodergefallenenlungenseuchekrankenThieremüssen

behufsihrer unschädlichenBeseitigungmindestens1 Meter tief vergrabenwerden.
Das FleischsolcherThiere darf vor völligemErkalten aus dembetreffendenGe=
höftenichtausgeführtwerden.

Häute lungenseuchekrankerThiere dürfenaus dembetreffendenGehöfteoder
dem Schluchthause. 86) nur in vollkommengetrocknetemZustandeausgeführt

S. 90.
Die DesinfektionderStallungenund Räumlichkeiten,in welchenlungen=

seuchekrankeThieregestandenhaben,derKrippen, Raufen und Stallgeräthschaften
muß nachAnordnungdes beamtetenThierarztesund unter polizeilicherÜber=
wachungerfolgen.
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In denevakuirtenSeuchenställendesGehöftesmußdieDesinfektionschonvor Aufhebungder Schutzmaßregelnvorgenommenwerden.
Zur Abfuhr und Unterpflügungdes Düngers der an der Lungenseucheerkranktenoder der SeucheverdächtigenThiere sind fremdeRindviehgespannenichtzu benutzen.
Die Polizeibehördehat den Besitzeranzuhalten,die erforderlichenDes=infektionsarbeitenohneVerzug ausführenzu lassen.
Über die erfolgteAusführungderDesinfektionhat der beamteteThier=arztderPolizeibehördeeineBescheinigungeinzureichen.

S. 91.
Die Seuchegilt als erloschen,und die angeordnetenSchutzmaßregelnsindvon der Polizeibehördeaufzuheben:

wenn der ganzeViehbestandgetödtetoder zum Schlachtenausgeführtist, oderwenndas erkrankteund der Seuche verdächtigeRindviehbeseitigtund unter dem der AnsteckungverdächtigenVieh (9§.78und 80a) währendeinerZeit von mindestenssechsMonaten nachderBeseitigungdesletztenKrankheitsfalleskeineneuenErkrankungenvorgekommensind,
und

wenn die vorschriftsmäßigeDesinfektionerfolgt ist.
Das Erlöschender Seucheist wie der Ausbruchderselbenzur öffentlichenKenntnißzu bringen(6.77).

F. Pockenseucheder Schafe.

=
Wennermitteltwird, daßderVerdachtderErkrankungoderderAnsteckungbisher seuchefreierSchafe mit Rücksichtauf eine nachgewieseneunmittelbareBerührung derselbenmit pockenkrankenSchafen oder aus anderenUrsachenvor=liege, ein Ausbruchder Schafpockenseuchejedochzur Zeit nicht festgestelltwerdenkann,so hat die Polizeibehördedie betreffendenSchafeunterpolizeilicheBeob=achtungzu stellen.
Erklärt der beamteteThierarzt(. 2 Absatz3 des Gesetzes)nachAblaufvon vierzehnTagen denVerdachtfür beseitigt,so ist die polizeilicheBeobachtungwiederaufzuheben.
— §.93.
Ist der Ausbruchder Schafpockenfestgestellt(g. 12 des Gesetzes),so hatdiePolizeibehördedenselbenunverzüglichauf ortsüblicheWeiseund durchBe=kanntmachungin dem für amtlichePublikationenbestimmtenBlatte (Kreis=,Amtsblattu. s.w.) zur öffentlichenKenntnißzu bringen.

64

e. Aufhebung
der Schutzmaßregeln.

a. Verdacht der
Seuche oder

der Ansteckung.

b. AusbruchderSeuche.
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Das Seuchengehöftist an demHaupteingangsthoreodereinersonstigen
geeignetenStelle mit derInschrift:„Schafpocken“zu versehen.

8. 94
Zugleichhat die Polizeibehördefür sämmtlicheauf dem Seuchengehöfte

befindlicheSchafe die Gehöftssperreanzuordnen,sofernder Besitzernichtdie so=
fortige Tödtung der Thiere vorzieht.

g.95.
Der Weidegang der unter GehöftssperregestelltenSchafe ist unter der

Bedingungzu gestatten,daß dieselbendabeikeineWegeund keineWeidenbe—
treten,die von seuchefreienSchafen aus anderenGehöftenbenutztwerden,und
daß sie auf der Weide mit solchenSchafen nicht in Berührung kommen.

Erforderlichenfallshat die Polizeibehördedafür zu sorgen, daß die Be—
nutzungder Weide und derZugangswegefür gesundeSchafe einerseitsund für
krankeoder verdächtigeSchafe andererseitsdiesenBestimmungenentsprechend
regulirtwerde.

Ein Wechseldes Standortes (Gehöftes)kann für die unter Gehöftssperre
estelltenSchafe von der Polizeibehördegestattetwerden, wenn damit nachder
klärung des beamtetenThierarztesdie Gefahr einerVerschleppungderSeuche

nicht verbundenist.
S.97.

Dem Besitzerdes SeuchengehöftesoderdemVertreterdesBesitzersist die
DurchführungdernachfolgendenweiterenVerkehrsbeschränkungenaufßzuerlegen:

1. die Abfuhr von Schafdünger aus dem Stuchengehöfteauf solchen
Wegenund nachsolchenGrundstücken,welcheauchmit Schafenaus
seuchefreienGehöften betriebenwerden, ist zu verbieten,sofern die
Gefahr der Verschleppungder Seuche durch anderweitigepolizeilich
anzuordnendeVorkehrungennicht beseitigtwerdenkann;

2. Rauhfutter oder Stroh, welchesnach demOrte seinerLagerung als
Träger des Ansteckungsstoffesanzusehenist, darf aus dem Suuchen=
gehöftenicht entferntwerden;

3. Schäfer und anderePersonen, welchemit den krankenSchafen in
Berührung kommen,dürfenzur Abwartung und Pflege von Schafen
in seuchefreienGehöftennichtverwendetwerden;

4. die zu den unter GehöftssperrestehendenHerden gehörigenHunde
müssen,soweitsie nicht zur Begleitung der Herden benutztwerden
(§§.95, 96 und 100), festgelegtwerden;
UnbefugtenPersonenist der Zutritt zu den krankenoder verdächtigen
Schafen und derenStällen nicht zu gestatten;

6. fremdeSchafedürfendas Seuchengehöftnichtbetreten)



7. gemeinschaftlicheSchafwäschendürfenvon denderSperre unterworfenenSchafennichtbenutztwerden
8. Personen,welchederSperre unterworfeneSchafe geschorenhaben,dürfeninnerhalbdernächstfolgendenachtTage mit anderenSchafennichtin Berührungkommen)
9. Wolle darf aus demSuuchengehöftenur dann ausgeführtwerden,wenn sie in festenSäcken verpacktist;

10. Häutevon gefallenenoder getödtetenpockenkrankenSchafen dürfengaausdemSuuchengehöftenur in vollkommengetrocknetemZustandeausgeführtwerden,sofernnicht die direkteAblieferungderselbenaneineGerbereierfolgt.
S. 98.

Die Polizeibehördehat die sofortigeImpfung aller zur Zeit nochseuche=freienStückederHerdeanzuordnen,in welcherdie Pockenseuchefestgestelltist.Auf denAntrag desBesitzersderHerdeoder dessenVertreterskann fürdie Vornahme der Impfung eineFrist gewährtwerden, wenn nach dem Gut=achtendesbeamtetenThierarztesmit Rücksichtauf denZustandderSchafe, oderauf andereäußereVerhältnissedie sofortigeImpfung nicht zweckmäßigist.Auchkannauf denAntrag desBesitzersoder dessenVertretersvon derAnwendung der Impfung ganz Abstand genommenwerden, sofernMaßregelngetroffensind, welchedie Abschlachtungder noch seuchefreienStücke der Herdeinnerhalb zehn Tagen nach Feststellungdes Seuchenausbruchessichern(. 46desGesetzes).

S.99.
Gewinntdie SeucheeinegrößereAusdehnung,oderist nachdenörtlichenVerhältnissendie Gefahr einerVerschleppungder Seuchein die benachbartenSchafherdennicht auszuschließen,so kann die Polizeibehördedie Impfung dervonderSeuchebedrohtenHerdenund aller in demselbenOrte befindlichenSchafeanordnenG. 47 des Gesetzes).

S. 100.
Die geimpftenSchafe sind rücksichtlichder polizeilichenSchutzmaßregelndenpockenkrankengleichzu behandeln(F.48 desGesetzes).

S. 101.
Die polizeilichangeordneteImpfung muß in allen Fällen unterAufsichtdes beamtetenThierarzteserfolgen, sofern sie nicht von ihm selbstausgeführtwird (I. 23 desGesetzes).Die Polizeibehördehat im ersterenFalle denbeamtetenThierarzt zu beauftragen,die geimpftenSchafe in der Zeit vom neuntenbiszwölftenTage nach derImpfung zu untersuchenund, soweiterforderlich,diesofortigeNachimpfungderselbenanzuordnen.
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§.102.
AußerindemFallepolizeilicherAnordnung(ZZ.98und99)darfeine

Pockenimpfungder SchafenichtvorgenommenwerdenG. 49 desGesetzes).

g.103.
Im Falle des§. 99, wenndie Seucheim Orte selbstoderin dessenUm=

gegendeinegrößereVerbreitunggewinnt,oderwenndieImpfung derbedrohten
Herdenangeordnetist, sindan Stelle der in den9§.94 bis 98 dieserInstruktion
bezeichnetenSchutzmaßregelnfür den oder die von der Stuche befallenenOrte
und derenFeldmarkennachfolgendeVerkehrsbeschränkungenanzuordnen:

1. die Ausführungvon Schafen,von Schafdüngerund von Rauhfutter
oderStroh, welchesnachdemOrte seinerLagerungals Träger des
Ansteckungsstoffesanzusehenist, darf nicht stattfinden;

2. die Ein= oderDurchführungvon Schafen darf nur mit Erlaubniß
derPolizeibehördeunterBeobachtungdervonderselbenvorzuschreibenden
Schutzmaßregelnerfolgen;

3. Wolle darf nur mit ErlaubnißderPolizeibehördeund nur dannaus=
geführtwerden,wennsie in festenSäckenverpacktist;

4. Häute von gefallenenoder getödteten— Schafen dürfen
nur in vollkommengetrocknetemZustandeausgeführtwerden,sofern
nichtdie direkteAblieferungderselbenan eineGerbereierfolgt;

5. der Weidegangder Schafe innerhalbder Feldmarkist zwar zu ge=
statten, jedochhat die Polizeibehörderücksichtlichdesselbendiejenigen
Einschränkungenanzuordnen)welcheerforderlichsind, um eineÜber=
tragungder Seuche in die seuchefreienViehständeder benachbarten
Ortschaftenzu verhindern.

Bei Seuchenausbrüchenin großenOrtschaftenkönnendieVorschriftendieses
Paragraphenauf einzelneTheiledesOrtes oderderFeldmarkbeschränktwerden
(J. 22 desGesetzes).

– K.104.
Wird die Seuchebei Treibherdenoderbei Thieren,welchesichauf dem

Transportebefinden,festgestellt,so hat die Polizeibehördedas Weitertreibenzu
verbietenund die Absperrungder Thiereanzuordnen.

Beim TransporteaufEisenbahnenkanndieWeiterbeförderungbis zu dem
Orte gestattetwerden,an welchemdie Thiere durchseuchenoder abgeschlachtet
werdensollen;jedochist dafürSorge zutragen,daßeineBerührungmit anderen
Schafenausgeschlossenwird.

K.105. -
In allenFällen einesSeuchenausbrucheshat diePolizeibehördedenBesitzer

der von der PockenseuchebefallenenSchafe oderdessenVertreteranzuhalten,

t“



Anzeigehat die PolizeibehördeohneVerzugeineUntersuchungderSchafedurchdenbeamtetenThierarztanzuordnen(vergleicheauch§. 108).

K.106.
Nach Abheilungder Pockenkann die Polizeibehördedie Ausführungderden AbsperrungsmaßregelnunterworfenenSchafe zum Zweck sofortigerAb=

schlachtunggestatten:
1. nachbenachbartenOrtschaften;
2. nach in der Nähe liegendenEisenbahnstationenbehufs der Weiter=

beförderungnach solchenSchlachtviehhöfenoder öffentlichenSchlacht=
häusern,welcheunter geregelterveterinärpolizeilicherAufsichtstehen,
vorausgesetzt,daß die Thiere diesenAnstalten direktmittelstder Eisen=
bahnoderdochvon derAbladestationaus mittelstWagen zugeführt
werden.

Durch vorgängigeVereinbarungmit derEisenbahnverwaltungoderdurch
unmittelbarepolizeilicheBegleitungist dafür Sorge zu tragen, daß eineBe=
rührungmit anderenSchafenauf demTransportenichtstattfindenkann.

Auch ist der Polizeibehördedes Schlachtorteszeitigvon der Zuführung
der SchafeKenntnißzu geben.

Das Abschlachtender Schafemuß unterpolizeilicherAussichterfolgen.

S. 107.
Die DesinfektionderStallungenund Räumlichkeiten,in welchenpocken=

krankeodergeimpfteSchafegestandenhaben,muß nachAngabedesbeamteten
Thierarztesund unterpolizeilicherÜberwachungerfolgen.

Der Besitzerder Stallung oder dessenVertreterist anzuhalten,die er=
forderlichenDesinfektionsarbeitenohneVerzugausführenzu lassen.

Über die erfolgteAusführungderDesinfektionhat derbeamteteThierarzt
derPolizeibehördeeineBescheinigungeinzureichen.

K.108.
Die Seuchegilt als erloschenund die angeordnetenSchutzmaßregelnsind

aufzuheben:
wennnachder Erklärung des beamtetenThierarztesdie Pockenbei

denSchafengänzlichabgeheiltsind, und
wennnachderAbheilungder Pockennochein Zeitraumvon sechszig

Tagenverflossenist.
g. 109.

NachAufhebungderSchutzmaßregelnhat diePolizeibehördedasErlöschen
der SeuchedurchamtlichePublikationin gleicherWeisewie denAusbruchder
SeucheG. 93) zur öffentlichenKenntnißzu bringen.

c. Desinfektion.

d. Aufhebung
der Schutzmaßregeln.



a. AusbruchderSeuche.

———

Dem Führer einer nach§. 104 abgesperrtenTreibherdeist auf seinen
Antrag eineBescheinigungdarüberauszustellen,daß die angeordnetenSchutz=
maßregelnwiederaufgehobensind.

G. Beschälseucheder Pferde und Bläochenausschlagder Pferdeund des Rindviehes.

I. Beschälseucheder Pferde.
S.110.

Ist der Ausbruchder Beschälseucheoder ein Verdachtder Seuche(I.1
Absatz2 des Gesetzes)festgestellt. 12 desGesetzes),so ist von der Polizei=
behördeund dem beamtetenThierarzte(§. 2 Absatz3 des Gesetzes)möglichstzu.
ermitteln,welchePferde mit den erkranktenoder derSeucheverdächtigenPferden
innerhalb der letztensechsMonate in geschlechtlicheBerührung gekommensind.

Von demErgebnissedieserErmittelungenist, soweiterforderlich,den be=
theiligtenanderenPolizeibehördenMittheilungzu machen.

#. 111.
Die Polizeibehördehat denAusbruchder Beschälkrankheitauf ortsübliche

Weise und durchBekanntmachungin dem für amtlichePublikationenbestimmten
Blatte (Kreis=,Amtsblattu. s.w.) zur öffentlichenKenntnißzu bringen.

Wt
Die an der Beschälseucheerkranktenoderder SeucheverdächtigenHengste

und Stuten, desgleichendiejenigenPferde, welcheinnerhalbder letztensechs
Monate nachweislichmit erkranktenoder der SeucheverdächtigenHengstenoder
Stuten begattetwordensind, müssenvon der fernerenBegattung(siehe§. 114)
ausgeschlossenwerden.

Ein WechseldesStandortes(Gehöftes)dieserPferdedarf ohnevorgängige
Anzeigebei der Polizeibehördenichtstattfinden. »

AnderweiteBeschränkungenin derBenutzungderPferde sind denBesitzern
nichtaufzuerlegen. i

Wenn derleitendePolizeibeamtebei derUntersuchungnichtzugegenist,
so hat der beamteteThierarzt die sofortigeEinsperrung und Absonderungder
erkranktenund verdächtigenThiere bis zum polizeilichenEinschreitenanzuordnen.
Die getroffenenAnordnungensind dem Besitzerder Thiere oder dessenVertreter
entwederzuProtokoll oderdurchschriftlicheVerfügungzu eröffnen,auchhat der
beamteteThierarztdavonder PolizeibehördesofortAnzeigezu machen.

K.113.
Tritt die Beschälseuchein einemBezirkein größererAusdehnungauf, so

kann die Zulassungder Pferde zur Begattungin demgefährdetenBezirkefür
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dieDauer derGefahr allgemeinvon einervorgängigenUntersuchungderPferde
durchdenbeamtetenThierarztabhängiggemachtwerden(F.51 desGesetzes).

In diesemFalle müssendie Hengsteauf den Beschälstationenund alle
übrigenDeckhengstein demgefährdetenBezirkevon vierzehnzu vierzehnTagen
einerthierärztlichenUntersuchungunterzogenwerden.

S. 114.
Die nachVorschriftdes§. 112 angeordnetenSchutzmaßregelnsindwieder

aufzuheben:
1. rücksichtlichderjenigenPferde, welchemit erkranktenoder der Seuche

verdächtigenHengstenoder Stuten begattetwordensind, wenn sie

nungenzeigen,und ihreUnverdächtigkeitdurchdenbeamtetenThierarztfestgestelltist
rücksichtlichder der SeucheverdächtigenPferde, wenn sichnachdem
Gutachtendes beamtetenThierarztesder Verdacht als nicht begründet
herausgestellthat, und örtlicheKrankheitserscheinungen,Zeichenvon
Schwächeund Abmagerungnichtmehrvorliegen)

3. rücksichtlichderjenigenPferde, bei welchender Ausbruch der Beschäl=
seuchefestgestelltist, dreiJahre nacherfolgterundvombeamtetenThier=
arztefestgestelltervollständigerHeilung)

*

b. Aufhebung
der Schutzmaßregeln.

Kastration.
. 11.

Die nachVorschriftdes §. 113 angeordnetenSchutzmaßregelnsind auf=
zuheben,sobalddieKrankheiterloschenoderauf vereinzelteFälle beschränktist.

K.116.
Die Polizeibehördehat das ErlöschenderKrankheitdurchamtlichePubli=

kationzur öffentlichenKenntniß zu bringenund dabeibekanntzu machen(. 111),
welcheHengsteundStuten aufdreiJahre vonderZulassungzurBegattungaus=
geschlossensind.

II. Bläschenausschlag der Pferde und desRindviehes.
S. 117.

Ist der Bläschenausschlagbei Pferdenoderbei demRindvieh durchdie
amtlicheUntersuchung(§. 12 des Gesetzes)festgestellt,so muß der Besitzerder
krankenThiere oder dessenVertreter angehaltenwerden, die Thiere bis zu ihrer
vollständigenHeilungvon derBegattungauszuschließen.Ein WechseldesStand=
ortes oder Gehöftesist währendder Dauer der Krankheitverboten.
Meichs=Gesegbl.1895. 65



a. AusbruchderSeuche.
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S.118.
Nach FeststellungdesBläschenausschlagesist von derPolizeibehördeund

dem beamtetenThierarzte(G.2 Absatz3 des Gesetzes)möglichstzu ermitteln,wie
langedieKrankheitserscheinungenschonbestandenhabenund obneuerdingsPferde
beziehungsweiseRindviehstückemit denkrankenThierenin geschlechtlicheBerührung
gekommensind.

Von demErgebnissedieserErmittelungenist, soweiterforderlich,denbe=
theiligtenanderenPolizeibehördenMittheilungzu machen.

*

Ausschlagbei denkrankenThierenvollständigabgeheiltist.

II. Räude der Pferde und Schafe.

K.120.
Ist der AusbruchderRäude beiPferden(sarcoptesoderdermatocoptes

Räude)oderSchafen(dermatocoptesRäude)festgestelltG. 12 desGesetzes))so
ist derselbevon der Polizeibehördeauf ortsüblicheWeiseund durchBekannt=
machungin demfür amtlichePublikationenbestimmtenBlatte Kreis=, Amtsblatt
u. s.w.) zur öffentlichenKenntniß zu bringen.

Alle Schafe der Herde, in welchersichdie Räudekrankheitzeigt, gelten
als verdächtig.

§. 121.

Tödtungderselbenvorzieht,demHeilverfahreneinesapprobirtenThierarztesunter=
worfenwerden(F. 52 desGesetzes).

Der BesitzerräudekrankerPferde und Schafe ist anzuhalten,gleichzeitig
mit demHeilverfahreneineDesinfektionderStallungen, derGeräthschaften,des
Geschirres,der Decken,der Putzeugeu. s.w. ausführenzu lassen.

Die PolizeibehördehatdemBesitzerferneraufzugeben,von derBeendigung
desHeilverfahrenseineAnzeigezu machen.

Auf dieseAnzeigehat die PolizeibehördeeineUntersuchungder Pferde
an durchden beamtetenThierarzt(G.2 Absatz3 desGesetzes)zu ver=
anlassen.

WennbeidieserUntersuchungnochErscheinungenderRäudewahrgenommen
werden,so ist der Besitzerder Thiere zur Fortsetzungdes Heilverfahrensan=

zuhalten. .
§.122.

Ist das Heilverfahren bei räudekrankenPferden nicht innerhalb zweier
Monate und bei räudekrankenSchafennicht innerhalbdreierMonate beendet,
so müssendie Thiere der Stallsperre G. 22 des Gesetzes)unterworfenwerden.
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In größerenStädten könnenräudekrankePferde von der Polizeibehörde
sogleichnach der Feststellungder Räudekrankheitbis zur Beendigung des Heil=
verfahrensunter Stallsperre gestelltwerden.

Auf denAntrag desBesitzerseinerräudekrankenSchafherdeoderdesVer=
tretersdes Besitzerskann für die Ausführung des Heilverfahrenseine längere
Frist gewährtwerden,wenn nach der motivirten schriftlichenErklärung des be=
amtetenThierarztesmit Rücksichtauf den Zustand der Schafe oder auf andere
äußereVerhältnissedie sofortigeAusführungderKur nichtzweckmäßigist.

S.123.
Hat dieRäude beiSchafenin einemBezirkeeineallgemeinereVerbreitung

gefunden,so ist vonderzuständigenhöherenPolizeibehördedaraufzuhalten,daß
dasHeilverfahrenthunlichstgleichzeitigbei allen krankenHerdenausgeführtwird.

K.124.
HäutegeschlachteterodergetödteterräudekrankerPferde oderSchafedürfen

aus demSeuchengehöftenur in vollkommengetrocknetemZustandeausgeführt
werden,sofernnichtdie direkteAblieferungderselbenan eineGerbereierfolgt.

K..125.
Die räudekrankenMerde und die zu einerräudekrankenHerdegehörigen

Schafe dürfen währenddes Heilverfahrensund bis zur Aufhebung der Schutz=
maßregelnnicht in fremdeStälle gestelltoder auf eine Weide gebrachtwerden,
welchemit gesundenPferden, beziehungsweisemit gesundenSchafenbeweidetwird.

Erforderlichenfallshat diePolizeibehördedafürSorge zu tragen) daß auf
gemeinschaftlichenWeideflächenfür das gesundeund für das krankeVieh die
Hütungsgrenzenregulirtwerden.

Vor Beendigungdes Heilverfahrensdürfen räudekrankePferde nur inner=
halb derFeldmarkzur Arbeit verwendet,abernichtmit gesundenPferdenzu=
sammengespanntoder in unmittelbareBerührung gebrachtwerden.

Geschirre,Deckenund Putzeuge, welchebeikrankenPferdenbenutztwurden,
dürfenvor erfolgterDesinfektionzumGebrauchegesunderPferdenichtverwendet
werden.

Ein Wechseldes Standortes(Gehöftes)der räudekrankenPferdeoderder
zu einerräudekrankenHerdegehörigenSchafe darf ohneErlaubniß der Polizei=
behördenichtstattfinden.DieseErlaubniß ist nur dannzu ertheilen,wennmit dem
WechseldesStandortesdieGefahreinerSeuchenverschleppungnichtverbundenist.

C.126.
Die Polzzeibehördekanndie Ausführungder zu einerräudekrankenHerde

gehörigenSchafezumSwecksofortigerAbschlachtunggestatten:
1. nachbenachbartenOrtschaften;
2. nach in der Nähe liegendenEisenbahnstationenbehufsder Weiter.

beförderungnachsolchenSchlachtviehhöfenoderöffentlichenSchlacht=
65“



b. Desinfeltion.
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häusern, welcheunter geregelterveterinärpolizeilicherAufsicht stehen,
vorausgesetzt,daß dieThiere diesenAnstaltendirektmittelstder Eisen=
bahn oderdochvon derAbladestationaus mittelstWagenzugeführt
werden.

Durch vorgängigeVereinbarungmit der Eisenbahnverwaltungoderdurch
unmittelbarepolizeilicheBegleitungist dafür Sorge zu tragen, daß eineBe=
rührung mit anderenSchafen auf dem Transporte nicht stattfindenkann.

Auch ist der Polizeibehördedes Schlachtorteszeitig von der Zuführung
der SchafeKenntnißzu geben.

Das Abschlachtender Schafemuß unterpolizeilicherAufsichterfolgen.

S.127.
Wird die Seuchebei Pferden oder bei Schafherden,welchesichauf dem

Transporte oder in Gastställenbefinden,festgestellt,so hat diePolizeibehördedie
Absperrungderselbenbis zur BeendigungdesHeilverfahrensanzuordnen,sofern
nichtder Besitzerdas Schlachtender Thierevorzieht.

Nach BeendigungdesHeilverfahrensdürfendieThieremit Genehmigung
der Polizeibehördein andereStallungen oder Gehöftegebrachtwerden. Wenn
zu diesemZweck die Überführung der Thiere in einen anderenPolizeibezirk
stattfindet,so ist die betreffendePolizeibehördevon der Sachlagein Kenntniß
u setzen.

Auf denAntrag desBesitzersoder seinesVertreterskanndiePolizeibehörde
gestatten,daß dieauf demTransporteoder in Gastställenbetroffenenräudekranken
Pferde oder Schafherdenzum Zweckder Heilung oder der Abschlachtungnach
ihrembisherigenodereinemanderenStandortegebrachtwerden,falls die Ge=
fahr einerSeuchenverschleppungbei demTransportedurchgeeigneteMaßregeln
beseitigtwird.

.. 128.
Wolle von räudekrankenSchafen darf während der Dauer der Schutz=

maßregelnnur in festenSäckenverpacktaus dem Sueuchengehöfteausgeführt
werden.

Personen,welchebei derWollschurräudekrankerSchafeverwendetsind,
dürfenvor einemWechselderKleiderodervor genügenderReinigungderselben
die WollschurgesunderSchafenichtvornehmen.

E.129.
Stallungen oder andereRäumlichkeiten,in welchenräudekrankePferde

oder Schafe vorübergehendaufgestelltgewesensind, oder in welchendie vor der
Einleitung einesHeilverfahrensgetödtetenPferde oder Schafe gestandenhaben,
müssennach Angabe des beamtetenThierarztes und unter polizeilicherÜber=
wachungdesinfizirtwerden. .
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Der BesitzersolcherStallungen beziehungsweiseRäumlichkeitenoder der

VertreterdesBesitzersist von der Polizeibehördeanzuhalten,die erforderlichen
DesinfektionsarbeitenohneVerzug ausführenzu lassen.

Über die erfolgteAusführungderDesinfektionhat der beamteteThierarzt
derPolizeibehördeeineBescheinigungeinzureichen.

.. 130.

uheben:
i wenn die räudekrankenPferde oder die zu einer räudekrankenHerde

gehörigenSchafegetödtetsind;und
wennim Falle desF. 129 dievorschriftsmäßigeDesinfektionerfolgtist;

oder
wennnachderErklärungdesbeamtetenThierarztesbei denbetreffen=

denPferden innerhalbsechsWochen,beidenSchafenoderSchafherden
innerhalbachtWochennachBeendigungdesHeilverfahrenssichkeine
verdächtigenKrankheitserscheinungengezeigthaben.

C.131.
Das Erlöschender Seuche ist nachAufhebungderSchutzmaßregelndurch

amtlichePublikation wie derAusbruchderSeuche(§.120) zur öffentlichenKenntniß
zu bringen. « -

§.132.
DiefürPferdeindens§.120bilelertheiltenVorschriften findenauch

auf Esel, Mauleselund MaulthiereAnwendung.

Anlage A.

Anweisung
für das

DesinfeltionsverfahrenbeiansteckendenKrankheitenderHausthiere.

3 denjenigenFällen, für welchedurchdas Gesetz,betreffenddie Abwehr und
Unterdrückungvon Viehseuchen,vom an 0. (Reichs=Gesetzbl.von 1894

S. 410) und durchdie zur AusführungdesselbenerlasseneInstruktiondieUn=
schädlichmachungvon Ansteckungsstoffen(Desinfektion)angeordnetist, sind nach=

o. Aufhebung
der Schutzmaßregeln.

d. Anwendung
auf andereEinhufer.
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stehendverzeichneteMittel in der untenvorgeschriebenenWeisein Anwendung
zu bringen.

855 Desinfektionsverfahrenumfaßt nach Maßgabeder Bestimmungen
dieserAnweisungdieReinigungund die Desinfektionim engerenSinne.

I. Reinigungs= und Desinfektionsmittel.

ii'
Als Mittel derReinigungund Desinfektionkommenin Betracht:
1. Wasserund Wasserdämpfe.Zur Reinigungwird heißesWasseroder,

wo solchesin genügenderMenge nicht zu beschaffenist, unterDruck aus Hand=
feuerspritzen,GartenspritzenoderdergleichenausströmendeskaltesWasserverwendet.

Zur eigentlichenDesinfektiondientwallendsiedendesWasseroderströmender
Wasserdampfvon mindestensderWärme dessiedendenWassers.

Durch einstündigesKochenderGegenständein Wasserwerdendie daran
haftendenAnsteckungsstoffezerstört. «

Die DesinfektionmittelstWasserdampfeshat in Vorrichtungenzu erfolgen,
welchevon sachverständigerSeite dazugeeignetbefundenwordensind.

2. SeifenwasserDasselbewird durcheinestarkeLösungvonHaus=oder
Schmierseifein Wasserhergestellt.

3. Sodalauge. Sie wird hergestelltdurch Auflösung von mindestens
2 KilogrammSoda in 100LiterWasser. An Stelle der SodalaugekannHolz=
aschen=oderSeifensiederlaugeverwendetwerden.

4. Frischgelöschter(Aetz=)Kalk und zwar:
a) in trockenerForm als Pulver,
b) mit 2 RaumtheilenWasserzu einerdickenoder
) mit 20 RaumtheilenWasserzu einerdünnenKalkmilchangerührt.

5. Chlorkalkmilch. FrischerstarkriechenderChlorkalkwird
a) mit 3 RaumtheilenWasserzu einerdickenoder
b) mit 20RaumtheilenWasserzu einerdünnenChlorkalkmilchangerührt.
6. FünfprozentigeKarbolsäurelösung.Ein Theil verflüssigteKarbolsäure

(Acidum carbolicum liquelactum des Arzneibuchs)wird in 18 Theilen
Wasser gelöst.

7. Kresolwasser. Eine Mischung aus 1 Theil Kresolseifenlösung(Liquor
Cresoli saponatus des Arzneibuchs)und 9 TheilenWasser. Sie enthältin
100 Theilen5 Theile rohesKresol.

8. Steinkohlen=oder Holztheer.
9. Feuer. Schon durchgründlichesAnsengenan der ganzenOberfläche

könnenmancheGegenständedesinfizirtwerden. FeuerfesteGegenständewerden
durchEinlegen in Feuer — Flammenfeueroder glühendeKohle —schnell des=
infizirt.
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II. Das Reinigungs= und Desinfektionsverfahren.
C. 3.

Reinigungund Desinfektionwerdenentwederauf denStandort und die=
jenigenStall= und sonstigenGeräthschaftenbeschränkt,mit welchendie kranken
Thiere,derenAusscheidungenoderKadaverin Berührunggekommensind,oder
sie umfassenden ganzenStall oderAufenthaltsraum,einschließlichder darin
enthaltenenGeräthschaften.Erforderlichenfallsist dieReinigungundDesinfektion
auf verunreinigteHofräume, Tummelplätze,Weidestellen,Hürden,Futter.,
Schur=,Schlacht=und Verscharrungsplätze,Lagerplätzefür roheThierfelleund
Haare) Sprunghütten,Brunnentröge,Vorsetzkrippen,Milchgeschirre) Beschlag=
brücken,Bespannungsgeschirre,Fahrgerätheund dergleichenauszudehnen.

Die ReinigungundDesinfektiondesStandortesist stets(auchbeiKasten=
und Laufständen)auf dieUmgebungdes letzterenbis zu einerEntfernungvon
mindestens1½ Meter, auchvon der Kopfhöhedes stehendenThieres an ge=
rechnet,in derRichtungnachobenauszudehnen.

Soweit irgendthunlich,ist dafür zu sorgen,daß die bei derReinigung
und Desinfektionder Standorte(Ställe) und Geräthschaftenrc. abgehenden
Schmutzwässerin die Jauchegrubeoder in andereSammelbehälter fließen, um
dort ebenfallseinerDesinfektionunterzogenwerdenzu können. Jedenfalls ist
zu hindern, daß Schmutzwasserin andereGehöfte, auf öffentlicheWege, in
Brunnen oder sonstigeNutzwässerabfließt.

GeringwerthigeGegenständesindzu vernichten.

S. 4. » ,
Der eigentlichenDesinfektionmuß die BeseitigungderStreumaterialien,

des Düngers, der Futterreste,Strohverschlüsse,Polsterungenund dergleichen,
sowieeinegründlicheReinigungvorangehen.Bei Düngerlagenin Schafställen
genügtin derRegel die EntfernungderoberenSchicht.

Neinigung.

S. 5.
1. Auf die gründlicheReinigungist besondersGewichtzu legen,da ohne

solcheauchdie bestenDesinfektionsmittelumvirksambleibenkönnen.
2. Die Reinigunghat alleTheiledesStandortes,Stalles odersonstigen

Aufenthaltsorteszu umfassen;siekann nur dann als eine ausreichendeangesehen
werden)wenn durchsie alle Verunreinigungenvollständigbeseitigtsind. Be=
sondereAufmerksamkeiterforderndie Bodenvertiefungen,Stallwinkel, Nischen,
Fugen, Spalten, Ritzenund dergleichen.

3. DieReinigungwird in derRegel zuerstan derDecke,demnächstan
den Wänden und schließlicham Fußbodenvorgenommen.
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4. HölzerneGeräthschaften,hölzerneRaufenund Krippen,sowieBretter=
verschlägesind in demfür nöthigerachtetenUmfangeabzunehmen.

S. 6.
Zur Reinigung ist im AllgemeinenheißesWasserzu verwenden.Wo

solchesnichtin genügenderMengezu beschaffenist, darf auchunterDruckaus=
strömendeskaltesWasser(§F.2 Nr. 1) benutztwerden. Jedochsind zur Ent=
fernung angetrockneterSchmutztheileund zur Reinigung solcherStellen, an
welcheneineBesudelungdurchAuswursstoffekrankeroder verdächtigerThiere
stattgefundenhat, heißesSeifenwasseroder heißeLauge mit Putzsandzu ver=
wenden.

verfahrenbeiGebäudetheilen.
K.

1. Holz=, Stein= und Eisentheilesind, sofernsie nicht mit Oelanstrichver=
sehensind, gründlichzu scheuernund mit Wasser abzuspülen.

Ist dieOberflächedesHolzwerkesstarkzerrissenoderzerfasert,soist dieselbe
durchAbstoßeneinergenügenddickenSchichtzu glätten. Die abgestoßenenHolz=
theilesowiefaules, morschesodersonstunbrauchbaresHolzwerksindzu verbrennen.

2. Von Lehmwändenist einegenügendstarkeSchichtabzustoßen.Los=
gelösteTheiledesBewurfesoderPutzesan denWändensindzu entfernen.

3. Oelfarbenanstricheund glasirte Thonkachelnsind mit heißemSeifen=
wasserabzuwaschen.

4. Stein=,Klinker=oderHolzpflaster,Beton=oderAsphaltbeläge,sowie
dieaussolchemMaterial hergestelltenGruben,Mulden, AbflußrinnenundKanäle
sind gründlichzu fegenoder zu scheuernund demnächstmit Wasser abzuspülen.
Erforderlichenfallsist die obersteSchichtdesBindemittelsin denFugenauszu=
kratzenund durch neuesMaterial zu ersetzen.

5. SchlechtesPflaster und Holzbelägealler Art sind abzuheben,die
darunter befindlicheErde ist, soweitdieselbedurchAuswurfstoffedurchfeuchtetist,
abzugraben.Die Steine, sowiegesundesHolzwerk,in welchesdie Feuchtigkeit
nichttief eingedrungenist, könnennach erfolgterReinigungund Desinfektion
wiederverwendetwerden.

6. Von Estrich=und Tennenböden(Lehmschlagund dergleichen)ist die
obersteSchichtabzustoßenund sinddie feuchtenStellen auszuheben.

7. Erd=und Sandbodenist, soweiter durchAuswurfstoffedurchfeuchtet
ist, jedenfallsaber10 Centimetertief auszuheben.

vVerfahrenbei Geräthenrc.
S. 8. ·

1. HölzerneFahr=und Stallgeräthe(Wagen, Geschirrtheile,Kübel, Eimer,
Futtersiebe,Truhen, Besen=2c.Stiele, Schuheunddergleichen)werdengründlich
gescheuertund demnächstmit Wasserabgespült.
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2. Eiserneund anderemetalleneGegenstände(Ketten,Ringe, Streugabeln,
Striegeln,Zaumzeug,Maulkörbe,Gefäße,Käfigeunddergleichen)werden,sofern
sie nicht behufs der Desinfektiondem Feuer auszusetzensind, gründlich geputzt
und im Wasser abgespült.

3. Ledertheile(Riemen,Halftern, Gurte, Hundehalsbänder,Zaumzeug,
Geschirre,Sättel, Polsterüberzüge,Schuhwerk und dergleichen)sind mit heißem
SeifenwasseroderheißerLaugeabzureibenund demnächstmit Wasserabzuspülen.

4. Die Reinigung von leinenen,hanfenen (Jute), baumwollenenund
wollenenGegenständen(Decken,Schabracken,Gurte, Halftern, Stricke,Polster=
überzlüge,Kleidungsstücke,Bettzeugund dergleichen)erfolgtdurchAuswaschenin
heißemSeifenwasseroderin heißerLauge.

Kleidungs=und Bettstücke,sowieandereGegenstände,welcheauf die an=
gegebeneArt nichtbehandeltwerdenkönnen,sindmindestensdrei Tage gründlich
zu lüftenund dabeimöglichstoft auszuklopfenund zu bürsten(vergleichejedoch
§. 10 Nr. 6).

5. Haare, Wolle, Polstereinlagenunddergleichensind, in dünnenLagen
ausgebreitet,mindestensdreiTage zu lüften und dabeimöglichstoft zu wenden
und auszuklopfen(vergleichejedoch§. 10 Nr. 6).

Desinfektion.

K. 9.
HinsichtlichderDesinfektionselbstsind folgendeBestimmungenmaßgebend:
Unter gewöhnlichenVerhältnissengenügteine nachMaßgabe der §§. 4

bis 8 vorgenommenegründlicheReinigungundLüftungmit nachfolgenderÜber=
tünchungder Stalldecken,Wändeund Geräthschasten,sowieAbschlemmungdes
Fußbodensmit dünnerKalkmilch. Eisentheilesindmit Theer,LackoderOelfarbe
zu bestreichen.Das gleicheVerfahrenist beiHolz=und Steintheilenan Stelle
derÜbertünchungmit Kalkmilchanwendbar.

C.10.
Ist dagegender AnsteckungsstoffseinerNatur nach schwerzerstörbar,oder

erfordertdas veterinärpolizeilicheInteresseein besonderesstrengesVorgehengegen
die Seuche so muß nach der gründlichenReinigung und Küfung der Ställe
folgendesDesinfektionsverfahrenangewendetwerden.

1. Die nachF.4 beseitigtenStreumaterialien, Dünger, Futterresteund
dergleichenwerdenentwederverbranntodervergrabenoderuntergepflügt.

2. Futter- und Streuvorräthe,welchein denzu desinfizirendenRäumen
lagerten,werden, soweitsie nicht als Träger desAnsteckungsstoffeszu vernichten
C. 11 Nr. 8) sind, mindestensdreiTage gelüftetund hierbeihäufigumgewendet.

3. FesteDeckenund Wände, sowie der Fußboden,einschließlichetwaiger
Gruben,Mulden, AbflußrinnenundKanäle,sindmit dickerKalkmilchoderChlor-
kalkmilchzu bestreichen,beziehungsweisezuschlämmen.Eisentheilesind mit fünf=

Reichs=Gesetzbl.1895. 66



prozentigerKarbolsäurelösungoder fünfprozentigemKresolwasserzu desinfiziren
odermit Theer,Lackoder Oelfarbezu bestreichen.

Das gleicheVerfahrenist bei hölzernenund steinernenGegenständenan
Stelle des Bestreichensmit dickerKalk=oderChlorkalkmilchanwendbar.Glasirte
Thonkachelnwerden mit fünfprozentigerKarbolsäurelösungoder fünfprozentigem
Kresolwasserdesinfizirt. Oelfarbenanstrichewerdenerneuert.

4. Nicht mit AuswurfstoffendurchfeuchteterErd, und Sandboden(ein=
schließlichdesunterdemgemäßF. 7 abgegrabenendurchfeuchtetenBodenbefind=

lichen), sowiebei derReinigungnichtentferntehoheStreu- undDüngerschichten
in Schafställensindmit frischgelöschtemKalk zu bestreuendergestalt,daß der
Dünger damit, wenn auchnur in dünnerSchicht, völlig bedecktwird. Erst
dann darf frischesStreumaterial aufgebrachtwerden.

5. HölzerneGerätheeinschließlichderFuhrwerkeund Schleifen,auf welchen
Kadaver,Streu, Dünger oderandereAbfälle gefahrensind, desgleicheneiserne
und anderemetalleneGegenständesind kurzeZeit demFeuerauszusetzen,oder
mit einer fünfprozentigenKarbolsäurelösungoder fünfprozentigemKresolwasser
oder mit Theer, Lac oder Oelfarbe zu bestreichen. Ledertheile,ausgenommen
lackirte,werdenebenfallsmitfünfprozentigerKarbolsäurelösungoderfünfprozentigem
Kresolwasserbestrichen.

6. Leinene, hanfene (Jute=), baumwollene und wollene Gegenstände,
Kleidungs=undBettstücke,Haare, Wolle, Federn,Polstereinlagenunddergleichen
sind in lockererLagerung strömendemWasserdampfevon mindestensder Tempe=
ratur des siedendenWassersin geeignetenApparatenwenigstens1½Stunden
lang auszusetzen.Wenn solcheApparatefehlen,sind leinene,hanfene,baum=
wolleneund wolleneGegenstände(auchKleidungsstücke)durcheinstündigesKochen
in siedendemWasserzu desinfizirenund Bettstücke,Haare, Wolle, Federnund
dergleichenzuverbrennen.

* Dee Desinfektionder Hände und Instrumenteerfolgtmittelstfünf=
prozentigerKarbolsäurelösungoderfünfprozentigemKresolwasser.

Vorschriftenfür die einzelnenLeuchen.

Milzbrand.
K.11.

1. Die Milzbrandbazillensind leichterzerstörbar,als ihre Dauerformen
(Sporen). Letztereentwickelnsichunter günstigenBedingungenaus denBazillen
außerhalbdesThierkörpers.MöglichstfrühzeitigeAusführungderDesinfektion
ist daherunbedingtgeboten.

2. DiejenigenPersonen,welchemit krankenThieren,derenAusscheidungen
oder Kadavern in Berührung gekommensind, habenmöglichstbald die Hände
und andereetwa beschmutzteKörpertheilemit Seifenwassergründlich zu reinigen
und wennthunlichnochmit fünfprozentigemKarbolwasseroderfünfprozentigem
Kresolwasserzu desinfiziren. Personen,welchebei krankenThierenbeschäftigt
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waren, habenaußerdemvor demBetretenandererStälle oder vor demVerlassen
derGehöftedie Kleiderund das Schuhwerkoder, sofernsiebarfußgehen,die
bloßenFüßezu reinigenoderzu desinfiziren.

3. Sobald einmilzbrandkrankesThiergefallen,getödtetodergenesen,oderauch nur von seinemStandorte entferntist, muß mit der Reinigung und
Desinfektionvorgegangenwerden. Sie umfaßtin derRegel denStandort der
Thiere— im Falle seuchenartigenAuftretensnachdemErmessendesbeamteten
ThierarztesdenStall überhauptoderAbtheilungendesStalles — einschließlich
derJaucheabzüge,erforderlichenfallsauchverunreinigteWeidestellen,Verscharrungs=
undLagerplätze,Brunnentröge,sowieendlichdiefenigenStallgerätheundsonstigen
Gegenstände,welchemit krankenThieren, derenAusscheidungenoderKadavern
in Berührung gekommensind.

4. Die Reinigungund Desinfektionist nachMaßgabeder S#.4 bis 7,
F. 8 Nr. 1 bis 3 und F. 10 vorzunehmen,jedochempfiehltes sich,Chlorkalkmilch
stattKalkmilchanzuwenden.

5. BesondereAufmerksamkeitverdienendie festenundflüssigen,namentlich
die blutigenAusscheidungenvon krankenThieren und Kadavern. Derartige
Abfallstoffe sind sorgfältig zu sammeln und ebensowie alle geringwerthigen
Gegenstände,welchemit Blut oderKoth verunreinigtsind, Streumaterialien,
Dünger, Futterreste,die vom FußbodenabgetrageneErdschicht,Polstereinlagen
und dergleichenzu verbrennen.

6. Abfallstoffe,derenBeschaffenheitdieVerbrennungnichtgestattet,werdenmit einerihrer MengegleichkommendenMengedünnerKalkmilchoderChlorkalk=milchgutdurchmischtund alsdannvergraben.Die Jauchein denJauchegruben,
sowiedieReinigungswässersind mit Kalkmilchoder mit so viel Kalkpulver
G. 2 Nr. 4a) durchUmrührengut zu durchmischen,daß die FlüssigkeiteninFolge desKalkzusatzeseinestarkalkalischeReaktionzeigen.

7. GrößereMengen von Streu und Dünger sind in einerGrube zu
vergraben,nachdemsie darin mit einer mehrereCentimeterstarkenSchicht vonfrischgelöschtemKalk überschüttetwordensind.

8. Exkremente,Blut und andereAbfälle von milzbrandkrankenoderanMilzbrandgefallenenThieren, die Streu, der durchAuswurfstoffekrankerodergefallenerThiereverunreinigteDünger, auchFutter=undStreuvorräthe,welchein denzudesinfizirendenRäumenlagernundverdächtigsind, denAnsteckungsstoffzu enthalten,müssensorgfältiggesammeltund verbranntoderwie dieKadaververgrabenwerden.
Tollwuth.

. 12.
Von wuthkrankenoderderSeucheverdächtigenHundenoderKatzenbenutzteStreu, Geräthschaften,Maulkörbe,Halsbänder,Leinenb Deckenund Hütten—letzteresoweitsievon Holz oderStroh sind — müssenverbranntodersonstwievernichtetwerden.

66“
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·JmUebrigengenügteinenachdenBestimmungenderZstissdieserAns
weisungausgeführtegründlicheReinigung,welchein derRegelauf denStandort
wuthkrankerThiere zu beschränkenist. Hierbeiist denjenigenStellen, welchemit
Geiferverunreinigtwordensind, einebesondereAufmerksamkeitzuzuwenden.

Rotz.
§. 13.

1. Personen)welchemit krankenoderder SeucheverdächtigenThieren,
Kadavern oder Kadavertheilenin Berührung gekommensind, müssenmöglichst
bald die Hände und andere etwa beschmutzteKörpertheile mit Seifenwasser
gründlich reinigenund wennthunlichauchnochmit fünfprozentigemKarbolwasser
oder fünfprozentigemKresolwasserdesinfiziren. Zu diesemZwecksind in Seuchen=
ställenWasser,Seife, Karbolwasserund Kresolwasservorräthigzu halten.

2. Sobald ein rotzkrankesoder der SeucheverdächtigesThier von seinem
Standorteentferntist, mußmit derReinigungundDesinfektiondesStandortes
und derbeidenThieren benutztenGeräthe2c. vorgegangenwerden,sofern letztere
nichtnochbei der Wartung andererkrankerThiereVerwendungfinden. Nach
Beendigungder SeuchesindnachdemErmessendesbeamtetenThierarztesder
Stall überhauptoderAbtheilungendesselbenzu reinigenund zu desinfiziren.

3. Die Reinigung und Desinfektionerfolgt nach den Bestimmungenin
S#.4 bis 7 und §. 8 Nr. 1 bis 3 und F. 10 Nr. 1, 3 bis 7) jedochempfiehlt
es sich,ChlorkalkmilchstattKalkmilchanzuwenden.

4. BesondereAufmerksamkeitverdienendie mit NasenausflußoderGe=
schwürsabsonderungenverunreinigtenGegenstände. Die Maßregeln sind außer
auf denStandort oderStall, in welchemrotzkrankeoderderSeucheverdächtige
Thieregestandenhaben(einschließlichderKrippenund Raufen),namentlichauf
die Eimer und sonstigenStallgeräthe,Anbindevorrichtungen,Zaumzeuge,Be=
spannungsgeschirre,Sättel, Putzzeuge,Decken,Schabracken,KleiderdesWarte=
personals,Wagendeichseln,Ketten, Beschlagbrückenund dergleichen,welchebei
solchenThierenverwendet,sowieauf die Brunnentrögeund Vorsatzkrippenzu
erstrecken,welchevon solchenThieren benutztwordensind.

5. GeringwerthigeGegenstände,wie Putzlappen,Bürsten, leineneund
hanfeneHalftern, Anbindestricke,Gurte mit gepolstertenKissen,minderwerthige
Schabrackensind zu verbrennen.Streu und Dünger von rotzkrankenThieren
sind ebenfallszu verbrennenoderanderweitzu vernichtenoderzu vergrabenoder
unterzupflügen.Zur Abfuhr und Unterpflügungder Streu und des Düngers
sindPferdewomöglichnichtzu verwenden,auchsonstistSorgedafürzutragen,
daß Pferdedamitnichtin Berührungkommen.

Maul= und Klauenseuche.
S. 14.

1. Personen, welchemit krankenThieren in Berührung gekommensind,
oderin verseuchtenStällen verkehrthaben,müssen,soweitdiesdurchführbarist,
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beimVerlassendesStalles oder sonstigenStandortesdie Hände, die Kleider
und das Schuhwerkoder, sofernsie barfuß gehen, die bloßenFüße gründlich
reinigen;das Schuhwerkist mit Wasserabzubürsten.

Die mit derWartungkrankerThierebetrautenPersonenbedienensicham
zeckmäßigstenbesondererKleidungsstückeund Schuhe, welchesiewährendihres
Aufenthaltesin denStällen derihnenanvertrautenThierezutragenundvor dem
Verlassender Ställe wiederabzulegenhaben.

2. Dünger, Streu unddergleichenausSeuchenställenist ohneBenutzung
vonRindviehgespannenaus anderenGehöftenentwederaufsFeld zu fahrenoder
gemäß§. 62 derInstruktionauf Düngerhaufenzu bringenund mit nicht infizirten
StreumaterialienoderDünger zu bedecken;in beidenFällen ist dafür zu sorgen,
daß derZutritt von WiederkäuernundSchweinenzu demDünger2c.mindestens
vierzehnTage lang gehindertwird.

3. Ferner ist einegründlicheReinigung und DesinfektionderOertlichkeiten,
an welchenkrankeThiere sich aufgehaltenhaben(Ställe, Höfe, Tummelplätze
und dergleichen),sowieder bei den krankenThieren benutztenGeräthe(Milch=
gefäße,Brunnentröge,Beschlagbrücken,Bespannungsgeschirreund dergleichen)
und Kleidervorzunehmen.

4. Die Reinigungund DesinfektionerfolgtnachdenBestimmungenim
S. 4, §. 5 Nr. 1 bis 3, F.6 und 8 Nr.1 bis 4 und 8. 9.

5. BesondereAufmerksamkeitist hierbeiaußer der Streu den mit Geifer
verunreinigtenGegenständenzuzuwenden. - ,

6. Händlerställe,Bullenställe,Sprunghütten,Sprungplätzeund andere
Orte, an welchenein häufigerWechselvon Vieh stattfindet,fernervon fremden
krankenThierenbenutzteRäumlichkeitenaufViehhöfenoderin Gasthöfenmüssen
nachVorschrift der §#§.4 bis 9 unschädlichgemachtwerden.

Lungenseuche.
K.15.

1. Es ist für guteLüftungdesStalles zu sorgenund daraufzu halten,
daß diejenigenPersonen,welchemitkrankenoderderSeucheverdächtigenThieren,
KadavernoderKadavertheilenin Berührunggekommensind, beimVerlassendes
Seuchenstallesoder des Gehöftes oder der Schlachtstättedie Hände, die Kleider
und das Schuhwerkoder, sofernsie barfußgehen,die bloßenFüße gründlich
reinigen;das Schuhwerkist mit Wasserabzubürsten.

2. Die Standorte von kranken(einschließlichder nach derAbschlachtung
krankbefundenen)Thierenund diebei denThierenbenutztenGeräthesindalsbald
nach der Entfernung der Thiere nach Vorschrift der §#.4 bis 8 zu reinigen,
auchwenn dieSeucheauf demGehöftenochherrscht.BesondereAufmerksamteit
ist denmit AusscheidungenkrankerThiereverunreinigtenGegenständen(Krippen
und dergleichen),sowiedenSchlachtplätzenzuzuwenden.
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3. Der Dünger und die Streu sindohneBenutzungvon Rindviehaus
anderenGehöftenaufsFeld zufahrenundunterzupflügen;istletzteresnichtalsbald
ausführbar,so ist dafürSorge zutragen,daß derZutritt vonRindviehzudem

Dunger 2c.mindestensvierzehn Tagelang gehindertwird.
4. Nach Beendigungder Seuchesind die Sruchenställeund sonstigen

Räumlichkeiten,Geräthe2c. nach den Vorschriftenin §9.4 bis 8 und F. 10
Nr. 1 bis 5 und 7 zu reinigenund zu desinfiziren.

Schafpocken.
K. 16.

Es ist für guteLüftungdesStalles zu sorgenund daraufzu halten,daß
diejenigenPersonen,welchemit krankenThieren,KadavernoderKadavertheilen
in Berührunggekommensind, beimVerlassendesSeuchenstalles,desGehöftes
oderder SchlachtstättedieHände, die Kleiderund das Schuhwerkoder, sofern
siebarfußgehen,diebloßenFüße gründlichreinigen;das Schuhwerkist mit
Wasserabzubürsten.

Der Dünger und die Streu sindgemäß§.97 der InstruktionaufsFeld
zu fahrenund unterzupflügen.

Die Reinigungund die Desinfektionder Stallungenund Räumlichkeiten,
in welchenpockenkrankeSchafegestandenhaben,derGeräthe2c.erfolgtnachden
Bestimmungenin §#.#4bis 9.

Beschälseucheund Bläschenausschlag.
KC.17.

Bei derBeschälseucheunddemBläschenausschlagebedarfeskeinerDesinfektion.

Räude.
K.18.

1. Bei der Räude bildet dieReinigung und Desinfektionder Unterkunfts=
räume und GeräthschafteneinenothwendigeErgänzung desHeilverfahrens. Sie
hat dahergleichzeitigmit der BehandlungderkrankenThierezu beginnen.

2. Die Reinigungund Desinfektionder Stallungenund Räumlichkeiten,
in welchenräudekrankePferde oderSchafe vorübergehendaufgestelltgewesensind,
oder in welchendie vor der Einleitung einesHeilverfahrensgetödtetenPferde
oder S= gestandenhaben,sowiederGerätheerfolgtnachdenBestimmungen
in J§F.4 9.

3. Bei der etwader RadikalkurvorangehendenSchmierkurder Schafe
bedarf es einer gründlichenDesinfektionnicht, sondernnur einer, je nach dem
Grade derKrankheitin kürzerenoderlängerenZwischenräumenzuwiederholenden
ReinigungdesStalles und der Stallgeräthschaftennach§. 5 Nr.1 bis 3.
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Anlage B.

Anweisung
fürdas

Obduktionsverfahrenbei ansteckendenKrankheitender Hausthiere.

I. Allgemeine Bestimmungen.
g. 1.

Die dem beamtetenThierarzteunter Mitwirkung der von dem Besihtzer
etwazugezogenenSachverständigenobliegendenObduktionensollenin Gegenwart
desleitendenBeamtender Polizeibehördeoder einesvon demselbenbeauftragten
Beamtenausgeführtwerden.

2
Die Obduktionenmüssenin derRegel so schnellals möglich,beiRotz und

Tollwuth aber,wennes angänglichist, erstnachdemErkaltenderKadavervor=
genommenwerden.

Die von demTode der Thierebis zur ObduktionverstricheneLeit ist im
Protokollezu erwähnen. x7

3
Die Sachverständigenhabendafür zu sorgen,daß die zurVerrichtungder

ObduktionnothwendigenSektionsinstrumentezur Stelle und im gehörigenZu=
standesind. 7—

S. 4.
Die Obduktionensindan einempassendenOrte auszuführen.Die Polizei=

behördehat für diezurAusführungderObduktionetwaerforderlicheHülfsmann=
schaftzu sorgen.

II. Verfahren bei der Obduktion.
S. 5. .

Die ObduktionenhabendenZweck,überdenAusbrucheinerSeucheGe=
wißheitzu erlangenoderdieKrankheiteinesThieres rücksichtlichder Entschädi=
gungsleistungfestzustellen.Die ObduzentenhabendiesenZweckbeimErhebendes
Befundeszu beachtenundalleMittel zurErreichungdiesesZweckeszu erschöpfen.

86
Die ObduzentenhabendieVerpflichtung,überalleVerhältnisse(denKrank=

heitsverlaufund die an den Thieren beobachtetenKrankheitserscheinungen),
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welchefür dieObduktionund das abzugebendeGutachtenvon Bedeutungsind,
sichvor und währendderObduktionzu unterrichten.Die ErgebnissedieserEr=
mittelungensindentwedervor deneigentlichenObduktionsbefundenodernachden=
selben,jedochin allen Fällen getrenntdavon,zu Protokollzu geben.

G.7.
In Fällen, wo ein bestimmtesGutachten erst nach der weiterenUnter=

suchungeinzelnerTheile abgegebenwerdenund dieseUntersuchungaus äußeren
Gründennichtsofortbei derObduktionerfolgenkann, sinddieseTheilezurück=

motivirtes Gutachten (F. 38 Absatz2 und 3) über den Fall einzureichen,in

und die bei dieserUntersuchungerhobenenBefunde genaubeschriebenwerden
müssen.

Die Obduktion.

S. 8.
Für die technischeAusführungder Sektionempfiehltsichim Allgemeinen

das in den§§.9 bis 26 angegebeneVerfahren.
Bei der Tödtung und ZerlegungeinesThieres, dessenKrankheitszustand

voraussichtlichdie VerwerthungdesFleischeszur menschlichenNahrunggestattet,
kann, insoweit dadurchdie Feststellungder Krankheit nicht beeinträchtigtwird,
das beimSchlachtengebräuchlicheVerfahrenin Anwendungkommen.

G#.
Die Obduktionzerfälltin zweiTheile:
1. die äußereBesichtigung,
2. die innereBesichtigung.

1. Die äußere Besichtigung.
K.10.

Die äußereBesichtigungerstrecktsichauf denKörper im Allgemeinenund
seineeinzelnenTheile.

Was denKörper im Allgemeinenbetrifft,so sindzu ermitteln:
Ater, Geschlecht,Größe, FarbederHaare, Abzeichen,Körperbauund
allgemeinerErnährungszustand.

Demnächstsind die einzelnenTheile zu untersuchen.Der Kopf mit seinen
natürlichenOeffnungen,der Hals, die Brust, der Bauch, Rücken,Schwanz,
After, die äußerenGeschlechtstheile,dieMilchdrüsenund dieExtremitäten. Jeder
an dengenanntenTheilenvorgefundeneabnormeZustandist in BezugaufLage,
Größe, Gestaltund sonstigesVerhaltengenauzu prüfen. ·
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2. Die innere Besichtigung.

KS.11.
Zum Zweckder innerenBesichtigungwird derKadaverin derRegel auf

denRückengelegtund in dieserLage währendderweiterenObduktionbelassen.

K.12.
Demnächstist dieBauchhöhle,daraufdieBrusthöhleund dann dieKopf=

höhlezu öffnen. Schließlichfolgt dieUntersuchungder Ertremitäten.
In allen Fällen, in welchenvon derOeffnungderWirbelsäuleein erheb=

licherBefund erwartetwerdenkann, ist dieselbenicht zu unterlassen.
In jederHöhle ist die Lageder in derselbengelegenenOrgane,der etwa

vorhandeneungehörigeInhalt: Gas, fremdeKörper, Flüssigkeiten,Gerinnselund
zwar in denletzterenFällen nachMaß oderGewicht,die Farbedervorliegenden
Theileund schließlichderZustandeinesjedenOrgans zu ermitteln.

g.13.
Vor der Eröffnungder Höhlenwird entwederdie Haut vom Kadaver

ganz abgetrenntoder ein langer Hautschnittgemacht,der am Kinn beginnt, in
der RichtungderLuftröhreund links vom Nabel verläuftund bis zur Scham=
beinfugesich erstrect. Am Bauche wird die Haut bis gegendie Wirbelsäule
abgetrennt.Vom Halsewird die Haut soweitabpräparirt,daß die Luftröhre,
dieOhrspeicheldrüsenund derKehlgangfreigelegtsind. Die vorderenExtremi=
tätenwerdenvom Thorax, die hinterenExtremitätenvon der unterenSeite des
BeckensnachjederSeite zurückgelegt.

Bei dieserArbeit ist derGrad deretwaschoneingetretenenFäulniß fest=
zustellen.Ferner sind gleichzeitigdie etwaigenkrankhaftenVeränderungender
genanntenTheilezu ermittelnund zu beschreiben.

Bei Thieren, welchean Milzbrand, Tollwuth oder Rotz (Wurn) gelitten
haben,ist das Abziehender Haut verboten(§9.33, 39 und 43 des Gesetzes).

S. 14. D
Die Bauchhöhlewird durchLängs=undQuerschnitteröffnet.Der Längs=

schnitterstrecktsichvom Schaufelknorpeldes Brustbeins bis zur Schambeinfuge,
der Querschnittvon der letztenRippe der einenbis zu der entsprechendenRippe
der anderenSeite. Bei der Anlegung des Längsschnittsist zuerstein ganz
kleiner Einschnitthinter dem Schaufelknorpelin das Bauchfell zu machenund
beim Einschneidendarauf zuachten,ob Gas oder Flüssigkeitaustreten. In die
Oeffnungwird zuerstder Zeige=und dann auchderMittelfinger derlinkenHand
eingeführtund zwischenden beidenFingern der Schnitt bis an die Schambein=
suge verlängert. Es ist überhaupt die größte Vorsicht zur Vermeidung einer
Verletzungder dichtan der BauchwandgelegenenOrgane anzuwenden.Nach

Reichs=Gesetzbl.1898. 67
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der Eröffnungder Bauchhöhleist die Lage derOrgane, der etwavorhandene
abnormeInhalt, die Farbe der vorliegendenTheileund derStand desZwerch=
felles festzustellen.

Nachdemdie allgemeinenVerhältnissederBauchhöhleermitteltwordensind,
ist die Eröffnung der Brusthöhle vorzunehmen. Die Sektion der Bauchhöhle
folgt in derRegel erstderUntersuchungder Brusthöhle. Nur in denFällen,
wo bestimmteGründe vorhandensind, die den Tod veranlassendeVeränderung
in der Bauchhöhlezu vermuthen,ist sofortdie weitereSektionderOrganeder
Bauchhöhleanzuschließen.

Die Sektion der Brusthöhle.

S. 15.
Die Brusthöhlewird an der unterenWand geöffnet.Es werdendie

Rippen oberhalbder Ansatzstellenan die Rippenknorpelmit einer Säge oder
einerKnochenscheeredurchschnitten,wobeieineVerletzungderLungen,desHerz=
beutels und der am Eingange in die Brusthöhle gelegenenGefäßezu vermeiden
ist. Dann wird das Zwerchfell, soweites zwischenden Endpunktender Säge=
oderSchnittlinienangeheftetist, von demSchaufelknorpelund denKnorpelnder
falschenRippen abgelöstund das Brustbein,nachdemMittelfell und Herzbeutel
sorgfältigabgetrenntwordensind, nachvorn zurückgeschlagen. "

Darauf ist das Verhaltendes Brustfelles, die Beschaffenheitund die
Menge des in den Brustfellsäckenetwa vorhandenenabnormenInhalts und der
Ausdehnungszustandder Lungen zu ermitteln. Hieran schließtsichdie Unter=
suchungdesMittelfellesund der Thymusdrüse.

F. 16.
Hierauf wird derHerzbeutelgeöffnet,seinInhalt in BezugaufBeschaffen=

heitund Mengegeprüftund derZustanddesHerzbeutelsselbstermittelt.Nach=
dem dann die Lage desHerzens,seineGröße, Gestalt,Farbe, Konsistenzund
der Blutgehalt seineroberflächlichenGefäßefestgestelltwordensind, wird das
Herz in seinernatürlichenLage geöffnet.Es wird jederVorhof und jedeHerz=
kammereinzelneröffnet. Nächstdemist die Menge und BeschaffenheitdesBlutes
in jedemHerzabschnitteund dieWeitederAtrioventrikularöffnungenzubestimmen.
Man nimmt zuerstdasBlut ausdemrechtenVorhofeundermitteltdessenMenge
und Beschaffenheit.Dann prüft man die Weite der rechtenAtrioventrikular-
öffnungdurchEinführender Finger der linkenHand von demVorhofeaus.

Hierauf nimmt und untersuchtman dasBlut ausderrechtenHerzkammer.
In derselbenWeise verfährt man auf der linken Herzseite. Erst jetzt ist das
Herz herauszuschneidenund sind die arteriellenOeffnungenzuerstdurchEingießen
von Wasser,sodanndurchAufschneidenzu untersuchen.Schließlichist derZu=
stand des Herzfleischeszu prüfen.

Darauf folgt die Untersuchungder größerenGefäßemit Ausnahmeder
hinterenAorta.
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s.17.
Alsdann werdendie Lungen aus der Brusthöhle herausgenommen,wobei

auf ältereVerwachsungenzwischenLungenundRippenfellzu achtenist. Es wird
das Verhalten der Lungenoberflächefestgestellt.Nachdemferner der Luftgehalt,
dieKonsistenzunddieFarbederLungengeprüftwordensind,werdengroßeglatte
Einschnittein die Lungen gemachtund die Schnittflächengenauuntersucht.

Um denZustandder größerenBronchienund Blutgefäßezu ermitteln,
werdendieselbenmit einerScheereaufgeschnitten.Schließlichist die Beschaffen=
heitdesBrustbeinsund derRippenfestzustellen.

Die Sektion der Bauchhöhle.

1. Pferd.

S. 1.n

Nachdemdie beidenlinkenLagen desGrimmdarmesnachrechtsund der
Mastdarmnach links aus der Bauchhöhleherausgelegtwordensind, werden
Ausdehnungund Farbe der einzelnenDarmabschnittefestgestellt.Dann wird
der Zwölffingerdarman seinerÜbergangsstellein den Leerdarmzweimal unter=
bundenund zwischenbeidenLigaturendurchschnitten.NächstdemwerdenLeer=
und Hüftdarm vom Gekröseabgetrenntund der Hüftdarm eineHandbreit vor
der Hüftblinddarmöffnungabgeschnitten.Nach der Herausnahmewerden beide
Darmabschnittean derjenigenStelle, wo das Gekrösesich ansetzt,mit einer
Darmscheereaufgeschlitzt.Darauf wird derMastdarm in dieBauchhöhlezurück=
zzogen,dicht vor seinemBeckenstückeabgeschnittenund in der Richtung nach

vorn vom Gekröseabgetrennt.Um die ÜbergangsstellezwischenGrimmdarm
und Mastdarmlegtman eineLigatur und schneidetdanndenMastdarmhinter
der Ligatur ab. Hierauf wird der Mastdarm wie der Dünndarm aufgeschlitzt.
NachdemfernerNetzund Bauchspeicheldrüsevom Grimmdarmabgetrenntund
die AestedervorderenGekrösarteriendurchschnittenwordensind, werdenBlind=
und Grimmdarm im Zusammenhangeaus der Bauchhöhleherausgenommen.
Der Grimmdarm wird dann an der freien Seite und der Blinddarm zwischen
zweiBandstreifenmit einer Scheereaufgeschlitzt.

Schon während des Aufschlitzensist der Inhalt aller Darmabschnittezu
bestimmen.Ferner wird nach dem Reinigen desDarmes dieBeschaffenheitaller
Theilefestgestellt.JetztwerdenNetzundMilz herausgenommen.Die Milz wird
mittenüberihre äußereFläche(vomoberenbis zumunterenEnde)durchschnitten.
Der ZustanddesParenchymsundderBlutgehaltderMilz sinddannfestzustellen.

Hierauf wird zuerstdie linke und nach ihrer Untersuchungdie rechteNiere
herausgeschnittenund jede für sich untersucht. Nachdemdie Kapsel der Niere
entferntwordenist, werdenGröße, Gestalt,Farbeund etwavorhandenekrank=
hafte Veränderungenbestimmt. Alsdann wird über den konverenRand der
Niere ein Längsschnittdurchdie ganzeDicke des Organs bis zum Nierenbecken
geführt und, nachdemdie Schnittflächenabgespültwordensind, werdenMark=

67“
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und Rindensubstanzund das Nierenbeckenuntersucht.Darauf folgt dieUnter=
suchung derNebennierenund derHaruleiter.

NachdemdannauchnochdieHarnblasean ihrerunterenWanddurcheinen
Längsschnittgeöffnetund ihr Inhalt bestimmtwordenist, werdenHarnblase,
Mastdarm und die mit ihnen in Verbindung stehendenGeschlechtsorganeim Zu=
sammenhangeaus der Beckenhöhleherausgenommen.Jetztfolgt hintereinander
die Untersuchungder Harnblase — bei männlichenThieren: derVorsteherdrüse,
der Samenblasen,derRuthemit derHarnröhre—, beiweiblichenThieren:der
Scheide, der Gebärmutter,der Trompeten,der Eierstöckeund der sonstigenAn=
hänge. Schließlichwird derMastdarman der oberenWand aufgeschnitten.

Magen und Zwölffingerdarm werden in ihrer natürlichenLage mit der
Scheereaufgeschnitten,und zwar der Magen an seinergroßenKrümmung,der
Jwölffingerdarm an seinerunterenSeite. Während des Aufschlitzenswird der
Inhalt beiderbestimmt.

Dann wird die Mündung des Lebergallengangesbetrachtet,derInhalt
aus demselbenhervorgepreßt,die Ausflußmöglichkeitder Galle durchDruck auf
denLebergallengangfestgestelltund schließlichderLebergallengangaufgeschnitten.
Darauf wird die Pfortader untersucht.

Dann werdenMagen undZwölffingerdarmzur weiterenPrüfung heraus=
geschnitten.Jetzt folgt die UntersuchungderBauchspeicheldrüse.Die Leberwird,
nachdemihre Lagebestimmt worden ist, aus der Bauchhöhleherausgenommen.
Nachdemdie Oberfläche,die Größe und Gestaltder einzelnenLappengeprüft
worden ist, wird durchjedenLappen ein großer langerSchnitt geführtund der
Blutgehalt, sowiedie Beschaffenheitdes Lebensparenchymsermittelt.

Ferner wird das Zwerchfell herausgeschnittenund untersucht. Hieran
schließtsichdie Untersuchungdes Dünn= und MastdarmgekrösesnebstLymph=
drüsenund Gefäßen, der hinterenHohlvene, der Aorta mit ihren Aestenund
der retroperitoräalenLymphdrüsen.

Endlichist derZustandderRücken=und Lendenwirbel,desBeckensund
der umliegendenMuskelnzu ermitteln.

2. Wiederkäuer.
S. 19.

NachdemdasNetzuntersuchtund abgeschnittenwordenist, werdenPansen,
Haube, Pfalter und Labmagenim Zusammenhangeaus derBauchhöhleheraus=
genommen. Zu diesemSweck löst man die Verbindung des Wanstes mit dem
Zwerchfelleund durchschneidetden Schlund hinter dem Zwerchfelleund den
Jwölffingerdarm vor einer dicht am Labmagen um denselbengelegtenLigatur.
Bei dieserArbeit ist auf etwa vorhandeneabnormeVerbindungender einzelnen
Magenabtheilungenmit denOrganender Nachbarschaftzu achten.Hieraufwird
dieMilz vomWansteabgelöst.NächstdemwerdendieeinzelnenMagenabtheilungen
geöffnet. Dann wird der Hüftdarm in der Nähe derHüftblinddarmöffnung
durchschnittenund derHüft=und Leerdarmvom Gekröseabgetrennt.Der Leer=
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darmwird darauf,nachdemderZwölffingerdarmam hinterenEndeunterbunden
wordenist, hinterder Ligatur abgeschnitten.Es folgt alsdanndieAufschlitzung
desLeer-undHüftdarmes. Sodann wird derMastdarmvor seinemBeckenstücke
durchschnittenund bis zu der Stelle, wo er sich mit dem Zwölffingerdarme
kreuzt,abgetrennt.

Hieraufwird derZwölffingerdarmvomGekröseabgelöst,abernichtheraus=
geschnitten.

Nachdemalsdann das Gekrösedes Dünndarmes untersuchtworden ist)
wird die vordereGekröswurzeldurchschnittenund der Dickdarm im Zusammen=
bange herausgenommen.Ferner werden die Windungen des Grimmdarm=
labyrinths von einander getrenntund dann der ganzeDickdarm aufsgeschlitzt.
Schließlichwird derZwölffingerdarmin seinernatürlichenVerbindungmit der
Leberaufgeschnittenund die Mündung des gemeinschaftlichenGallengangeswie
beim Pferde geprüft.

Die Untersuchungund dieweitereSektionder in derBauchhöhlegelegenen
Organe erfolgt wie beim Pferde.

3. Schwein.

20. .
NachdemderZwölffingerdarmunter der rechtenNiere zweimalunterbunden

und zwischenbeidenLigaturen durchschnittenworden ist, ziehtman sein hinteres,
zwischenden GekrösplattengelegenesEnde hervor, dann trennt man das hintere
EndedesZwölffingerdarmesin Verbindungmit demLeer-undHüftdarmevom
Gekröseund schneidetden letzteren,nachdemer dicht vor der Hüftblinddarm=
öffnungunterbundenwordenist, vor derLigatur ab. Nachder Herausnahme
wird der Dünndarm mit einer Scheere aufgeschlitzt.Hieran schließtsich die
UntersuchungdesDünndarmgekröses.Blind=, Grimm=und Mastdarmwerden
im Zusammenhangeherausgenommen,indem man die vordereGekröswurzel
durchschneidetund den Mastdarm von seinenVerbindungentrennt. Der Mast=
darm wird dicht vor seinemBeckenstückeabgeschnitten.Darauf werden die
WindungendesGrimmdarmkonvolutesvorsichtigauseinandergezogenund dann
alleAbtheilungendesDickdarmesaufgeschlitzt.NächstdemwerdenNetzundMilz
herausgenommen.Die UntersuchungderOrgane derBauchhöhleund dieweitere
Sektionder letzterenerfolgt,wie beimPferdeangegebenwordenist.

4. Fleischfresser.
S. 21.

NachdemderZwölffingerdarmhinterderrechtenNierezweimalunterbunden
und zwischendenLigaturendurchschnittenwordenist, trenntman das hintere
EndedesZwölffingerdarmes,den Leerdarm,indem man die eineMlatte des
Dünndarmgekrösesdurchschneidet,den Hüftdarm und den ganzenDickdarm im
ZusammenhangevomGekröse.Der Mastdarmwird alsdannvor seinemBecken=
stückeabgeschnitten. (
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NachderHerausnahmedesDarmes aus der Bauchhöhlewerdensämmt=
licheDarmabschnittehintereinanderaufgeschlitzt.Alsdann wird die Milz vom
Netzeabgelöstund das Netzherausgeschnitten.

Die Untersuchungder in der Bauchhöhle befindlichenOrgane und die
weitereSektionist in der beimPferdeangegebenenWeiseauszuführen.

Hale.

5 22.

Es wird zunächstderZustandder großenGefäßeund Nervenstämmeer=
mittelt. Darauf wird der Kehlkopf im Zusammenhangemit der Zunge, dem
Gaumensegel,der Luftröhre, dem Schlundkopfeund der Speiseröhreheraus=
genommenund alle Organe nach dem Aufschneidenuntersucht. Die Prüfung
erstrecktsich ferner auf die Schilddrüsen, die Lymphdrüsenam Halse und die
Speicheldrüsen.

Schließlich ist das Verhalten der Halswirbelsäule und der Halsmuskeln
festzustellen.

Kopfhöble.

E.23.
Für dieOeffnungderKopfhöhleist es nothwendig,daß dieHaut vom

Kopfeabgezogenund der letzterevon derWirbelsäuleabgeschnittenwird. Nach=
dem hierauf die auf der SchädeldeckeliegendenWeichtheileuntersichtund ab=
gelöstwordensind, wird die SchädeldeckedurchSägeschnittegetrennt.Nur
wenn eineSäge nicht beschafftwerdenkann, darf ein Meißel benutztwerden.
An der Schädeldeckewird dieOberfläche,die Schnittflächeund die Innenfläche
geprüft. Dann wird die harteHirnhaut an der äußerenund innerenOberfläche
untersucht.Ferner wird das Verhalten der vorliegendenTheile der weichenHirn=
hautbestimmt.Nächstdemwird das Gehirnaus derKopfhöhleherausgenommen
und dieBeschaffenheitder weichenHirnhaut an denSeitentheilenund demGrunde
des Gehirns, sowieder hartenHirnhaut an den entsprechendenTheilen des
Schädelsfestgestellt.

Hieran schließtsichdie Untersuchungder Blutleiter.
NachdemGröße und Gestalt des Gehirns geprüft worden sind, werden

sofortdie SeitenhöhlendesGehirns eröffnet.
Man ermitteltden Inhalt und die Ausdehnungder Seitenhöhlen,die

Beschaffenheitihrer Wandungenund derAdergeflechte.
Ferner legt man eineReihe glatterSchnitte durchdie Halbkugelndes

Großhirns, durchdie gestreiftenKörper, dieSehhügel,dieVierhügel,daskleine
Gehirn und das verlängerteMark und beschreibtdie BeschaffenheitdieserTheile.
Dabei ist dieAusdehnungder drittenund viertenHirnkammerzu berücksichtigen.

Schließlichuntersuchtman, nachdemdie harte Hirnhaut entferntworden
ist, die Knochenam Grunde und an den Seitentheilendes Schädels.
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.-§.24.
Hieran schließtsichdieUntersuchungder auf denGesichtsknochenliegenden

Weichtheile,derOhrspeicheldrüse,desSeh=und Gehörorgans. Nachdemferner
der Unterkiefervom Oberkieferentferntworden ist, werdendie Zähne, der harte
und weicheGaumenund die SchleimhautderBackengeprüft. Dann wird der
OberkieferderLänge nach und zwar dichtnebender Nasenscheidewanddurch=
gesägt,die Nasenscheidewandherausgeschnittenund die SchleimhautderNasen=
höhlenuntersucht.

Schließlichist die etwanothwendigeOeffnungder Stirn= und Oberkiefer=
höhlen, um derenInhalt und Beschaffenheitzu ermitteln, und die genauere
Untersuchungaller Kopfknochenauszuführen.

25.
Die Untersuchungder Extremitätenhat im Allgemeinen zu geschehenim

Anschlussean die anatomischeAnordnung der Theile und an etwa vorhandene,
im einzelnenFalle schonvon außensichkennzeichnendeAbnormitätenderselben,
insbesondereist bei den infektiösenKrankheitenzu berücksichtigendasVerhalten
dergroßenBlutgefäße,die unterUmständenihrem ganzenVerlaufenachfrei=
präparirt und eröffnetwerdenmüssen,der großenLymphgefäßemit den sichan=
schließendenLymphdrüsen, die stets durchEinschneidengenau untersuchtwerden
müssen,und der großenGelenke.

Hierausergiebtsich, daß die zur Untersuchungder Weichtheileder Extre=
mitätenzu führendenHauptschnittemöglichstin einerdemVerlaufe der Blut=
und LymyphgefäßstämmeentsprechendenRichtung geführtwerdenmüssen,und daß
dieUntersuchungder Gelenke,derenzweckmäßigsteOeffnungmeistdurchQuer=
schnittezu vollziehenist, gewöhnlichzuletzterfolgenmuß.

Schließlichsind in Fällen, wo Veränderungenan deninnerenAbschnitten
derKnochenerwartetwerdenkönnen,nach genauerBesichtigungder äußeren
Knochenweichtheile(Periost, Bandapparate)dieKnochenherauszuschneidenund
nachDurchsägungweiterzu untersuchen.

Wirbelsäule.
g. 26.

Die OeffnungderWirbelsäuleerfolgt an derRückenseite.Nachdemdie
Haut vom Rumpfevollständigabgezogen,die Gliedmaßenund die Rippenent=
ferntund dieMuskelnvon denDornfortsätzenund denBogenstückenabpräparirt
wordensind,wobeigleichzeitigdieBeschaffenheitdergenanntenTheilezubestimmen
ist, werden die Bogen sämmtlicherWirbel abgemeißelt. Bei dieserArbeit ist
besondersdarauf zu achten,daß die Rückenmarkshäutenicht verletztwerden.
Hierauf untersuchtman die äußere Fläche der harten Rückenmarkshautund,
nachdemsie durcheinenLängsschnitteröffnetworden ist, ermitteltman denetwa
vorhandenenabnormenInbalt. Dann prüft man das Verbalten des oberen
Abschnittsder weichenRückenmarkshaut.Nächstdemwerdendie Nervenwurzeln
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an beidenSeiten durchschnitten,das Rückenmarkam hinterenEnde heraus—
gehobenund dieunterenVerbindungennachund nachgetrennt.Beim Heraus=
nehmendes Rückenmarksist jedeQuetschungund Knickungdesselbenzu ver=
meiden. Hierauf wird die Beschaffenheitder weichenRückenmarkshautan der
unteren Seite ermittelt. Der Zustand des Rückenmarkswird dann dadurch
geprüft,daß man mit einemdünnenund scharfenMessereinegrößereZahl von
Querschnittendurchdasselbelegt. Schließlichtrennt man dieharteRückenmarks=
haut von denWirbelkörpernab und prüft das Verhaltender Wirbel und ihrer
Verbindungen.

Besondere Bestimmungen in Beziehung auf einzelne Seuchen.
7.r..

In denjenigenFällen, in denenes sich allein darum handelt, durchdie
Obduktioneines Thieresdas Vorhandenseineiner Seuche festzustellen,kann ein
verkürztesVerfahren in der Weise angewendetwerden, daß zunächstgewisse
TheileoderGegendendesKörpersuntersuchtwerden.

Ist bei dieserUntersuchungein positivesErgebnißnichterlangtwordenund
der KrankheitszustanddesThieresin Beziehungauf dieEntschädigungsfragefest=
zustellen,so ist die Obduktionvollständig auszuführen.

Bei demverkürztenVerfahrensind, je nachdemdieeineoderandereSeuche
vermuthetwird, folgendeKörpertheilezu untersuchen.

I. Bei Milbrand.
S. 28.

ZunächstsindHaut undUnterhautan allendenjenigenStellen, wo krank=
hafteZuständebei der äußerenBesichtigungdesKadaverswahrgenommenoder
vermuthetwerden,zu untersuchen.

Sodann werden Brust= und Bauchhöhle eröffnet, um den etwaigen
abnormenInhalt derselben,sowiedas Verhaltender Lungenund desHerzens,
des Brust= und Bauchfelles, des Gekröses, die Größe und Beschaffenheitder
Milz und der in der BauchhöhlebelegenenLymphdrüsen,ferner den Zustand
der Magen=undDarmschleimhaut,derLeberund derNierenzuermitteln. Die
Untersuchunghat sichdann auf die Lymphdrüsender verschiedenenKörpertheile,
den Schlundkopf, die Speiseröhre,den Kehlkopfund die Luftröhre auszudehnen.

Insbesondereist die BeschaffenheitdesBlutes zu beschreibenund nachder
ObduktioneinemikroskopischeUntersuchungdesselbenvorzunehmen.

2. Bei Tollwuth.

K. 29.
Es ist vor Allem derInhalt des Magens und Darmes und der Zustand

der Schleimhaut derselbenfestzustellen.Nächstdemist die Beschaffenheitder
Milz, Nieren und Leber zu beschreiben.Sodann sind der Schlundkopf,die
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Mandeln,dieJZungenbalg=undLymphdrüsen,dieSpeiseröhre,derKehlkopf,die
Luftröhre,dieLungenund dasHerzzuuntersuchen.Dabei ist dieBeschaffenheit
des Blutes, namentlichder Gerinnungszustanddesselben,genau anzugeben.
Schließlichist auchder Schädelzu öffnenund das Gehirn zu untersuchen.

3. Bei Woh (Wurm).
S. 30.

NachdemzuerstdieBeschaffenheitderHaut beschriebenist, hateinegenauere
Untersuchungder schonvon außensichtbarenoderzu vermuthendenkrankhaften
Stellen derHautundUnterhaut,einschließlichderLymphgefäßeund dernächsten
Lymphdrüsenstattzufinden. Sodann ist die Nasenschleimhautzu untersuchen
und zu diesemZweckdie im §. 16 beschriebeneDurchsägungdes Kopfes vor=
zunehmen.Alsdam werdenSchlundkopf,Kehlkopf,Luftröhre,Lungenund die
mit diesenOrganenverbundenenLymphdrüsenuntersucht.Endlich wird das
VerhaltenderMilz, derNieren,der Leberund Musbelnbestinnnt. -

4.BeiMaul-undKlauenseuche.

. 31.
Sollte zur Feststellungder Maul= und Klauenseuchedie Obduktion eines

Thieres erforderlichsein, so ist die Haut an der Krone der Klauen, an den
Ballen, in der Klauenspalte und an der hinteren Fläche der Zehenglieder forg=
fältig zu untersuchen. Es ist ferner zu ermitteln, ob die Zitzen des Euters er=
kranktsind. Weiter ist die Beschaffenheitder Lippen und der Maulschleimhaut
-estzustellenund namentlichbei jüngerenThieren der Zustand der Schleimhaut
der vier Magenabtheilungenund des Darmes zu prüfen. Schließlich ist auch
noch eineUntersuchungder großen drüsigenOrgane, besondersder Leber und
der Nieren auszuführen.

5. Bei Lungenseuche.

§. 32.
Es ist auf die Sektionder BrusthöhlebesondereSorgfalt zu verwenden.

Nach dem Eröffnen derselbenist der etwaigeabnormeInhalt, die Beschaffenheit
desBrustfellesund derAusdehnungszustandderLungen zu beschreiben.Es sind
fernerdie Lungen, und zwar besondersdie Durchschnittsflächenderselbenmit
besondererRücksichtauf dasInterstitialgewebeund dieBeschaffenheitderLungen=
bläschen,derBronchialdrüsenundLymphgefäßezuuntersuchen.Auch derInhalt
derBronchienund dieBeschaffenheitder Bronchialschleimhautist festzustellen.

6. Bei Hockenseuche.

S. 33.
Sollte das VorhandenseinderPockenseuchedurchdieObduktionfestzustellen

sein,so ist zunächsteinegenaueäußereBesichtigungvorzunehmen.Sodanmnist
dieBeschaffenheitderHaut amKopfe, besondersum dasMaul und dieAugen,
serneran derinnerenFläche der Extremitäten,an demBauche)der Brust und

Reichs=Gesetzbl.1895. 68
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der unterenFlächedesSchweifesanzugeben.Endlichist derZustandderLuft—
röhre,derLungen,desHerzens,desKehl- und Schlundkopfes,derSpeiseröhre
und des Magens festzustellen.

Wünschenswerthist es, daß auchdas VerhaltenderMilz, Leber,Nieren
und Muskelnermitteltwird.

. s.34.
Nach beendigterObduktionsind die Kadaverund derenAbgängezu be=

seitigen. Ist durch die Obduktion eine der im F. 10 des Gesetzesbenannten
Seuchenermitteltworden, so hat die PolizeibehördedieBeseitigungderKadaver
und deren Abgänge nach den bezüglichder einzelnenSeuchen ertheiltenVor=
schriftenanzuordnen. rrr

35.
Die nach Feststellungeiner Seuche etwa nothwendigeDesinfektion der

Obduktionsplätzeund der zur Ausführung der ObduktionbenutztenGeräthschaften
erfolgt nachdenin der„Anweisung für das Desinfektionsverfahrenbeiansteckenden
Krankheitender Hausthiere"“enthaltenenBestimmungen.

Vas Obduktionsprotokoll.
S.3.

Über dieObduktionwird von demanwesendenPolizeibeamten(siehe§. 1)
ein Protokoll aufgenommen.

Die Obduzentenhaben dafür zu sorgen, daß der bei der Obduktion
ermittelteBefund genau in das Protokoll aufgenommenwird. Zu demZweck
habendieselbenden betreffendenTheil des Protokolles entwederzu diktiren oder
den Befund besondersschriftlichaufzusetzenund dem Protokolle beizugeben.

Der technischeBefund.
# .

Das Protokoll, beziehentlichdie demProtokollebeigegebeneund als ein
Theil desselbengeltendeAufzeichnungdesBefundes,muß in übersichtlicherForm
abgefaßtwerden.

Die ersteAbtheilung handeltüber die äußere, die zweiteüber die innere
Besichtigung. Die Anordnung der zweitenAbtheilung ergiebt sich aus der
Reihenfolge, in welcherdie Höhlen geöffnetwordensind. Der Befund jeder
Höhle bildeteinenAbschnittfür sich,und jederAbschnittträgt denNamender
zur UntersuchunggelangtenHöhle als Überschrift.

Der Befund jedes einzelnenTheiles ist kurz und bestimmtund unter
MmiöglichsterVermeidung aller Kunstausdrückeund unter einer besonderenNummer
zu Mrotokoll zu geben. Die durcharabischeZahlen zu bezeichnendenNummern
sind in fortlaufenderReihenfolgefortzuführen. Die Veränderungender Organe
müssenvollständig beschriebenund nicht in Form von bloßenUrtheilengekenn=
zeichnetwerden. Aus den Beschreibungenmuß sichergeben,ob die Theile z. B.
„gesund")pentzündet“20.waren.
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Die Beschreibungerstrecktsichzunächstauf dieGröße, Gestalt,Farbe und
KonsistenzderTheile; erst nachdemdieseallgemeinenVerhältnisseermitteltworden
sind, werdendie Theile zerschnittenund weiter beschrieben.

Das Gutachten.
d.38.

Die ObduzentenhabennachBeendigungder Obduktionsofort ein vor—
läufigesGutachtenüber den Fall ohneweitereBegründungzu Protokoll zu
geben. Die Krankheit, an welcherdas Thier gelittenhat, ist ausdrücklichan=
zugeben.Wenn sichüber die Beurtheilung des Falles eineMeinungsverschieden=
beit zwischendem beamtetenThierarzteund den von dem Besitzerzugezogenen
Sachverständigenergiebt (vergleiche9. 16 des Gesetzes),so ist die abweichende
Ansichtder letzterenin das Protokoll aufzunehmen.

In zweifelhaftenFällen und in Fällen, wo weitereUntersuchungenein=
zelner Theile nothwendigsind, ist ein besondererObduktionsbericht(motivirtes
Gutachten)vorzubehalten.

Es wird mit einerkurzenGeschichtserzählungdesFalles begonnen.Dann
wird derInhalt desObduktionsprotokollesoderder demProtokollebeigegebenen
AufzeichnungdesBefundes,soweiter für dieBeurtheilungder Sachevon Be=
deutungist, wörtlich wiederholt. Die Begründung des Gutachtensmuß auch
für dieNichtsachverständigenverständlichund untermöglichsterVermeidung techni=
scherAusdrückeabgefaßtsein.

§S.39. »
Wird über dieObduktionmehrererThiere nur ein Protokoll aufgenommen,

so müssenin demselbendie einzelnenThiere unter fortlaufendenNummern auf=
geführtund bei jedemThieredertechnischeBefund, sowiedasGutachten(§§.37
und 38) besondersvermerktwerden.

Das Obergutachten.
g.40.

Im Falle erheblicherMeinungsverschiedenheitenzwischendem beamteten
Thierarzteund dem von dem BesitzerzugezogenenapprobirtenThierarzte über
den Ausbruch oderVerdacht einer Seuche, oder wenn aus sonstigenGründen
ZweifelüberdieRichtigkeitder bezüglichenErhebungendesbeamtetenThierarztes
obwalten, ist sofort ein thierärztlichesObergutachteneinzuziehen(§9. 14 und 16
des Gesetzes).

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
& 28.

Inhalt: GesetzwegenAbänderungdesGesetzesvom1. Juli 1872, betreffenddieGebührenund Kostenbei
denKonsulatendes DeutschenReichs. S. 417.

(Nr. 2254.) GesetzwegenAbänderungdesGesetzesvom 1.Juli 1872, betreffenddieGebühren
und Kostenbei denKonsulatendesDeutschenReichs. Vom 5. Juni 1895.

Wir Wilhelm),vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmungdes Bundesraths
und desReichstags,was folgt:

Der F§.8 des Gesetzes,betreffenddie Gebühren und Kosten bei den
KonsulatendesDeutschenReichs, vom 1. Juli 1872 (Reichs=Gesetzbl.S. 245)
wird aufgehoben.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenNeues Palais, den 5. Juni 1895.

(I. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1895. 69

Ausgegebenzu Berlin den11.Juli 1895.
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Reichs-Gesetzblatt.
AMÆ29.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Einfuhr von Pflanzen und sonstigenGegenständendes Garten=
baues. S. 4199.— Bekanntmachung, betreffenddie Anzeigepflichtfür die Schweineseuche,die
Schweinepestund denRothlauf der Schweine. S. 420. — Bekanntmachung, betreffenddie Be=
schäftigungvon Arbeiterinnenin Meiereien(Molkereien)und Betrieben zur Sterilisirung von Milch.
S. 420. ·

(Nr. 2255.) Bekanntmachung,betreffenddie Einfuhr vonMflanzen und sonstigenGegen=
ständendesGartenbaues.Vom 12.Juli 1895.

Ar# Grund der Vorschriftim F. 4 Ziffer 1 der Verordnung,betreffend das
Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr von Planzen und sonstigenGegenständen
des Wein= und Gartenbaues, vom 4. Juli 1883 (Reichs=Gesetzbl.S. 153) be=
stimmeichFolgendes:

Die Einfuhr aller zur Kategorieder Rebe nichtgehörigenPflänzlinge,
Sträucherund sonstigenVegetabilien,welcheausPflanzschulen,GärtenoderGe=
wächshäusernstammen,über die Grenzendes Reichs darf fortan auch über die
Zollabfertigungsstelleauf demGüterbahnhofeRothe Erde bei Aachen erfolgen.

Berlin, den 12.Juli 1895.

Der StellvertreterdesReichskanzlers.

von Boetticher.

Reichs=Gesetzbl.1895. — - 70

Ausgegebenzu Berlin den18.Juli 1895.
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(Nr. 2256.) Bekanntmachung,betreffenddie Anzeigepflichtfür die Schweineseuche,die
Schweinepest und denRothlaufder Schweine. Vom16. Juli 1895.

A## Grund des§P.10 Absatz2 desGesetzes,betreffenddieAbwehrundUnter=

drückungderViehseuchen,vomF In E#tn (Reichs=Gesetzbl.von1894S. 409)

bestimmeich: # —7

Für das GroßherzogthumHessenwird vom25. Juli d. J. ab bis auf
Weiteresfür dieSchweineseuche,die Schweinepestund denRothlauf
der Schweinedie Anzeigepflichtim Sinne des §F.9 des erwähnten
Gesetzeseingeführt.

Berlin, den16.Juli 1895.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

von Boetticher.

(Nr. 2257.) Bekanntmachung,betreffenddie Beschäftigungvon Arbeiterinnenin Meiereien
(Molkereien)undBetriebenzurSterilisirungvonMilch. Vom 17.Juli 1895.

A½# Grund des§F.139a der Gewerbeordnunghat der Bundesrathdienach=
ehenden

* Bestimmungenüberdie Beschäftigungvon Arbeiterinnenin Meiereien
(Molkereien)und Betriebenzur Sterilisirungvon Milch

erlassen:
Für die Beschäftigungder Arbeiterinnenüber 16 Jahre in Meiereien

(Molkereien)und BetriebenzurSterilisirungvonMilch tretendieBestimmungen
des §. 137 Absatz1 derGewerbeordnungfür dieZeit vom 15. März bis 15.Ok=
tober mit derMaßgabe außerAnwendung, daß dieArbeitsstundenzwischen4 Uhr
Morgensund 10 Uhr Abendsliegenmüssen.

VorstehendeBestimmung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachungin
Kraft und hat bis zum 15.Oktober1904 Gültigkeit.

Berlin, den17. Juli 1895.

Der StellvertreterdesReichskanzlers.
von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
AÆ30.

— —— — —— — — —

Inhalt: Verordnung, betreffend die Einführung der Strandungsordnungin Helgoland. S. 421.

(Nr. 2258.) Verordnung, betreffenddie Einführung der Strandungsordnung in Helgoland.
Vom 20.Juli 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenauf Grund der Bestimmung im §. 6 des Gesetzes,betreffenddieVer=
einigungvon Helgolandmit demDeutschenReich, vom 15. Dezember1890
(Reichs=Gesetztl.S. 207) im Namen desReichs, nach erfolgterZustimmung des
Bundesraths,was folgt:

Die Strandungsordnungvom 17. Mai 1874 (Reichs=Gesetzbl.S. 73)
und die zu ihrerAusführung erlassenenBestimmungentretenam 1. August 1895
auf derInsel Helgolandin Kraft. -

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel. ·

GegebenHernösand,anVordM.Y.,,Hohenzollern«,den20.Jnli1895.

(L. S.) Wilhelm.
von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Reichs=Gesetbl.1895. 71

Ausgegebenzu Berlin den26.Juli 1895.
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Reichs-Gesetzblatt.
& 31.

Inhalt: Verordnung, betreffenddas Verbot der Ausfuhr von Waffen und Schießbedarfnach Acthiopien.
S. 423.

(Nr. 2259.) Verordnung,betreffenddas VerbotderAusfuhr von WassenundSchießbedarf
nach Aethiopien. Vom 27. Juli 1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2#.

verordnenim NamendesReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths,
was folgt:

S. 1.
Die Ausfuhr von Waffen und Schießbedarfnach Acthiopienist über

sämmtlicheGrenzendesReichsbis auf Weiteresverboten.

C. 2.
GegenwärtigeVerordnungtritt mit demTage ihrerVerkündungin Kraft.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel.
GegebenSaßnitz, den27. Juli 1895.

(L. S.) Wilhelm.
von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1895. à29

Ausgegebenzu Berlin den 30. Juli 1895.
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Reichs=Gesetzblatt
32.

Jnhalt: Gesetz, betreffenddie BestrafungdesSklavenraubesunddesSklavenhandels.S. 425.— Gesetz,
betreffenddie Abänderungdes Gesetzes,betreffenddie Einführung einer einheitlichenJeitbestimmung,
vom12.März 1893. S. 426.

(Nr. 2260.) Gesetz,betreffenddie BestrafungdesSklavenraubesund des Sklavenhandels.
- Vom 28.Juli 1895. «, ·

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,Koͤnig
von Preußen2c.

verordnenim Namen desReichs,nacherfolgterZustimmungdesBundesraths
und desReichstags,was folgt:

F. 1.
Die vorsätzlicheMitwirkungan einemauf SklavenraubgerichtetenUnter=

nehmenwird mit Luchthausbestraft.Die VeranstalterundAnführerdesUnter=
nehmenstrifft Zuchthausnichtunterdrei Jahren.

Ist durcheinenzumLweckdesSklavenraubesunternommenenStreifzugder
Tod einerder Personen,gegenwelcheder Streifzug gerichtetwar, verursacht
worden,so ist gegendie Veranstalterund Anführer auf Todesstrafe,gegendie
übrigenTheilnehmerauf Zuchthausnicht unter drei Jahren zu erkennen.

C. 2. 1
Wer Sklavenhandelbetreibtoder bei der diesemHandel dienendenBe=

förderungvon Sklaven vorsätzlichmitwirkt, wird mit Zuchthausbestraft. Sind
milderndeUmständevorhanden,so tritt Gefängnißstrafenicht unter drei
Monatenein.

P. 3.
In den Fällen der §# 1 und 2 dieses Gesetzesist neben der Freiheits=

strafeauf eineGeldstrafebis einhunderttausendMark zu erkennen.Nebender
Freiheitsstrafekann in diesenFällen zugleich auf Zulässigkeitvon Polizeiaufsicht
erkanntwerden. Auch kann aufdie Einziehungaller zur BegehungdesVer=

Reichs=Gesetzbl.1895. 73

Ausgegebenzu Berlin den 3. August 1895.
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brechensgebrauchtenoderbestimmtenGegenständeerkanntwerden,ohneUnter=
schied,ob sie demVerurtheiltengehörenodernicht. Ist die Verfolgungeiner
bestimmtenPerson nicht ausführbar,so kann auf die Einziehungselbständig
erkanntwerden.

K.4.
Wer denvomKaisermit ZustimmungdesBundesrathszurVerhütungd

Sklavenraubesund desSklavenhandelserlassenenVerordnungenzuwiderhandel
wird mit Geldstrafebis zu sechstausendMark oder mit Gefängniß bestraft.

- K. 5. ·
DieBestimmungim§.4AbsatzLNr.1desSirafgesetzbuchsfmdetau

auf die in diesemGesetzevorgesehenenstrafbarenHandlungenAnwendung.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel.
GegebenSaßnitz,an Bord MeinerYachtHohenzollern,den28.Juli 1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

(Nr. 2261.) Gesetz,betreffenddieAbänderungdesGesetzes,betreffenddie Einführungeiner #
einheitlichenZeitbestimmung,vom 12.März 1893 (Reichs=Gesetzbl.S. 93).
Vom 31. Juli 1895.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,Koͤnig
von Preußen2c.

verordnenim Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmung des Bundesraths
und desReichstags,was folgt: ·

Artikel L
Das Gesetz,betreffenddie EinführungeinereinheitlichenZeitbestimmung,

vom 12. März 1893 (Reichs=Gesetzbl.S. 93) erhältfolgendenZusatz:
Wenn der Unterschiedzwischender gesetzlichenZeit und der

Ortszeitmehr als eineViertelstundebeträgt,kann die höhereVer=
waltungsbehördebezüglichder Zeitbestimmungenim Titel VII der
Gewerbeordnungund in den hierauf beruhendenAusführungs=und
Ausnahmebestimmungenfür einzelneBetriebe oder BetriebstheileAb=
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weichungenvon der Vorschrift im Absatz1 zulassen. WelcheBehörde
unter der BezeichnunghöhereVerwaltungsbehörde zu verstehenist,
bestimmtdie Landes=Centralbehörde.Die Abweichungendürfen nicht
mehr als einehalbe Stunde betragen. Die gesetzlichenBestimmungen
über die zulässigeDauer der Beschäftigungvon Arbeitern bleiben
unberührt.

Artikel II.
DiesesGesetztritt am Tage derVerkündigungin Kraft.
UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel.
GegebenNeuesPalais, den31. Juli 1895.

¶. S) Wilhelm.
von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.
Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.





Reichs-Gesehblatt
33.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddiedeminternationalenÜbereinkommenüberdenEisenbahnfrachtverkehr
beigefügteListe. S. 4209.

44

(Nr. 2262.) Bekanntmachung,betreffenddie deminternationalenÜbereinkommenüberden
EisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. Vom 3. August1895.

1. n der Liste der Eisenbahnstrecken,auf welchedas internationaleÜber=
einkommenüber den Eisenbahnfrachtverkehrvom 14. Oktober 1890 An=
wendungfindet(II.Ausgabevom1.Januar 1895,Reichs=Gesetzbl.von1895
S. 61), ist in Ausführung des Artikels58 des Übereinkommensmit
Wirkungvom 20. August 1895 ab nachzutragen:

Unter „Deutschland. A. II. Privateisenbahnen unter eigener
Verwaltung.“: n

37a. Haltingen—KandernerNebenbahn.
II. Mit sofortiger Gültigkeit sindfolgendeErgänzungenundBerichtigungen

der Liste vorzunehmen: ·
1. Unter „Deutschland. A. I. Staats= und unter Staatsver=

waltung stehende Eisenbahnen.“
a. Die Nr. 4 erhält nachstehendeneueFassung:

4. KöniglichbayerischeStaatseisenbahnen,mit Ausschluß:
b. der von ihnenbetriebenenAugsburgerLokalbahnund

derLokalbahnAugsburg—Göggingen.
h. Die Nr. 10 wirdwiefolgtgeändert:

10. GroßherzoglichmecklenburgischeStaatseisenbahnen,mit Aus=
schluß:

c. der Doberan—HeiligendammerEisenbahn.
2. Unter „Oesterreich=Ungarn. II. Ungarn“ ist beiNr. 1 „Ungarische

Staatsbahnen“denvon der StaatsbahnverwaltungbetriebenenLinien
beizufügen: » .. ;

g··’.LokalbahnSztLö«rincz—SlatinaeNasia
Reichs=Gesehbl.1895. 74

Ausgegebenzu Berlin den7. August1895.
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Reichs-Gesetzblatt.
AÆ34.

— . — —— —

Inhalt: Verordnung, betreffend die Klasseneintheilungder MilitärbeamtendesReichsheeresund derMarine.
S. 431.

(Nr. 2263.) Verordnung,betreffenddieKlasseneintheilungder Militärbeamtendes Reichs=
heeresund derMarine. Vom 13.August1895.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim Anschlußan dieVorschrift unterB derAnlage zu §. 5 desMilitär=
Strafgesetzbuchsfür das DeutscheReich vom 20. Juni 1872 (Reichs=Gesetzbl.
S. 174) im Namen des Reichs, nach erfolgterZustimmung des Bundesraths,
was folgt: . .

Die in derAnlageenthalteneKlasseneintheilungderMilitärbeamtendes
— Reichsheeresund der Marine tritt an die Stelle der durchVerordnung

vom 29. Juni 1880 (Reichs=Gesetzbl.S. 169) festgestelltenKlassen=
eintheilung.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenLowtherCastle, den 13. August 1895.

(I. S) Wilhelm.
von Boetticher.

Reichs Gesetzbl.1895. 75

Ausgegebenzu Berlin den23.August1895.
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Klasseneintheilung
der

MilitärbeamtendesReichsheeresund der Marine.

Beim Reichsheere. - Bei der Marine.

A. Obere Militärbeamte
(im Offizierrange).

Der Büreauvorsteherbei dem Chef des preußischen 1. Der LootsenkommandeurderMarine unddesse

GeneralstabesderArmee. treter. ——

2. Die Festungsoberbauwarteund Festungsbauwarte 2. Die Geschwadersekretärewährendihrer
1. und2.Klasse. als solche. -

3. Die Zahlmeister.
E Die Korpsroßärzte,die Oberroßärzteund Roß=

ärzte.
Bayern:

die Korpsstabsveterinäre,die Stabsveterinäre
1 unddieVeterinäre1. und2.Klasse.
Sachsen:sieheII A.

5. Die Oberapotheker.
6. Der Armeemusikinspizient.

Außerdemim Kriege und währenddesmobilenJustandes.

7. Der Büreauvorsteherund die GeheimenKanzlei= 3. Die CivilmitgliederderKüstenbezirksämter1 in

sekretärebeimChefdesGeneralstabesdesFeldheeres. fahrwasser,II in Stettin, IV undV in Brem

8. Die Topographen. haven. -
9.DerhöhereCivilverwaltungsbeamtebeidenEtappew

inspektionen.
10. Die in Beamtenstellendes Militäreisenbahnwesens

befindlichenoberenBeamten, als:
a) die höheren Eisenbahnbeamtenbeim Chef

desFeldeisenbahnwesens,beimstellvertretenden
Generalstabeder Armee und den immobilen
Linienkommandanturen,



Beim Keichsheere.

b) die Telegrapheninspektoren,die Telegraphen⸗
aufseherund die Rendanten bei den Militär=
eisenbahndirektionen,

IP)dieAssistentenbei denimmobilenLinienkomman=
danturen,

4) die Eisenbahnsekretärebei denuntera genannten
Behörden,

e) dieKanzlistenbei denimmobilenLinienkomman=
danturen.

hörigen,beidemMilitäreisenbahnwesenzurAnstellung
kommendenoberenBeamten, als:
a) die höherenBeamtenund Sekretärebei den

Baudirektionen,
b) die Eisenbahnbauinspektorenund!

Eisenbahnbetriebsinspektoren,
) die Eisenbahnbaumeister,Maschil bei den

nenmeister,Maschineningenieure'),Militär=
Telegrapheningenieure,Stations= eisenbahn=
vorsteher, Bahn= und Betriebs= Kirektionen,
kontrolöre, Betriebs=

d) die Eisenbahnbauführer,Maschi=inspektionen,
nenmeisterassistenten,StationsBetriebs=
assistenten,Expeditionsbeamten,undBau=
Geometer, kompagnien,

e) die Eisenbahn-und dieBetriebs=
sekretäre

f) dieEisenbahnverwaltungsbeamtenbeidenEisen=

steherundGüterexpedienten),
8) dieMaterialienverwalter,BahnmeisterundTele=

graphenaufseher.
Die unter 10 und 11 aufgeführtenBeamtensind

nachMaßgabeder bestehendenRessortverhältnisse
auchdenjenigenBeamtenuntergeordnet)welchean
Stelle von Militärbefehlshabern zur Anstellung
kommen.

) Anmerkung. Als Maschineningenieurekönnender Militär=
enbahnverwaltungauch solcheBeamte mit höherertechnischerVorbil=

ungüberwiesenwerden, welchein ihremCivildienstverhältnissevorüber=
chendals Werkmeisterthätigsind.

HBeider Marine.

75“
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geimReicheheere. LeiderMarine.

12. Die Feldzahlmeister.
13. Die Bekleidungsamtsbeamtenin Festungen,welchein

Belagerungszustanderklärtsind;
ferner

Württemberg:
14. Der Feldoberauditeur.

B. Untere Militärbeamte
, (im Range vom Feldwebel abwärts).

1. Die Jeughausbüchsenmacher. s 1. Die Büchsenmacherbei denMarinetheilen.
Die Büchsenmacherund Sattler bei denTruppen.

3. Die Waffenmeister=

Außerdemim Kriege und währenddesmobilenZustandes.

4. Die OberdruckerundDruckerbeimChefdesGeneral= 2. Die Beobachter(beidenKüstenbeobachtungssta
stabes des Feldheeresund bei einem Armeeober= "6

kommando.
5. Die nicht zu denPersonen desSoldatenstandesge=

hörigen,beidemMilitäreisenbahnwesenzurAnstellung
kommendenunterenBeamten,als:

a) dieWerkmeister'),WagenmeisterundMagazin=
aufseher.

b) die Lokomotivführer,Zugführer, Packmeister,
Telegraphisten, -

o)dieZimmermeisterundMaurermeister,
d) die Zeichner,Kanzlistenund Drucker,
e) die Schaffner, Telegraphenvorarbeiter,Ober=

bauvorarbeiter,Güterbodenvorarbeiter,Heizer,
Maschinenwärter,

f) die Rangirer, Weichensteller,Bahnwärter,
Bremser, Oberbauarbeiter,Werkstattarbeiter,
Güterbodenarbeiter, Maschinenputzer und
Wagenschmierer.

Die unterNr. 5 aufgeführtenBeamtensindnach
Maßgabeder bestehendenRessortverhältnisseauch
denjenigenBeamtenuntergeordnet,welchean Stelle
von Militärbefehlshabernzur Anstellungkommen.

*) Anmerkung. Als Maschineningenieurekönnender Militär=
eisenbahnverwaltungauch solcheBeamte mit höherertechnischerVorbil=
dungüberwiesenwerden,welchein ihrem Civildienstverhältnissevorüber=
gehendals Werkmeisterthätig sind.



Beim BReichsheere.

6. Die MeisterundArbeiterbeidenReparaturwerkstätten
des Belagerungstrains.
7. Die Unterbeamtenbei den Bekleidungsämternin

Festungen,welchein Belagerungszustanderklärtsind.

I1. Die Korpsintendanten,die VorständederDivisions=
intendanturenund der Intendantur der Eisenbahn==

"kruppen, sowie derenVertreter.
2. Auditeure.
3. Die Militärgerichtsaktuare.

(Bayern: dieKanzleisekretärebeidenMilitärbezirks=
gerichten.)
4. PreußenundSachsen:

dieMilitärpfarrer.
I undWürttemberg:

sieheILAI8.
5. Die Korpsstabsapotheker.

6. Sachsen:derKorpsroßarzt.

7. Bei denFeldintendanturen:
a) dieArmeeintendanten,die Etappenintendanten,

sowie sämmtlicheFeldintendanturrätheund
Assessorenund die mit einer Feldintendantur=
Vorstandsstelleodermit der Stelle einesetats=
mäßigenFeldintendanturrathsbeliehenenBe=
amten,

b) die Sekretäre,
J%)dieAssistenten.

S. Die stellvertretendenIntendanten,derVorstandder
Intendantur desstellvertretendenGeneralstabes,sowie

derenVertreter.
"1.

———

Bei der Marine.

Die Marineintendantenund derenVertreter.
Die Marineauditeure.
Die Marinegerichtsaktuare.
Die Marineoberpfarrerund Marinepfarrer.
DieMarineoberzahlmeister,q. oweitdieselbennichtledig=
dieMarinezahlmeister, lichalsGeschwadersekre=
dieMarineunterzahlmeister,tärefungiren:siehe1IA2.
Die auf Schiffen der Marine zur Verrichtungdienst=
licherFunktioneneingeschifftenoberenCivilbeamten,
sowie die unter III A 8 bis 14 genanntenMilitär=
beamtenderMarine.
Der at derSchutztruppefür Deutsch=
der Zahlmeister Ostafrika.

des mobilenJustandes.
Die Telegraphensekretäreund Afssistentenbei den
Kriegsküstentelegraphenstationen,welcheseitens der
Oberpostdirektionengestelltwerden.



Beim MReichsheere.

Die oberenBeamtenbei denFeldkriegskassen,sowie
denKriegskassenderEtappen-undMilitäreisenbahn=
behörden,als:

a) dieKriegszahlmeister,
b) dieKassirer,
JO)dieBuchhalter,
A die Assistenten,
e.)dieBuchhalterbeidenBetriebsabtheilungender

Militäreisenbahndirektionen,falls sie nicht zu
denPersonendesSoldatenstandesgehören.

Die oberenBeamtenbei denFeld- und Etappen=
magazinanstalten,einschließlichder Feldbäckereiämter
undderMagazineauf denSammelstationen,als:

a) die Feldproviantmeister,
b) dieFeldmagazinrendanten,
JO)die Feldmagazinkontrolöre,
d) dieFeldmagazinassistenten.

Die oberenBeamten bei den Feld- und Etappen=
lazarethanstaltenund denGüterdepotsder Sammel=
stationen,als:

Ka)die Feldlazarethinspektoren,
b) die Feldlazarethrendanten,
I) dieFeldapotheker.

Die den stellvertretendenKorpsgeneralärztenbei=
gegebenenstellvertretendenKorpsstabsapothekerund
die Feldstabsapotheker.

Die oberenBeamtenbei denFeld- und Etappen=
telegraphenbehörden,als:

a) dieTelegraphendirektoren,
b) dieTelegrapheninspektoren,
JD)dieTelegraphensekretäre,
4) dieTelegraphenassistenten.

Bei demChefder Militärtelegraphie:
dieTelegraphensekretäre.

Die oberenBeamtenbeidenFeldpostanstalten,als:
a) der Feldoberpostmeister,
b) die Feldoberpostinspektoren,
T) die Armeepostdirektoren,

Gei der Marine.

——«

s».-.«.ek:.s..-yZ'-sskas»s-;-«.s
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Erimxleichsheete Bei der Maxine

d) dieArmeepostinspektoren,
o) dieFeldpostmeister,
f) die Feldoberpostsekretäre,
8) die Feldpostsekretäre,
h) dieRoßärzte(Bayern: Veterinäre)derPost=

pferdedepots.
Der Polizeidirektorim großenHauptquartier.
Die IntendanturundoberenProviantamtsbeamten,

sowiedie der gleichenBeamtengattungangehörigen
BeamtenderKonservenfabriken,dieGarnisonverwal=
tungs- und Lazarethbeamtenin Festungen,welchein

Belagerungszustand erklärtsind; ferner:
18. Bayern undWürttemberg: dieFeldgeistlichen.

B. Untere Militärbeamte
(im Range der Mannschaften vom Feldwebel abwärts).

I. Die UnterapothekerundMilitärapothekereinschließlich 1. Die Marineküster.
dereinjährigfreiwilligen Militärapotheker. 2. Die auf Schiffender Marine zur Verrichtung dienst=

2. Preußen undSachsen: licherFunktioneneingeschifftenunterenCivilbeamten,
— dieMilitärküster. sowiedieunterIII B 9 bis 13 genanntenMilitär=

(Württemberg:sieheII B 11). beamtenderMarine.
3. Der Oberbüchsenmacher,derSchutztruppefür
4. die Unterbüchsenmacher Deutsch-Ostafrika.

Außerdemim Kriege und währenddes mobilenZustandes.
3. Die Kassendienerbei denFeldkriegskassenund den

Kriegskassender Etappenbehörden.
4. Die Feldbackmeisterund die Feldmagazinaufseherbei
« denFeld- und Etappenmagazinanstalten.
5. Die Maschinistenund Heizer bei denBahnhofskom=
s mandanturenauf Verpflegungsstationen.

6. Die Feldpostschaffnerbei denFeldpostanstalten.
7. Die Polizeibeamtenim großenHauptquartierund bei

denGeneraletappeninspektionen.
8. Die chirurgischenInstrumentenmacherund die Apo=

biihekenhandarbeiter beidenFeld- undEtappenlazareth-
ansttalten.
9. Die Telegraphenvorarbeiterund Arbeiter bei der

Feld- und Etappentelegraphie.
Die Feldpostillonebei denFeldpostanstalten.
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GeimBReichsherre. GeiderMarine.

11. Die UnterbeamtenderProviantämterund Konserven=

fabriken,derGarnison und Lazarethverwaltungenin

Festungen,welchein Belagerungszustanderklärtsind;

ferner:
12. Württemberg:dieFeldküster=

III. Militärbeamte)welchenur den ihnenvorgesetztenhöherenBeamtenund Beh#r
untergeordnetsind.

A. Obere Militärbeamte
(im Offizierrange).

1. Preußen: I. Die Marineintendanturräthe,

der Generalauditeurder Armee und die Räthe «

·(Mitglieder)desGeneralauditoriats..·
Sachsen: g« ; spv

derGeneralauditeurals VorstanddesOberkriegs=
gerichtsund der Oberkriegsgerichtsrath.

Württemberg: »·
derGeneralauditeur,die Räthe(Mitglieder)und

derAuditeur (Sekretär)desOberkriegsgerichts.= ·

2. Beiden Militärintendanturen: » 2. dieMarineintendanturassessoren,

a) die und soweitdieselbennicht

Hccsforen, unter dieKatego=
b) die Referendare, 4 . .
c)dieSekretäre«, «mnA1fallen’
d) die Registratoren,
e) die Sekretariats⸗ undRegistraturassistenten;

ferner:
Sachsen:

die Referenten, die Sekretariats=, Kalkulatur=

und Negistraturbeamtendes Kriegsministeriums,

die Sekretäreund AssistentendesKriegszahlamts.

Württemberg:
die Räthe, die Séekretariats=und Registratur=

beamtendesKriegsministeriums,
die BeamtendesKriegszahlamts:

a) der Kriegszahlmeister,
b) derKassirer,

dieMarineintendanturreferendare,
die Marineintendantursekretäre,

J) dieBuchhalter) Die Marineintendanturregistratoren.

) derAssistent, Die Marineintendantursekretariats=undRegistratu

derIntendantur-undBaurath. assistenten.
——



ErimReichøheerr.

. 3. Preußen:
· der evangelischeund der katholischeFeldpropstder

Die im mobilenBüreau desKriegsministerssich

Büreaus des Kriegsministers und des vor=
tragendenGeneraladjutantendesKaiserszu=
getheiltenGeheimenexpedirendenSekretäre,
GeheimenRegistratorenund GeheimenKanzlei=
sekretäre.

Sachsen:
Die immobilenStabedesKriegsministerssichbe=

findendenRäthe und die demselbenzugetheilten
Kanzleibeamten.

Armee. 8. Die Ressort= für zu 8 bis 13,)/ ine.
dirrktoren, Schiff.welchevor 73

9. die Betriebs= bau,Ma-dem 1.April Seisstenn=
direktoren, schinen.4880 an= — —

10. die Bauinspek- bauund sgestelltsind; — gorien
toren Hafenbau, stähenim

11. die Konstruk= zu 14, doppelten
tionszeichner, welchevor zn]„

12. dieObermeister, bei den dem1. April —
13.dieRendanten,HWerften,,880Werft.don| « » verhältnisse.
14. die Werft= sekretäre

T« betriebssekretäre waren.J SieheI1A8.
15. Die Garnisonbaubeamten,welchevor dem1. April

1880 angestelltsind.

7 Außerdem im Kriege und währenddes mobilenJustandes.
4. Preußen: 16. Die oberenWerftbeamten,soweitdieselbennicht

bereitszu denunterIII A 8 bis 14 undII A8 auf.
geführtenKategoriengehören,einschließlichderSekre=
tariats-= und Registraturapplikanten (A. K. O.
vom31.März 1880).
Die im mobilen Büreau des Marinekabinets und
des Oberkommandosder Marine sich befindenden
etatsmäßigenoberenCivilbeamtender Marine.
Die etatsmäßigenoberenCivilbeamtender Marine
in solchenMarinekriegshafengebieten,welchein Be=
lagerungszustanderklärtwordensind.
Die Marineintendantursekretariats=undRegistratur=
applikanten, soweit dieselbennicht aktive Militär=
personensind.

20. Die aufKriegsschiffenfungirendenCiviloberlootsen.

17.

18.

19.

Neichs-Gesehbl.1895.

Die LootsenJ. undII. Klasse,
dieHafenlootsen,
derMaterialienverwalter,
dieMaschinisten,
dieSchiffsführer,
dieSteuerleute,
dieUntersteuerleute

beim Marinelootsen⸗
undSeezeichenwesen.

J—ss
76
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Beim Reichsheere. Bei der Marine.

8. Der VorsteherdesBrieftaubenwesens.
1 Zu9bis13

".DiMarintzeichsbeldenWerstenwihe
/10. die Werkmeistrr,1.ör–äéê— diese

11 # Werftschrei.detretensindbehn##e
vor dem1. April 1880B

ber,
i

· assistentenwaren.
12. dieMagazinober ·

aufseher, Die eingeschifftenBeamtend
nanntenKategorienstehenim

— pelten Unterordnungsverhält
. — SieheIIB2.

14. Die Magazinaufseherder Bekleidungs=und
pflegungsämter,welchevor dem1. April 1880
dieseStellen eingetretensind.

Außerdemim Kriegeund währenddes mobilenJustandes. ¾

1. Preußen: 15.DieunterenWerftbeamten,soweitdieselbennichtber
Die Kanzleidienerbei den mobilenBüreaus des zu denunterIIIB 9 bis 13 undIIB 2 aufgeühr

Kriegsministersund des vortragendenGeneral= Kategoriengehören(A. K. O. vom31.März 188

adjutantendesKaisers. 16. Die im mobilenBüreau des Marinekabinets#
desOberkommandosderMarine sichbefinden
etatsmäßigenCivilunterbeamtenderMarine.

17. DieetatsmäßigenunterenCivilbeamtenderMart
in solchenMarinekriegshafengebieten,welchein Be
lagerungszustanderklärtwordensind.

18. Die Führer, "6 denDampfernLanglütjen
19. dieMaschinisten,undBombe.
20. dieMatrosen Hanf demDampferFriedrichsort.
21. Die als Heizerbei denBeleuchtungsanlagenin den

WeserfortsunddenBeleuchtungswagenundSchein.
werfernderArtilleriedepotsbeschäftigtenCivilarbeiter.

22. Die Lootsenaspiranten,
23. dieZimmerleute,
24. dieKöche,

- 25. die Heizer,
26. die Matrosen
27. Die auf KriegsschiffenfungirendenCivillootsenund

Civillootsenaspiranten.

beim Marinelootsen=und
Seezeichenwesen.

— —

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.



szReichs=Gesetzblatt
MÆ35.

Juhalt: Bekanntmachung, betreffenddie VereinbarungerleichternderVorschriftenfür den wechselseitigen
Verkehr zwischendenEisenbahnenDeutschlandsund Lugemburgs.S. 441. — Bekanntmachung,
betreffenddie dem internationalenÜbereinkommenüber den EisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe.
S. 411. — Bekanntmachung, betreffenddie Anzeigepflichtfür dieSchweineseuche,dieSchweinepest
und den Rothlauf der Schweine. S. 442.

2

(Nr. 2264.) Bekanntmachung,betreffenddieVereinbarungerleichternderVorschriften für den
wechselseitigenVerkehr zwischenden EisenbahnenDeutschlands und Luxem=
burgs. Vom 30.August1895.

D. in der Bekanntmachungvom 1. Juli d. J. (Reichs=Gesetzbl.S. 354
und 355) veröffentlichtenAenderungender Anlage B zur Verkehrs=Ordnungfür
die EisenbahnenDeutschlandsfinden, nachdemdie Großherzoglichluxemburgische
Regierungauf Grund der mit ihr getroffenenVereinbarung(Reichs=Gesetzbl.
von 1893 S. 189) ihnen zugestimmt hat, auch im deutsch=luxemburgischen
WechselverkehrAmwendung.

Berlin, den30. August1895.

Der Reichskanzler.

Flrst zu Hohenlohe.

— —

(Nr. 2265.) Bekanntmachung,betreffenddie deminternationalenÜbereinkommenüberden
EisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. Vom 5. September1895.

9l derListederEisenbahnstrecken,auf welchedas internationalelebereinkommen
über den Eisenbahnfrachtverkehrvom 14. Oktober 1890 Anwendung findet
(II.Ausgabevom 1. Januar 1895, Reichs=Gesetzbl.von 1895 S. 61), sind
unter „Rußland. B. Von Privatverwaltungen betriebene Bahnen
und Bahnstrecken.“ folgendeBerichtigungenmit sofortiger Gültigkeit vor=
zunehmen:

Reichs=Gesetzbl.1895. 77

Ausgegebenzu Berlin den11.September1895.
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a.DieEisenbahnenunterdenNummem2123und30 J,
.-neueBenennunggen 14& ... «

dnnn dlnwie ehe
23. Moskau—Jaroslawl—Archangel (anstatt Mosau-Ja

Kostroma)Eisenbahn
30. Moskau-Kiew—Woronesch(anstattKiew—Woronesch)Eisenb

b. Die Schuja-IvanowoEisenbahn(Nr. 22) und die schmalss
Eisenbahnvon Nowgorod (Nr. 36) sind als besondereUnternehmun
zu streichen,nachdemsie in denBetriebandererGesellschaften(Nr.
und 23 derListe)übergegangensind.

Berlin, den5. September1895.

Der Reichskanzler.
Fürst zu Hohenlohe.

—— —

(Nr. 2266.) Bekanntmachung,betreffenddieAnzeigepflicht für dieSchweineseuche,d
Schweinepestund denRothlauf derSchweine.Vom 8. September1895.

A= Grund des §. 10 Absatz2 desGesetzes,betreffenddieAbwehr undUr

drückungderViehseuchen,vomm 2 (Reichs=Gesetzbl.1894S. 409)

stimmeich:
« Für dasHerzogthumSachsen=Altenburgwird vom16.Septemberd.J

ab bis auf Weiteresfür die Schweineseuche,die Schweinepestund
denRothlauf der Schweinedie Anzeigepflichtim Sinne des§. 9 des
erwähntenGesetzeseingeführt. s

Berlin, den8. September1895.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

von Boetticher. —

— —

Herausgegebenim Reichsamt des Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆ36.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffenddie deminternationalenÜbereinkommenüberdenEisenbahnfrachtverkehr
beigefügteListe. S. 443.

EisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. Vom 3. Oktober1895.

D. dem internationalenÜbereinkommenüber denEisenbahnfrachtverkehrvom
14. Oktober1890 beigefügteListe der Eisenbahnstrecken,auf welchediesesÜber=
einkommenAnwendungfindet(II.Ausgabevom1.Januar 1895, Reichs=Gesetzbl.

I. UnterDeutschland. A. II. Privateisenbahnen unter eigener Ver=
waltung sind gestrichenworden:

a) die BoizenburgerStadt= und Hafenbahn(Nr. 15) als einUnternehmen
rein örtlicherBedeutung,

b) die Saal=, Weimar—Geraer=und Werra=Eisenbahn(Nr. 71, 79
und 81), nachdemsie am 1. Oktoberd. J. in das Eigenthum und
denBetrieb der KöniglichpreußischenStaatsbahnverwaltung(Nr. 3
derListe)übergegangensind.

II. UnterOesterreich=Ungarnist
a) bei II. Ungarn. 1. UngarischeStaatsbahnennachgetragen:

h#2.LokalbahnPozsony—ODunaszerdahely,
b) bei III. Okkupationsgebiet dieK. und K. Bosnabahn(Nr. 2) ge=

strichenworden,nachdemsiein denBetriebderdemÜbereinkommennicht
unterstelltenbosnisch=herzegowinischenStaatsbahnenübergegangenist.

Berlin, den3. Oktober1895.

Der Reichskanzler.
Fürst zu Hohenlohe.

—##

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Ausgegebenzu Berlin den 7. Oktober1895.
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N 37.
Inhalt: Bekanntmachung, betreffendAenderungdes §. 53 der Verkehrs=Ordnungfür die Eisenbahnen

Deutschlands.S. 415. — Bekanntmachung, betreffenddieAnzeigepflichtfür die Schweineseuche,
die Schweinepestund den Rothlauf der Schweine. S. 437. — Bekanntmachung, betreffend
AbänderungderBekanntmachungvom 5. Februar1895 überAusnahmenvon dem Verboteder
Sonntagsarbeitim Gewerbebetriebe.S. 448.

(Nr.2268.)Bekanntmachung4%betreffendAenderungdesF.53 der Verkehrs=Ordnungfür die
EisenbahnenDeutschlands.Vom 18.Oktober1895. «

dem vomBundesrathin derSitzungvom 17.Oktober1895 auf

„0) DerAbsenderhaftetfür dieRichtigkeitderin denFrachtbrief
aufgenommenenAngaben und Erklärungen und trägt alle Folgen,

(2)DieEisenbahnistjederzeitberechtigt,dieÜbereinstimmungdes

und das Ergebniß festzustellen.Der Berechtigteist einzuladen,bei der

auf Grund polizeilicherMaßregeln, die der Staat im Interesseder
Sicherheitoder deröffentlichenOrdnungzu ergreifenberechtigtist, statt=

() Zur ErmittelungdesGewichtsundderStückzahleinerSendung
ist dieEisenbahnjederzeitberechtigt.Die Eisenbahnist verpflichtet,das
Gewichtder Stückgüterbei der Aufgabefestzustellen.Ausdrücklichen
AnträgendesAbsendersauf FeststellungderStückzahloderdesGewichts
der Wagenladungsgüterist die Eisenbahngegeneineim Tarife fest=
zusetzendeGebührstattzugebenverpflichtet,soferndieGüter vermögeihrer
Beschaffenheiteine derartige Feststellungohne erheblichenAufenthalt

Reichs=Gese

Antrage auf bahnseitigeGewichtsfeststellungist es gleichzunchten,wenn
derAbsenderim FrachtbriefekeinGewichtangegebenhat.
bol.1895. 79
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dafür die tarifmäßigeGebührzu erheben.
(5) Die FeststellungdesGewichtswirdvonderVersandstationdurch

den Wägestempelauf dem Frachtbriefebescheinigt.
(0) Für dieBeladung derWagen ist das daran vermerkteLade=

gewicht maßgebend. Eine stärkereBelastung ist bis zu der an den
Wagen angeschriebenenTrag fähigkeit insoweitzulässig,als nachder
natürlichenBeschaffenheitdesGutes nichtzu befürchtenist, daßin Folge
von WitterungseinflüssenwährenddesTransportes dieBelastung über
dieGrenzederTragfähigkeithinausgehenwerde. EinedieTragfähigkeit
überschreitendeBelastung — Überlastung —ist in keinemFalle
gestattet.Bei solchenaußerdeutschenWagen, dienur eine, diezulässige
Belastungkennzeichnende,demLadegewichtederdeutschenWagenent=
sprechendeAnschrifttragen,darf dasangeschriebene„Ladegewicht“oder
dieangeschriebene„Tragfähigkeit“beiderBeladungkeinesfallsummehr
als 5 Prozent überschrittenwerden. ·

(7)BeiunrichtigerAngabedesInhaltseinerSendungoderbei
zu niedrigerAngabedesGewichtseinerWagenladung,sowie beiÜber—
lastung einesvom AbsenderselbstbeladenenWagens ist — abgesehen
von derNachzahlungdes etwaigenFrachtunterschiedesund dem Ersatze
des entstandenenSchadenssowiedendurchstrafgesetzlicheoderpolizeiliche
BestimmungenvorgesehenenStrafen —ein Frachtzuschlagan die am
Transporte betheiligtenEisenbahnenzu zahlen, dessenHöhe, wie folgt,
festgesetztwird:

(s) Wenn die im F.50 A Ziffer 4 und in der AnlageB auf=
geführtenGegenständeunterunrichtigeroderungenauerDeklarationzur
Beförderung aufgegebenoder die in AnlageB gegebenenSicherheits=
vorschriftenbei der Aufgabe außer Acht gelassenwerden, so beträgt
der FrachtzuschlagzwölfMark für jedesBruttokilogrammdesganzen
Versandstückes. ·

(9)InallenanderenFällenunrichtigerJnhaltsangabebeträgtder
Frachtzuschlag,soferndieunrichtigeInhaltsangabeeineFrachtverkürzung
herbeizuführennicht geeignetist, eineMark für den Frachtbrief,sonst
dasDoppeltedesUnterschiedeszwischenderFrachtfür denangegebenen
und der für denermitteltenInhalt, mindestensabereineMark.

(0) Im Falle zu niedrigerAngabedesGewichtseinerWagen=
ladung beträgtderFrachtzuschlagdas DoppeltedesUnterschiedeszwischen
der Frachtfür das angegebeneund der für das ermittelteGewicht.
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(u)JmFallederÜberlastung(Absatz6)einesvomAbsender
selbstbeladenenWagens beträgtder Frachtzuschlagdas Sechsfacheder
Fracht für das die zulässigeBelastung übersteigendeGewicht.

(12)Wenn gleichzeitigeinezu niedrigeGewichtsangabeund eine
Überlastung vorliegt, so wird sowohlderFrachtzuschlagfür zu niedrige
Gewichtsangabe(Absatz10), als auchderFrachtzuschlagfür Überlastung
(Absatz11) erhoben. .

(13)Ein Frachtzuschlagwird nicht erhoben:
a) beiunrichtigerGewichtsangabeundbeiÜberlastung,wennder

Absenderim Frachtbriefedie Verwiegung verlangt hat,
b) beieinerwährenddesTransportesin Folge vonWitterungs⸗

einflüsseneingetretenenÜberlastung, wenn derAbsendernachweist,daß
er bei der Beladung des Wagens das daran vermerkteLadegewicht
nichtüberschrittenhat.“

Die neuenBestimmungentretenam 15. November1895 in Kraft.
Berlin, den18.Oktober1895.

Der StellvertreterdesReichskanzlers.
von Boetticher.

(Nr.2269.) Bekanntmachung,betreffenddieAnzeigepflichtfür dieSchweineseuche,dieSchweine=
pestund denRothlauf der Schweine. Vom 23.Oktober1895.

A## Grund des §. 10 Absatz2 desGesetzes,betreffenddieAbwehr und Unter=

drückungder Viehseuchen,vom ko u 15 (Reichs=Gesetzbl.1894 S. 409)

bestimmeich: "

Für das HerzogthumBraunschweigwird vom 1. Novemberd. J. ab
bis auf Weiteresfür die Schweineseuche,die Schweinepestund den
Rothlauf der Schweinedie Anzeigepflichtim Sinne des F. 9 des er=
wähntenGesetzeseingeführt.

Berlin, den23.Oktober1895.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

von Boetticher.
— —
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(Nr.2270.) Bekanntmachung,betreffendAbänderungderBekanntmachungvom
bruar 1895 überAusnahmen von demVerboteder Sonntagsa
Gewerbebetriebe.Vom 25.Oktober1895. "*7

A# Grund des§. 105d desGesetzes,betressenddieAbänderungderGewerl
ordnung,vom1. Juni 1891 (Reichs=Gesetzbl.S. 261) hatderBundesrath
stehendeBestimmungüberAbänderungderBekanntmachungvom5. Februar
(Reichs=Gesetzbl.S. 12), betreffendAusnahmenvon demVerbotederSonntat
arbeitimGewerbebetriebe,erlassen

I1I.In der Tabelle, welcheder Bekanntmachungvom 5. Februar189.
GCHieeichs=Gesetzbl.S. 12), betreffendAusnahmenvon demVerbote de

SonntagsarbeitimGewerbebetriebe,beigefügtist, sindinderSpalte3
zu Ziffer7 (Bessemer=und Thomasstahlwerke,Martin=und Tie
gußstahlwerke,Puddel=und zugehörigeWalz=undHammerwerke,so

Hochofengießereien)derGruppeA (Bergbau,Hütten=undSalinenwe
die Worte: · --—--—--"---x-·

„Die denArbeiternzu gewährendeRuhe hat mindestenszu daue
für jeden Sonntag abwechselnd24 und 48 Stunden.“

zu streichen.
2. Die vorstehendeBestimmungtrittmitdemTagederVerkündungin Kraft

Berlin, den25.Oktober1895.

DerStellvertreterdesReichskanzlers.
von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
MÆ38.

Juhalt: Verordnung, betreffend die Einberufungdes Reichstags. S. 440.

—nn —

(Rr. 2271.) Verordnung, betreffenddieEinberufungdesReichstags. Vom 30. Oktober1895.

Wir Wilhelm)vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenauf Grund des Artikels12 derVerfassung,im Namen desReichs,
was folgt:

Der Reichstagwird berufen,amdrittenDezemberd.J. in Berlin zusammen=
zutreten,und beauftragenWir denReichskanzlermit denzudiesemZwecknöthigen
Vorbereitungen.

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
KaiserlichenInsiegel.

GegebenNeuesPalais, den30.Oktober1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Reichs-Gesetbl.1895. 80

Ausgegebenzu Berlin den1. November1895. *
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Reichs-Gesetzblatt.
A 39.

Inhalt: Bekanntmachung, betreffend die deminternationalenÜbereinkommenüberdenEisenbahnfrachtverkehr
beigefügteListe. S. 451. — Bekanntmachung, betreffenddie Invaliditäts= und — ——
vonHausgewerbetreibendender — S. 452.

(Nr. 2272.) Bekanntmachung,betreffenddie deminternationalen Übereinkommenüber den
EisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. Vom 30.Oktober1895.

D, dem internationalenÜbereinkommenüber den Eisenbahnfrachtverkehrvom
14. Oktober1890 beigefügteListe der Eisenbahnstrecken,auf welchediesesÜber=
einkommenAnwendungfindet(II.Ausgabevom 1.Januar8 Reichs=Gesetbl.
von 1895 S. 61), ist wie folgt berichtigtworden:

UnterOesterreich=Ungarnist bei Ungarn. 1. Ungarische
— nachgetragen:

7. LokalbahnBaja-ZSombor-Ujvidék,
nlsie LokalbahnGyulafehérvär—Inlathm,

2 LokalbahnTemesvär —Nagy=Szent=Miklös.
Berlin,den30.Oktober1895.

Der Reichskanzler.

Fürst zu Hohenlohe.

Reichs=Gesetzbl.1895. 81

Ausgegebenzu Berlin den9. November1895.
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(Nr.2273.)Bekanntmachung,betreffenddieInvaliditäts-undAltersversicherungvonHaus
gewerbetreibendender Textilindustrie.Vom 9. November1895. ½

A# Grund der §§.2, 109, 110 desGesetzes,betreffenddieInwaliditäts=und
Altersversicherung,vom22.Juni 1889Reichs=Gesetzbl.S. 97)hatderBundes=
rath beschlossen:

1. Die lit. a in Ziffer1 Absatz2 der Bekanntmachungvom 1. M
1894, betreffenddie Invaliditäts= und Altersversicherungvon He#
gewerbetreibendenderTextilindustrie(Reichs=Gesetzbl.S. 324), erhä
folgendeFassung:

Ja) auf die Nebenarbeiten— Spulerei (Treiberei),Scheererei,
Schlichtereiu. s.w. —, welchezur Herstellungvon Geweben,
Gewirkenund sonstigenErzeugnissender Textilindustrieer 5
forderlichsind, sowie“ r=

2. Diese Bestimmungtritt am 1. Januar 1896 in Kraft. «

3. Für Versicherte,welcheauf Grund dieserBestimmungderInvaliditäts=
und Altersversicherungneu unterstelltwerden,tritt, wo nach§#.156,
157, 159 und 160 der Zeitpunktdes Inkrafttretensdes Gesetzesent=
scheidendist, an dessenStelle der 1. Jannar 1896. -

Berlin, den9. November1895.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
40.

Jnhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Anzeigepflichtfür die Schweineseuche,die Schweinepestund den
Rothlauf der Schweine.S. 453.

(Nr.22/4.) Bekanntmachung,betreffenddieAnzeigepflichtfür dieSchweineseuche,dieSchweine=
pestund denRothlauf derSchweine. Vom 12.November1895.

A# Grund des §. 10 Absatz2 des Gesetzes,betreffenddie Abwehr und
» . 23. Juni1880UnterdrückungderViehseuchen,vom (Reichs=Gesetzbl.1894 S. 409)

bestimmeich:
Für dieKöniglichpreußischenProvinzenSchleswig=Holstein,Hannover,
Westfalen, Hessen=Nassauund die Rheinprovinz wird vom 1. De=
zemberd.J. ab bis auf Weiteresfür dieSchweineseuche,dieSchweinepest
und denRothlauf derSchweinedie Anzeigepflichtim Sinne des9. 9
deserwähntenGesetzeseingeführt.

Berlin, den12.November1895.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.

Reichs=Gesetzbl.1895. 82

Ausgegebenzu Berlin den14.November1895.
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Reichs-Gesetzblatt.
41.

Juhalt: Verordnung, betreffenddenVerkehrmitArzneimitteln.S. 455. — Bekanntmachung, betreffend
die Anzeigepflichtfür die Schweineseucheund den Rothlauf der Schweine. S. 457. — Bekannt=
machung, betreffenddie Anzeigepflichtfür die Schweineseuche,die Schweinepestund den Rothlauf
der Schweine. S. 457.

(Nr. 2275.) Verordnung,betreffenddenVerkehrmit Arzneimitteln.Vom 25.November1895.

Wir Wilhelm,vonGottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußen2c.

verordnenim NamendesReichs,auf Grund derBestimmungim §. 6 Absatz2
derGewerbeordnung(Reichs=Gesetzbl.1883 S. 177), was folgt:

Artikel 1.
Zu denZubereitungen,Drogen und chemischenPräparaten,welchenach

K. 1 und2 der Verordnung,betreffendden Verkehrmit Arzneimitteln,vom
27. Januar 1890 Meichs=Gesetzbl.S. 9), sowienach den zugehörigenVerzeich=
nissenA und B nur in Apothekenfeilgehaltenoderverkauftwerdendürfen, treten
hinzuund zwar ,

im VerzeichnißA unterNr. 11:
Wundstäbchen(cereoli))

im VerzeichnißB:
Acidum camphoricum. Kamphersäure.
Acidum hydrobromicum. Bromwasserstoffsäure.
Bismutum subsalicylicum. BasischesWismutsalichlat.
Lithium salicylicum. Lithiumsalichlat.
Theobrominum natrio-salicylicum. Diuretin.

In dem VerzeichnißB kommt
Bismutum salicylicum. SalicylsauresWismut

in Wegfall.
Reichs=Gesetzbl.1895. 83

Ausgegebenzu Berlin den 29. November1895.
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· #rtiten 2. 1%
5% 2 Haben gchn eimVerzageichuiß4 der erwähnten

—— ausnahmsweisedem " sind,14 hinzu
unter Nr. 3 desVerzeichnisses=

Aloetinkturzum Gebrauch Thiere;
unterNr. 5 desBexzeichnisses»-

Blbleiwasser, mit einemGehalt von höchstenszwei Gewichtstheiler
J Bleiessigin hundertTheilen derMischung, zumGebrauchfür

s Thiere,
KresolseifenlösungzumGebrauchfür Thiere
MischungenvonHoffmanmstropsen(Aetherweingeist,Kanpher

Fiiritus und Seifenspiritus untereinander,zum Gebrauchfür
Thiere, soferndie einzelnenBestandtheileder Mischungenauf 1
denAbgabegefäßen— werden; &E

i Nr. desVerzeichnisses. Hi e-.
Blei zumGebrauchfür Shr, ——
BorsalbezumLüan fi Wier#t 1199
Hufkitt, - «-;J,.·ST,

Tetpentinsalbezum Gebrauchfur Thiere, --- ½24
S zumGebrauch für Thiere.

·"-- Artikel3. «-
GegenwartigeVerordnungtritt am Februar 1896 in Kot.

Uüürkundlich unterUnsererHähsteigenhindigenUnterschrift7 trgehruchen
KaiserlichenInsiegel.

GegebenBarby, den25. November1895.

(I. S.) 1#l Wilhelm.

von Beoetticher.
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§

Rothlauf der Schweine. Vom 26. November1895.

n 8)0Gteichs-Gesebbl.1894S.409)
und im Verfolg meinerBekanntmachungvom 23. Juli 1894 Reichs=Gesetzbl.

Für dasHerzogthumGotha wird vom10. Dezemberd.J. ab bis auf
WeiteresdieAnzeigepflichtim Sinne desF. 9 deserwähntenGesetzes
auchfür dieSchweineseucheund denRothlaufderSchweineeingeführt.

Berlin, den26. November1895.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

von Boetticher.

— —

(Nr. 2277.) Bekanntmachung,betreffenddieAnzeigepflichtfür dieSchweineseuche,dieSchweine⸗
pestund denRothlauf der Schweine. Vom 27. November1895.

A# Grund des §. 10 Absatz2 des Gesetzes,betreffenddie Abwehr und
23. Juni 1880

bestimmeich:
Für das HerzogthumAnhalt wird vom 10.Dezemberd. J. ab bis auf
Weiteres für die Schweineseuche,die Schweinepestund den Rothlauf
der Schweinedie — im Sinne des F. 9 des erwähntenGe=
setzeseingeführt.

Berlin, den27. November1895.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

von Boetticher.

.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.





Reichs Gesetzblatt.
42.

Inhalt: Verordnung wegenAbãänderungder Verordnungvom 18. April 1883, betreffenddie Kautionender

BeamtenundUnterbeamtenderReichs=Post=undTelegraphenverwaltungund derReichsdruckerei.S. 459.

— Bekanntmachung, betreffenddie Anzeigepflichtfür die Schweineseuche,die Schweinepestund

den RothlaufderSchweine.S. 400. 4 ·

(Nr. 2278.) VerordnungwegenAbänderungderVerordnungvom 18.April 1883, betreffend

die Kautionen der Beamten und Unterbeamtender Reichs=Post-und

Telegraphenverwaltungund der Reichsdruckerei.Vom 28. November1895.

Wir Wilhelm)von GottesGnadenDeutscherKaiser,König
von Preußenx.

verordnenim Namen des Reichs aufGrund des &. 3 des Gesetzesvom 2. Juni

1869, betreffenddie Kautionen der Bundesbeamten(Bundes=Gesetzbl.S. 161),

im Einvernehmenmit demBundesrath,was folgt:

Im Artikel 2 der Verordnung vom 18. April 1883, betreffenddie

Kautionen der Beamten und Unterbeamtender Reichs=Post=und Telegraphen=

verwaltungund derReichsdruckerei,tretenan dieStelle derAngabenunter15),

6, 8, 9, 10, 11, 19 die folgendenBestimmungen:
„5./6. für VorstehervonPostämternI. größerenund mittlerenUmfangsoder

von Bahnpostämterngrößerenund mittlerenUmfangs. 3 000 Mark,

8./10. für Vorstehervon Telegraphenämttern 1 500

11. für Kassirerbei Postämten 2 400

11a. für Kassirerbei Telegraphenämten 1 500

19. für Postanwärter,Telegraphenanwärter,Telegraphen=
hülfsmechanikerund Postgehülsfen 300 —

UrkundlichunterUnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem

KaiserlichenInsiegel.
GegebenNeues Palais, den 28. November1895.

(L. S.) Wilhelm.
Fürst zu Hohenlohe.

Neichs=Gesetzbl.1895. 84

Ausgegebenzu Berlin den 12. Dezember1895.
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t. 2279.Bekanntmachung,betreffenddieAnzeigepflichtfürdieSchweineseuchedieSchweine⸗
pestunddenRothlaufderSchweine.Vom 10.Dezember1895.

A#½#Grund des §. 10 Absatz2 des Gesetzes,betreffenddie Abwehr und

UnterdrückungderViehseuchen,vomW**“° ¾J“(Reichs=Gesetzbl.1894S. 409)

bestimmeich: *1

Für das hamburgischeStaatsgebietwird vom 1. Januar 1896 ab
bis auf Weiteres für die Schweineseuche,die Schweinepestund den
Rothlauf der Schweine die Anzeigepflichtim Sinne des F. 9 des er
wähntenGesetzeseingeführt.

Berlin, den10.Dezember1895.

Der Reichskanzler.

In Vertretung: 6 . ,

von Boetticher.

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs=Gesetzblatt.
43.

Inhalt: Bekanntmachung überdieAusdehnungder am 15.April 1893zu Dresdenabgeschlosseneninter=
nationalenÜbereinkunft, betreffendMaßregeln gegendie Cholera, aufdie britischen Kolonien Natal,
Ceylon, Lagos, St. Helenaund Canada. S. 461. — Bekanntmachung, betreffenddie deminter=
nationalenÜbereinkommenüber denEisenbahnfrachtverkehrbeigefügteListe. S. 462.

(Nr. 2280.) BekanntmachungüberdieAusdehnungderam 15.April 1893 zu Dresdenab=
geschlosseneninternationalenÜbereinkunft, betreffend Maßregeln gegendie
Cholera,auf diebritischenKolonienNatal, Ceylon,Lagos, St. Helenaund
Canada. Vom 14.Dezember1895.

D. KöniglichgroßbritannischeRegierunghat demAuswärtigenAmt unter
dem 16. Dezemberv. J. erklärt, daßsiefür ihreKolonienNatal, Ceylon, Lagos
und St. * der internationalenÜbereinkunft, betreffendMaßregeln gegendie
Cholera, vom 15. April 1893 (Reichs=Gesetzbl.1894 S. 343 ff.) beitrete.Eine
gleicheErklärung hat die Königlich grostrümmischeRegierung unter dem
P. April d. J. für ihre KolonieCanadaabgegeben.In beidenFällen ist hin=

Londonhnfs worden,daß derBeitritt ohnedenin demProtokolld. d.=Berlin—den

Juli 1893 zu GunstendesVereinigtenKönigreichsvon Großbritannienund
Irland gemachtenVorbehalterfolgt. Dem Beitritt ist von sämmtlichenan der
ÜbereinkunftbetheiligtenStaaten zugestimmtworden.

Berlin, den14. Dezember1895.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

Freiherr von Marschall.

Reichs=Gesebl. 1895. . 85

Ausgegebenzu Berlin den20.Dezember1895.
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(Nr. 2281.) Bekanntmachung,betreffenddie deminternationalenÜbereinkommen
EisenbahnfrachtvertehrbeigefügteListe.Vom14.Dezember1895.

J. P der ListederEisenbahnstrecken,aufdiedasinternationaleÜbereinko
über den Eisenbahnfrachtverkehrvom 14.Oktober1890 Anwendungfin
(II.Ausgabevom 1. Januar 1895, Reichs=Gesetzbl.von 1895 S. 61))
in AusführungdesArtikels58 des Übereinkommensmit Wirkungvorm
7. Januar k. J. ab nachzutragen:

Unter „Deutschland. A. II. Privateisenbahnen unter eigene
Verwaltung.“: —
37b. Hansdorf—PriebuserNebenbahn.

II. Die Listeist wie folgt berichtigtworden:
A. Unter Deutschland. ··.

1. Bei „A. I. Staats= und unter Staatsverwaltung stehende
Eisenbahnen“ habendie Nummern4 und 8 folgendeneueFassung
erhalten: « ;

4. KöniglichbayerischeStaatseisenbahnen,mit Ausschlußder von
ihnenbetriebenenLokalbahnen: · . J

b. Augsburg-Göggingen,
bl. Göggingen—Pfersee. r

8. Main=Neckar=Eisenbahnnebstden von ihr betriebenenGroß
herzoglichhessischenNebenbahnstrecken. 1

2. Bei „B. VI. Niederländischer Verwaltungen“ ist die Nr. 116
wie folgt gefaßt: ;-
116. Die vonderGesellschaftzumBetriebederNiederländischenStaats-

betriebenenStreckenvon der niederländisch=deutschen
renze: · - «
a. bei Emmerichbis Emmerich,
b. bei Elten bis Welle.

B. Unter Niederlande
ist bei „B. I. Deutscher Verwaltungen“ die unterNr. 8 aufgeführteGrenz=
strecke„bei Elten bis Zevenaar“, nachdemsie in den Betrieb der Gesellschaft
zumBetriebederNiederländischenStaatseisenbahnen(A. 1 derListe)übergegangen
ist, gestrichenworden. -

Berlin, den14.Dezember1895.

Der Reichskanzler.
Fürst zu Hohenlohe.

———

Herausgegebenim Reichsamtdes Innern.

Berlin, gedrucktin derReichsdruckerei.
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Reichs-Gesetzblatt.
44.

Jnhalt: Bekanntmachung, betreffenddie Gestattungdes Umlaufs der Scheidemünzender Frankenwährung
innerhalb des württembergischenGrenzbezirks.S. 463. — Bekanntmachung, betreffenddieAnzeige=
pflicht für die Schweineseuche,die Schweinepestund den Rothlauf der Schweine. S. 464.

(Nr. 2282.) Bekanntmachung,betreffenddie GestattungdesUmlaufs derScheidemünzender
Frankenwährunginnerhalb des württembergischenGrenzbezirks. Vom
19.Dezember1895.

J Anschluß an das Verbot des Umlaufs fremder Scheidemünzen— Be=
kanntmachungvom16.April 1888 (Reichs=Gesetzbl.S. 149)— hatderBundes=
rath genehmigt, daß die Scheidemünzender Frankenwährung innerhalb des
Jollgrenzbezirksdes Königlich württembergischenHauptzollamtsFriedrichshafenin
Zahlunggegebenund genommenwerdendürfen. «

Berlin, den19.Dezember1895.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

Graf von Posadowsky.

Reichs=Gesetzbl.1895. 86

Ausgegebenzu Berlin den31.Dezember1895.
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14. Oktober 1890. S. 465.

(Nr.2284.) Jusatzvereinbarungzum Inter=
nationalenÜbereinkommenvom
14.Oktober1890, betreffend
die BeifügungzusätzlicherVor=
schriften zu §. 1 der Aus=
führungsbestimmungenund die
Aenderungder Anlage 1 zu
diesen Bestimmungen. Vom
16.Juli 1895.

Die RegierungenBelgiens, Deutsch=
lands, Frankreichs,Italiens, Luxem=
burgs,derNiederlande,Oesterreichsund
Ungarns, Rußlands und der Schweiz
habenfür nützlicherachtet,im gemein=
samenEinverständnißleichtereBestim=
mungenzu vereinbaren,als diefür die
Beförderungderim §.1derAusführungs=
bestimmungenzuminternationalenÜber=
einkommenvom 14.Oktober1890 über
denEisenbahnfrachtverkehrund in der
Anlage 1 zu den genanntenBestim=
mungenerwähnten.

Demzufolgehabendiegehörigbevoll=
mächtigtenUnterzeichnetenNachstehendes
vereinbart: ·

Artikel 1.
Der §. 1 der Ausführungsbestim=

mungen zum internationalenÜberein=
kommenvom 14. Oktober1890 wird
Meichs=Gesetzbl.1895.

(No.2284.) Arrangementadditionnel à la
6 ConventionInternationaledu

14 octobre 1890 concernant
Tadjonction de stipulations
Ccomplémentairesau §1 des
dispositionsréglementaireset
la révision de T’annezxe1
des dites dispositions. Du
16juillet 1895.

Les Gouvernements de I’Allemagne,
de IAutriche et de la Hongrie, de
a Belgique, de la RéCpubliqueFran=
caise, de TItalie, du Luxembourg,
des Pays-Bas, de la Russie et de la
Suisse, ont reconnu Futilité Tadopter,
Tun communaccord, desdispositions
moins rigoureusesqduecelles fixées
Pour le transport des objets men=
tionnécsau § 1 des Dispositions
réglementaires de la Convention
internationale du 14 octobre 1890
Surle transportde marchandisespar
chemins de fer, et à Tannexe 1 des
dites Dispositions.

En conséquence,les soussignés,
düment autorisés,sont convenusde
ce qui suit:

ARTICIE PREMIER.
Le § 1 des Dispositions régle=

mentaires de la Convention inter=
nationale du 14 octobre 1890 sera

87
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durchdie folgenden,zwischenNummer complété par les preseriptions
3 und 4 des erwähntenParagraphen vantes, qui seront interealéesent
einzuschiebendenVorschriftenergänzt: le 3° et le 4°%du dit paragraphe:

Indeß werden Gold= und
Silberbarren, Platina, Geld,
geldwerthe Münzen und Pa=
piere, Dokumente, Edelsteine,
echte Perlen, Pretiosen und
andere Kostbarkeiten, ferner
Kunstgegenstände, wie Ge=
mälde, Gegenständeaus Erz=
guß, Antigquitäten, im interna=
tionalenVerkehraufGrunddesim
Berner Übereinkommenvorgesehe=
nen internationalen Frachtbriefes,
und zwar entwedernach Maß=
gabevon Vereinbarungenzwischen
den Regierungender betheiligten
Staaten odervonTarifbestimmun=
gen) welchevon dendazu ermäch=
tigtenBahnverwaltungenaufgestellt
undvonallenzuständigenAufsichts=
behördengenehmigtsind,zugelassen.

Zu den Kostbarkeitensind bei=
spielsweiseauchbesonderswerthvolle
Spitzen und besonderswerth=
volle Stickereien zu rechnen.

EbensowerdenLeichentrans=
porte zum internationalenTrans=
porte mit dem internationalen

gungenzugelassen:
a. Die Beförderungerfolgtals

Eilgut.
b. Die Transportgebührensind

beiderAufgabezuentrichten.

c. Die Leichemuß währendder
Beförderungvon einerdazu
beauftragtenPersonbegleitet
ein.

d. Die Beförderungunterliegt
im Gebiete jedeseinzelnen

Toutefois, Tor et Tangenkc
lingots, le platine, les valeiu
monnaijéesou en papier, les
piers importants,les pierresp
cieuses,lesperlesJines,les bijour
et autresobjelsHrcichur,les ob=
dJetsd'art, tels que fablequr,
bronæesd'art, antiquités,seront
admis au transport international
avec la lettre de voiture inter=
nationale de la Convention de
Berne, sur base, soit d'une en=
tente entre les Gouvernements
des Etats intéressés, soit c=e
tarifs Glaboréspar les Adminis=
trations de chemins de fer,
cee düment autorisées, et ap
prouvéspar toutesles Autorite
compétentes. *

Dans les objetsprécienxsont
compris, par exemple, les den
telles et broderiesde grande
valeur.

De méme, les fransportsfit
Méebressont admis au transport
international avec la lettre de
voiture internationale, sous les
Conditions suivantes:
a. Le transport est effectus

eengrande vitesse.
. Les frais de transport doi=

vent obligatoirement etre
Payés au départ.

c. Le transport ne peut
Feflectuer due sous la
garde Tune personnechar=
6e de Taccompagner.

d. Les transports funebres
sont soumis aux lois et
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Staates dendaselbstin poli=
zeilicherBeziehunggeltenden
Gesetzenund Verordnungen,
soweitnicht unter den bethei=
ligtenStaatenbesondereAb=
machungengetroffensind.

Artikel 2.
Die Anlage 1 der Ausführungs.

bestimmungenerhält folgendeFassung:

Aulage 1.
Vorschriftenüberbedingungsweisezur
beförderungzugelasseneGegenstände.

.
Petardenfür Knall=Haltesignale

auf den Eisenbahnen müssenfest in
Papierschnitzel,Sägemehl oder Gips
verpacktoder auf andereWeise so fest
und getrenntgelegtsein,daßdieBlech=
kapselnsich wederselbstunter einander,
noch einen anderenKörper berühren
können.Die Kisten,in denendieVer=
packunggeschieht,müssenvonmindestens
26 Millimeter starken, gespundeten
Bretternangefertigt,durchHolzschrauben
zusammengehalten,vollständigdicht ge=
machtundmit einerzweitendichtenK##t#
umgebensein,dabeidarf dieäußereKiste
keinengrößerenRaum als 0)06Kubik=
meterhaben.

Die Annahmezur Beförderunger=
folgt nur dann, wenn die Frachtbriefe
mit eineramtlichenBescheinigungüber
die vorschriftsmäßigausgeführteVer=
packungversehensind.

reglementsde police spe=
ciaux de chaque Etat, en
tant due ces transports ne
sont pas réglés par des
conventionsspéecialesentre
Etats.

Anricrz 2.
L’annexe 1 desDispositionsrégle=

mentaires aura dorénavant la teneur
Suivante:

Annere I.

Prescriptions relatives aux objets
admis au transport sous certaines

conditions.
11

Les pétardspour Snaur d’urré.
sur les chemins de % deoivent
être solidement emballés dans des
rognures de papier, de la sciure de
bois ou du plätre, ou enfin de toute
autre manière, de facon à étre assez
espacés et assez solidement flixés,
Pour due les boites en fer-blancne
Duissent pas se toucher Pune Tautre,
ni toucher un autre corps étranger.
Les caisses dans lesdquelles Tem=
ballage est fait doivent étre en fortes
planches,épaissesde 26 millimétres
au moins, assemblees avec rainures
et tenues par des vis à bois; ces
caissesseront placées dans une se=
conde caisse aussi solide due la
Dremière; la caisse extérieure n’aura
Pas unvolume de plus de0,06metre
cube.

Les Pétards ne sont admis au
transport due si les lettres de voi=
ture sont revétues T’un certificat de
Fautorité constatant qdu’ilssont em=
ballés suivant les prescriptions.

i



II.
Zündhütchen für Schußwaffen
und für Geschosse, Zündspiegel,
nicht sprengkräftige Zündungen
und Patronenhülsen mit Zünd=
vorrichtungen müssensorgfältigin
festeKistenoderFässerverpacktund jedes
Kollo muß mit einembesonderen,jenach
demInhalte die Bezeichnung„Zünd=
hütchen“oder„Zündspiegel“2c.tragen=
denZettelbeklebtsein.

Streichhölzer und andere Reib—
und Streichzünder (alsZündlichtchen,
Zündschwämme2c.)müssenin Behältnisse
aus starkemEisenblechoderaus festge=
fügtemHolzevonnicht über1 Kubik=
meterGröße sorgfältigund dergestalt
festverpacktsein, daß derRaum derBe=
hältnissevöllig, ausgefüllt ist. Die höl=
zernenBehältnissesindäußerlichdeutlich
mit demInhalte zu bezeichnen.

Bei Streichhölzern, derenZünd=
köpfeein Gemischvon gelbemPhos=
phor und chlorsaurem Kali ent=
halten, darf der Gehalt der chemisch
trockenenZündmasseanPhosphor10Pro=
zent, derjenigean chlorsauremKali
40 Prozent nichtübersteigen.Jeder der=
artigen Sendung muß einevom Fabri=
kanten ausgestellteBescheinigung,daß
dieseGrenzeneingehaltensind, beigefügt
werden.

IV.
Sicherheitszünder, d. h. solche

Zündschnüre,welcheaus einemdünnen,
dichten Schlauche bestehen,in dessen
Innerem eine verhältnißmäßiggeringe
MengeSchießpulverenthaltenist,unter=

II.
Les caopst#espom armes d J

les pastillesfulminantespour mun
tionsd'armesportatives,les amore
non dẽtonantespour prqjectileset Ie
douilles amorcẽéesdoivent éetreem
ballées avec soin dans des caisses
ru des tonneaux solides; sur chaque
colis deit se trouver une étiquette
Portant, suivant son contenn, le
désignationde „capsules“, „Pastilles
fülminantes“, etc. «..«·

II.
Les allumelteschimiqueset aulres

allumettesà friction (tellesdue allu=
mettes-bougies, allumettes d'ama-
dou, etc.) doivent étre emballées
avec soin dans des réeipientsde
fortetöle ou de bois treèssolide,de
1.2 meétrecube au plus, de manière
dweilne reste aucunvide dansles
rGeipients; les récipients en bois
porterontdistinctementà Pextérieur
la mardue de leur contenn.
La masseinflammabledesallumelles

chimiques de phosphorejaune et de
chloratede potasse ne doit pas con-
tenir, à Tetat sec, Plus de 10% de
phosphore et de 40% de chlorate
de potasse. Les envois deivent
étre accompagnésd’'unedéclaration
du fabricant certifiant due ces H
mites wont pas été dépassees. ·

Les Medhesde Siirels,c'est-a-dire
les meches dui consistent en un
boyau mince et serré, dans leduel
est contenue une quantité relatine
ment faible de poudreà tirer, sont



liegendenunterNr. III (Absatz1) ge=
g Vorschriften.

.
Buchersche Feuerlöschdosen in

blechernenHülsenwerdennur in höchstens
10 Kilogramm enthaltendenKistchen,
welche inwendigmit Papier verklebtund
außerdemin gleichfallsausgeklebten,
größerenKisten eingeschlossensind„zum

zugelassen.

VI.
Gewöhnlicher (weißerodergelber)

Phosphor muß mit Wasserumgeben,
in Blechbüchsen,welchehöchstens30 Kilo=
## fassenundverlöthetsind,in starke
zistenfest verpacktsein. Die Kisten

müssenaußerdemzweistarkeHandhaben
besitzen,dürfennichtmehrals 100 Kilo=
grammwiegenundmüssenäußerlichals
Ogewöhnlichengelben(weißen)Phosphor
enthaltend“undmit Oben“ bezeichnet
sein.

Amorpher (rother)Phosphor A in
gut verlötheteBlechbüchsen,welchein
starkeKistenmit Sägespähneneingesetzt
sind, zu verpacken.DieseKistendürfen
nichtmehrals 90Kilogrammwiegen
und müssenäußerlichals „rothenPhos=
ber enthaltend“bezeichnetsein.

»—v11·
Rohes, unkrystallisirtes Schwe—

felnatrium wird nur in dichtenBlech=
behältern, raffinirtes kröstallisirtes
Schwefelnatrium nur in wasserdichte
Fässeroder anderewasserdichteBehälter
verpacktzurBeförderungübernommen.

s0umises aux prescriptions données
sous le neIII (alinéa 1).

V. -
LesöoiteseirtiucteiimBuclierduns

admises au transport que dans des
caisses contenant 10 kilogrammes au
plus, revétues à Lintérieur de papier
collẽ contre les parois et renfermées
elles-mêmes dans des caisses plus
grandesrevetuesEalement,de pa=

VI.
Le Mosore ordmamme(blanc ou

Fe doit étre entouré d’eau dans
des boites en fer-blanc soudées, con=
tenant 30 kilogrammes au plus et
solidementemballéesdansde fortes
caisses. En outre, il faut que les
caisses soient munies de deux
poignées solides, dwelles ne pesent
Pas plus de 100 kilogrammes et
du’elles portent à Textérieur Tindi=
cation de „phosphore jaune (bland)
]oFdinaire“ et celle de „haut“.

Le phossphoreamorphe(rouge)doit
étre emballe dans des boites en fer=
blanc bien soudées et placées avec
de la sciure de bois dans de fortes
caisses. Ces Caissesne peseront pas
Plus de 90 kilogrammes et elles
Porteront à TextérieurTindication
„Phosphore rouge“.

VII. ·
Lesuljiiyeriesoclimiiöm472022

oristallisé, n'est admis à Lexpédition
qu'emballé dans des récipients en
töle hermétiquement clos; le sulfure
desodm rasime istcumiise,tnest admis
du’emballe en tonneaux ou autres
recipients impenétrablesà Teau.



Gebrauchteeisen=oder mangan=
haltige Gasreinigungsmasse wird
—sofern sienichtin dichteBlechbehälter
verpacktzur Aufgabe gelangt— nur in
eisernenWagen zur Beförderungüber=
nommen.Falls dieseWagennichtmit
festschließendeneisernenDeckelnversehen
sind, ist dieLadung mit Wagendecken,
welcheso präparirt sind, daß sie durch
direkteBerührung mit Flammen nicht
entzündetwerden,vollständigeinzudecken.
Der Absenderund der Empfängerhat
das Auf= beziehungsweiseMladen selbst
zu besorgen.Auch hat der Absender
aufVerlangenderBahnverwaltungdie

selbstzu beschaffen.

Unter gleichenBedingungen,wierohes
unkrystallisirtesSchwefelnatrium,werden
Natroncoaks (ein bei der Bereitung
derTheeröleerhaltenesNebenproduk)zur
Beförderungübernommen.

VIII.
Celloidin, eindurchunvollständiges

Verdunstendesim Kollodium enthaltenen
Alkohols hergestelltes,seifenartigaus=
sehendes,im WesentlichenausKollodium=
wolle bestehendesPräparat, wird nur
zur Beförderungangenommen,wenn
die einzelnenCelloidinplattenso verpackt
sind, daß das Vertrocknenderselben
vollständig W*D** wird.

VIa. «
Schwefeläther wird nur befördet

entweder
1. in dichtenGefäßenaus starkem,ge=

hörig vernietetemodergeschweißtem

La matièreayjantservi à nelloye
le gaz d’eciabrageet contenantde
fer ou du manganèse mest expédiée
due dans des wagons en töle, à
moins qduecet article ne scit em=
ballé dans d'épaissescaissesdet0m
Si lesdits wagons ne sont pas mu=
nis de couvercles en töle, fermant
bien, le chargementdevraetrePar
füitement couvert avec des bäches
pDréparéesde telle manièredu’elles
ne sbient pas inflammablespar le
contact direct de la flamme. Le
chargement et le déchargement se
ferontbar Texpéditeuret le 8 »k-
nataire,oestälexpediteurque,·.
la demandede l'administrationdu
chemin de fer, incombe également
le soin de fournir les bäches. 5

Sont acceptésau transport,aur
mémes conditions due le sulfüre de
sodium brut non eristallisé, les cokes
à base de soude (produit accessoire
obtenudansla fabricationdeshuiles
de goudron). «

« VIII.
La celloĩdine,produit de l'vapo-

ration imparfaite de l'aleool contenn
dansle collodion, ayant Tapparence
de savon et consistant essentiellement
en coton à collodion, u’'est pas admise
au transport à moins due les lames
isoldes de celloidine ne soient em=
ballées de facon à empéôchercom=
pletement toute dessiccation.

Villa.
L'’eter n ne peut Etre#ex-

Dédié due:
1° dans des vases éCtanchesde

forte tole de fer, bien rivés ou



Eisenblechmit höchstens500 Kilo=
gramm Inhalt oder

2. in vollkommendichtverschlossenen
Gefäßen aus Metall oderGlas von

hoöchstens60 Kilogramm Brutto=
gewicht,derenVerpackungnach=
Essn Vorschriftenentspricht:

a. Werden mehrereGefäße in
einemFrachtstückvereinigt, so“
müssensie in starkeHolzkisten
mitStroh, Heu,Kleie,Eäge.
mehl, Infusorienerdeoderan=
deren lockerenubstangen fest
verpacktsein;

b. bei Einzelverpackungit die
Versendung der Gefäße in

soliden,mit einergutbefestigten
Schutzdecke,sowiemit Hand=
habenversehenenund mit hin=
reichendemVerpackungsmaterial
eingefütterten Körben oder
Kübelnzulässig;dieSchutzdecke
muß, 66 sie aus Stroh,

Nobe , Schilf oder ähnlichem
Materialbesteht,mitLehm=oder
KalkmilchoderähnlichemStoffe
unter Zusatzvon Wsbegss
getränktsein.

Bei Blech=undMetallgefäßenbeträgt
diehöchstezulässigeFüllung 1Kilogramm
Flüssigkeitfür je 193 Liter Fassungs=
raumdesBehälters.Beispielsweisedarf
alsoein Metallbehälter,der 15),,50Liter
Wasser faßt, nicht mehr als 10 Kilo=
grammSchwefelätherenthalten.

Wegen derZusammenpackungmit an=
derenGegenständenvergleicheNr.XXXV.

soudés et contenantau maxi=
mum 500 kilogrammes, ou

2° dans des vaseshermétiquement
fermes en métal ou en verre,

Tun poids brut de 60 kilo=
grammes au maximum et em=

ballés comformémentaux bre-
Scriptions suivantes:
a. duand Pplusieursvases sont

réunis en un colis, ils doi=
vent étre emballés solide=
ment dans de fortes caisses
eenbois garnies de paille,
foin, son, sciure de pbois,
terre fossile ou (d’autres
substances meubles;

b. qduand les vases sont em=
Dallés isolement, T’envoi est
admis dans des paniers ou
cuveaux solides munis de
couvercles bien assujettis et.
de Poigunees,et garnis d’une

duantité suflisante de ma=
tibre Temballage; le cou=
verele consistant en paille,
jone, roseau ou matieres
analogues doit etre im=
Prégné de lait d’argile ou
de chaus ou d’une autre
substance Cquivalente, mé=
langé avec du verre soluble.

Pour les vases en töle ou en mé=
tal, Llemaximum de contenance ne
doit pas dépasser 1 kilogramme de
liquide par 1 65 litre de capacité
du réeipient; par exemple, un réei=
Pient en métal de la capacité de
5% litres ne pourra contenir plus
de 10 E Tether sulfu=
rique.

En ce qui concerne 7
avec Tautres objets,voir le neXXXV.



—

Flüssigkeiten, welche Schwefel=
äther in größeren Quantitäten
enthalten(HoffmannstropfenundKollo=
dium), dürfen nur in vollkommen dicht
verschlossenenGefäßenaus Metall oder
Glas versendetwerden,derenVerpackung
nachstehendeBeschaffenheithabenmuß:

1. WerdenmehrereGefäßemitdiesen

vereinigt,so müssendieselbenin

Kleie, Sägemehl,Infusorienerde
oder anderenlockerenSubstanzen
fest verpacktsein;

2. bei Einzelverpackungist die Ver=
sendungder Gefäßein soliden,mit
einer gut befestigtenSchutzdecke,
sowie mit Handhabenversehenen
undmithinreichendemVerpackungs=
materialeingefüttertenKörbenoder
Kübeln zulässig; die Schutzdecke

Schilf oder ähnlichemMaterial
besteht,mit Lehm=oderKalkmilch
MddereinemgleichartigenStoffeunter
Zusatz von Wasserglasgetränkt
sein. Das Bruttogewichtdesein=

zelnenKollo darf 60 Kilogramm
nicht übersteigen.

Wegen derZusammenpackungmit an=
derenGegenständenvergleicheNr.XXXV.

- · X.
Schwefelkohlenstoff (Schwefelalko=
hol)wird ausschließlichaufoffenenWagen
ohneDeckenbefördertundnur

DLiesAinuiches0f conflenmenktdeVte
Srepeiqheteen grande quantil
gouttesd'Hoffmann et le collodion)
ne peuventetre expédiésdue do
des récipientsenmétal ou enve
hermétiquement clos, et dont Fem
ballage remplira les conditionssui=
Vantes: ·«·

1° Quand plusieurs vases contenan
de ces préparationssontréunis
eenun colis, ils doivent étre

emballés solidementdans de
tortes caissesde bois garnies
de paille, de foin, de son, de
sciure de boeis, de terre din=
fusoires ou autres substances

meubles.
2° Quand les vases sont emballes

isolcment, Tenvoi est admis
dans des Paniers oducuveaur
solidesmunisdecouverclesbien
assujettis et de poignées, et
garnis d’'unequantitésuflisante

de matière d’emballage; le coun
Vercleconsistantenpaille, jone.
roseau ou matières analogues
doit étre imprégné de lait d’ar=

gile ou de chaux ou d’une
autre substance Cquivalente.
mélangéavec du verre soluble.
LTieepoids brut du colis isolẽ
ne doit pas dépasser60 kilo=
grammes. , zj

En ce qui concerne Temballage
avec d’autresobjets,voir . XXXV.

4

X.
Le sulfure de carbone est trans=

portéexclusivementdansdeswagons
déreouvertset sans bäches, et seule=
ment dans les conditions suivantes:



entweder
1. in dichtenGefäßenaus starkem,

gehörig vernietetemEisenblechbis
zu 500 KilogrammInhalt,

oder
2. in Blechgefäßen von höchstens

75 Kilogrammbrutto,welcheoben
und unten durch eiserneBänder
verstärktsind. Derartige Gefäße
müssenentwedervon geflochtenen
Körben oder Kübeln umschlossen
oder in Kisten mit Stroh, Heu,
Kleie, Sägemehl, Infusorienerde
oder anderenlockerenStoffen ver=
packtsein,

oder
3. in Glasgefäßen,diein starkeHolz=

kistenmit Stroh, Heu,Kleie,Säge=
mehl, Infusorienerdeoderanderen
lockerenStoffen eingefüttertsind.

Bei Blechgefäßenbeträgtdie höchste
zulässigeFassung1 Kilogramm Flüssig=
keitfür je0/825LiterFassungsraumdes
Behälters.

Schwefelkohlenstöffim Gewichtevon
höchstens2 Kilogramm darf mit anderen
bedingungsloszur Eisenbahnbeförderung
zugelassenenGegenständenzu einem
Frachtstückvereinigtwerden, wenn der
Schwefelkohlenstoffsich in dicht ver=
schlossenenBlechflaschenbefindetund mit
dem übrigen Inhalte des Frachtstücks
in einestarkeKiste mit Stroh, Heu,
Kleie, Sägemehloderanderenlockeren
Stoffen festeingebettetist. Das Fracht=
stückdarf nur in offenenWagen ohne
Deckenbefördertwerden,und auf dem
Frachtbriefemuß besondersbemerktsein,
daß das FrachtstickSchwefelkohlenstoff
enthält.

Reichs=Gesetzbl.1895.

soit
1° en vases étanches de forte tole

bien rivée ne contenant pas plus
de 500 kilogrammes,

ou
2° en vases de töle de 75 kilo=

grammes brut ou plus, reu=
forcés, à la partie supérieure et
à la partie inférieure, avec des
cercles de fer. Ces vases seront,
soit renfermésdansdespaniers
Ou cuveaufx, soit emballes dans
des Caisses garnies de paille,
foin, son, sciure de beis, terre
Tinfusoires ou autressubstances
menubles,

Oll

3° en vases de verre renfermés
dans de fortes caisses garnies,
de paille, föin, son, sciure de
bois, terre Tinfusoires ou autres
substances meubles.

Pour les vases en tole, la conte=
nance ne doit pas dépasser 1 kilo=
gramme de liquide par 0),s#slitre
de capacité du réeipient.

Le Sulfire de carbone, liyré au
transport par duantité de 2 kKilo=
grammes au plus, peut étre réuni
en un colis avec Tautres objets
admis au transport sans conditions,
Pourvu du’il soit renfermé dans des
récipients en töle hermétiquement
fermés, emballes avec les autres
objets dans une caisse solide garnie
de paille, de foin, de son, de sciure
de bois ou de toute autre substancc
meuble. Les colis deivent étre trans=
Dortés exclusivementdans des wa=
gons découverts, sans bäches, et la
lettre de voiture doit indiquer du’ils
contiennent du sulfire de carbone.

88
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XI
Holzgeist in rohemundrektifizirtem

Zustandeund Aceton werden— so=
fern sie nicht in besondersdazu kon=
struirtenWagen (Bassinwagen)oder in
Fässernzur Aufgabegelangen— nur
in Metall=oder Glasgefäßenzur Be=
förderung zugelassen.Diese Gefäße
müssenin der unter Nr. IX vorge=
schriebenenWeiseverpacktsein.

WegenderZusammenpackungmit an=
derenGegenständenvergleicheNr.NXXV.

XII.
Grünkalk wird nur auf offenen

Wagenbefördert.

XIII.
Chlorsaures Kali und andere

chlorsaure Salze müssensorgfältigin
dichte,mit Papier ausgeklebteFässer
oderKistenverpacktsein.

XIV.
Pikrinsäure wird nur gegeneine

von einemderBahn bekanntenChemiker
auf dem FrachtbriefeauszustellendeBe=
scheinigungüber dieUngefährlichkeitder
aufgegebenenPikrinsäure befördert.

Blei darf zur Verpackungvon Pikrin=
säure nicht verwendetund nicht mit
Pikrinsäure zusammen in demselben
Wagen verladenwerden. Mit Blei
ausgekleideteoder mit Blei gedeckte
Wagen dürfenzur Beförderungnicht
verwendetwerden.

XV.
Flüssige Mineralsäuren aller Art

(insbesondereSchwefelsäure,Vitriolöl,

XI.
Lesprit de bois à Létat brut o

rectilié et Lacetone— à moinsquiil
ne soient dans deswagonsspéciale
ment construits à cet effet (wagons
citernes)ou en tonneaux— ne sor
admis au transport due dans des
vases de métal ou de verre. «
vases doivent étre emballes de la
manière indiquce au neK. »

En ce qui concerne lemballage
avee d'autres objets, voir n XXXXV.

XII.
La chaux vive m'esttransportée

due dans des wagons découverts.

XIII.
Le dlllrie de potasse et les

aures chloratesdoiventétreemballés
soigneusement dans des caisses ou
tonneaux hermétiquement clos, re-
vétus intérieurementde papier collé
contre les parois.

XIV.
L'acide picriquen'est expédiéque

sur l'attestation d'un chimiste connu
de Tadministration du chemin de
fer, apposée sur la lettre de voiture.
Constatant due Tacide picrique peut
Etre transporté sans danger. ·
.Leplombdevraåtreexcludes

PextbaIlagedel’acidepicriqueet·-
nepasåtretransportåröuniaveoj«
cetacjdedasnslemåmewagou-
Les wagons doublés ou couverts de
Plomb ne devrontPas étreemployéecs

XV.
Les acides minéraux liquides de

toutenalure (particulièrement l'acide



Salzsäure,Salpetersäure,Scheides
wasser), sowie Chlorschwefel unter=
liegennachstehendenVorschriften:

1. Falls dieseProduktein Ballons,
Flaschen oder Kruken verschickt
werden,so müssendie Behälter
dicht verschlossen,wohl verpackt
und in besondere,mitstarkenVor=
richtungenzum bequemenHand=
haben verseheneGefäße oder ge=
flochteneKörbe eingeschlossensein.

Falls dieselbenin Metall=,Holz=
oder Gummibehältern versendet
werden, so müssendie Behälter
vollkommendichtund mit guten
Verschlüssenversehensein.

2. Vorbehaltlich der Bestimmungen
unter Nr. XXXV miüssendiese
Stoffe stetsgetrenntverladenund
dürfen namentlich mit anderen
Chemikaliennicht in einen und
denselbenWagengebrachtwerden.

3. Die Vorschriftenunter Ziffer 1
und 2 geltenauchfür dieGefäße,
in welchendie genanntenGegen=
stände transportirt worden sind.
Derartige Gefäße sind stets als
solchezu deklariren.

XVI.
Aetzlauge (Aetznatronlauge,Soda=

lauge, Aetzkalilauge,Pottaschenlauge),
fernerOelsatz Rückständevon derOel=
raffinerie)und Brom unterliegenden
Vorschriftenunter Nr. XV, 1 und 3
(mit Ausnahmeder bei 3 angezogenen
Bestimmungunter2).

sullurique, PTesprit de vitriol, Tacide
muriatidue, Tacide nitrique, Teau=
forte), ainsi que le chlorurede soufre,
sont soumis aux prescriptions sui=
Vantes:

1“ Quand ces produits sont ex=
Pédiés en touries, bouteilles ou
cruches, les récipients doivent
Etre hermétiquement fermés,
bien emballéset renfermésdans
des caisses Spéciales ou des
bannettes munies de poignées
solides pour en faciliter le
maniement.

Quand ils sontexpédiésdans
des récipients de métal, de bois
-rude cacutchouc,cesrécipients
doivent étre hermétiquement
Jjoints et pourvus de bonnes
fermetures.

2° Ces produits doeivent, sous la
reserre des dispositions du
Mn.XXXV, tonjours étre chargés
arément et ne peuvent no=
tamment pas étre placés dans
le méme wagon avec Tautres
Droduits chimiques.

3“ Les Prescriptions 1 et 2 vap=
Pliduent aussi aux vases dans,
lesduels lesdits objets ont été
transportés. Ces vases deivent
toujours étre déclarés comme
tels.

XVI.
La lessivecaustique(lessivede soude

caustique, lessive de soude, lessive
de potasse caustique, lessive de
Potasse),le vesicheA'eee (deraflinerie
Thuile) et le 5rome sont soumis aux
Prescriptions spécilices sous neXV,
1 et 3 KàATexception de la dis=
Position du 2 citée au 3).
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WegenderZusammenpackungmit an=
derenGegenständenvergleicheNr.NXNV.

— XVII.
Auf den Transport von rother,

rauchender Salpeter säure findendie
unter Nr. XV gegebenenVorschriften
mit der MaßgabeAnwendung,daßdie
Ballons und Flaschenin den Gefäßen
mit einemmindestensihrem Inhalte
gleichkommendenVolumen getrockneter
Infusorienerde oder anderer geeigneter
trockenerdigerStoffeumgebenseinmüssen.

XVIII.
Wasserfreie Schwefelsäure (An=

hydrit, sogenanntesfestesOleum) darf
nur befördertwerden:

entweder
1. in gut verlötheten,starken,ver=

zinntenEisenblechbüchsen,
oder

Hin starkenEisen=oder Kupfer=
flaschen,derenGüsseluftdichtver=
schlossen,verkittetund überdiesmit
einerHülle vonThonversehensind.

Die BüchsenundFlaschenmüssen
von einemfein zertheiltenanorga=
nischenStoffe wie Schlackenwolle,
Infusorienerde, Asche oder der=
gleichenumgebenund in starke
Holzkistenfestverpacktsein.

1#

Im UebrigenfindendieBestimmungen
unter Nr. XV, 2 und 3 Anwendung.

XIX. ½
Für Firnisse und mit Firniß ver=

setzteFarben, ferner ätherische und
fetteOele, sowiefür sämmtlicheAether=
arten mit Ausnahmevon Schwefeläther
wergleicheNr. VIIIa) undvonPetroleum=

En ee qui coneerneFemballage

XVII.
Sont applicables au transport

d'acide nitrique roug, fumant les
preseriptionsdonnéessous le n XV,
en ce sens due les touries et bou=
teilles doivent étre entourdesdans
les récipients d’un volume au meins
éGgalà leur contenmde terre Tinfu=
soires séchée ou Tautres substances
terreusesseches. «

XVIII.
Lacide sulfurique anliydre (anhy-

drite, huilefike)ne peutetretrans.
porté que «

lcdansdesboitesentOIAfortes,·
Gtamées et bien soudées, ·

, ou
2° dans de fortes bouteilles de fer

Ou de cuivre dont Touverture
est hermétiquement bouchéc.
mastiquéeet revétue ’une en=
veloppe TFargile.

Les boites et bouteilles dolvent
éEtre entourées Tune substance
inorganique fine, telle due laine
minérale, terre (d’infuscires,
cendre ou autres, et solidement
emballées dans de fortes caisses
de bois.

Pour le reste, les dispositions du
n XV, 2 et 3, sont applicables.

XIX.4
Pour les rermis, les Con#derh'sDrc=

Daorces arec d# veris, les Auiles
Eichries ei Hasses, ainsi due pour
doutes Jes esbecesd’essence, à Tex=
ception de éther sulfuridue (voir



äther(vergleicl)eNi-.Xxll),fiirabso-
luten Alkohol, Weingeist (Spiritus),
Sprit undandereunterNr. XI nicht
genannte Spirituosen sind, sofern
siein Ballons, FlaschenoderKrukenzur
Beförderunggelangen,dieVorschriften
unterNr. XV, Absatz1 maßgebend.

WegenderZusammenpackungmit an=
derenGegenständenvergleicheNr.XXXV.

XX.
Petroleum, rohes und gerei=

nigtes, sofernesbei17,5Grad Celsius
ein spezisischesGewicht von mindestens
O:so hat, oderbei einemBarometer=
stande von 760 Millimeter (auf die
Meereshöhe reduzirt) im Abelschen
Apparatnicht unter 21 Grad Celsius
entzündlicheDämpfe giebt (Testpetro=
leum);

die aus Braunkohlentheer berei=
teten Oele, soferndieselbenmindestens
dasvorgenanntespezifischeGewichthaben
(Solaröl, Photogen2c.)

fernerSteinkohlentheeröle (Ben=
zol, Toluol, Kylol, Cumol 2c.),sowie
Mirbanöl (Nitrobenzol))

unterliegen nachstehendenBestim=
mungen:

1. Diese Gegenständedürfen, sofern
nicht besondersdazu konstruirte
Wagen (Bassinwagen)zur Ver=
wendungkommen,nur befördert
werden:

entweder
a. in besondersguten,dauerhaften

Fässern,
oder

“ VIII ) et de Tessencede pétrole
(Coir n“ XXlD), pour F’ad#coolaösou,
Leæspritde vin (Spiritus), l’emi et les
autres spiritueun non dénommés80718
len? XI, on appliquera, en tant qu'ils
sont transportés en touries, bouteilles
ou eruches, les prescriptions du
nLXIXV, 1, alinéa 1.

En ce dui concerne Pemballage
avee Tautres objets, voir m XXXV.

XX.
Le peétroleà Pétat brut et reolijic,

s'il a un poids spécisiqued'au moins
Oso à une température de 17.6°
du thermomeétrecemtigrade(Celsing),
ou Fil n’émet pas de vapeurs in=
flammables à une température de
moins de 21%du thermométre eenti=
grade (Celsius) de Tappareil Abel
et à une hauteur du barometre de
760 millimetres rapportéeau niveau
de la mer (Ppétrolede test);

les huilesprépardesavec le goudron
de liqnite, si elles ont au moins le
Poids spécifiqdueei-dessus indiquẽé
Golarõöl, photogène, etce.);

les huilesprépareesavecle goudron
de Nouillo (benzol, toluol, xylol,
cumol, etc.), ainsi due Tessebce de
Mörbane(nitro-benzine)

sont soumis aux dispositions sui=
Vantes:

1° Ces objets, à moins due de
wagons spécialementconstruits
à cet effet (wagons-iternes) ne
soient employés, ne peuvent
Eesretransportésdue

a. dans de tonneaux particu=
librement bons et solides,

ou



b. in dichtenundwiderstandsfähi=
gen Metallgefäßen,

oder ·
e. in Gefäßen aus Glas oder

Steinzeug;in diesemFalle je⸗
dochunterBeachtungfolgender
Vorschriften:

aa. WerdenmehrereGefäßein
einemFrachtstückvereinigt,
so müssendieselbenin starke
Holzkistenmit Stroh, Heu,
Kleie,Sägemehl,Infusorien⸗
erde oder anderenlockeren
Stoffen fest verpacktsein.

bb. Bei Einzelverpackungist die
Versendungder Gefäße in
soliden, mit einer gut be=
festigtenSchutzdecke,sowie
mit Handhaben versehenen
und mit hinreichendemVer=
packungsmaterialeingefütter=
tenKörbenoderKübelnzu=
lässig; die Schutzdeckemuß,
falls sieaus Stroh, Rohr,
Schilf oder ähnlichemMa=
terialbesteht,mitLehm=oder
Kalkmilchodereinemgleich=
artigen Stoffe unter Zusatz
von Wasserglas getränkt
sein.Das Bruttogewichtdes
einzelnenKollo darfbeiVer=
wendungvon Glasgefäßen
60KilogrammundbeiVer=
wendungvon Gefäßenaus
Steinzeug 75 Kilogramm
nichtübersteigen.

schadhaftgewordeneGefäßewerden
sofort ausgeladenund mit dem
noch vorhandenenInhalte für

b. dans des vases en met
Gtancheset capablesden
Ssister, «

ou »
c.dansdesvnsesenverreks

engresenceoastoutef
en observant les prescrip=
tions ci-dessousindiquces:

aa. Ouandplusieursvasessont
réunis en un colis, i 7
doivent étre emballés so=
lidement dans de fortes
caisses de bois garnies de
Daille, de foin, de son,
de sciure de bois, de terre
d’infüsoires du autressub=
stances meubles;

bb. Quand les vases sont em
balles isolement, Penvot

est admis dans despaniers
u cuveaux solides munis
de couwercles bien assu=
Jjettis et de poignées, et
garnis d'une quantité su=
fisante de matières d’em=-
ballage; le couvercie,
Consistanten paille, jonc,
roseau ou matières ana=
logues,doitétreimpregné
de lait l’argile ou de
Chaux ou Tune autresub=
stance éCquivalente, mé=
langé avec du verre 8o=
luble. Le poids brut du
colis isolé ne doit pas
dépasser60 kilogrammes
Dour les vases en verre
et 75 kilogrammes pour
les vases en gres.

Pendant le transport seront
immédiatement deéchargés et
Vvendus,avec le contenu qui y



—

RechnungdesAbsendersbestmög=
lich verkauft.

offenenWagen. Auf eine Ab=
fertigungim Zollansageverfahren,
welcheeine festeBedeckungund
Plombirung der Wagendeckeer=
forderlichmachenwürde,wird die
Beförderung nicht übernommen.

4. Die Bestimmungendervorstehen=
den Ziffer 3 geltenauchfür die
Fässerund sonstigenGefäße, in
welchendieseStoffe befördertwor=
den sind. Derartige Gefäße sind
stetsals solchezu deklariren.

5. WegenderZusammenpackungmit
anderen Gegenständenvergleiche
Nr. XXXV.

6. Aus demFrachtbriefemuß zu er=
sehensein, daß die im Absatz1
und 2 dieserNummeraufgeführten
Gegenständeein spezifischesGewicht
von mindestens0,780haben, oder
daß das Petroleum der im Ein=
gangangeführtenBestimmung,be=
treffendden Entflammungspunkt,
entspricht. Fehlt im Frachtbriefe
eine solcheAngabe, so finden die
Beförderungsbedingungenunter
Nr. XXII (betreffendPetroleum=
äther 2c.)Anwendung.

XXlI.
Petroleum, rohes und gereinig=

tes, Petroleumnaphta und Destil=
late aus Petroleum und Petro=
leumnaphta, sofern dieseStoffe bei
17,5 Grad Celsiusein spezifischesGe=
wicht von wenigerals 0,780und mehr
als 0/680haben(Benzin, Ligroin und

sera resté, au mieux des intéréts
de Pexpéditeur.

3° Le transport n’a lieu que sur
des wagons découverts. Si les
opérationsdupassageendouane
(Jigeaient des wagons munis de
bäches plombées, le transport
ne serait pas accepté.

4 Les dispositions du ne 3 qui
Drécèdentsont aussi applicables
aufx tonneauxt et autres réci=
Pients dans lesquels cesmatières
ont 6t4étransportées. Ces réci=
Pients doivent tonjours étre
déclarés comme tels.

5%En ce qui concerne Pemballage
avec ’autres objets, voir
M.XXXV.

6° II doit étre indiqué sur la lettre
de voiture due les obijets
désignés aux alinéas 1 et 2 du
Drésent numéro ont un poids
Sspécilicue d’au moins O0)780,
Ou due le Pétrole a la qualité
indiquée dans le premieralinda
du présent numéro à T’égard
du point d’inflammation. Quand
cette indication ne se trouve
Pas dans la lettre de voiture,
on appliquera les conditions de
transport du n#XXII, concer=
nant Tessence de pétrole, etc.

XXlI.
———————22———————

le pétrolemaphteet les produits de la
distillation du pétrole et du petrole-
naphte, lorsque ces matières ont un
Poids spécifique de moins de 0.780
et de plus de 0.680à une tempéra=
ture de 17.55 du thermometre centi=



1. Diese Gegenständedürfen, sofern
nicht besonders dazu konstruirte
Wagen (Bassinwagen)zur Ver=
wendungkommen,nur befördert
werden:

entweder
a. in besondersguten,dauerhaften

Fässern,
oder

b. in dichten,widerstandsfähigen
Metallgefäßen,

oder
e. in Gefäßenaus Glas oder

Steinzeug, in diesemFalle je=
dochunterBeachtungfolgender
Vorschriften:

an. Werden mehrereGefäße in
einemFrachtstückvereinigt,
so müssendieselbenin starke
Holzkistenmit Stroh, Heu,
Kleie,Sägemehl,Infusorien=
erde oder anderenlockeren
Stoffen festverpacktsein.

bb. Bei Einzelverpackungist die
Versendung der Gefäße in
soliden,mit einer gut be=
festigtenSchutzdecke,sowie
mit Handhaben versehenen
und mit hinreichendemVer=
packungsmaterialeingefütter=
tenKörbenoderKübelnzu=
lässig;dieSchutzdeckemuß,
falls sieaus Stroh, Rohr,
Schilf oder ähnlichemMa=
terial besteht,mit Lehm=oder
Kalkmilchodereinemgleich=
artigenStoffe unterZusatz

OU

ou

ils doivent étre emballés

son, de sciure de pbois,

est admis dans des pa=
niers ou cuveaux solides
munis de couvercles bien
asujettis et de poignées,
et garnis d’'une quantité
suflisante de mantieères
d’emballage; le couvercle
Consistanten paille, jonc,
roseau ou matières ana=
logues doit étre imprégné
de lait Targile ou de
chaus ou Tune



vonWasserglasgetränktsein.
Das Bruttogewichtdesein=
zelnenKollo darf 40 Kilo=
grammnichtübersteigen.

Während desTransportesetwa
schadhaftgewordeneGefäßewerden
sofort ausgeladenund mit dem
nochvorhandenenInhalte für Rech=
nung des Absenders bestmöglich
verkauft.

Die Beförderunggeschiehtnur auf
offenenWagen. Auf eine Ab=
fertigungim Zollansageverfahren,
welcheeine festeBedeckungund
Mombirung der Wagendeckeer=
forderlichmachenwürde, wird die
Beförderungnichtübernommen.

Die Bestimmungendervorstehen=
den Ziffer 3 geltenauch für die

Fässer und sonstigenGefäße, in
welchendieseStoffe befördertwor=
den sind. Derartige Gefäße sind
stetsals solchezu deklariren.

Wegen derZusammenpackungmit
anderenGegenständenvergleiche
Nr. XXXV.

Bei derVerladungundEntladung
dürfen die Körbe oderKübel mit
Glasballons nicht auf Karren ge=
fahren, nochauf derSchulter oder
demRücken,sondernnur an den
an den genanntenBehälternan=
gebrachtenHandhaben getragen
werden.

Die Körbe und dieKübel sind im
Eisenbahnwagensicherzu lagern
undentsprechendzubefestigen.Die
Verladungdarfnichtübereinander,
sondern nur in einer einfachen
Schichtnebeneinandererfolgen.

2°

3°

5%

6

n#

substance é(duilvalente,mé=
langé avec du verre so=
luble. Le poids brut du
colis isolc ne doit pas
dépasser 40 kilogrammes.

Les vases qduise détérioreront
Dendant le transport seront
immédiatement déchargés et
vendus, avec le contenn qui y
sera resté, au mieux des intérets
de Texpéditeur.
Le transport uia lieu due sur
des wagons déecouverts. Si les
opérationsdu passageendouane
Nigeaient des wagons munis
de bäches plombées, le trans=
Dort ne serait pas accepté.

Les dispositions du chiffre 3 qui
Préchdent sont aussi applicables
aud tonneaux et autres réei=
Pients dans lesduels ces ma=
tières ont é1étransportées. Ces
récipients deivent toujours étre
déclaréscommetels.
En ce qduiconcerne Pempballage
aver d’autres objets, voir
n XXXV.
Au chargement et au déecharge=
ment, les paniers ou cuveaux
contenant des ballons en verre
ne doivent pas étre transportés
sur des camions, ni portés sur
les Cpaules ou le dos, mais
seulementpar les poignées.

Dans les wagons, les paniers
et cuveaux doivent étre solide=
ment assujettis et attachés aux
Darois du wagon. Les colis ne
doivent pas etre charges Pun
sur PPautre, mais D’un à cöté de
Tautre et sans superposition.

89



8. Jedes einzelneKollo ist mit einer
deutlichen, auf rothemGrund ge=

drucktenAufschrift „Feuergefähr=
lich“zuversehen.KörbeundKübel
mit GefäßenausGlas oderStein=
zeughabenaußerdemnochdieAuf=
schrift„Mit derHand üic
zu erhalten. An den Wagenist
ein rotherZettel mit derAufschrift
„Vorsichtigrangiren“anzubringen.

9. Aus demFrachtbriefemuß zu er=
sehensein, daß die im Absatz1
dieserNummeraufgeführtenGegen=
ständebei 17,, Grad Celsius ein
spezisischesGewicht von weniger
als 08o und mehr als 0/680
haben. Fehlt im Frachtbriefeeine
solcheAngabe, so finden die Be=
förderungsbedingungenunter Nr.
XXlIlbetreffendPetroleumäther#.)
Amwendung.

XXI
Petroleumäther (Gasolin,Neolinne.)

und ähnliche aus Petroleumnaph=
ta oder Braunkohlentheer be=
reitete, leicht entzündliche Pro=
dukte,soferndieseStoffebei17,6Grad
CelsiuseinspezisischesGewichtvon0/80
oder wenigerhaben,unterliegennach=
stehendenBestimmungen:

1. DieseGegenständedürfen nur be=
fördertwerden:

entweder
a. in dichten und widerstands=

fähigenMetallgefäßen,

oder

—–

8e Chaque colis isolé doit por
sur une Gtiquette apparente
mot „inflammable“ imprir
sur fond rouge. Les panie
ou cuveaux renfermant #
vases en verre ou en g#
deivent en outre étremunis#
Tinscription: „à porter à
main“. Les wagons doiver
étre munis d’'uneétiquetteroug
portant Tinscription: „à m
#nceuvreravec précaution“.

9° H doit étreindiquésurla lettr
de voiture due les objets de
signés dans le premier alin
du présentnuméroont un poick
spéciflique de moins de 0)/780e
de plus de 0,680à une tempe=
rature de 17% centigrades
Quand cette indication ne se
trouve pas dans la lettre de
voiture, Pon appliquera les
conditions de transport du
MnlXXII concernantTessencede
Pétrole, etc. ·

XXII.
iessencedepetofe (gazoline,néo=

line, etc.) et & auihes produils fa-
cilement inflammablesprèparés aved
du pétrole-naphie ou du goudron de
Aailet lorsque ces matières ont un
Poids spécilique de 0,680ou moins
à une températurede 17.,6%centi=
grades, sont soumis aux conditions
Suiwantes:

1° Ces objets ne peuvent étre
transportésdue .

ua.dans des vases en métal
Gtancheset capablesde re
Sister, ·

ou



b. in Gefäßenaus Glas oder
Steinzeug,in diesemFalle je=
dochunterBeachtungfolgender
Vorschriften:

aa. Werden mehrereGefäße in
einemFrachtstückvereinigt,
so müssendieselbenin starke
Holzkistenmit Stroh, Heu,
Kleie,Sägemehl,Infusorien=
erde oder anderen lockeren
Substanzenfestverpacktsein.

bb. Bei Einzelverpackungist die
VersendungderGefäßein so=
liden, mit einergut befestig=
ten Schutzdecke,sowie mit
Handhabenversehenenund
mit hinreichendem Ver=
packungsmaterialeingefütter=
tenKörbenoderKübelnzu=
lässig;dieSchutzdeckemuß,
falls sieaus Stroh, Rohr,
Schilf oder ähnlichemMa=
terialbesteht,mit Lehm=oder
Kalkmilchodereinemgleich=
artigen Stoffe unter Zusatz
vonWasserglasgetränktsein.
Das Bruttogewichtdesein=
zelnenKollo darf 40 Kilo=
gramm nicht übersteigen.

c. in luftdichtverschlossenenKessel=
(Bassin=)Wagen.

2. Während des Transportesetwa
schadhaftgewordeneGefäßewerden
sofort ausgeladenund mit dem
nochvorhandenenInhalte für Rech=
nung des Absenders bestmöglich
verkauft.

——

b. dans des vases en verre ou
en greès,en ce cas toutetois
en observant les prescrip=
tions ci-dessous indiquées:

aa. Quand plusieurs vases
sont réunis en un colis,
ils doivent étre emballés,
solidement dans de fortes
Caissesde bois garnies de
Paille, de foin, de son,
de sciure de boeis, de
terre Ginfusoires ou autres
substances meubles.

bb. Quand les vases sont em=
ballés isolément, Penvoi
estadmis dans despaniers
Ou cuveaux solides, munis
de couwercles bien assu=
jettis et de poignées, et
garnis T’une qguantité

sufflisante de matières
d’emballage; le couvercle
Consistanten paille, jonc,
#roscauou matières ana=
logues doit étre imprégné
de lait d’argile ou de
chaus ou d'une autre
substanceéGquivalente,mé=
langé avec du verre so=
luble. Le poids brut du
Colis isolc ne doit pas
dépasser40 kilogrammes.

C. dans des wagons-réservoirs
hermétiquement fermés (wa=
gons-citernes parfahitement
GCtanches).

2° Les vases dui se détérioreront
pPendant le transport seront
immédiatement dechargés et
vendus, avec le contenn qui y
sera resté, au mieux des in=

téréts de T’expfdditeur.
89“ ·
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Die Beförderunggeschiehtnur auf
offenenWagen. Auf eine Ab=
fertigung im Zollansageverfahren,
welche eine festeBedeckungund
Plombirung der Wagendeckeer=
forderlichmachenwürde, wird die
Beförderungnicht übernommen.

Die Bestimmungender vorstehen=
den Siffer 3 gelten auch für die
Gefäße, in welchendieseStoffe
befördertwordensind. Derartige
Gefäßesind stetsals solchezu de=
klariren.

Wegen der Zusammenpackungmit
anderen Gegenständenvergleiche
Nr. XXXV.
Bei derVerladungundEntladung
dürfen die Körbe oder Kübel mit
Glasballonsnichtauf Karren ge=
fahren, nochauf derSchulter oder
demRücken,sondernnur an den
an den genanntenBehältern an=
gebrachtenHandhaben getragen
werden.

Die Körbe und die Kübel sind im
Eisenbahmwagensicher zu lagern
und entsprechendzu befestigen.
Die Verladung darf nicht über
einander, sondern nur in einer
einfachenSchichtnebeneinanderer=
folgen.

Jedes einzelneKollo ist mit einer
deutlichen,auf rothemGrund ge=
drucktenAufschrift„Feuergefährlich“
zuversehen.KörbeundKübelmit
Gefäßenaus Glas oderSteinzeug
habenaußerdemnochdieAufschrift
„Mit der Hand zu tragen“ zu
erhalten. An den Wagen ist
ein rother Zettel mit der Auf=

3

4

5%

□

*“.

80P

Le transport n'a lieu due sur
des wagons découverts. Si les
OPérationsdu passageendouane
xigeaient des wagons munis
de bächesplombées, le trans=
Port ne serait pas accepté.

Les dispositions du chiffre 3 qui
Précedent sont aussi applicables
aux tonneaux et autres rGeipients
dans lesquels ces matières ont
64étransportées. Ces récipiems
doivent toujours étre déclarés
comme tels. ·
En ce qui concerne l'emballage
avee qdlautres objets, voir
n�XXXV. -
Au chargement et au décharge-
ment, les paniers ou cuveaum
contenant des ballons en vere
ne doivent pas éetretransportcs
sur des camions,ni portés sur
les Cpaulesou sur le dos, mais
seulementpar les poignées.

Dans les wagons, les paniers
et cuveaux doivent éetresolide
ment assujettis et attachés au
Parois du wagon. Les colis ne
doivent pas étre chargés les
uns sur les autres, mais I’un à
côté de PTautreet sans super=
Dosition.
Chaque colis isold doit porter
sur une Ktiquette apparente le
mot „inflammable“ imprimé sur
fond ronge. Les Paniers ou
cuveaux renfermant des vases
eenverre ou en gres doivent
en outre porter Tinseription:
„à porter à la main“. Les
wagons doivent etre munis



schrist„Vorsichtigrangiren“anzu=
bringen.

XXIII.
Die Beförderungvon Terpentinöl

undsonstigenübelriechendenOelen,
desgleichenvon Salmiakgeist, findet
nur in offenenWagen statt.

Diese Bestimmunggilt auchfür die
FässerundsonstigenGefäße,in welchen
diese Stoffe befördert worden sind.
DerartigeGefäßesind stetsals solche
zu deklariren.

WegenderZusammenpackungmit an=
derenGegenständenvergleicheNr.NXXV.

XXIV.
Nicht flüssige Arsenikalien, na=

mentlich arsenige Säure (Hütten=
rauch), gelbes Arsenik (Rauschgelb,
Auripigment), rothes Arsenik (Real=
gar), Scherbenkobalt (Fliegenstein)2c.
werdennur dannzumTransportean=
genommen,wenn:

1. auf jedemVersandstückin leser=
lichen Buchstaben mit schwarzer
Oelfarbe die Worte: „Arsenik
(Gift)“ angebrachtsind, und

2. die Verpackungin nachstehender
Weisebewirktwordenist:

entweder
a. in doppeltenFässernoderKisten,
wobei die Böden der Fässer

mit Einlagereifen,die Deckel
der Kisten mit Reifen oder
eisernenBänderngesichertsein,
die innerenFässeroder Kisten
von starkem)trockenemHolze
gefertigt und inwendig mit
dichterLeinwandoderähnlichen

Fune éiqnette rouge portant
Pinscription: „à manduyrer
avec précaution“.

XXIII.
Le transport Adl#ideede ebelne

et autres huiles de mauvaise odeur,
ainsi due de Tammonfaqute,M'estfait
due dans des wagons découverts.

Cette disposition Fapplique aussi
aux tonneaux et aux autres récipients
dans lesquels ces matières ont 46
transportées. Ces réeipients deivent
toujours étre déclaréscommetels.

En ce qui concerne Tembpallage
aveecTautres objets, voir n“ XXXV.

XXIV.
Les Substancesarschicales on .

quides, notamment T’acide arschieter
(luméearsénicale coagulée), Parsemnto

Larsenicrouge(réalgar), Larsenicnalif
(eobalt arsénical écailleux ou pierre
à mouches), etc., ne sont admis au
transport due

1 si sur chaque colis se trouve
en caracteres lisibles, et avec de
la couleur noire à Thuile, lin-
scription: „arsenic (poison)“, et

2° 8 Temballage est fait de la
manière Ssuivante:

soit
a. en tonneaux ou caisses

doubles, les fonds des
tonneaux consolidés au
moyen de cercles, et les
couvercles des caisses au
moyen de cercles ou de
Dbandesde fer, les tonneaux
Ou Caisses intérieurs étant
faits de bois fort et sec et



dichtenGewebenverklebtsein
müssen,

oder
b. in Säckenvon getheerterLein=

wand,welchein einfacheFässer
von starkem,trockenemHolze
verpacktsind,

oder
c. in verlöthetenBlecheylindern,

welchemit festenHolzmänteln
(Überfässern) bekleidet sind,
derenBödenmit Einlagereifen
gesichertsind.

XXV.
Flüssige Arsenikalien, insbesondere

Arsensäure, unterliegenden Bestim=
mungenunterXXIV, I1und unterXV,
1 und 3 (mit Ausnahme der bei 3 an=
gezogenenBestimmungenunter2).

XXVI. .
Andere giftige Metallpräparate

(giftige Metallfarben, Metallsalze�c.),
wohin insbesondereQuecksilberprä—
parate, als Sublimat, Kalomel, weißes
undrothesPräzipitat, Zinnober,ferner
Kupfersalze undKupferfarben, als
Kupfervitriol, Grünspan, grüne und
blaueKupferpigmente,desgleichenBlei=
präparate, als Bleiglätte (Massikot),
Mennige, Bleizuckerund andereBlei=
salze,Bleiweißund andereBleifarben,
auch Zinkstaub, sowie Zink= und
Antimonasche, gehören,dürfennur
in dichten,von festem,trockenemHolze
gefertigten,mitEinlagereifen,beziehungs=
weise Umfassungsbändern versehenen
Fässernoder Kisten zum Transporte
aufgegebenwerden.Die Umschließungen
müssenso beschaffensein, daß durch
die beim Transporte unvermeidlichen

—

garnis au dedans de tcile
serrdée ou autre tissu serré
de méme genre, ·

b. en sacs de toile goudronnée,
emballésdansdestonneaux
simples de bois fort et sec,

ou
e. en eylindres de fer-blane

soudés, revétus d'un man-
teau de bois solide, dont
les fondssont consolidésau
moyen de cercles.

XXV. «-
Lessubstauoesawäuioalesiiguiziez,«

particuliizrementleswideseirsäuieuut
sont soumis aux dispositionsspéci=
fices sous XXIV, 1, et sous XV, 1
et 3 GATexceptionde la disposition
du 2 citée au 3). «

XXVI.
Les autresproduitsmélalliquesvöné-

Neit (couleurs et sels à base me
tallique, etc.), Particulièrement les
procdlits Mercahde, tels due S#tc,
calomel, précipilé blanc et rouge,
cinabre; les sels et couleursde couivre,
tels due ##/1#%de cmibre,vert-de-9is,
D#hmentsde cuivre, cuivres verts ot
bleus; les préparations deplomb, tels
due Mabge (massicol), minium,suore
de Saturne et autres sels de plomb,
céruse et audrescouleursà basedeo
plomb, la poussièredeæinc,les cendres
de æincet d’anflmomme,ne peuvent
être remis au chemin de fer pour le
transport que dans des tonneaux
ou caisses bien joints, faits de bois
sec et solide, consolidés au moyen
de cercles ou de bandes de fer.
Ces cercles ou bandes doivent étre



Erschütterungen, Stöße 2c. ein Ver=
staubender Stoffe durch die Fugen
nicht eintritt.

XXVII.
Hefe, sowohl flüssige als feste,

ist in Gefäßen,welchenichtluftdichtge=
schlossensind,zurBeförderungaufzugeben.
Falls dieEisenbahnverwaltungdieAuf=
gabein anderenGefäßengestattet,istdie=
selbeberechtigt,von dem Absenderzu
verlangen,daß er sichverpflichtet:

1. keinerleiAnsprüchezu erheben,falls
derartigeSendungenvon denAn=
schlußbahnenzurückgewiesenwerden;

2. für allen Schadenaufzukommen,
der anderenGütern oder dem
Material in FolgedieserTransport=
art erwächst,und zwargegenVor=
lageeinereinfachenKostenrechnung,
derenRichtigkeitin jederBeziehung
ein für allemalzumVoraus an=
erkanntwird;

3. keinerleiAnsprüchewegender in
Folge der fraglichenTransportart
an den Gefäßen oder an deren
Inhalt entstehendenBeschädigungen
oder Abgängezu erheben.

Auf Preßhefe finden obigeTrans=
portbeschränkungenkeineAnwendung.

XXVIII.
Kienruß und andere pulver=

förmige Arten von Ruß werdennur
in dichten,gegenDurchstäubenSicher=

tels due, malgré les secousses et
chocs inévitables lors du transport,
ces matières ne fuient pas par les
fentes.

XXVII.
La levure, liquide ou sodde, devra

étre transportée dans des vases non
ferméeshermétiquement. Sile chemin
de fer consent néanmoins à accepter
ce produit dans des récipients en=
tièrement clos, ill peut exiger de
Texpéditeur Tengagement:

1° de renoncer à toute réclamation
dans le cas ou les envoeisde
Tespecene seraient pas acceptés
sur les lignes des chemins de
fer correspondants;

2° de prendre à sa charge tous
dommagesOccasionnésà d’autres
marchandises ou au matériel
du chemin de fer par suite de
creemode de transport, et ce,
sur la simple présentation de
la note des frais, note dont
Texactitude aura été reconnne
une fois pour toutesetpréalable-
ment par Texpéditeur;

3° de renoncer à toute indemnité
Pour avaries et pertes scit des
récipients, soit de leur contenu,
résultant du transportdans des
récipients non fermés hermé=-
tiquement.

Ces restrictions ne sont pas appli=
cables au transport de la levurecom-
primeée.

XXVII.
Le noir de fumée et audresespèces

de suiene sont admisà l'expédition
que dans des emballages offrant
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heitgewährendenUmhüllungen(Säcken,
Fässern,Kistenunddergleichen)verpackt
zur Beförderungzugelassen.

Befindetsichder Ruß in frischge=
glühtem Zustande, so sind zur Ver=
packungkleine,in dauerhafteKörbever=
packteTönnchenoder Gefäßezu ver=
wenden,welcheim Innern mit Papier,
LeinwandoderähnlichenStoffen dicht
verklebtsind.

Aus dem Frachtbriefemuß ersichtlich
sein,obderRuß sichin frischgeglühtem
Zustandebefindetodernicht,andernfalls
wird er als frischgeglühtbehandelt.

XXIX.

kohle wird nur verpacktzur Beförde=
rung zugelassen. —

Befindetsie sichin frischgeglühtem
Zustande,so sind zur Verpackungzu
verwenden:

entweder
a. luftdichtverschlosseneBehälter aus

starkemEisenblech,
oder

b. luftdichte,aus mehrfachenLagen
sehrstarkenundsteifen,gefirnißten
PappdeckelsgefertigteFässer (so—
genannte amerikanischeFässer),
deren beide Enden mit eisernen
Reifen versehen,derenBodenstücke
aus starkem,abgedrehtemHolze
mittelst eisernerHolzschraubenan
die eisernenReife geschraubtund
derenFugen mit Papier- oder
— — sorgfältigverklebt
ind.

toute garantie contre le tamisag
Sacs, tonneaufx, Ccaisses,etc.).

Si la suie est fraichement cal=
cinée, on emploiera pour Temballage

placés dans de solides paniers et
garnis intérieurementde papier, de
toile ou Tune autre matière analogue
collde solidementsur les parois.

La lettre de voiture doit men
tionner si la suie est fraichement
calcinée ou non. A défaut de cette
indication dans la lettre de voiture,
la suie sera considéréecommefraiche
ment caleinée.

XXIX.
Le charbonde bois enpoudreou

en grains mest admis au transport
due Fil est emballé. ·
—S’i1estfkaichementåteint,

emploierapourl’emballage
on

soit
a. des boites de forte tole hermé=

tiquementfermées,
Oll

b. des tonneaux (dits tonneaut
américains)hermétiquementfer=
més, construits de plusieurs
GCpaisseursde cartonverni, tres
fort et tres ferme, tonneaux
dont les deux extrémités sont
munies de cercles de fer, dont
les fonds en bois fort, coupés
au moyen du tour, sont vissés
aufx cercles de fer au moyen
de vis à bois en fer, et dont
les joints sont soigneusement
collésavecdesbandesdepapier
ou de toile



Wird gemahleneoder körnigeHolz—
kohlezumTransporteaufgegeben,so
muß aus dem Frachtbriefezu erfehen
sein, ob sie sichin frischgeglühtemZu—
stande befindetoder nicht. Fehlt im
FrachtbriefeeinesolcheAngabe, so wird
ersteresangenommenund die Beförde—
rung nur in der vorgeschriebenenVer=
packungzugelassen.

XXX.3
Die hochbeschwertenKordonnet=,

Souple=, Bourre de soie= und
Chappe=Seiden in Strängenwerden
nurin KistenzumTransportezugelassen.
Bei Kisten von mehr als 12 Centi=
meter innerer Höhe müssendie darin
befindlicheneinzelnenLagenSeide durch
2 CentimeterhoheHohlräumevon ein=
ander getrennt werden. Diese Hohl=
räume werdengebildetdurchHolzroste,
welcheaus quadratischenLatten von
2 CentimeterSeite im Abstand von
2 Centimeterbestehenund durch zwei
dünne Querleistenan den Enden ver=
bunden sind. In den Seitenwänden
derKisten sind mindestens1 Centimeter
breiteLöcher anzubringen,welcheauf
die Hohlräume zwischenden Latten
gehen,so daß man mit einerStange
durch die Kiste hindurchfahrenkann.
Oamit die Kistenlöchernicht zugedeckt
und dadurchumwirksamwerdenkönnen,
sind außenan den Rand jederSeite
zwei Leistenanzunageln.

Wird Seide zum Transporte auf=
gegeben,so muß aus dem Frachtbriefe
zu ersehensein, ob sie zu den vor=

Reichs=Gesetzbl.1895.

Quand du charbon de bois en
Doudre ou en grains est remis au=
chemin de fer pour étre transporté,
il doit étre indiqué sur la lettre de
Voiture si le charbon est fraichement
Gteint ou non. A défaut de cette
indication dans la lettre de voiture,
le charbon sera considéré comme
fraichementéteintet ne seraaccepté
Dour le transport due dans Tem=
ballage ci-desus preserit.

XXX.
Le cordonnetdeSoie, la soiesouple,

la bourre de soie et la soie chapo,
sfortementchargẽs et en écheveaux,
ne sont admis au transport qdu’en
Caisses. Quand les caisses ont plus
de 12 centimetres de hauteur in=
tCrieure, les couches de soie qui y
soht Placdes seront séparées entre
elles par des espacesvides de 2 centi=
metres de hautenr. Ces espaces
vides sont formes au moyen de
Erilles de bois composées de lattes
carrées de 2 centimeétres de ct6,
espacéesentre elles de 2 centimetres
et relices aux extiémités par deux
mincçes baguettes. Des trous d’un
centimetre d’ouverture au moins
seront pratidués dans les parois la=
téCCalesdes caisses; ces trous F'ou=
Vriront sur les espaces vides entre
les lattes, de manièeredu’il scit pos=
Ssiblede traverser la caisse avec une
tringle. Alin due ces trous des
Caisses ne puissent étre couverts et
devenir inefficaces, on clouera ex=
tCrieurementdeux baguettes au bord
de chadue paroi latérale.

Quand de la soie est remise au
chemin de fer pour étre expéGdice,
la lettre de voiture doit indiquer s#ie

90



bezeichnetenArten gehört oder nicht.
Fehlt im Frachtbriefeeine solcheAn=
gabe,sowird ersteresangenommenund
die Beförderungnur in der vorge=
schriebenenVerpackungzugelassen.

XXXI.
Wolle, Haare, Kunstwolle,

Baumwolle, Seide, Flachs, Hauf,
Jute, im rohenZustande,in Form
von Abfällen vom Verspinnenund Ver=
weben,als LumpenoderPutzlappen;
ferner Seilerwaaren, Treibriemen
aus Baumwolle undHanf, Weber=,
Harnisch= und Geschirrlitzen (wegen
gebrauchterPutzwollevergleicheAbsatz3)
werden,wennsiegefettetodergefirnißt
sind, nur in bedecktgebautenoderin
offenenWagen unter Deckenverschluß
befördert.

Die genanntenGegenständewerden
stetsals gefettetodergefirnißtbehandelt,
wenn nicht das Gegentheilaus dem
Frachtbriefehervorgeht.

Gebrauchte Putzwolle wird nur
in festen, dichtverschlossenenFässern,
Kisten oder sonstigenGefäßen zum
Transporte zugelassen.

XXXII.
Fäulnißfähige thierische Abfälle,

wieungesalzenefrische Häute, Fette,
Flechsen,Knochen,Hörner, Klauen,
nicht gekalktes frisches Leimleder,
sowieandere in besonderemGrade übel=
riechendeund ekelerregendeGegenstände,
jedochmit Ausschlußder unterNr. III.

cette soie appartient ou non aux
espöcesdésignéesci-dessus. A défaut
de cette indication dans la lettre de
voiture, la marchandise sera consi=
dérée comme se trouvant dans les
conditions de Fun de ces articles et
sera assujettie auk memes prescrip=
tions d’emballage.

XXXI.
La laine, les Dods, la lameartis

cielle, le coton, la voie, le lin, le
chanvre, le jute, à Létat brut, sous
forme de déchetsprovenant de la
filature ou du tissage, à Tétat de
chiffons ou Tétoupes; les cordlapes,
les courroiesde colon et de chanvre,
les cordeletteset icelles diverses(pour
la laine ayant servi au nettoyage,
voir alinéa 3) ne doivent étre trans=
portés,Fils Sontimprégnésde graisse
et de vernis, due dans des wagons
couverts, ou dans des wagons de=
couwerts munis de báches.

La lettre de voiture doit indiquer
si lesditsobjets ne sont pas impreg=
nés de graisse ou de vernis; en cas
de non-indication, Us seront con=
sidéés commeimprégnésde graisse
ou de vernis. —-

Lalczingazmiiisewiauueitoyagej
n'est admise au transport que dans
des füts, caisses ou autres récipients
solides et hermétiquement fermés

XXXII.
Les déchetsd'animauæstets &Decre=

faction, tels que les Dedterfralohes
non salées, les graisses, les tendons,
les os, les cornes, les onglonsou sa-
bots, les rognuresde peauxfralches
servant à fabriquer la colle non
Passéesà la chaux, ainsi due #ous
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und LIII aufgeführten, werden nur
unter nachstehendenBedingungenan—
genommenund befördert:

— —

audresobjelsnausdabondset repugnants,
à Texception toutefois de ceux qui
sont mentionnés aux n’ LII et LIII,

Knochen,abgepreßterTalg, Hörner
ohneSchlauch, das heißtohneden
Hornfortsatz des Stirnbeines, in
trockenemZustande,Klauen, das
heißt die Hornschuheder Wieder=
käuerund SchweineohneKnochen
undWeichtheile,werdenin Einzel=
sendungen)in guteSäckeverpackt,
zugelassen.

. Einzelsendungendervorstehendunter
Ziffer 1 nicht genanntenGegen=
ständedieserKategoriewerdennur
in feste,dicht verschlosseneFässer,
Kübel oder Kistenverpacktzuge=
lassen. Die Frachtbriefemüssendie
genaueBezeichnungder in den
Fässern, Kübeln oder Kisten ver=
packtenGegenständeenthalten.Die
Beförderung hat nur in offenen
Wagenzu erfolgen.

Frische Flechsen, nicht gekalktes
frischesLeimleder,sowiedieAbfälle
von beiden,desgleichenungesalzene
frischeHäute, sowie ungereinigte,
mit Haut undFleischfasernbehaftete
Knochenunterliegenbei der Auf=
gabein Wagenladungenfolgenden
Bestimmungen:

a. In der Zeit vom 1. März bis
zum 31. Oktobermüssendiese
Gegenständein starke, nicht

12

2

3%°

Les os suffisammentnettoyéset
sSchés, le suif comprimé, les
cornes sans Tappendice corné
de Tos frontal à T’état sec, les
onglons, est-à-dire les sabots
des ruminants et des pores,
Sans os ni matières molles, sont
admis au transport par expédi=
tions Partielles, lorsqu’ils sont
remis emballés dans des sacs
Solides.
Les expéditions partielles des
objets de cette catégorie non
dénommései-dessus au chiffre 1
ne sont admises qu’emballées
dans des tonneaux, cuveaux ou
caisses solides et hermétiqdue=
ment clos. Les lettres de voiture
doivent indiquer la dénomina=
tion exacte des objets emballés,
dans les füts, cuveaux ou caisses.
Le transport doit étre eflectus
Dar wagons découwerts.
Les tendons frais, les rognures
de Peauxfraiches servant à la
fabrication de la colle non
Dasséesà la chaux, ainsi due
les déechetsde ces deux sortes
de matières, en outre les peanxz
fraiches non salées et les os non
nettoyés, garnis encorede libres
musculaires et de peau, remis
Dar wagons complets, ne peu=
vent étre transportes qu'aux
conditions suivantes:
a. Du 1“ mars au 31 eetobre,

ces matières doivent étre
emballées dans des sacs so=

90“
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schadhafteSäckeverpacktsein,
die derartmit verdünnterKar=
bolsäureangefeuchtetsind, daß
der faulige Geruch des In=
haltes nicht wahrnehmbarist.
Jede Sendungmußmit einer
Deckeaus starkemGewebe(so=
genanntemHopfentuche),diemit
verdünnterKarbolsäuregetränkt
ist, und diesewiedermit einer
großen,wasserdichten,nichtge=
theertenWagenplanevollständig
bedecktsein. Die Bedeckung
hat derAbsenderzu stellen.

. In den Monaten November,
Dezember,JanuarundFebruar
ist eineVerpackungin Säcke
nichterforderlich.Die Sendung
muß jedochebenfallsmit einer
Decke aus starkemGewebe
(Hopfentuch)und diesewieder
mit einergroßenwasserdichten,
nicht getheertenWagenplane
vollständigbedecktsein. Die
untere Decke ist nöthigenfalls
derartmit verdünnterKarbol=
säure anzufeuchten,daß ein
fauliger Geruch nicht wahr=
nehmbarist. Die Bedeckung
hat der Absenderzu stellen.

Solche Sendungen,bei denen
der faulige Geruch durchAn=
wendungvonKarbolsäurenicht
beseitigtwerdenkann, müssen
in feste,dichtverschlosseneFässer

lides en bon état. Ces saecs

hénidue, de telle sortedue
hodeur méphitiquedes ma=
tibres qdwils contiennent ne
Duissese faire sentir. Tout
envoi de ce genredoit eire
recouvert dG'unecouverture
d'un tissu tres fort (appeld
toile à houblon) imprégne
(Tune solution d'acide phe
nidue. Cettecouverturedoit
elle-meme etre entièrement
reconverte d’une grande
häche imperméable, non
goudronnéde. Les couver=
tures deivent étre fournies
Par Texpéditeur.

de no=
vembre, décembre, janvier
ct fe#vrier, Femballage en
saes Mest pas nécessaire.
Cependant, les envois doi=
ventétrecouvertsegalement
d'une couverture de tissu
trs fort (toile à houblon;
et cette couverture deit etre
elle-méme entièrement re=
couverteTune grande bäche
imperméablenon goudron=
née. La premièerecouverture
doit au besoin étre passce
à Pacidephénique, de telle
sorte du’ancune odeur mé=
phitique ne puisse se faire
sentir. Les couvertures doi-
vent étre fournies par l'ex-
pẽditeur.

pas pour empécherlesodeurs
mẽphitiques,les envoisdoi-
vent étre emballés dans des
tonneaufxou cuvcaux solides

„bP



oder Kübel derart verpackt
werden, daß sich der Inhalt
desGefäßesnichtdurchGeruch
bemerklichmacht.

4. Die Beförderung der vorstehend
unter Ziffer 3 nicht genannten
GegenständedieserArt in Wagen=
ladungenfindet in offenenWagen
unter Deckenverschlußstatt. Die
Bedeckunghat der Absenderzu
stellen.

5. Die Eisenbahn kann Voraus=
bezahlungder Frachtverlangen.

6. Die Säcke, Gefäßeund Decken,
in und unter denenGegenstände
dieserArt befördertwordensind,
werdennur dann zumTransporte
zugelassen,wenn sie durch ent=
sprechendeBehandlungmit Karbol=
säureden fauligenGeruchverloren
haben.

. Die Kostenetwa nöthigerDes=
infektionfallen dem Absenderbe=
ziehungsweisedemEmpfängerzur
Last.

l

XXXIII.
Schwefel wird nur in bedecktge=

bautenoder in offenenWagen unter
Deckenverschlußbefördert.

XXXIV.
Gegenstände,welchedurch Fun=

ken der Lokomotive leicht ent=
zündet werden können, wie Heu,
Stroh (auchMais=,Reis=und Flachs=
stroh),Rohr (ausschließlichspanisches
Rohr),Borke, Torf (mitAusnahmevon
sogenanntemMaschinen=oderPreßtorw),
ganze (unzerkleinerte) Holzkohlen

t bien clos, de telle sorte
due Todeur du contem du
recipient ne puisse se faire
sentir.

4%Le transport par charge com=
plete des matières non dénom=
mées au chiffre 3 ci-dessus, mais
analogues à celles qui sont in=
diquées dans ce numéro, doit
Stre eflectuk par wagons dé=
couverts munis de bpäches.
Lexpéditeur doit fournir les
Däches.

5%Le chemin de fer peut se faire
Payer d’avance le prix de trans=
port.

6%Les sacs, récipients et bäches
dans lesquels et sous lesquelles
des matières de ce genre ont
té transportées,ne sontadmis
au transport due sous condition
d'avoir 446 absolument désin=
fectes par Tacide phenique.

Les frais de désinfection, §il yV
a lieu, sont à la charge de
Texpéditeurou du destinataire.

XXXIII.
Le So#re M’esttransporté due Par

wagons couverts ou par wagons
déeouvertsbächés.

XXXIV.
Les objels auæxquelsle feu peut

facilement étre communiquépar des
incelles de la locomotive, tels que
Jon, Dae compris la paille de
mais, de riz et de lin), Joncs (a Lex-
clusion du jonce d'’Epagne), &corce
d’aröbres,kormie(A PTexceptionde la
tourbe mécaniqdueou comprimée),



(vergleicheNr.XXIX),vegetabilifche
Spinnstoffe und deren Abfälle,
Papierspähne, Holzmehl, Holz=
zeugmasse,Holzspähne 2c., sowie
durchVermischung von Petroleum=
rückständen,Harzen und dergleichen
Stoffen mit lockeren, brennbaren
Körpern hergestellteWaaren, des=
gleichenGips, KalkäscherundTraß,
werden in unverpacktemZustande nur
vollständigbedecktundunterderweiteren
Bedingung zum Transporte zugelassen,
daß der Absenderund der Empfänger
das Auf= und Abladenselbstbesorgen.
Buch hat der Absenderauf Verlangen
der Verwaltung die Bedeckungdieser
Gegenständeselbstzu beschaffen.

XXXV.
Falls die unter VIIIa, IX. XI. XV,

XVI, XIX bis XXIII einschließlich,
sowie unter L aufgeführten Chemi=
kalien in Mengen von nichtmehr als
10KilogrammzumVersandkommen,ist
esgestattet,dieunterVIIIa, IX. XI. XVI
(mit Ausnahmevon Brom), XIX bis
XXII einschließlich,sowieunterI auf=
geführtenKörpereinerseits,unddieunter
XV (mit Einschlußvon Brom bis zum
Gewicht von 100 Gramm) andererseits
sowohlmit einanderals mit anderen,
bedingungsloszumEisenbahntransporte
zugelassenenGegenständenin einFracht=
stückzuvereinigen.JeneKörpermüssen
in dichtverschlossenenGlas=oderBlech=
flaschenmitStroh, Heu,Kleie,Sägemehl,
Infusorienerde oder anderen lockeren
Stoffen in starkeKisten festeingebettet

charbon de bois entfer (non mouln
(voir mn.XXIX), maderes &Mulervehe
kadeset leurs decltets,les rohmes de
papier, la schmrede bois, les pdies de
bots, les copeqir de OSois,ete., aimsi
due les Mrchundses Juguickes am
moyen dun mélangede résidusde
pétrole, de résine et dlautres objels
semblablesavec des corps poreux in
Aammables; de même le pdtre, les
cendreslessivéesde chauæet le trass,
dans le cas où ils ne seraient pas
emballés, ne sont recus due Fils sont
complètementcouverts et à la con=
dition que expéditeur et le destina=
taire opèrent enk-mémes le charge
ment et le déchargement.A la de=
mande de administration, Pexpédi-
teur doit aussifournir lui-méme les
bächesnécessairespour couvrir ces
objets. -

XXXV.
Quand les prodititschimiquesspéci-

iés sousles VIIIa, IX, XT, XV
XVI, XX à XXIII inclus, ainsi que
n�L, sont livrés au transport en
duantité ne dépassant pas 10 kilo=
grammes par espece, il est permis
de réunir en un colis, tant entre
enx du’avec d’autres objets admis au
transport sans conditions, les corbs
Spécilics sous les n VIIIa, LX, XI,
XVI vexception du brome), XIXN

XXIII inclus, ainsi dquele n’ L,
TFunepart, et ceux qui sont spécifiés
sous le neXV compris le brome
jusduan poids de 100 grammes),
Tautre part. Ces corps deivent étre
renfermésdans des réeipientsdeverre
r#ude fer-blanc étancheshermétique=
ment clos, emballés solidementpar



und im Frachtbriefenamentlichauf=
geführtsein.

#

XXXVI.
Fertige Patronen für Hand=

feuerwaffen, welcheentwederSchwarz=
pulver oder andereSchießmittelent=
halten, sofernletzterein den am Eisen=

bahntransportebetheiligtenStaatenzu=
gelassenwerden,und zwar:

1. Metallpatronen mit
schließlich aus Metall
stehenden Hülsen,

und
2. Patronen, deren Hülsen nur

zum Theil aus Metall be=
stehen,

werdenunter folgendenBedingungen
befördert:

a. Bei den Metallpatronenmüssen
dieGeschossemit denMetallhülsen
so fest verbundensein, daß ein
AblösenderGeschosseund einAus=
streuenderSchießmittelnichtstatt=
finden kann. Patronen, deren
Hülsen aus Pappe und einem
metallenenäußeren oder inneren
Mantel hergestelltsind,müssender=
art beschaffensein, daß die ganze
Meng

aus=
be=

e des Schießmittelssich in
dem metallenenPatronenuntertheil
befindetund durcheinenPfropfen
oderSpiegelabgeschlossenist. Die
PappederPatronemußvonsolcher
Beschaffenheitsein,daßeinBrechen
beimTransporteausgeschlossenist.

b. Die Patronen sind zunächstin
Bülechbehälter, Holzkistchenodersteife

Kartons derartfestzu verpacken,
daß siesichdarin nichtverschieben

couches au moyen de paille, foin,
son, sciure de bois, terre ’infusoires,
Ou autres substances meubles, et
Etre désignésnominativementdans
la lettre de voiture.

XXXVI.
Les cartouchespour armes à feu

chargéesde poudre noire ou d'autres
Poudres de tir, en tant qdue ces
dernièressont admises dans les Etats
Participant au transport par chemins
de fer, Scit:
1° Les Ccoron#chhesmckhalhitesJ

ies douilles sont entièrementen
mélal,

et
2° Les cartouchesen carton garnies

dun revélementmétallique,

sont transportées aux conditions sui-
vantes:

a. Pour les cartonches métalliques,
les projectiles doivent étre adap=
tés à la douille métallique de
facon du’ils ne puissent ni ven
Gétacherni permettreletamisage
de la poudre. Pour les car=
touches en carton munies d’un
renfort métallique intérieur ou
extérieur, la charge entière de
Poudre contenne dans le renfort
métallique doit étre ferméeher=
métiquement par une bourre
serrante. Le carton de la douille
doit étre de qualitée suffisante
Pour dweellene puisses briser
en cours de transport.

b. Les cartouchesdoiventétrepar=
faitement assujetties dans des
rGcipients en fer- blanc, dans de
Petites caisses en bois ou dans



können. Die einzelnenBehälter
u. s. w. sind sodann dicht neben
undübereinanderin gutgearbeitete
festeHolzkistenvon 15 Millimeter
Wandstärkezu verpackenundetwa
leer bleibendeRäume mit Pappe,
Papierabfällen,Werg oderHolz=
wolle — alles völlig trocken—
derart fest auszufüllen, daß ein
Schlotternin der Kiste während
desTransportes ausgeschlossenist.

Bei Kistenmit Blecheinsatzdarf die
WandstärkederHolzkiste10Milli=
meterbetragen.

. Das Gewichteiner mit Patronen
gefülltenKistedarf 100Kilogramm
nichtübersteigen.

Kisten, derenGewicht10 Kilo=
gramm übersteigt, müssen mit
HandhabenoderLeistenzur leich=
terenHandhabungversehensein.

Der VerschlußderKistendarf nicht
mittelst eiserner Nägel erfolgen.
Die Kisten sind mit einerdenIn=
halt deutlichkennzeichnendenAuff=
schriftzu versehen.Außerdemsind
sie mit einem Plombenverschlusse,
odermit einemaufzweiSchrauben=
köpfen des Deckels angebrachten
Siegel(AbdruckoderMarke),oder

wände der Kiste geklebten,die
SchutzmarkeenthaltendenZeichen
zu versehen.

Der Absenderhat im Frachtbriefe
eine von ihm unterzeichneteEr=

des cartons solides, de facon
du’aucundéplacementne Puisse
seproduire. Ces réeipients,ete.
doivent étre placés les uns à
bôté des autres et par rangées
superposées dans des caissesen
bois solide et bien conditionndes
dont les parois devront awoirau
moins O,0#15métre d'épaisscur;
les espacesvides deivent, le cas
GEchéant,étre remplis de carton,
de déchetsde papier, d’étoupe
ou de tontisse ligneuse — #e
tont absolument sece — de
manière à Cviter un déplace=
mentou un mouvementdes rc
eipients durant le transport.
Pour les caissesgarnies de fer=
blancintérieurement,Tépaisseur
des parois de bois peut étre de
O,orométre.

de cartouchesnepeut dépasser
100 kilogrammes. "

Les caisses Pesant brut plus
de 10 kilogrammes seront mu=
nies de poignées ou de liteaun
Pour en faciliter la manntention.

fermées au moyen de clous en
fer; elles deivent porter une
inscription indiquant d’'une ma=
nière apparente la nature du
contenu, et étre munies de
plombs ou d’un cachet apposé
sur la téte de deux vis du cou=
vercle, ou de la mardue de fa=
brique collde à la tois sur le
couvercle et sur les cotés de la
caisse.

GEtreaccompagnéesT’une at=



klärungabzugeben,worinauchdas
ZeichenderPlombe, desSiegels,
der SiegelmarkeoderderSchutz=
marke angegebenist. Die Er=
klärunghat zu lauten:

„Der Unterzeichneteerklärt,
daß die in diesemFrachtbriefe
angegebene,mitdemZeichen
verschlosseneSendungin Bezug
auf Beschaffenheitund Ver=
packungdenBestimmungender
Anlage 1 des internationalen
Übereinkommensüber den
Eisenbahnfrachtverkehrunter
Nr. XXXVI entspricht.“

XXXVII.
Kugelzündhütchen und Schrot=

zündhütchen (Flobertmunition).
1. Kugelzündhütchensind in Papp=

schachteln,Blechschachteln,Holz=
kästchenoderstarkenLeinensäckchen
zu verpacken.

1# Schrotzündhütchensind in Blech=
behälter, Holzkistchenoder steife
Kartons derart fest zu verpacken,
daß sie sichdarin nichtverschieben
können.

Die einzelnenBehälter für Kugel=
zündhütchenund für Schrotzündhütchen
müssensorgfältig in festeKisten oder
Fässerverpacktund jedesKollo muß
mit einembesonderen,je nachdemIn=
halte die Bezeichnung„Kugelzündhüt=
chen“oder„Schrotzündhütchen“tragen=
den Zettel beklebtsein. Das Gewicht

Reichs=Gesetbl.1895.

–

testation signée de Texpéditeur
et reproduisant la marque des
Dlombs, les cachets ou la,
marduede fabridueapposéssur
les caisses. Cette attestation
doit étre conçue ainsi dw’il suit:

„Le soussignécertilieqdue
Fenvoi mentionné dans la
lettre devoiture ci-jointe, en=
Voi cacheté avec la marque
....... ,estoonforme,en
cequiconcerneleoondi—
tionnement et l'emballage,
aux dispositions arrétées
sous le ne XXXVI de Tan=
nexel dela Convention inter=
nationale sur le transport
demarchandisesparchemins
dle fer“.

XXXVII.
CartouchesBlobert à baolleset à

Deis plombs.
1°%Les cartouches à balles deivent

Eétreemballéesdansdesboites en
carton, des boites en fer-blane,
des petites caisses en bois, ou
des sacs de teile forte.

2 Les cartouches à petits plombs
doivent étre emballées dans des
rGipientsenfer-blanc,despetites
caisses en bois, ou dans des,
cartons solides demanière quau=
cun déplacementne puisseavoir
lieu.

Tout réeipient contenantdes car=
touches Flobert doit étre soigneuse-=
ment emballé dans une forte caisse
On dans un tonneau solide et chadue
colis doit porter, suivant son con=
tenn, Pinscription „cartouches Flobert
à palles“ ou „cartouches Flobert à,
Detits plombs“. Le poids de la
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einerKisteodereinesFassesdarf100Kilo⸗
gramm nicht übersteigen.

Für FlobertzündhütchenohneKugel
undSchrotgeltendieselbenVerpackungs=
bedingungenwiefür Schrotzündhütchen.

XXXVIII.
Feuerwerkskörper, welche aus

gepreßtem Mehlpulver und ähn=
lichen Gemischen bestehen, werden
unterfolgendenBedingungenbefördert:

1. DieselbendürfenkeineMischungen
vonchlorsaurenSalzenmitSchwefel
und salpetersaurenSalzen, ferner
von chlorsauremKali und Blut=
laugensalz,sowiekeinQueckfilber=
sublimat, keineAmmonsalzejeder
Art, keinen Zinkstaub und kein
Magnesiumpulver,überhauptkeine
Stoffe enthalten,welchedurchRei=
bung, Druck oderSchlag leicht
zur Entzündunggebrachtwerden
könnenoder gar der Selbstent=
zündungunterliegen.Sie sollen
vielmehrnur ausgepreßtemMehl=
pulver oderaus ähnlichen,wesent=
lich aus Salpeter, Schwefelund
KohlebestehendenMis chungen,eben=
falls in gepreßtemZustande, her=
gestelltsein. GekörntesPulver
darf der einzelneFeuerwerkskörper
nur höchstens30Grammenthalten.

2. Das Gesammtgewichtdes Satz=
gemengesder Feuerwerkskörper,
welchezu einem Frachtstückver=
packtsind, darf 20 Kilogramm,
das gekörntePulver, welchessie

caisse ou du tonneaune peut pas
dépasser 100 kilogrammes.

Les amorcesFlobert sont soumises
auxs memes conditions d’emballage
qdueles cartouchesFlobert à petits
Plombs.

XXXVIII.
Les piècesdartificefabriquöesavec

de la poudreen poussièrecomprimẽe
et d'autres matièresanaloguessont
transportées aux conditions sui-
vantes:

1 Elles ne doivent contenir m
mélangesde chlorate, de soufre
et de nitrate, ni mélanges de
chlorate de potasse et de ferro=
yanure de potassium; elles ne
doivent également contenir n
sublimé corrosif, ni sels ammo=
niacaux de qduelqueespecedue
ßcescit, ni poussière de zinc,
ni poudre de magnésium, ni
eengénéral aucune matière ca=
Pable de Fenflammeraisément
par friction, compression ou
Percussion, ou dont PTinflamma=
tion spontanéepourrait étre à
craindre. Elles doivent se com
Poser exclusivement de poudre
eenpoussièrecompriméeou de
matières analogues, telles due
mélanges de salpetre, de soufre
et de charbon, égalementà
Tétat comprimé. Chaquepicèce
isol6e ne peut contenirplus de
30 grammes de poudre en
Zrains.

2° Le poids total des matièresin=
flammables contennes dans les
Pièces Tartifüceréunies en un
meme colis ne peut dépasser
20 kilogrammes, et celui de la
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enthalten, 2)) Kilogramm nicht
übersteigen. ·

.DieeinzeinenFeuerwerkskörper
müssen,jederfürsich,in mitfestem
Papier umhüllteKartons, oderin
PappeoderstarkesPackpapierver=
packtund dieZündstellenjedesein=
zelnenKörpers mit Papier oder
Kattun überklebtsein, und zwar
derart, daß jedes Stauben der
Feuerwerkssätzeausgeschlossener=
scheint.Die zurVerpackungdienen=
denKistenmüssenvollständigaus=
gefüllt und etwaigeLückenmit
Stroh, Heu,Werg,Papierspähnen
oderdergleichensoausgestopftsein,
daß eine Bewegungder Packete
auch bei Erschütterungenausge=
schlossenist. Diese Ausfüllmate=
rialien müssenvollkommenreinund
trockensein, es darf daherz. B.

frrischesHeu oder fettesWerg zur
Festlagerungder Feuerwerkskörper
nichtverwendetwerden.In Kisten,
welcheFeuerwerkskörperenthalten,
dürfen andere Gegenständenicht
verpacktwerden.

Die Kistenmüssenausmindestens
22 MillimeterstarkenBretternge=
fertigt, die Seitenwändedurch
Zinken mit einanderverbunden,
Bodenund Deckelaberdurchge=
nügendlangeSchraubenbefestigt
sein; im Innern find die Kisten
mit zähem, festemPapier voll=
ständigauszukleben.Die Außen=
wändederKistenmüssenvollständig
frei von anhaftendenSätzen oder

3°%

4

Poudre en grains qui entre dans
leur composition: 2,5 Rilo=
grammes.
Les piecesTartifice doiventétre
emballées, chacune isolément,
soit dans des cartons entourés
de fort papier, soit dans du
carton ou dans du papier Tem=
ballage solide; Pamorce de
Chadue pieècedoit étre revétue
de papier ou d’étoffe, de telle
sorte due le tamisage ne puisse
se Produire. Les caissesservant
au transport doivent étre com=
plétementremplies et les espaces
vides, s'il y en a, soigneusement
comblés avec de la paille, du
foin, de Tétoupe, des déchets
de papier ou des matières ana=
logues, de telle sorte que, méme
en cas de secousse, aucun dé=
Placement des padquetsne puisse
avoir lieu. Les matières em=
Ployées pour comblerles espaces
vides doivent étre tres propres
et absolument seches; pour cette
raison, Pemploi de foin frais ou
Tétoupe grasse, par exemple,
est prohibée. II est également
interdit demballer dans laméme
caisse des pieècesTartifice et
Tautres objets.
Les caisses doivent étre faites
avec de fortes planches d’une
GCpaisseurde 22 millimètres au
moins; leurs cötés deivent étre
ajustées au moyen de dents
Fengrenant les unes dans les
autres, et le fond et le cou=
vercke avec des vis d'une
Longueur suffisante. Lintéricur
des caissesdeit étre entièrement
tapissé de papier fort et résis=
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Satzkrusten der Feuerwerkskörper
sein. Der Fassungsraum einer
Kiste darf 1,, Kubikmeter,das
Bruttogewicht75 Kilogrammnicht
übersteigen.Aeußerlichsind die
Kisten mit der deutlichenAufschrift
„FeuerwerkskörperausMehlpulver“
und demNamendesAbsenderszu
versehen.Auch sinddieSendungen
mit derDeklarationder einzelnen
Arten von Feuerwerkskörpernzu
versehen,wieRaketen,Feuerräder,
Salonfeuerwerku. s.w.

5. Jeder Sendung muß eine vom
Absenderausgestellte,amtlich be=
glaubigteBescheinigungüber die
Beachtungder obenunter1 bis 4
getroffenenVorschriftenbeigegeben
werden.

XXXIK.

tant. II ne deoit rester
Fextérieur des caisses ni trace
ni résidudesmatièrescontennes
dans les Pièces T’artilicc. Le
volume de la caisse ne doit
Das dépasser 1. metre cube,
son poids brut ne peut etre
supérieur à 75 kilogrammes.
Les Caisses deivent porter, Tune
manièreapparente,Pinscription:;
„Pieces T’artilice de poudre en
Poussière“ainsi due le nomde
Texpéditeur.Chadqueenvoĩdoit,
en outre, étre accompagné#’une,
declaration indiquant Pespece
des pieces Tartilice dwil con=
tient, et spécifiant, notammen,
si ce sont des fusées, des roues,
des pièces dartisficepour sa-
lon, etc. .
Chaque enwoidoit étre accom=
bagné d’'une declaration de
Texpéditeur attestant due les
PrescriptionsCnoncéesaux chill=
rres 1 à 4 ont é6té observées;
la signature devra étre düment
certifie.

XXXIX.
n—nnid—.—...

au moins I5 pour centdedu est ad-
mis au transport aux conditions
Suivantes: «

1011doitåtresoigneusementems;

Gepreßte Schießbaumwolle mit
mindestens 15 Prozent Wasser—
gehalt wird unterfolgendenBedingun=
gen befördert:

1. Dieselbe ist in wasserdichte,halt=
bare,starkwandigeBehälterfestzu
verpacken. Diese Behälter müssen
mit derdeutlichenAufschrift„Nasse,
gepreßteSchießbaumwolle“ver=
sehensein. Das Bruttogewicht
eines Kollo darf 90 Kilogramm
nicht überschreiten.

ballé dans des récipientsEtan=
cCches, résistants, aux Parois
solides. Ces réeipientsdoivrent
PDorter, d’une manière appa=
rente, Tinscription: „Fulmi=
coton monillé, comprime“, Lle
Doids maximum de chaque cols
isolé ne peut éetrede plus de
90 kilogrammes.



FQ Die Aufgabe und Beförderung
als Eilgut istausgeschlossen.Die
Beförderungdarf niemalsmit Per—
sonenzügen,mit gemischtenZügen
aber nur auf solchenStreckener—
folgen, auf welchenkeineGüter=
zügeverkehren.

3. Auf dem Frachtbriefemuß vom
Absenderunter amtlicherBeglau=
bigung der Unterschriftbescheinigt
sein, daß die Beschaffenheitund
die Verpackungder zu versenden=
denSchießbaumwolledenobenge=
troffenenBestimmungenentspricht.

4. Die Schießbaumwolledarf nur mit
solchenGütern in demselbenWagen
verladenwerden,welchenichtleicht
entzündlichsind.

E EineUnterbringungvonPatronen
für Handfeuerwaffen,Feuerwerks=
körpern, Zündschnüren oder Zün=
dungenmit Schießbaumwollein
demselbenWagenist untersagt.

6. Zur BeförderungvonSchießbaum=
wolleverwendeteoffeneWagensind
mit Deckenzu versehen.

XI..
Schießbaumwolle in Flocken=

form und Kollodiumwolle werden,
sofern sie mit mindestens35 Prozent
Wasserangefeuchtetsind, in luftdichten
Gefäßen,die in dauerhafteHolzkisten
festverpacktsind, zur Beförderungan=
genommen.

Auf demFrachtbriefemuß vom Ab=
senderund von einem der Bahn be=
kanntenChemikerunter amtlicherBe=
glaubigungderUnterschriftenbescheinigt
sein,daßdie BeschaffenheitderWaare

2° Cette matière ne doit étre ad=
mise ni au transport par grande
Vitesse, ni au transport par
trains de voyageurs; le trans=
Dort par trains mixtes west
autorisc due pour les lignes
sur lesquelles ne circulent pas
de trains de marchandises.

3°%Lexpéditeur doit declarer dans
la lettre de voiture due la na=
ture du fulmi-Ccoton et Tem=
ballage sont conformes aux pre=
scriptions ci-dessus énonces;
sa Signature doit étre düment
certifiée.

4%Le fulmi-ckoton ne peut étre
transportéc avec Tautres mar=
chandises, dans un méme wa=
gon, due 8i celles-ei ne sont
Das facilement inflammables.

5%La réunion dans le méme wa=
gon de cartouches pour armes
à feu, pièces d’artifice, meches,
Ou amorces explosives et de
fulmi-Coton est interdite.

6%Les wagons déecouverts em=
ployés au transport du fulmi=
coton doivent étre bächés.

XI.
Le fulmi-colon sousforme d'ouate

et le Julmi-coton (coton nitré) pour
collodion sont aceeptés au transport
dans des récipients parfaitement
étanches solidement emballés dans
de fortes caisses en bois, à la con=
dition qdu’ilscontiendront au moins
35 pour cent Tieau.

La lettre de voiture doit contenir
une déeclarationrevétue de la signa=
ture de Pexpéditeur et de celle d'un
chimiste connn du chemin de fer.
attestant due la nature de la mar=



und dieVerpackungobigenVorschriften
entspricht.

XIII.
Knallbonbons werdenzumTrans=

porte zugelassen,wenn dieselbenzu 6
bis 12 Stück in Kartons liegen,welche
dannin Holzkistenzusammengepacktsind.

XIII.
Bengalische Schellackpräparate

ohne Zünder (Flammenbücher,
Salonkerzen, Fackeln, Belusti=
gungshölzchen,Leuchtstangen,ben=
galische Streichhölzer und der=
gleichen) müssenin Behälter aus
starkemEisenblechoderaus festgefügtem
Holze von nicht über 1/6Kubikmeter
Größe sorgfältigund dergestaltfestver=
packtsein, daß der Raum derBehälter
völlig ausgefülltist. Die Behälterfind
äußerlichmit demInhalte zu bezeichnen.

XIIII.
Knallerbsen werdenunterfolgenden

Bedingungenbefördert: ·
1. Dieselbensindhöchstenszu je 1000

Stück,welcheim Ganzennichtmehr
als 0)) Gramm HKnallsilberent=
haltendürfen)in mit Papier um=
hülltePappschachtelnzwischenSäge=
mehl zu verpacken.

chandise et Temballage sont con=
formes aux prescriptions ci-dessus
Gnoncées. Les signatures doivent
étre düment certifiées.

ITlI.
Les bonbons dits bonbonsfulmi-

nants sont admis au transport à la
condition duils soient renfermés par
nombre de 6 à 12 dans des cartons
et due ces cartons scient emballes
dans des caisses en bois. ·

XLIL
LesjewdeBeuyolepräpaMsåla,

lagueofeurcleiieiiyaledemloymnez
amorces,les papiers nilrés, bougies
Fulminanles, lancesfulminantes, allu-
molles munies d'un feu de Bengale
et deres 0%% andioptes doivent
Etre emballes dans des récipients en
forte töle ou en bois solidement
assemblé, dont le volume ne devra
Pas dépasser1.:2metrecube. Lem:
ballage doit étre fait solidement et
de telle sorte due les récipients ne
contiennentpas Tespaces vides. Les
caissesdoivent porter une inscription
indiquant leur contenn.

XIIIII.
Les pois fulminants sont admis aux

conditions suivantes:
1%IS doivent étre emballés, par

nombre de 1000 pièces au plus,
dans des boites de carton gar=
nies de sciure de bois et en=
veloppées elles-mémes dans du
Dapier. Ces pois fulminants ne
doivent pas contenir, en tota=
lité, plus de 0.5 gramme de
fülminate Targent.



2. Die Schachtelnsind in Behälter
von starkemEisenblechoderin feste
hölzerneKisten, beide von nicht
über 0,5KubikmeterInhalt, ohne
BeilegungandererGegenständeder=
gestaltzu verpacken,daß zwischen
den Wänden des Behälters und
seinemInhalte einRaum vonmin=
destens30 Millimeter mit Säge=
mehl,Stroh, Werg oderähnlichem
Material ausgefülltund eineBe=
wegung oder Verschiebung der
SchachtelnbeiErschütterungenaus=
geschlossenist.

3. Die Behälter müssenneben der
AngabedesInhalts die deutliche
BezeichnungdesAbsendersundder
Fabrik tragen.

4. Jeder Sendung muß eine vom
Fabrikantenund einemder Bahn
bekanntenChemikerausgestellteBe=
scheinigungüberdieBeachtungder
vorstehendunter 1 bis 3 getroffe=
nenVorschriftenbeigegebenwerden.

XLIV.
Verflüssigte Gase — Kohlensäure,

Stickorydul,Ammoniak,Chlor, wasser=
freie schwefligeSäure und Chlorkohlen=
oryd (Phosgen) —unterliegen nach=
stehendenBestimmungen:

1. Diese Stoffe dürfen nur in Be=
hältern aus Schweißeisen,Fluß=
eisenoderGußstahl,Chlorkohlen=
oryd (Phosgen), außerdemauch

2° Les boites doivent étre placées
dans des récipients en forte
tole ou de solides caisses en
bois, G’un volume de 0,5 metre
cube au plus; un espace vide
de 30 millimétres au moins doit
exister entre les parois de la
caisse et son contenu. Cet es=
Pace vide doit étre rempli de
sciure de bois, de paille, d’#—
toupe, ou de toute autre ma=
tière analogue, de telle sorte
due, méme en cas de secousses,
aucun mouvement ou dépla=
cement des paquets ne puisse
se Produire; ses paquets ne
PDeuventéetre emballés avec
d’autres objets.

3°“Les réeipients et caissesdoivent
Dorter, d’une manieèreapparente,
Findication du contenu, le nom
de Texpéditeur et celui de la
fabrique.

4 Chaque envoi doit étre accom=
PDagneéd’une doéclarationre=
vêtue de la signature du fa=
bricant et de celle d’un chimiste
connu du chemin de fer, attes=
tant due les prescriptionsénu-
mérées ci-dessus aux chiffres 1
à 3 ont été observ#ées.

XIIV.
Les gHar4%#%(acide carbonique,

Protoryde d’azote, ammoniaque,
chlore, acide sulfureux anhydre et
phosgene l(oxychlorure de carbonel)
ne sont admis au transport qu'aux
conditions suivantes:

1° Ces produits doivent étre ren=
fermes dans des récipients de

e forgé, de fer fondu ou
Facier fondu; toutetfoisle phos=



in kupfernenBehälternzur Beför=

Behälter müssen:
a. beiamtlicher,für Kohlensäure,

StickorydulundAmmoniakalle
dreiJahre, für Chlor, schwef=
lige Säure und Chlorkohlen=
oryd jedesJahr zu wieder=
holenderPrüfungeineninneren
Druck, dessenHöhe unter 2
näherangegebenist, ohneblei=
bendeVeränderungihrerForm
undohneUndichtigkeitzuzeigen,
ausgehaltenhaben;

D. einenamtlichen, in dauerhafter
Weisean leichtsichtbarerStelle
angebrachtenVermerktragen,
welcherdas Gewichtdesleeren
Behälters, einschließlichdes
Ventils nebstSchutzkappeoder
des Stopfens, sowiedie zu=
lässigeFüllung in Kilogramm
nach Maßgabe der Bestim=
mungenunter2 und denTag
der letztenDruckprobeangiebt;

. aus dem gleichenStoffe, wie
die Behälter selbst,hergestellte
und festaufgeschraubteKappen
zumSchutzederVentiletragen.

Bei den kupfernenVersandge=
fäßen für Chlorkohlenoryd(Phos=
gen)könnenjedochauchschmiedeiserne
Schutzkappenverwendetwerden.

Die Behälter müssenmit einer
Vorrichtung versehensein, welche
dasRollen derselbenverhindert.

—

genepeut aussi étre renterme
dans des réeipients en cuivre.
Ces récipients doivent: j
er.a-voirsupportöårl’e5prerivo«.

oflicielle une pression dont
la valeur est indiquce ei=
apres au chiffre 2, sans
avoir subi une déelormation
Dersistanteou des flssures.
Cetteépreuvedoit éttere
nouweléetous les trois ans
Dour les récipientsdestints
au transport de Tacide
carbonique, du protoryde
FT’azoteet de Fammoniaqdue,
et tous les ans pour cenk
dui servent an transport du
chlore, de Tacide sulllmeng
ct du phosgene;

D. porter une mardue oflicielle.
Placécesolidement à un en=
droit bien apparent, indi=
duant le poids du réeipient
vide compris la soupape
avec la chape ou le bou=
chon), la charge en Kilo=
grammes quiil paut contenir
aux termes desPrescriptions
du chiflre 2, ainsi due la
date de laderniere 6preuve;

c. etre munis de soupapes
Drotégées par des chapes
du méme métal due les #4#
cipients et vissées aux #ré=
cipients.

Les recipientsde cuivre pour
le transport du phosgeènepeu=
vent étre pourvus de chapes
en fer forgé.

Les récipients deivent étre
Dourvus T’une garniture extc=
rieure qui les empéchederouler.

1



Ferner dürfen die Behälter für
Chlorkohlenoxyd(Phosgen)anstatt
mit Ventilen auchmit eingeschraub⸗
ten Stopfen ohneSchutzkappever—
schlossenwerden. Diese Stopfen
müssenso dichtschließen,daß sich
derInhalt desGefäßesnichtdurch
Geruchbemerklichmacht.

SoferndieBehälterfestinKisten
verpacktsind, ist das Anbringen
von Kappen zum Schutze der
Ventile, sowie von Rollkränzen
nichterforderlich.

. Der bei jederPrüfung der Be—
hälteranzuwendendeinnereDruck
und die höchstezulässigeFüllung
betragen:

a. für Kohlensäure und Stick—
oxydul: 250 Atmosphärenund
1 Kilogramm Flüssigkeitfür je
1/4 Liter Fassungsraum des
Behälters. Beispielsweisedarf
also ein Behälter, welcher
13/40Liter faßt, nicht mehr
als 10 Kilogramm flüssiger
Kohlensäureoder Stickoxydul
enthalten;

b. für Ammoniak: 100 Atmo=
sphärenund 1 Kilogramm
Flüssigkeit für je 1,86 Liter
Fassungsraumdes Behälters;

c. für Chlor: 50 Atmosphären
und 1 Kilogramm Flüssigkeit
für je 0) LiterFassungsraum)

d. für schwefligeSäure undChlor=
kohlenoryd(Phosgen):30 At=

25

Les Léeipients destinés au
transport du phosgene peuvent
Etre fermés aussi au moyen de
bouchons à pas de vis sans
chape, au lieu de soupapes.
Ces bouchons doivent termer
le rcipient de telle sorte due
Todeur du contenu ne puisse
se faire sentir.

Si les réeipients sont emballés
solidement dans des caisses, il
West pas nécessairede protéger
les soupapes par des chapes,
ni de pourvoir les réecipients
d'une garniture extérieure qui
les empéchede rouler.
La pression intérieure à faire
supporter par les récipients à
chadueé6preuveet le maximum
de charge admissible sont fixés
ainsi du’il suit:
a. Pour Tacide carbonique et

le protoxyde d’azote: à 250
atmosphereset 1kilogramme
de liduide par 1,34litre de
capacité du récipient. Par
exemple, un récipientde la
capacité de 13/0 litres ne
Peut contenir plus de
0 kilogrammes d’acide car=
bonidue ou de protoxyde
d’azote liquides.

b. Pour ’ammoniaque, à 100 at=
mospheres et 1 kilogramme
de liduide par 1,86litre de
capacité du récipient.

c. Pour le chlore, à 50 atmo=
spheres et 1 kilogramme de
liquide par 0,5litre de ca=
Dacité.

d. Pour Tacide sulfimweuxet le
bhosgene, à 30 atmospheres

92 «
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mosphärenund 1 Kilogramm
Flüssigkeit für je 0)8 Liter
Fassungsraum.

füllten Behälter dürfennicht ge=
worfen werdenund sindwederder

Einwirkung der Sonnenstrahlen
noch der Ofenwärmeauszusetzen.

. Zur Beförderungsindnur bedeckt
gebauteWagenoderbesondersdazu
eingerichteteKesselwagen,welchemit
einem hölzernenÜberkastenver=
sehensein müssen,zu verwenden.

XIV.

et 1 kilogramme de liquide
par 0,8 litre de capacité.

3%Les récipients contenant des
gaz liquétf#sne peuvent eire
jetés, ni exposésaux rayons du
soleil ou à la chaleurdu feu.

4%Le transport de ces produits
Mnepeut avoir lieu due dans
deswagonsfermésou bien dans
des wagons-réservoirs spéciale
ment aménagés à cet effet et
dont le réipient doit étre re
vetu, le cas Gchéant, d'une
caisse en bois. «

XLV.
Louugène, Lhydrogèneet le go
d'éclairàgecompriméssonttransportés
aux conditions suivantes: i-

Verdichteter Sauerstoff, ver—
dichteter Wasserstoff und verdich—
tetesLeuchtgaswerdenunterfolgenden
Bedingungen befördert:

1. DieseStoffe dürfenhöchstensauf
200 Atmosphären verdichtetsein
undmüssenin nahtlosenCylindern
aus Stahl oderSchmiedeisenvon
höchstens2 Meter Länge und
21 CentimeterinneremDurchmesser
zurBeförderungaufgeliefertwerden.
Die Behältermüssen:

#a.beiamtlicher,alle 3 Jahre zu
wiederholenderPrüfung, ohne
bleibendeAenderungder Form
undohneUndichtigkeitzuzeigen,
dasDoppeltedesDruckesaus=
gehaltenhaben,unter demdie
Gasebei der Auflieferungzur
Beförderungstehen;

Ces produits ne peuvent etre
soumis à une pression supée=
rieure à 200 atmospheres; is
doivent etre transportés dans
des Cylindres Tune seule pièce
en acier ou en fer forgé, d’'une
longueur maximum de 2 métres
et Tun diametre intérieur maxi=
mum de 21 centimeèetres.Ces
rGcipientsdoivent:
a. awoir supporté à Téepreure

oflicielle une pressionégale
au double de celle des ga=
duw’ils contiennent au mo=
ment de la remiseau chemin
de fer, sans avoir subi une

deéformation persistanteou
des fissures. Cette 6preure
doit etre renouelée tous
les trois ans;
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IV

b. einenamtlichen,an leichtsicht=
barer Stelle dauerhaftange=
brachtenVermerktragen, der
dieHöhedeszulässigenDruckes
und denTag derletztenDruck=
probeangiebt

. mitVentilenversehensein,die,
wenn sie im Innern des
Flaschenhalsesangebrachtsind,
durch einen aufsgeschraubten,
nicht über den Rand des
Flaschenhalsesseitlich hervor=
ragendenMetallstöpselvonmin=
destens25 Millimeter Höbe,
oder, wenn sie sichaußerhalb
des Flaschenhalsesbefinden,
und wenn die Behälter unver=
packtaufgeliefertwerden,durch
festaufgeschraubte,aus Stahl,
Schmiedeisenoderschmiedbarem
GussehergestellteKappen zu
schützensind;

d. falls sie in Wagenladungen
unverpacktaufgeliefertwerden,
soverladensein,daßeinRollen
unmöglichist. Nichtin Wagen=
ladungenaufgegebeneBehälter
müssenmit einer das Rollen
wirksamverhinderndenVorrich=
tung versehensein. ·

Erfolgt die Auflieferung in
Kisten, so müssendiesedie deut—
licheAufschrift„VerdichteterSauer=
stoff“",„VerdichteterWasserstoff“
oder „Verdichtetes Leuchtgas“
tragen.
Jede Sendung muß durch eine
mit einemrichtigzeigendenMano=
meterausgerüsteteund mit dessen
HandhabungvertrautePersonauf=

b. porter une marqueofticielle
Placécesolidementà un en=
droit bien apparent, in=
diquant la valeur de la=
Pression autorisée et la date
de la dernière é6preuve;

. Gtre munis de soupapes dui
doivent étre protégées:

si ces soupapes se trou=
Vventdans Tintérieur du
goulot, par un bouchon
en métal, d’une hauteur
’au moins 25 millimeéètres,
Vissédans le goulot mais
n’'en dépassant pas laté=
ralement Torifice;
si les soupapes se trou=
vent en dehors du goulot
et si les récipients sont
livrés au transport sans
eemballage,par deschapes
d’acier, de fer forgé ou
de fonte forgée vissées
solidementau récipient;

d. Fils sont livrés par wagons
complets sans emballage,
éEtre charges de manièrte
Guils ne puissent pas rouler.
Les récipients liyrés par
charges partielles doivent
éêtrepourvus T’une garniture
extérieure dui les empeche
de rouler.

Si la remise a lieu en
caisses, celles-Ci doivent porter
Pinscription suivante Cnonce
clairement Lorygène comprimé“,
u „hydrogene comprimé“, ou

Lgazd’clairage comprimé“.
Les envois ne peuvent étre
remis due par des personnes
Dossedantun manometreréglé
et en connaissant le maniement.

92°



geliefertwerden. DiesePerson hat
aufVerlangendasManometeran
jedemaufgeliefertenBehälter an—
zubringen,so daßderannehmende
Beamte durch Ablesen an dem
Manometersichdavonüberzeugen
kann,daßdervorgeschriebenehöchste
Drucknichtüberschrittenist. Über
die vorgenommeneProbe ist von
demAbfertigungsbeamteneinkurzer
Vermerk in dem Frachtbriefezu
machen.

3. Die mit verdichtetenGasen ge=
füllten Behälter dürfen nicht ge=
worfen, auchder Einwirkungder
Sonnenstrahlen oder der Ofen=
wärme nicht ausgesetztwerden.

4. Zur Beförderungsind bedecktge=
bauteWagenzu verwenden.Die
Verladung in offeneWagen ist

lieferungin zur Beförderungauf
Landwegenbesonderseingerichteten,
mit Planen bedecktenFahrzeugen
erfolgt.

XIVI.
Chlormethyl wird nur in luftdicht

verschlossenenamtlichauf 12Atmosphären
geaichtenMetallgefäßenund auf offenen
Wagen befördert. In den Monaten
April bis Oktobereinschließlichsind der=
artige Sendungenvon dem Absender
mit Deckenzuversehen,falls nichtdie
GefäßeinLozesten verpacktsind.

Ces personnes doivent, chaque
fois du’elles en seront requises,
adapter le manomeètreau ré
cipient, pour que P’agent qui
accepte la remise puisse Vérilier
si la plus haute pression pre=
scrite west pas dépassée. Le
résultat de la vérification doit
étre mentionné brièvement dans
la lettre de voiture par ledit
agent.

3° Les récipientsContenantdesga=
comprimés ne doivent pas étre
jetés ni exposés aux rayons dui
soleil ou à la chaleur du feu.

4%Le transport de ces produits ne
peut avoir lieu due par wagons
fermes. Le chargement dans
des wagons découverts west
autorisé qu'aàla condition due
la remise ait lieu par voitures
Spécialementaménagéespour le
transport par terre et due ces

bäches.

XIVI.
Le chlorurede mélhile ne peut

étre transportéedue dans des réci=

éGtancheset hermétiquement fermés,
timbrés par Tautorité compétenteà
12 atmosphereset chargéssur des
wagons découverts. Pendant les
mois Tayril à octobre inclusivement.
les envois doivent étre recouwerts
de bäches fourniesparTexpediteur,
à moins due les récipientsne scient
rentermés dans des caisses en bois.
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XLVIL XLVI.
Phosphortrichlorid, Phosphor— Le trichloruredephospliore,L'oa-

orychlorid und Acetylchlorid dürfen chlorure de phosphore et le choriue
nur befördertwerden: d’'acisnene sontadmisques'ils sont

entweder · Drésentésau transport: »
1.inGefäßenausBleioderKupfer,-1"dansdesre"oipientsen plomb ou
wæelchevollkommendicht und mit en cuivre absolument étanches

gutenVerschlüssenversehensind; et hermétiquementclos;
oder ou

2. in Gefäßenaus Glas; in diesem 2° dans des réeipients en verre;
Falle jedochunter Beobachtung en ce dernier cas, les prescrip=
folgenderVorschriften: tions suivantes doivent étre

observées:
a. Zur Beförderungdürfennur a. Lexpédition ne peut avoir

starkwandigeGlasflaschenver=
wendetwerden,welchemit gut
eingeschliffenenGlasstöpselnver=
schlossensind. Die Glasstöpsel
sindmitParaffinzuumgießen;
auch ist zum Schutze dieser
VerkittungeinHut von Perga=
mentpapierüber den Flaschen=
hals zu binden. «

.DieGlasflaschensind,fallssie
mehrals 2 KilogrammInhalt
haben,in metallene,mitHand=
habenverseheneBehälter zu
verpackenund darin so einzu=
setzen,daß sie 30 Millimeter
vondenWändenabstehen;die
Zwischenräumesind mit ge=
trockneterInfusorienerde der=
gestaltvollständigauszustopfen,
daßjedeBewegungderFlaschen
ausgeschlossenist.

Glasflaschen bis zu 2 Kilo=
gramm Inhalt werdenauch

in starken,mitHandhabenver=
sehenenHolzkistenzur Beförde=
rung zugelassen,welchedurch

lieu du’en bouteilles de verre
solide, bouchées à T’émeri.
Les bouchons de verre
doivent étre enduits de pa=
raffline, et pour protéger cet
enduit, le goulot des bou=
teilles doit étre recouvert
TLTuneenveloppe en par=
chemin.

b. Les bouteilles dont le con=
tenu pese plus de 2 kilo=
grammes doeiventétre placées,
dans desrécipientsen métal
Pourvus de poignées; un
espacevide de 30millimetres
doit exister entre les bou=
teilles et les parois des ré=
eipients; les espaces vides
doivent étre soigneusement
comblés avec de la terre
Tinfusoires bien séechée, de
facon du’aucun mouvement
des bouteilles ne puisse se
produire.

c. Les pouteilles contenant
2 kilogrammes au plus
doivent étre admises au
transport dans des caisses
en bois solides, Douryues



Zwischenwändein so vieleAb⸗
theilungengetheiltsind,als
Flaschenversandtwerden.Nicht
mehr als vier Flaschendürfen
in eineKiste verpacktwerden.
Die Flaschensindsoeinzusetzen,
daß sie30 Millimeter von den
Wändenabstehen;dieZwischen=
räume sind mit getrockneter
Infusorienerdedergestaltvoll=
ständigauszustopfen,daßjede
Bewegungder Flaschenaus=
geschlossenist.

d. Auf demDeckelder unterb
und c erwähntenBehälter ist
nebenderAngabedesInhalts
das Glaszeichenanzubringen.

XIVIII.
Phosphorpentachlorid (Phos=

phorsuperchlorid) unterliegtdenvor=
stehendunter Nr. XIVII gegebenen
Vorschriftenmit derMaßgabe, daß die
unter2 b angeordneteVerpackungerst
bei Glasflaschenvon mehr als 5 Kilo=
gramm Inhalt erforderlichist. Bei
Flaschenbis zu 5 Kilogramm Inhalt
genügtdie Verpackungnach2c.

XIIX.
Wasserstoffsuperoxyd ist in Ge=

fäßen, welchenicht luftdichtverschlossen
sind, aufzugebenund wird nur in ge=
decktgebautenoder in offenenWagen
mit Deckenverschlußbefördert.

— —

de poignées et diviséesin=
téricurement en autant de
compartiments duil V aura
de bouteilles à expédier.
Chadquecaisse ne peut ren=
fermer plus de duatre bou=
teilles. Celles-%idoivent
étre placées de telle sorte
du’il ubsiste un espacevide
de 30 millimeètres entre
elles et les parois de la
Caisse;cet espacevide sera
soigneusementcomblé avec

de la terre Tiinfusoires bien
séchée, de facon qu’aucun
mouvement des bouteilles
ne Puisse se Produire.

d. Le couverchedes récipients
dont il estparléaux lettresb,
et c deit porter, à cöté de
la mention du contenn, les
signes convenus pour le
transport du verre.

XIVIII.
Le pentachlorurede phosphore

(uperchloruredephosnsiore)estsoumis
aux prescriptions du n XLVII;
toutefois, Temballage prescrit au
chiffre 2b n'est exigé, pour ce pro=
duit, due lorsdue les bouteilles con=
tiennent plus de 5 kilogrammes.
Pourles bouteilles de 5 kilogrammes
Et au-dessous, Pemballage indiqus
au chiflre 26 est suflisant.

XIIX.
Le Oioude JGroOgeec doit étre

remis au transport dans des réei=
Pients non hermétidquementfermes
ct ne peut etre transporté du'en
wagons termés ou en wagons dé=
couverts revétus de bäches.



Falls dieserStoff in Ballons, Flaschen
oderKrukenverschicktwird, so müssen
dieBehälterwohlverpacktund in be—
sondere,mit Handhabenversehenestarke
Kisten oderKörbe eingeschlossensein.

L
Präparate, welcheaus Terpen—

tinöl oder Spiritus einerseitsund
Harz andererseitsbereitetsind, wie
Spirituslacke und Siccative, unter=
liegenden nachstehendenVorschriften:

1. Wenn diesePräparate in Ballons,
Flaschen oder Kruken verschickt
werden, so müssendie Behälter
dichtverschlossen,wohlverpacktund
in besondere,mit starken Vor=
richtungenzum bequemenHand=
haben verseheneGefäße oder ge=
flochteneKörbe eingeschlossensein.

WenndieVersendungin Metall=,
Holz=oderGummibehälternerfolgt,
somüssendieBehälter vollkommen
dicht und mit guten Verschlüssen
versehensein.

2. Die aus Terpentinölund Harz
bereitetenübelriechendenPräparate
dürfennur in offenenWagen be=
fördertwerden.

3. WegenderZusammenpackungmit
anderenGegenständenvergleiche
Nr. XXXV.

LI.
Mit Fett oder Oel getränktes

Papier, sowieHülsen aus solchem
werdennur in bedecktgebautenoderin
offenenWagen unter Deckenverschluß
befördert.

1 .

Si Texpéditiona lieu en touries,
bouteilles ou cruchons, ces réeipients
doivent étre bien emballéset placés
dans des caisses en bois ou dans
des paniers solides, pourvus, les
uns et les autres, de poignées.

L.
Les préparations formées d'un

Mahkane ise de térébenthineou
dalcool avec de la resine, telles due
les reimis & Jalcool et les siccals
sont soumises aufx prescriptions
Suivantes:

% Lorsque ces préparations sont
eNpédiéesen touries, bouteilles
ou cruchons, les Técipients
doivent étreferméshermétique=
ment et bien emballés dans des
caisses ou des paniers munis
les uns et les autres de poignées
solides ct commodes.

Si les récipients sont en
métal, en bois ou en caout=
chonc, ils doivent étre par=
faitement étanches et hermé=
tiquement clos.

2 Les préparations composces
[„huile de térébenthine et de
résine qui répandentune mau=
Vaise odeur ne peuvent étre
transportéces due sur wagons
découwerts.

3°%Voir, en ce dui concerne P’em=
ballage avec d’autres marchan=
dises, le ne XXXV.

LI.
Le papier graissé ou huilé et les

fuseauæfaoitsdo cepapier ne peuven,
oêtreexpédiés qu'en wagons fermés
ou en wagons découverts revétus
de bäches.
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· Lll. L11.
Ctalldunger sowieandere Fäka— Le oer et les Mceres J(Ccaes,

lien und Latrinenstoffe werdennur #y.compris celles qui proviennentdes
in Wagenladungen und unter nach- Jsses d’afsance, ne sont admis due
stehendenweiterenBedingungenzurBe=-pDarwagons complets et aux con=
förderungangenommen: ditions suivantes:

1. Die Beladung und Entladung 1%Le chargementet le décharge=

#

haben Absenderund Empfänger
zu bewirken,welchenauch die
jedesmaligeReinigung der Lade=
stellennachMaßgabedervon der
VerwaltunggetroffenenAnordnung
obliegt.
TrockenerStalldüngerin losemZu=
standewird in offenenWagen mit
Deckenverschlußbefördert,welchen
der Absenderzu beschaffenhat.
AndereFäkalienundLatrinenstoffe
dürfen, sofernnicht besondereEin=
richtungenfür derenTransportbe=
stehen,nur in ganz festen, dicht
verschlossenenGefäßen und auf
offenenWagen sowie in Kessel=
wagenbefördertwerden.In jedem
Falle sindVorkehrungenzutreffen,
welchedasHerausdringenderMasse
und der Flüssigkeitverhindernund
dieVerbreitungdesGeruchesthun=
lichst verhüten. Auf letzteresist
auch für die Art der Beladung und
EntladungBedachtzu nehmen.

Das Zusammenladenmit anderen
Gütern ist unstatthaft.

Die Eisenbahnkann die Voraus=
bezahlungderFrachtbei derAuf=
gabeverlangen.

ment sontopéréspar expéditeur
et Par l#edestinataireqduidoi=
vent, en outre, procéder au
nettoyage Preserit Par les regle=
ments de Fadministration.

est expédié dans des wagons
déecouverts, revetus de päches
à fournir par Texpéditeur.

compris celles qui proviennent
QGesfosses Taisance, dans le
cas on il Wexiste pas d’autres
moyens de transport appropriés,
ne peuvent étre expédiées due
dans des récipientstres solides.
hermétiquement termés, bien
Gtanches et chargés sur des
wagons découverts, ainsi qdue
dans des wagons-réservoirs.
Dans tous les cas, les mesures
nécessaires doivent étre prises
pour Eviter, en cours de trans=
Port et lors du chargement et
dudéchargement,échappemem
des matières et des liquides,
ainsi que le dégagementd’ 8
méphitidue.

chargées avec d’autres mar=
chandises.

Texiger le paiemen du prix
de transport au moment de la
remise à Texpédition.
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6.DieKostenetmanöthigerDess60Leskraisdedäsinfectionövem
infektionfallen demAbsenderbe= tuelle sont à la charge de lTex=
ziehungsweisedemEmpfängerzur Péditeur ou du destinataire.

Last.
7. DieseTransporteunterliegenim 7. Ces transports restentd’ailleurs

Uebrigen den in jedem Staate soumis aux prescriptions de
geltendenpolizeilichenVorschriften. Police de chaque Etat.

LII. LII.
Frische Kälbermagen werdennur Les caillettes de veau fraĩëchesne

in wasserdichteBehälter verpacktund sont admisesau transport que dans
unterfolgendenBedingungenzur Be- des récipientsétancheset aux con-
förderungangenommen: ditions suivantes:

1. Sie müssenvon allen Speiseresten 1° Elles doivent étre débarrassées
gereinigtund derartgesalzensein,
daß auf jeden Magen 15 bis
20 GrammKochsalzverwendetist.

Bei der Verpackungist auf den
Boden des Gefäßes sowieauf die
obersteMagenschichtje eine etwa
1 Centimeterhohe Schicht Salz
zu streuen.

Im Frachtbriefeist von demAb=
sender zu bescheinigen,daß die
Vorschriftenunter 1 und 2 beob=
achtetsind.

Die Eisenbahnkann die Voraus=
bezahlungderFrachtbei derAuf=
gabeverlangen.

.Kosten etwanöthigerDesinfektion
fallendemAbsenderbeziehungsweise
demEmpfängerzur Last.

Schlußbestimmung.

de tout rested’alimentsetsalées
de telle sorte du’il soit employé
de 15 à 20 grammes de sel de
cuisine par caillette.

centimetred’'épaisseurdoit étre
répandue, en outre, au fond des
récipients servant d’emballage,
ainsi que sur la couche supé=
rieure des caillettes.

tenir une déclaration de Tex=
Péditeur spécifiantdue les pre=
scriptions des chiffres 1 et 2 ont
4tc observ#eEes.

le paiement du prix de trans=
Port au moment de la remise
à Texpédition.

tuelle du wagon sont à la
charge de Texpéditeur ou du
destinataire.

Disposition finale.
In Anwendungdes§.1, letzterAbsatt, Par application du dernieralinéa

derAusführungsbestimmungenkanndie du § 1 des Dispositions réglemen-=
bedingungsweiseBeförderung von Gü= taires, Iadmission au transport, sous
Reichs=Gesetzbl.1895. 93



tern, welchenachZiffer4 desgedachten
Paragraphen vom Transporte ausge=
schlossensind, oderdieBewilligung leich=
tererBedingungenals der in Anlage1
vorgeschriebenen,für denVerkehrzweier
odermehrererVertragsstaatenfestgesetzt
werden, entweder:

1. durchVereinbarungderRegierungen
der betheiligtenStaaten, oder

2. durchTarifbestimmungender be=
ttiheiligten Eisenbahnen,voraus=

gesetzt,daß
a. dieBeförderungderbetreffenden

Gegenständeoder die hierfür
in AussichtgenommenenBe=
dingungennach den internen
Reglementszulässigsind, und

b. die von dendazuermächtigten
Bahnen aufzustellendenTarif=
bestimmungenvon allen zu=
ständigenAufsichtsbehördenge=
nehmigtwerden.

Artikel 3.
Die gegenwärtigeVereinbarungwird

als integrirenderBestandtheildes inter=
nationalenÜbereinkommensvom14.Ok=
tober 1890 betrachtetund hat dieselbe
Dauer wie dieses. Die Ratifikation
bleibtvorbehalten;dieUrkundendarüber
sollenzu Bern in der für das Überein=
kommenbefolgtenForm spätestensam
15.Dezember1895ausgetauschtwerden;
ihre WirksamkeitbeginnteinenMonat
nachderHinterlegungderRatifikations=
Urkunden.

certaines conditions, de marchan=
dises exclues du transport par le
4 dudit paragraphe, ou la con=
cession de conditions moins rigou=
reuses due celles qui sont stipulées
Pour les marchandises admises con=
ditionnellement au transport par=
Tannexe 1. pourront, dans les re=
lations de deux ou plusieurs Etats
contractants, faire Tobjet:

gouvernements des Etats in=
teressés;

2%%Sit de tarifs desadministrations
de chemins de fer intéressées,
à la condition due
Aa.les rglements intérieursad=

mettent le transport des
cbjets en question ou les
conditions à appliquer àcce
transport;

b. les tarifs Claboréspar lesad=
ministrations de chemins de
fer à ce düment autorisées
sient appronvés par toutes
les autoritescompétentes.

— —

—
Le présentArrangementseracon=

sidérécommefaisantpartieintéegrante
de la Convention internationale du
14 octobre 1890 et aura la méme
durée due la Convention. I sera
ratilic; les ratilications en seront
Gchangées à Berne, dans la forme
adoptéeepour la Convention, au plus
tard le 15 décembre 1895 et il en=
trera en vigneur un mois apres le
dépôt des dites ratilcations. ·
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Zu Urkund dessenhaben die Unter= En foi de quci les soussignésont
zeichnetendiegegenwärtigeVereinbarung dresséle présentArrangement et y
aufgesetztund ihre Siegel beigedrückt. ont apposé leurs cachets.

So geschehenzu Bern, am sechs Pait àBerne, le seizejuillet 1895.
zehntenJuli 1895.

PourI’Allemagne:
(L. S.) Basch.

Pour IAuntriche-Hongrie:
(L. S.) PFricehaoulWrede.

Pour la Belgique:
(L. S.) Carmier-Reldevier.

Pour la France:
(L. S.) (aaulleBarrere.

Pour Tlialie:
(L. S.) . Peiroleri.

Pour le Luxembourg: 1
(L. S.) J.Pranck.

Pour les Pays-Bas:
(#L.S.) (eers.

Pour la Russie:
(L. S.) A.Hanburger.

Pour la Suisse:
6„ (L. S.) 4 lachenal.

Protokoll. Protocole.

Nach AbschlußderZusatzvereinbarungApres avoir procédéà la signature
vom heutigenTage, betreffenddieAus= de I’Arrangement en date de ce jour
führungsbestimmungenzum internatio=concernant les Dispositions régle=
nalenÜbereinkommenvom 14.Oktober mentaires de la Convention inter=

93 -



1890, habendie dazugehörigbevoll=
mächtigtenUnterzeichnetenerklärt, daß
sie, im Hinblick auf die Dringlichkeit
und die wichtigenauf dem Spiele
stehendenInteressendarübereinverstanden
sind,daß,wennnureinigederVertrags=
staatenam 15. Dezember1895 ihre
Ratifikationenhinterlegthaben,die in
RedestehendeVereinbarunggleichwohl
unter diesenStaaten vom 1. Januar
1896 ab als Sonderabkommen(. 1/
letzterAbsatz,der Ausführungsbestim=
mungen)in Kraft tretensoll.

Der schweizerischeBundesrathwird
denVertragsstaatenvor dem 20. De=
zember1895 eineübereinstimmendeAb=
schriftdes Protokolls über die erfolgte
Hinterlegung von Seiten derjenigen
Mächte,welchedieseFormalitäterfüllt
haben, zufertigen. Er bleibtimgleichen
beauftragt,den am Übereinkommen
vom 14. Oktober 1890 betheiligten
Staaten denweiterenEingang der er=
wähntenRatifikationenvon Seiten der=
jenigenStaaten, welchederenHinter=
legungnachdem 15. Dezember1895
bewirkthaben,bekanntzu geben. Die
BestimmungendesheutigenAbkommens
finden auf jedendieserletzterenStaaten
einenMonat nachdemDatum desvon
derSchweizerischenRegierungerlassenen
BenachrichtigungsschreibensAnwendung.

Im Uebrigenist verstanden,daßvon
demTage an, wo alle beidemÜber=
einkommenvom 14.Oktober1890 be=
theiligtenStaaten die Vereinbarung
ratifizirthabenwerden,diegegenwärtige
Anlage1derAusführungsbestimmungen
zudembezeichnetenÜbereinkommenend=
gültig außerKraft tretenund durchdie
im Artikel2 der den Gegenstanddes

nationale du 14 oetobre 1890, les
soussignés,düment autorisésà cet
effet, ont déclaré due, vu Purgence
et les inté#étsimportants dui sont
en jeu, ils sont d’accord pour que,
si duelques-uns seulement des Etats
signataires ont déposé, à la date du
15 décembre 1895 leurs ratilications,
Tarrangement dont il Fagit soit,
néanmoins, mis en vigueur entre ces
Etats, des le 15 janvier 1896à titre
de Conwentionspéciale (61, dernier
alinéa, des Dispositions réglemen=
taires).

Le Conseil fédéral transmettra
aux Etats signataires de la Conven=
tion, avant le 20 décembre 1895, une
copie conforme du proccès-verbal
de dépôt des ratifications des Puis=
sances qdui auront accompli cette
formalité. II demeure également
chargé de notifier aux Etats signa=
taires de la Conwention du 14 oc=
tobre 1890 la remiseultérieure des
dites ratifications par les Etats qui
eenauront effectuc le dépôt apres
le 15 décembre1895. Les stipula=
tions de la Convention signée à la
date de ce jour Fappliqueront à
chacun de ces derniers Etats, un
mois apres la date de la notiflcation
adresséepar le Gouvernementsuisse.

II est, d’'ailleurs, entendu que,
lorsque tous les Etats signataires de
la Convention du 14 octobre 1890
auront ratifé I'Arrangement signé
à la date de ce jour, Tannexe 1
actuelle des Dispositions réglemen-
taires de la dite Convention de=
meurera définitivement annulée et
sera définitivement remplackcepar
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gegenwärtigenProtokollsbildendenVer- les dispositionsinséréesdansLart. 2
einbarung enthaltenenBestimmungen de L'Axrrangement qui fait Lobjet
ausschließlichersetztsein soll. du présent Protocole.

So geschehenzu Bern, am sechs- Fait à Berne, le seizejuillet 1895,
zehntenJuli 1895in 9 Exemplaren. en neutexemplaires.

Pour FAllemagne:
husch.

Pour FAutriche-Hongrie:
PrinceRaoulWrede.

Pour la Belgique:
Carnier-Heldewier.

Pourla France:
Camileharrere.

Pour Ftalie:
A Peirolen.

Pourle Luxembourg:
i emn

Pour les Pays-Bas:
Cerers.

Pour la Russie:
A.Hanburger.

Pour la Suisse:
lachenal.

Uollziehungs-Protokoll. Proces-Verbalde signature.

Die unterzeichneten,mitgehörigenVoll= Les soussignés, düment autorisés.
machtenversehenenVertreterderan dem représentantlesEtats signatairesde la
InternationalenÜbereinkommenvom CoyventionInternationaledu 14cdc=
14. Oktober 1890 betheiligtenStaaten tobre 1890, se sont réunis le 16 suiller
sind heute, am 16. Juli 1895, um 1895, à 3 heures, au Palais fédéral.
3 Uhr, zumZweckder Unterzeichnungen vue de procêéderà la signature
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derZusatz=Vereinbarung,betreffenddie
Beifügung ergänzenderBestimmungen
zum 9.1 derAusführungsbestimmungen
zu dem vorgenanntenÜbereinkommen
und dieRevisionderAnlage1 zudiesen
Ausführungsbestimmungen,imBundes=
rathshausezusammengetreten.

Sie haben, nach Vergleichungderin
ebensorielenExemplaren,als Vertrags=
staatensind, vorbereitetendiplomatischen
InstrumentederVereinbarungund des
diesenangefügtenProtokolls, undnach=
demdieseAktenin guterund richtiger
Form befundenworden sind, denselben
ihreUnterschriftenundSiegel beigefügt.

Die Zusatz=Vereinbarungist, dem
diplomatischenGebrauche entsprechend,
in französischerSprache abgeschlessen
und gezeichnet.

Dem gegenwärtigenProtokoll ist ein
deutscherTextbeigefügt.Man istdarüber
einverstanden,daßdieserTextdengleichen
Werth habensoll, wie der französische
Text, sofernes sichum denEisenbahn=
verkehrhandelt,beiwelchemeinStaat,
wo dasDeutscheausschließlichoderneben
anderenSprachenals Geschäftssprache
gilt, betheiligtist.

Ebenso ist man einverstanden,daß
die vorstehendeBestimmungsich auf
dasganzeinternationaleÜbereinkommen
vom 14.Oktober1890, wie auchauf
alle Erklärungen und Nachträgezu
diesemÜbereinkommenerstreckensoll.

S. Exc.HerrA. desBaronsole,
Minister von Italien, hat hierbei,im
NamenseinerRegierung,denfolgenden
WünschenAusdruckgegeben:
„1. Daß diegemeinsamenVorschriften,

betreffenddenTransport von Kost=
barkeitenund Kunstgegenständen,
sobaldals möglichvollständigfest=
gestelltwerden,unterMitberücksichti=
gung derBedingungen,welchebe=

de TArrangement additionnel con=
cernant Tadjonction de stipulations
complémentaires au § 1 des Dis=
Positions réglementairesde la Con=
vention précitée et la révision de
IAnnexe 1 des dites Dispositions.

Apresavoir collationnéles instru=
ments diplomatiques de I’Arrange=
ment et du Protocole V annexé, dui
ont été préparés en nombre é6galà
celui des Etats contractants, et ces
actes ayant 6té trouvés en bonne
et due forme, ils y ont apposéleurs
ignatures et leurs cachets.

I. Arrangement additionnel a é
conclu et signé en langue française,
selon Pusage diplomatique Gtabli.

Un texte allemand est annexé au=
Présent prochs-verbal de signature
et il est entendu qduece texte aura
la mémevaleur qduele texte français
en tant qdu’il Fagit de transports
Dar chemins de fer intéressantun
Pays on Tallemand est employé
exclusivement ou à coté d’autres
langues, comme langue d'afl#ires.

II est Ggalement entendu due les
dispositionsdui précèdent#'étendent
tant à Iensemble de la Convention
internationale du 14 octobre 1890,
qdu’auxdéclarations et arrangements
additionnels à cette convention.

S. Exc. M. A. des Barons Kbrouer#,
Ministre d’lItalie, exprime ensuite,
au nom de son Gouvernement, le
Ve#n:
„1° Qne les prescriptions communes,

relatives au transport des objets
Préciengxet des objets Töart,
soient au plus töt déterminées
d’une manière complete, en
indiquant les conditions dem=



züglichder Verpackungvon den
Absendern beachtetwerden sollen,
und derUmschreibungderVerant=
wortlichkeit,diebeiAnnahmesolcher
Sendungenzum Transportedie
Eisenbahnenzu übernehmenhaben.

Daß hinsichtlichder Beförderung
der Leichentransporteähnlichege=
meinsame Bestimmungen zum
Zweck der Vereinheitlichung der
in denvertragschließendenStaaten
in Kraft stehendenbezüglichenGe=
setzeund Polizeiverordnungenver=
einbartwerdenmöchten.

. Daß, um die Anwendungder
Vorschriften, betreffenddie bedin=
gungsweisezum Transportezuge=
lassenenGegenstände,zuerleichtern,
einepermanentefachmännischeKom=
mission eingesetztwerde, wie dies
in dem am 19. April 1893 vom
Centralamt an den Bundesrath
erstatttenBericht in Anregung
gebrachtwurde.DieseKommission
hättezur Aufgabe:
a. der Anlage1 eineneueForm

zu geben,in demSinne, daß
alle Gegenständegleichenoder
ähnlichenKarakters nach den
SchwierigkeitenoderdenGe=
fahren, welche sie bei dem
Transporte bietenkönnen,in
Gruppenvereinigtundfür jede
dieser Gruppen übereinstim=
mendeVorschriften,betreffend
die Verpackungu. dergl.,fest=
gestelltwürden;

b. dienochnichtgenanntenGegen=
sctände beieintretendemBedürf=

nissein diejenigenGruppenein=
zuordnen, deren Transport=
bedingungenauf sieangewendet
werdenkönnen.“

20°

3%

ballage qui devront étre ob=
servées par les expéditeurs,
ainsi due les limites de la re=
Sponsabilitéqui pourra incomber
auf administrations du fait de
Tacceptation de ces transports.
Que, pour lestransports fimebres,
desdispositions analoguesscient
de méme Ctablies sur la base
de Tunification des lois et re=
glements de police en vigueur
dans les Etats signataires de
la Convention internationale,
Pour ce qduiconcerneTexécution

Que, Pour faciliter Tapplication
des prescriptions relatives aux
objets admis au transport sous
kertaines conditions, il soit in=
stituk une commission perma=
nente de Spécialistes conformé=
ment à ce qui a 6té6proposé
par TOffice central de Berne,
dans son rapport au Conseil
fädéraldu 19 avril 1893. Cette
commissiondevraitétrecharge:
a. de rédigersousunenouvelle

forme I’Annexe 1, de facon
due toutes les marchandises
ayant des caractères éGgaux
Ou similaires, en raison des
inconvénients ou desdangers
dwelles peuvent présenter
dans la manipulation et dans
le transport, soient groupées
Par catégories,enfirant pour
chaque catégorie les condi=
tions d’emballage et autres;

b. de ranger,au für et à me=
sure des besoins, les matières
non encoredénomméesdans
celles des catégories dont
les conditions de transport
leur sont applicables.“
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in Sachsen=Altenburg(Bek. v. 8. Sept.) 442. — in
Braunschweig(Bek.v.23.Okt.)447. —in denpreußischen
ProvinzenSchleswig Holstein, Hannover, Westfalen,
Hessen=Nassauund der Rheinprovinz(Bek.v. 12.Nov.)
453. — im HerzogthumGotha (Bek.v. 26.Nov.) 457.
—im HerzogthumAnhalt (Bek. v 27. Nov.) 457. —
im hamburgischenStaatsgebiet(Bek. v. 10. Dez.) 460.
— im oldenburgischenFürstenthumLübeckund im
bremischenStaatsgebiet(Bek. v. 28. Dez.) 464.

Apotheken, VerkaufvonDiphtherieserum(V. v. 31.Dez.
94.)1.— undanderenArzneimitteln(V.v.25.Nov.)455.

Arbeiter, Beschäftigungan Sonn, und Feiertagenim
Gewerbebetriebe(Bek. v. 5. Febr. zu I bis III) 12.

s. auchjugendliche Arbeiter.

1895.

Arbeiterinnen, Beschäftigungin Walz. undHammer.
werken(Bek. v. 1. Febr.) 8. — in Meiereienund Be=
triebenzur SterilisirungvonMilch (Bek.v. 17.Juli) 420.

Arbeitgeber, BeschäftigungvonArbeiternanSonn.und,
Feiertagen im Gewerbebetriebe(Bek. v. 5. Febr. zu III) 12.

Arnsberg, VerlegungderOber=Postdirektiondaselbstnach
Dortmund (Bek. v. 26. Juni) 354.

Arsenikalien, Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr (Bek. v. 9. Febr. Nr. XXIV u. XXV) 113.
(Übereink,v. 16. Juli Nr. XXIV u. XXV) 485.

Arzneimittel, Verkauf vonDiphtherieserumin denApo=
theken(V. v. 31. Dez. 94.) 1. — von anderenArznei=
mitteln (V. v. 25. Nov.) 455.

Ausfuhr vonBranntwein(G.v.24.Juni 87. 88 1, 11,
12, 18, 43c) 276. (G. v. 16.Juni Art. 1 zu 1 u. 3,
Art. II F. 3) 265.

Ausfuhrverbot für Waffen und Schießbedarfnach
Aethiopien(V. v. 27. Juli) 423.

Ausfuhrvergütung für Zucker(G.v. 9.Im) 255.—
für Branntwein (G. v. 24. Juni 87. 5. 43e) 296.
(G. v. 16. Juni Art. II §. 3) 274.

Aunslagen, gegenseitigeBeistandleistungder Behörden
bei Einziehungvon Auslagen im Bundesgebiet(G. v.
9. Juni §.1) 256. — Erstattungder durchdieBeistand=
leistungerwachsendenbaarenAuslagen (das.§.9) 257.

Auslagen bei derBeweisaufnahmeüberUnfälleder
Binnenschiffahrt (G. v. 15. Juni §. 14) 303. — desgl.
Unfälle der Flößerei (G. v. 15.Juni §. 11) 343.

B.
Baden (Großherzogthun),AnzeigepflichtbeiSeuchenund

Rothlauf der Schweine(Bek. v. 12. Juni) 260.
Barytpräparate, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=

und Festtagenbei ihrer Herstellung(Bek. v. 5. Febr.
Anl. zu D 26) 39.

Baumwolle, Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXI) 115. (Übereink.
v. 16. Juli Nr. XXX) 490.

Baumwollensamenöl, Eingangszoll(G. v. 18.Mai II
Nr. 6) 235.

Bayern (Königreich),AnzeigepflichtbeiSeuchenundRoth=
lauf der Schweineim bayerischenRegierungsbezirkder
Pfalz (Bek. v. 29. Mai) 240.

Anwendung des Gesetzesüber Fürsorge für die
Hinterbliebenenvon Militärpersonenvom Feldwebelab=
wärts auf Bayern (G. v. 13. Juni §. 15) 264.



Befähigungsnachweis als Seeschifferund Seesteuer=
mann (Bek. v. 4. März) 179. — als Schiffer und
Maschinistfür Binnenschiffe(G. v. 15. Juni §. 140)
339. — als Floßführer (G. v. 15. Juni F. 32) 348.

Begünstigung bei Hinterziehungvon Branntwein=Ver=
brauchsabgaben(G. v. 24. Juni 87. S. 22) 286.

Behörden derBundesstaaten,gegenseitigeBeistandleistung
bei Einziehungvon Abgaben2c. (G. v. 9. Juni §. 1,
2, 5 bis 7) 256. — s. auch Landesregierungen,
Polizeibehörden, Verwaltungsbehörden.

Beihülfe bei DefraudationvonBranntwein=Verbrauchs=
abgaben(G. v. 24. Juni 87. S. 22) 286.

Beihülfen an TheilnehmeramKriege1870/71undan
Kriegen vor 1870 aus den Mitteln des Reichs=In=
validenfonds(G. v. 22. Mai Art. I, III u. IV) 237.

Beistand derBehördenbeiEinziehungvonAbgabenund
VollstreckungvonVermögensstrafen(G. v. 9. Juni) 256.
—desgl. bei Branntweinsteuerdefraudationen(G. v.
24. Juni 87. F. 38) 290.

Bekanntmachungen über den Ausbruchrc. von Vieh=
seuchenim Inlande (Instr. v. 27. Juni §§.2, 15, 19,
21, 32, 37, 55, 58, 69, 70, 77, 91, 93, 109, 111,
116, 120, 131) 358.

Beleuchtungszwecke, Steuerfreiheitdesdazuverwendeten
Branntweins (G. v. 24. Juni 87. §#.1, 11, 18, 41,
43c, 46) 277. (G. v. 16. Juni Art. 1 §. 1, §. 41
zuV) 265.

Belgien, Bahnstreckendaselbst,welchean demÜberein=
kommenüberden internationalenEisenbahnfrachtverkehr
betheiligtsind(Bek. v. 26. Janr.) 61 u. 91.

Vereinbarung erleichternder Vorschriften für den
internationalenEisenbahnverkehrmit Deutschland2c.(Bek.
v. 9. Febr.Anmerkg.)101. (Übereink.v. 16. Juli) 465.

BengalischeSchellackpräparate,Beförderungiminter=
nationalenEisenbahnverkehr(Bek.v. 9. Febr.Nr. XlII)
131. (Übereink.v. 16. Juli Nr. XLII) 502.

Bergbauwesen, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=
und Festtagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. unterA) 13. (Bek.
v. 25. Okt.) 448.

Bergung derLadungvonBinnenschiffen(G. v. 15. Juni
I§. 92 bis 102, 117, 118) 327. — Bergung von
Flößen (G. v. 15. Juni §F.24 bis 30) 346.

Bergwerke, BeschäftigungjugendlicherArbeiter auf
Steinkohlenbergwerken(Bek.v. 1. Febr.)5. — desgl.von
Arbeiterinnenund jugendlichenArbeiternin Walz- und
Hammerwerken(Bek. v. 1. Febr.) 8.

Berufsgenossenschaften,s. Brennerei=Berufsge=
nossenschaft.

1895. 3

Berufszählung im Jahre 1895 (G. v. 8. April) 225.
Beschälseucheder Pferde, Schutzmaßregeln(Instr. v.

27. Juni §§.110 bis 116 und Anl. A dazu§. 17) 388.
BestenerungdesZLuckers,AbänderungdesF. 68 des

Gesetzesvom 31. Mai 1891 (G. v. 9. Juni) 255.
Abänderungdes Gesetzesüber die Besteuerungdes

Branntweins vom 24. Juni 1887 (G. v. 16. Juni
Art. I) 265. — Neue Redaktion des Gesetzes(das.
Art. V) 275. (Bek. v. 17. Juni) 276. — Einführung
des Gesetzesvom 8. Juli 1868, betr. die Besteuerung
desBranntweins, in demganzenGebietderBranntwein=
steuergemeinschaft(G. v. 24.Juni 87. §.40) 290. — In=
krafttretendes Gesetzesin Bundesstaaten,welchezur
Branntweinsteuergemeinschaftnichtgehören(das.§§.47
bis 49) 299. — s.auchBranntwein, Brennsteuer.

Betriebsleiter von Brennereien(G. v. 24.Juni 87.
5§S.29, 32, 35) 288.

Betriebsplan der Brennereien(G. v. 24. Juni 87.
88.18, 42) 284.

Beweisaufnahme beiUnfällenvon Binnenschiffen(G.
v. 15. Juni §§. 11 bis 14) 304. — desgl. bei der
Flößerei (G. v. 15. Juni §§.8 bis 11) 342.

Binnenschiffahrt, privatrechtlicheVerhältnisse(G. v.
15. Juni) 301. — RechtsverhältnissedesSchiffseigners
und des Schiffers(das.§§.1 bis 20) 301. — desgl.
der Schiffsmannschaft(das. S#§.21 bis 25) 306. —
Frachtgeschäfte(das. §§.26 bis 77) 308. — Haverei
(das. §§. 78 bis 91) 322. — Zusammenstoßvon
Schiffen, Bergung und Hülfeleistung(das. S§.92 bis
101) 327. — Rechtsverhältnisseder Schiffsgläubiger
(das. §§.102 bis 117) 329. — Verpfändungvon
Schiffen und Zwangsvollstreckung(das. 8§. 131 bis
137) 336.

Bisquit, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=und
Festtagenbei seinerHerstellung(Bek. v. 5. Febr. Anl.
zu H 1) 58.

Bläschenausschlag der Pferde und des Rindviehs,
Schutzmaßregeln(Instr. v. 27. Juni §§.117 bis 119
und Anl. A dazu§. 17) 389.

Bleiweißfabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn undFesttagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zuD 27) 40.

Blutlaugensalz, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=
undFesttagenbeiGewinnungdesselben(Bek.v. 5. Febr.
Anl. zu D 10) 30.

Vranntwein, Besteuerung(G. v. 24.Juni 87.) 276.
(G. v. 16.Juni) 265. — VerbrauchsabgabevonBrannt=
wein (G. v. 24. Juni 87. 88.1 bis 39, 46) 276. —
Maischbottichsteuer,Branntweinmaterialsteuerund Zu=

A=
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Branntwein (Fortf.)
schlagzur Verbrauchsabgabe(das.S§.40 bis 43) 290. —
Brennsteuer(das. 88. 43a bis 434) 294. (G. v.
16. Juni Art. II) 272. — Zell- und Übergangs=
abgabe(G. v. 24. Juni 87. S§s.44 bis 46) 297. —
Nachsteuer(das.§. 46) 298.

Einführung des Gesetzesvom 8. Juli 1868, betr.
die Besteuerungdes Branntweins, in demganzenGe=
bietderBranntweinsteuergemeinschaft(G. v. 24.Juni 87.
§. 40) 290. — desgl.desGesetzesvom24. Juni 1887
und des Gesetzesvom 19. Juli 1879, betr. dieSteuer=
freiheit des Branntweins zu gewerblichenZwecken,in
Bundesstaaten,welchezur Branntweinsteuergemeinschaft
nichtgehören(das.88.47 bis 49) 299.

Branntwein=Materialstener (G. v. 24. Juni 87.
SS.41, 42, 47) 291. (G. v. 16. Juni Art. 1 Nr. 6
zu Il und V, Nr. 7) 269

Branntweinsteuer, s. Branntwein.
Brauntweinsteuergemeinschaft,Verbrauchsabgabevon

dem im Gebiet derselbenhergestelltenBranntwein (G.
v. 24. Juni 87. SF. 1, 39) 276. — Jahresmengedes
zumniedrigerenAbgabensatzeherzustellendenBranntweins
(das.Ss. 1, 2, 42, 47) 276. — Einführung des Ge=
sebes vom 8. Juli 1868, betr. die Besteuerungdes
Branntweins, in dem ganzenGebiet der Gemeinschaft
(das.8§.40 bis 43) 290. — Beitritt andererBundes=
staatenzur Gemeinschaft(das.§§.47 bis 49) 299.

Branntweinsteuergesetz vom 24. Juni 1887, Ab.
änderung und Neuredaktion(G. v. 16. Juni Art. 1
bis V) 265. (Bek. v. 17. Juni) 276.

Brauereien, Beschäftigung von Arbeitern an Sonn=
und Festtagen(Bek. vom 5. Febr. Anl. zu G 6) 57.

Braunkohlentheeröle, Beförderungim internationalen
Eisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XX, XXII,
XW 10#. (llebereink.v. 16.Juli Nr. XX, XXII,
XXXV) 477.

Braunschweig (Herzegthum),AnzeigepflichtbeiSeuchen
und Nothlauf der Schweine(Bek. v. 23. Okt.) 447.

Bremen (Staatsgebiet),AnzeigepflichtbeiSchweineseuchen
und Rothlauf der Schweine(Bek. v. 28. Dez.) 464.

Brennerei=Berufsgenossenschaft,Gutachtenderselben
bei Bemessungdes Branntweinkontingentsfür neue
Brennereien(G. v. 24. Juni 87. §. 2 unter c) 279.
(G. v. 16. Juni Art. 1 zu 2 unter c) 267.

Brennereibesitzer, VerpflichtungenhinsichtlichdesBe—
triebs rc. der Brennereien(G. v. 24. Juni 87. S. 10,
11, 13, 14, 43) 281. — Jahresmengedes von den=
selbenzumniedrigenAbgabensateherzustellendenBrannt.

Brennereibesitzer(Forts-)
weins (das.Ss. 2, 41, 42, 47) 277. (G. v. 16. Juni
Art. I zu2, 6, 7) 266. — HinterziehungderVerbrauchs=
abgabevom Branntwein (G. v. 24. Juni 87. 88. 17
bis 24, 30 bis 34) 284. —desgl. derBrennsteuer
(das. §. 434) 297. — Sonstige Zuwiderhandlungen
gegendas Gesetz(das.§§.26 bis 30, 32 bis 34, 40)
287. — ExekutivischeMaßregeln gegendieselben(das.
§. 31) 288. — SubsidiarischeVertretungsverbindlichkeit
(das. §9. 32, 29) 288. — Nachsteuervon dem am
1.Oktober1887vorräthigenBranntwein(das.F.46) 298.

Brennereien, VorschriftenüberdenBetriebu.s.w. (G.
v. 24. Juni 87. 8§.2, 5 bis 11, 18 bis 21, 26 bis
32, 41 bis 434, 46) 277. — BesondereVorschriften
für kleineBrennereien(das.Ss. 13, 18, 19, 21, 28,
30) 283.

Brennereigeräthe (G. v. 24.Juni 87. §K.5 bis 11
18, 19, 21, 28 bis 30, 42) 280.

Brennereigewerbe, EntziehungderBefugnißzur Aus=
übung desselben(G. v. 24. Juni 87. K. 30) 288.

Brennereileiter, strafrechtlicheVerantwortlichkeit(G. v.
24. Juni 87. §. 29, 32, 35) 288.

Brennereiregister, unrichtigeFührung(G. v. 21.Juni
87. §. 18) 284.

Breunftener, ZJuschlagzurVerbrauchsahgabevonBrannt=
wein (G. v. 24. Juni 87. Ss. 43a bis 434) 29411.(G.
v. 16. Juni Art. II) 272.

Britische Kolonien Natal, Ceylon, Lagos, St. Helena
und Canada, Beitritt zur internationalenÜbereinkunft
vom 15.April 1893 über MaßregelngegendieCholera.
(Bek. v. 14. Dez.) 461.

Brom, Beförderungim innerenEisenbahnverkehr(Bek.
v. 1. Juli Nr. 1) 354. — desgl. im internationalen
Verkehr (Bek. v. 9. Febr. Nr. XVI u. XXXV) 107.
(Übereink.v. 16. Juli Nr. XVI u. XXXV) 475.

BucherscheFeuerlöschdosen, Beförderungim inter=
nationalenEisenbahnverkehr(Bek.v. 9. Febr.zuV) 102.
(Übereink.v. 16. Juli Nr. V) 469.

Bundesrath, Anhörung desselbenvor Erlaß der Aus.
führungsbestimmungenzur Schiffsvermessungsordnung
(Bek.v. 1.März §.37) 175. — Erlaß derAusführungs=
bestimmungenzumGesetzüberdieBerufs=undGewerbe=
zählungim Jahre 1895 (G. v. S. April S§.2, 4) 225.

Zustimmungdes Bundesrathszur Erhebungvon
Zollzuschlägenauf Waaren(G. v. 18.Mai I F. 6) 233.

ErmächtigungzurHerabsetzungderAusfuhrvergütung
für Jucker(G. v. 9. Juni) 255.



Bundesrath (Forts.)
NähereBestimmungenüberAusführungdesBrannt=

weinsteuergesetzes(G. v. 24. Juni 87. S§. 1, 2, II,
12, 39 bis 42, 43c, 43e, 46 bis 48) 277. (G. v.
16. Juni Art. 1 zu 1 bis 3, 5 bis 7, Art. III) 265.

BestimmungderjenigenGüter, für welchederFracht=
führer auf Binnenschiffenfür eingeringesMindergewicht
oderMindermaßnicht verantwortlichzu machenist (G.
v. 15. Juni §F.60) 318. — Bestimmungenüber den
Befähigungsnachweisals Schiffer oder Maschinistvon
Binnenschiffen(das.§. 140) 339. — desgl. als Floß=
führer (G. v. 15. Juni §. 32) 348.

Bundesstaaten, MatrikularbeiträgezumReichshaushalt
für 1895/96 (Anl. z. G. v. 29. März) 203. (Anl. z.
G. v. 15.Mai) 230. (Anl. z. G. v. 9. Juni) 247.

ZuweisungvonMitteln desReichs=Invalidenfonds
an die Bundesstaatenzu Pensionszuschüssenund Bei=
hülfenanTheilnehmeramKriege1870/71(G. v. 22. Mai
Art. III §. 5) 239.

Vertheilungder Einnahmenaus der Branntwein=
Verbrauchsabgabean dieBundesstaaten(G. v. 24. Juni
87. §.39) 290. — EinführungdesGesetzesvom8. Juli
1868 über die Besteuerungdes Branntweins und des
Gesetzesvom 19. Juli 1879, betr. die Steuerfreiheit
desBranntweins zu gewerblichenIwecken,in Bundes=
staaten, welchenicht zur Branntweinsteuergemeinschaft
gehören(das.S§.40, 47, 48) 290.

Buttermilch vonseuchenkrankenThieren(Instr.v.27.Juni
S. 61) 374.

C.
Celloidin, Beförderungim internationalenEisenbahn=

verkehr(Bek. v. 9. Febr. zu VIII) 103. (Übereink.v.
16. Juli Nr. VIII) 470.

Cementfabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn.
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu B 3) 22.

Ceresingewinnung, Beschäftigungvon Arbeitern bei
derselbenan Sonn= und Festtagen(Bek. v. 5. Febr.
Anl. zu EK6) 49.

ChemischeIndustrie, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn=und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zuD) 23.

Chlor, BeschäftigungvonArbeiternan Sonn, undFest=
tagenbei der Gewinnungvon Chlorkalk,Chloratenund
flüssigemChlor (Bek. v. 5. Febr. Anl. zu D 9) 29. —
desgl. von Chlorbaryum, Chlorcaleiumund Antichlor
(das.Anl. zu D 17) 34

1895 5
Chlormethyl, Beförderungim internationalenEisenbahn.

verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIXVI) 135. (Übereink.
v. 16. Juli Nr. XIIVI) 508. — im Verkehrmit Oester-
reich=Ungarn(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIVI) 149.

Chloroform, Eingangszoll(G.v. 18.Mai zuII Nr. 1)
234.

Chlorsaures Kali undChlorsaure Salze, Beförde.
rungim internationalenEisenbahnverkehr(Bek.v. 9. Febr.
Nr. XIII) 106. (Übereink.v. 16. Juli Nr. XIII) 471.

Chlorschwefel, Beförderungim internationalenEisen=
bahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XV) 106. (leber=
eink.v. 16. Juli Nr. XV) 475.

Chokoladenwaaren, Beschäftigungvon Arbeitern bei
ihrer Herstellungan Sonn= und Festtagen(Bek. v.
5. Febr. Anl. zu HI1) 58.

Cholera, Beitritt Serbiens und Liechtensteinszur inter=
nationalenÜbereinkunft wegenMaßregeln gegendie
Cholera(Bek.v. 15. Febr.)152. —desgl. der britischen
KolonienNatal, Ceylon,Lagos, St. HelenaundCanada
(Bek. v. 14. Dez.) 461.

Chromate, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn- und
FesttagenbeiGewinnungvonChromaten(Bek.v. 5. Febr.
Anl. zu D 15) 33.

Cichoriendarren, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu G4) 56.

Collodium, Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. IX u. XXXV) 104.
(Übereink. v. 16. Juli Nr. IX u. XXXV 472. —
Zollsatzfür Collodium (G. v. 18. Mai II Nr. 2) 231.

Collodiumwolle, Beförderungim innern Eisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXVa) 118. —
im Verkehrmit Oesterreich=Ungarn(Bek. v. 9. Febr.
Nr. XXXVa) 140. — im internationalenVerkehr
(Übereink.v. 16. Juli Nr. XI) 501.

D.
Defrandation der Verbrauchsabgabevom Branntwein

(G.v.24.Juni87.SS.7,16bis24,28bis30,32bis
38,40)281.

Deinit, Beförderungmit derEisenbahn(Bek.v. 9.Febr.
Nr. XIV zu 3) 106.

Denaturirung deszugewerblichenZweckenzuverwenden=
denSpiritus(G.v.24.Juni87.ö. 1,43e)277.
(G.v.16.JuniArt.1zu1,Art.III)265.

Denaturirungsmittel für Spiritus, Beförderungim
Eisenbahnverkehr(Bek.v.9.Febr.Nr. Nla u. XXXV) 105.
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Desinfektion dermit seuchenkrankenHausthierenin Be=
rührung gekommenenGegenständeund Personen(Instr.
v. 27. Juni §§.3, 14, 31, 38, 42, 54, 55, 63, 67, 69,
82, 90, 91, 107, 121, 125, 129, 130) 358. — Des=
infektionsverfahren(das.Anl. A) 393.

DeutscheSeewarte, s.Seewarte.
Diphtherieserum, Verkaufin den Apotheken(V. v.

31. Dez.94.) 1.
Dispache, NRechnungüberdie großeHaverei,bei der

Binnenschiffahrt(G. v. 15. Juni §s. 84, 87, 88) 325.
Distanzfracht fürGüteraufBinnenschiffen(G.v. 15.Juni

S#.63, 68, 70) 319.
Dortmund, VerlegungderOber=Postdirektionin Arns=

bergdorthin (Bek.v. 26. Juni) 354.
Dünger, BeschäftigungvonArbeiternanSonn,undFest=

tagen bei Herstellungvon künstlichemDünger (Bek. v.
5. Febr. Anl. zu D 25) 39.

Beförderungvon Stalldünger undLatrinenstoffen
im internationalenEisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr.

Nr. LI) 137. (Übereink.v. 16. Juli Nr. LII) 504.
Unschädlichmachungdes Düngers bei Viehseuchen

CInstr.v. 27. Juni r. 14,62, 64,67, 00, 97, 103)361.
(Anl. A Is. 4, 10) 395.

Dynamomaschinen,s.Maschinen.

E.
Einfuhr von Pflanzen und anderenGegenständendes

GartenbauesüberbestimmteJollämter (Bek.v. 14.Janr.)
3. (Bek. v. 12. Juli) 419.

Eingangsabgaben, Juschlägezu denselbenfür Waaren
aus Ländern, die Meistbegünstigungnicht zugestehen
(G. v. 18. Mai 1 F. 6) 233. — Erhöhung des Jolls
für verschiedeneWaaren (das.zu II) 233. — insbes.
für Honig aus Spanien (V. v. 30. Juni) 353. — für
Branntwein (G. v. 24. Juni 87. 8. 44) 297.

Einlösung der Schatzanweisungenzur Verstärkungdes
Betriebsfonds der Reichshauptkasse(G. v. 29.März
§. 5) 182.

Einsperrung, s. Absperrung.
Einziehung von GegenständenbeiZolldefraudationenim

Verkehrmit Oesterreich=Ungarn(G. v. 9.Juni SK.2 bis 4)
253. — desgl.beiSklavenraubund Sklavenhandel(G.
v. 28. Juli F. 3) 425.

Eisenbahnen, neueListederaminternationalenUleber=
einkommenüber den Eisenbahnfrachtverkehrbetheiligten
Eisenbahnstrecken(Bek.v. 26. Jamr.) 61. — Ergänzung
dieserListe(Bek.v. 28. Febr.) 177. (Bek. v. 3. Aug.)
429. (Bek. v. 5. Sept.) 441. (Bek. v. 3. Okt.)443.
(Bek. v. 30. Okt.) 451. (Bek. v. 14. Dez.) 462.

Neue Fassungder AnlageB zurVerkehrsordnung
für dieEisenbahnenDeutschlands(Bek.v. 9.Febr.)101.
—Abänderung dieser Anlage B (Bek. v. 1. Juli) 354.
—Abänderung des §. 53 der Verkehrsordnung(Bek.
v. 18. Olt.) 445.

Beförderungvon PetardenfürKnall-Haltesignale
auf denEisenbahnenim internationalenEisenbahnverkehr
Gek. v. 9. Febr. zu D 101. (Übereink.v. 16. Juli
Nr. 1I)467.

ErleichterndeVorschriftenfür den Eisenbahnverkehr
mit Oesterreich=Ungarn(Bek.v. 9.Febr.)139.— desgl.
für denVerkehrzwischenDeutschlandundLuxemburg(Bek.
v. 29. März) 223. (Bek.v. 30. Aug.)441. — Verein=
barung erleichternderVorschriftenfür deninternationalen
Eisenbahnfrachtverkehr(Übereink.v. 16.Juli) 465.

BeförderungvonViehmitderEisenbahnbeiSeuchen=
gefahr (Instr. v. 27. Juni §§.59, 66, 67, 85, 86,
104, 106, 126) 372.

Elektrische Maschinen und Apparate, Beschäftigung
von Arbeitern an Sonn und Festtagenbei Herstellung
derselben(Bek. v. 5. Febr. Aul. zu C 3) 23.

Elektrische Minenzündungen, BeförderungimEisen=
bahnverkehrmit Oesterreich-Ungarn(Bek. v. 9.Febr.
Nr. XXXVa zub) 144.

Elsaß=Lothringen,ÜberweisungvonMittelndesReichs.
Invalidenfonds an Elsaß=Lothringenzu Beihülfen an
TheilnehmeramKriege1870/71 (G. v. 22.Mai Art. III
§. 5) 239.

Kontrole des Landeshaushaltsfür 1894/95 durch
denRechnungshofdesDeutschenReichs(G.v.9.Juni) 251.

AnzeigepflichtbeiSeuchenundRothlaufderSchweine
in Elsaß=Lothringen(Bek. v. 26. Juni) 352.

Emaillirwerke, BeschäftigungvonArbeiternan Sonn.
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu C Nr. 1) 23.

Empfänger derGütervonBinnenschiffen(G.v. 15.JuniK. 7,8,46bis57,59bis61,69,70,72,76,88,
90, 100)303. — EmpfängervonFlößen(G.v. 15.JuniS. 2,8bis14,28)341. 1

Entschädigung für getödteterotzkrankePferde(Instr.
v. 27. Juni F. 37) 366. — desgl. für lungenseuche=
krankesRindvieh(das.§.79) 379.



Esel, SchutzmaßregelngegenRotz und Räudederselben
(Instr.v. 27.Juni§§.56,132)371.

Effig, SteuerfreiheitdeszurEssigbereitungzuverwendenden
Branntweins(G. v. 24. Juni 87. S§.1, 11, 18, 43c,
46) 277. (G. v. 16.Juni Art. 1 zu1, Art. II §.3) 265.

Etat der Schutzgebietevon Kamerun und Togo, sowie
vonOst-undSüdwestafrikafür 1895/96(G. v. 29.März)
208. — Nachtragzum Etat für die Schutzgebietevon
Kamerunund Ostafrika(G. v. 9. Juni) 249.

KontroledesHaushaltsderSchutzgebietefür 1894/95
durchden Rechnungshofdes DeutschenReichs (G. v.
9. Juni) 251.

ExekutivischeMaßregeln wegenSicherungder Ver=
brauchsabgabevom Branntwein (G. v. 24. Juni 87.
I#S.31, 34, 42 zuIV) 288. -

Explosivstoffe, Beförderungmit der Eisenbahn(Bek.
v. 9. Febr.Nr. XXXVa zu 5 u. 6, Nr. XXXVb) 118.
(Bek. v. 1. Juli Nr. 3, 4) 354. — insbes.im Verkehr
mitOesterreich=Ungarn(Bek.v.9.Febr.Nr. XXXVa) 140.

F.

Farben, mit Firniß versetzt,Beförderungim internatio=
nalen Eisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIX u.
XXXV) 108. (Übereink. v. 16. Juli Nr. XIX u.
XXNV) 476.

Farbstoffe, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=und
Festtagenbei HerstellungorganischerFarbstoffe(Bek. v.
5. Febr. Anl. zuD 39) 47.

Feldmarksperre bei Viehseuchen(Instr. v. 27.Juni
K. 57,59,61,64,80)371.

Festtage, Beschäftigungvon Arbeitern an Sonn und
Festtagenim Gewerbebetriebe(Bek. v. 5. Febr. zu 1)
12. — s. auchSonntagsruhe.

Feuerwerkskörper, Beförderungmit der Eisenbahn
(Bek.v. 9. Febr. Nr. NXXVa, XXXVIII) 118. —
insbes. im Verkehr mit Oesterreich=Ungarn(Bek. v.
9. Febr. Nr. XXXVa) 140. — im internationalen
Verkehr (Übereink. v. 16. Juni Nr. XXXVIII) 498.

Firnisse, BeförderungiminternationalenEisenbahnverkehr
(Bek.v. 9. Febr.Nr. XIX u. XXXV) 108. (Übereink.
v. 16. Juli Nr. XIX u. XXXV) 476. — Eingangs.
zoll für Firnisse(G. v. 18. Mai II Nr. 2) 234.

Fiskus, s. Landesfiskus.
Fleischerhunde, Verwendung bei Tollwuthausbrüchen

(Instr. v. 27. Juni §. 20) 363.

1895. 7
Flößerei, privatrechtlicheVerhältnisse(G. v. 15. Juni)

341.
Floßführer, Rechtsverhältnisse(G. v. 15. Juni §§.1

bis23,27,28,30,32)341.
Floßmannschaft, Pflichtenund Rechte(G. v. 15. Juni

S§.2, 3, 17 bis 22, 24) 341.
Flußzsäure, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn-und

FesttagenbeiGewinnungvon Flußsäure(Bek.v. 5. Febr.
Anl. zu D 22) 37.

Formalin, Beförderung im Eisenbahnverkehr(Bek. v.
9. Febr. Nr. XXIII u. XXXV) 112.

Frachtbrief zu Eisenbahnsendungen,Haftung des Ab=
sendersfür dieRichtigkeitderAngaben(Bek.v. 18. Okt.
Nr. 1 ff.) 445. — Frachtbriefe zu Gütern auf Binnen=
schiffen(G. v. 15.Juni §§.57, 59, 62, 66, 85) 317.—
zu Flößen (G. v. 15. Juni §.4) 341.

Frachtflößer, Unternehmerfür die Beförderungvon
Flößen, Rechtsverhältnisse(G. v. 15. Juni §#§.1, 4,
6 bis 11, 15, 16, 22, 23, 27, 28, 30) 341.

Frachtgeschäft der Binnenschiffe(G. v. 15.Juni §§.26
bis 77) 307. — Fracht (Frachtgeld)für Gäter (das.
§S.4, 19, 34 bis 38, 45, 62 bis 64, 77, 97) 302.—
Pfandrecht der Schiffsgläubigeran der Fracht (das.
Ss.104 bis 109, 113) 330.

Frankreich, Bahnstreckendaselbst,welchean demÜber=
einkommenüber den internationalenEisenbahnfracht=
verkehrbetheiligtsind (Bek. v. 26. Janr.) 67 u. 92. —
Vereinbarung erleichternderVorschriften für den inter=
nationalenEisenbahnverkehrmit Deutschland2c.(Übereink.
v. 16. Juli) 465.

Friktionszünder im Eisenbahnverkehrmit Oesterreich=
Ungarn (Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXVazu c) 145.

G.
Garnisonorte, polizeilicheBenachrichtigungderKomman=

danten beim Ausbruch von Rotzkrankheiten(Instr. v
27. Juni §. 36) 366.

Gartenbau, Einfuhr von Pflanzendesselbenüberbe=
stimmte Zollämter (Bek. v. 14. Janr.) 3. (Bek. v.
12. Juli) 419.

Gase, verflüssigte, Beförderung im internationalen Eisen=
bahnverkehr(Bek. v. 9. Febr.Nr. XILIV) 132. (Über=
eink.v. 16. Juli Nr. XLIV) 503.

Gasreinigungsmasse, Beförderungim internationalen
Eisenbahnverkehr(Bek.v. 9. Febr.zu VII) 103. (Über=
eink.v. 16. Juli Nr. VII) 470.



Gebühren für die Vermessungvon Seeschiffen(Bek.v.
20. Juni 88. §5.36, 35) 175. — für Aichung von
Handels=undPräzisionsgewichten(Bek.v. 6. Mai Art. 2)
SeiteII der Beil. zu Stück16.

GegenseitigeBeistandsleistungder Behörden der
Bundesstaatenbei Einziehungvon Gebühren(G. v.
9. Juni §.1) 256.

Abänderungdes Gesetzesvom 1. Juli 1872 über
die Gebührenbei denKonsulatendes DeutschenReichs
(G. v. 5. Juni) 417.

Gebührenund Auslagen der Beweisaufnahmebei
Unfällen der Binnenschiffahrt(G. v. 15. Juni §. 14)
303. — bei Unfällen der Flößerei (G. v. 15. Juni
S. 11) 343.

Gefälle, BeistandleistungderBehördenim Bundesgebiet
beiEinziehungvon Gefällen(G. v. 9. Juni S§.1, 7) 256.

Gefängnißstrafe wegenSklavenhandels(G.v. 28.Juli
. 2 bis4) 425. — wegenDefraudationvonVerbrauchs=
abgabevom Branntwein(G. v. 24.Juni 87. 8§.21,
23,24,34)286.

Gehöftssperre beiViehseuchengefahr(Instr.v. 27. Juni
S.57,50,61,64,80,81,94bis97)371.

Geld (geldwertheMünzenundPapiere),Beförderungim
internationalenEisenbahnverkehr(Übereink.v. 16. Juli
Art. 1) 466.

Geldstrafen wegenunrichtigerAngabenbeiderBerufs=
und Gewerbezählungim Jahre 1895 (G. v. 8. April
8. 5) 226. — wegenZolldefraudationenim Verkehrmit
Oesterreich=Ungarn(G. v. 9. Juni §. 2 bis 6) 253. —
wegenSklavenraubesundSklavenhandels(G. v. 28. Juli
88.3, 4) 425.

GeldstrafenwegenZuwiderhandlungengegendas
Branntweinsteuergesetz(G. v. 24. Juni 87. 55.21 bis 24,
28, 29, 31, 32, 34, 37, 40, 42, 43 d, 43 e) 285.
(G. v. 16. Juni ur a##275. -

Desgl. wegenunbefugterAusübungdesGewerbes
einesSchiffersoderMaschinistenvonSchiffenaufBinnen=
gewässern(G. v. 15. Juni §. 140) 339. — desgl. des
GewerbeseinesFloßführers(G. v. 15. Juni S. 32) 348.

s. auchVermögensstrafen
Generalkommando der Armeekorps,polizeilicheBe=

nachrichtigungbei Rotzkrankheitvon Pferden (Instr. v.
27. Juni F. 36) 366.

GeschäftsgangbeiderDeutschenSeewarte(V.v.4.Febr.)
151. —beim KaiserlichenKanalamt (A. E. v. 15.Juni)
349.

2

1895

Getreidebrennereien, Jahresmengedes von denselben
zumniedrigerenAbgabensatzeherzustellendenBranntweins
(G. v. 24. Juni 87. 88.2, 2 a) 277. (G. v. 16.Juni
Art. 1 zu2) 266. — Zuschlag zur Verbrauchsabgabe
und Nachsteuer(G. v. 24. Juni 87. S§.42, 43 a, 46)
292. (G. v. 16.Juni Art. 1 zu 7, Art. II zu§. 1) 270.

s. auchBrennereien.
Getreideprober, Aichung(Bek. v. 6. Mai) 235.
Gewerbebetrieb, AusnahmenvomVerbotderSonntags=

arbeit im Gewerbebetriebe(Bek.v. 5. Febr.) 12. (Bek.
v. 25. Okt.) 448.

EntziehungderBefugnißzumGewerbebetriebwegen
Brauntweinsteuerdefraudation(G. v. 24. Juni 87. J. 30)

288.
Gewerbeordnung, Inkrafttretenderauf dieSonntags=
ruhe bezüglichenBestimmungen der §SFS.105 a bis 105

(V. v. 4. Febr.)11. — AusnahmenvondemVerbotder
SonntagsarbeitimGewerbebetriebe(Bek.v. 5.Febr.) 12.

Anwendung von Vorschriftenderselbenauf den
Schiffer und die Schiffsmannschaftvon Binnenschiffen
(G. v. 15. Juni §F. 20, 21, 25) 306. — auf die
Führer und dieMannschaftvon Flößen (G. v. 15. Juni
5S. 16, 17, 21) 344.

Gewerbetreibende, Hastungfür die von ihrenGe=
werbsgehülfen2c. hinterzogeneBranntweinsteuer(G. v.
24. Juni 87. FS.32) 288.

s. auchBrennereibesitzer.
Gewerbezählung im Jahre 1895 (G. v. 8. April) 225.
Gewerbliche Brennereien, Besteuerungdesvonden=

selbenhergestelltenBranntweins (G. v. 24. Juni 87.
ISs.2, 42, 43a) 277. (G. v. 16. Juni Art. 1 zu 7,
Art. II S. 1) 270.

s. auchBrennereien.
Gewerbsgehülfen, Haftung der Gewerbetreibenden2c.

für die von ihren GehülfenhinterzogeneBranntwein=
steuer(G. v. 24. Juni 87. F. 32) 288.

Gewichte, AichungvonHandels-undPräzisionsgewichten
(Bek. v. 6. Mai Art. 1 bis 3) Seite1 der Beil. zum
Stück Nr. 16.

Gipsbrennereien, BeschäftigungvonMbeiternanSonn.
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu B 2) 21.

Glashütten, BeschäftigungvonArbeiternanSonn-und
Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. unterB) 20.

Glaubersalz, kalzinirtes,Beschäftigungvon Arbeitern
an Sonn=und Festtagenbei seinerHerstellung(Bek.v.
5. Febr. Anl. zu D Nr. 5) 26.

Glycerinfabriken, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu D 360)45.



im inter=
16. Juli

Gold= und Silberbarren, Beförderung
nationalen Eisenbahnverkehr(Übereink. v.
Art. 1) 466.

Gotha (Herzogthum), Anzeigepflicht bei Seuchen und
Rothlauf der Schweine(Bek. v. 26. Nov.) 457.

Großbritannien, AusdehnungderinternationalenÜber=
einkunftvom 15. April 1893, betr. Maßregeln gegen
die Cholera,auf die britischenKolonienNatal), Ceylon,
Lagos, St. Helenaund Canada(Bek.v. 14.Dez.) 461.

Grünkalk, Beförderung im internationalenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XII) 106. (Übereink.v
16. Juli Nr. XII) 474.

H.

Haare, Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXI) 115. (Übereink. v.
16. Juli Nr. XXXI) 490. — Verbot des Verkaufs
von Haaren von seuchenkrankenHausthieren(Instr. v.
27. Juni I§. 8, 29, 40) 359.

Häute, BeförderungfrischerHäutemit der Eisenbahn
(Bek. v. 1. Juli Nr. 2) 354. (Übereink. v. 16. Juli
Nr. XXXII) 490.

HäutegefallenerodergetödteterseuchenkrankerHaus=
thiere(Instr. v. 27. Juni S§.40, 62, 89, 97, 103,
124) 367.

Hamburg (Staatsgebiet),Anzeigepflichtbei Schweine=
seucheundRothlaufderSchweine(Bek.v. 10 Dez.)460

Hammerwerke, Beschäftigungvon Arbeiterinnenund
jugendlichenArbeitern (Bek. v. 1. Febr.) 8. — Be=
schäftigungvonArbeiternanSonntagen(Bek.v. 5. Febr.
Anl. unterA7) 19. (Bek. v. 25. Okt.) 448.

Handelsgesetzbuch,AnwendungvonVorschriftendes=
selbenauf die Frachtgeschäfteder Binnenschiffe(G. v.
15. Juni F§. 26, 58, 66, 71, 85, 89, 92, 111,
117,128,138)308.

Handeltreibende, Haftungfür dievon ihrenVerwal=
tern2c.hinterzogeneBranntweinsteuer(G. v. 24.Juni 87.
S. 32) 288.

Handfeuerwaffen, Prüfung ihrerLäufeundVerschlüsse
(Bek. v. 8. Mai) 232.

s. auchWaffen.
Hausgenossen, Haftung der Gewerbetreibenden2c.für

die von denHausgenossendefrandirteBranntweinsteuer
(G. v. 24. Juni 87. §F.32) 288.

Hausgewerbetreibende der Textilindustrie,Alters=
und Invaliditätsversicherung(Bek. v. 9. Nov.) 452.
Reichs=Gesetzbl.1895.

1895. 9

HaussuchungenwegenVerdachtseinerBranntweinsteuer=
defraudation(G. v. 24. Juni 87. S. 15) 283.

Haverei, große,beiderBinnenschiffahrt(G.v. 15.Juni
K. 78bis91,14,65,102,116bis118,138)322.

Hefe, Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXVII) 114. (lebereink. v.
16. Juli Nr. XXVII) 487.

Hefebrennereien, Jahresmengedesvondenselbenzum
niedrigeren AbgabensatzeherzustellendenBranntweins
(G.v. 24.Juni87.88.2, 43a,46)277.(G.v.
16. Juni Art. I zu 2, Art. II F. 1) 266.

Heilmittel, Steuerfreiheitdes zu Heilzweckenzu ver=
wendendenSpiritus (G. v. 24. Juni 87. §F. 1, 11,
18, 41, 43c, 46) 277. (G. v. 16. Juni Art. 1 zu 1
und 6 Nr. V) 265.

Heizung, Steuerfreiheitdes zu Heizungszweckenzu ver=
wendendenSpiritus (G. v. 24. Juni 87. F. 1, 11, 18,
41, 43c, 46) 277. (G. v. 16.Juni Art. 1 zu 1 u. 6
Nr.V)265.

Helgoland, Einführungder Strandungsordnungvom
I7.Mai1874(V.v.20.Juli)421.

Hessen (Großherzogthum),Anzeigepflichtbei Seuchenund
Rothlauf der Schweine (Bek. v. 16. Juli) 420.

Heu, Beförderung im internationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXIV) 117. (Übereink. v.
16.Juli Nr.XXXIV)493.

Hinterbliebene von Militärpersonenvom Feldwebelab=
wärts, Fürsorgefür sie (G. v. 13.Juni) 261.

Hinterziehung, s. Defraudation.
Hirtenhunde,Verwendungbei Tollwuthausbrüchen(Instr.

v. 27. Juni F. 20) 363.
Hochofengießereien, Beschäftigungvon Arbeitern an

Sonntagen(Bek.v. 25.Okt.) 448.
Hoffmannstropfen, Beförderungim internationalen

Eisenbahnverkehr(Bek.v. 9. Febr. Nr. IX u. XXXV)
104. (Übereink.v. 16.Juli Nr. IX u. XXXV) 472.

HohenzollernscheLande, EinführungdesBranntwein=
steuergesetzes(G. v. 24.Juni 87. §. 49) 300.

Holz, zollfreieEinfuhr von Bau=und Nutzholz(G.v.
18. Mai II Nr. 2) 234.

Holzgeist, Beförderungim innerenEisenbahnverkehr
(Bek.v. 9. Febr. Nr. XI, Xla u. XXXV) 105.— im
internationalenVerkehr (Übereink.v. 16.Juli Nr. XI

=
Holzkohle, Beförderung im inneren Eisenbahnverkehr

(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXIX) 114. — im internatio=
nalen Verkehr(Übereink.v. 16.Juli Nr. XXIXN) 488.

B
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Holz=undTorfdestillation, BeschäftigungvonArbeitern
anSonn, undFesttagen(Bek.v.5.Febr.Aul. zuD 37)45.

Honig, ErhöhungdesEingangszolles(G.v. 13.Mai II.
Nr. 4) 234. — Zollzuschlagfür Honig aus Spanien
(V. v. 30.Juni) 353.

Honigkuchen, Beschäftigungvon Arbeitern an Sonn.
und Festtagenbei ihrer Herstellung(Bek. v. 5. Febr.
Anl. zu H1) 58.

Hülfeleistung bei Unfällenvon Binnenschiffen(G. v.15.Juni#.92bis102,117,118)327.— desgl.vonFlößen(G.v.15.Juni85.24bis30)346.
Hüttemtwerke, Beschäftigungvon Arbeitern an Sonn.

und Festtagen(Bek.v. 5. Febr. Anl. unterA) 13. (Bek.
v.25.Okt.)448.

Hunde, SchutzmaßregelngegendieTollwuth(Instr.v.27.Juni5F.16bis31)362.

J.

Jagdhunde, Gebrauchbei Tollwuthausbrüchen(Instr.
v.27.Juni§.20)363.

Impfung von Rindvieh bei Seuchengefahr(Instr. v.
27. Juni §. 80a) 380. — desgl.von Schafen (das.Ss.98bis103,107)385.

Instruktion zur AbwehrundUnterdrückungvonVieh=
seuchen(Bek.v. 27. Juni) 357.

Internationales ÜbereinkommenüberdenEisen.
bahnfrachtverkehr,neueListederdaranbetheiligtenBahn=
strecken(Bek.v. 26. Janr.) 61. — Ergänzungder Liste
(Bek.v. 28. Febr.) 177. (Bek.v. 3. Aug.) 429. (Bek.
v. 5. Sept.)441. (Bek.v. 3. Okt.)443. (Bek.v. 30.Ok..)
451. (Bek.v. 14. Dez.) 462.

Vereinbarung erleichternderVorschriftenfür den
internationalenEisenbahnverkehrmit Deutschland2c.
(Übereink.v. 16.Juli) 465.

Juternationale Übereinkunft wegenMaßregelngegen
dieCholeravom 15. April 1893, Beitritt Serbiensund
Liechtensteins(Bek. v. 15. Febr.) 152. —. desgl.der
britischenKolonien Natal, Ceylon, Lagos„St. Helena
und Canada(ek. v. 14. Dez) 461.

Invaliditätsversicherung vonHausgewerbetreibenden
der Textilindustrie(Bek.v. 9. Nov.) 452.

Italien, Bahnstrecken,welchean demÜbereinkommen
überdeninternationalenEisenbahnfrachtverkehrbetheiligt
sind (Bek.v. 26. Janr.) 69 u. 94.

1895.

Italien (Forts.)
ErleichterndeBestimmungenfür deninternationalen

Eisenbahnverkehrmit Deutschlandrc. (Übereink. v.
16. Juli) 465.

JugendlicheArbeiter, BeschäftigungaufSteinkohlen=
bergwerken(Bek.v. 1.Febr.)5. — in Walz=undHammer=
werken(Bek.v. 1. Febr.)8.

K.
Kadaver gefalleneroder getödteterseuchenkrankerHaus=

thiere, Beseitigung(Instr. v. 27. Juni Is. 11 bis 14,
18, 30, 40) 360.

Kälbermagen, frische,Beförderungim internationalen
Eisenbahnverkehr (Bek. v. 9. Febr. Nr. LIII) 138.
(Übereink,v. 16. Juli Nr. LIII) 513.

Käse von seuchenkrankenThieren(Instr. v. 27.Juni
§S.61) 374.

Kaiser, obersterKriegsherrderSchutztruppenfürSüdwest=
afrika und Kamerun(G. v. 9. Juni S. 1) 258.

Kaiserliche Schutztruppen für Südwestafrikaund
Kamerun(G. v. 1. Juni) 258.

Kaiserliches Kanalamt, EinrichtungundGeschäftsgang
(A. E. v. 15. Juni) 349.

Kaiserliche Verordnung überVollzuschlagfürWaaren
aus Ländern, welcheMeistbegünstigungnichtzugestehen
(G. v. 18.Mai. 1 F.6)233.— desgl.überEinführung
der Branntweinsteuergesetzein Bundesstaatenaußerhalb

der Branntweinsteuergemeinschaft(G. v. 24. Juni 87.
8. 47) 299. —in denHohenzolleruschenLanden(das.
S. 49) 300.

Kakavöl, AenderungdesEingangszolls(G. v. 18.Mai
II Nr. 5) 235.

Kali, übermangansaures,BeschäftigungvonArbeiternan
Sonn und Festtagenbei Herstellungdesselben(Bek. v.
5. Febr. Anl. zu D 16) 34.

Kalifabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn.
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu D 8) 29.

Kalkbrennereien, BeschäftigungvonArbeiternanSonn.
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu B 2) 21.

Kamerun, Schutzgebiet,Etatfür1895/96(J. v.29.März)
208. — Nachtragdazu(G. v. 9.Juni) 249. — Kaiser=
liche Schutztruppenfür Kamerun(G. v. 9. Juni) 258.

Kammern für Handelssachen, zuständigin Klagen
aus den Rechtsverhältnissender Binnenschiffahrt(G. v.
15. Juni S. 138) 339.

Kanalamt, s. Kaiserliches Kanalamt.



Katzen,SchutzmaßregelngegenTollwuth(Instr.v.27.Juni
S. 22,19)363.

Kautionen der Post- und Telegraphenbeamten(V. v.
28. Nov.) 459.

Kiel, Sitz desKaiserlichenKanalamtsfür denBetriebdes
Nord-Ostsee=Kanals(A. E. v. 15. Juni) 349.

Kienruß, Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXVIII) 114. (Übereink. v.
16. Juli Nr. XXVIII) 487.

Klasseneintheilung der Militär= und Marinebeamten
(V.v.13.Aug.)431.

Klauenseuche,s. Maul= und Klauenseuche.
KleidungsstückederWärter2c.vonseuchenkrankenThieren,

Desinfektion(Instr.v. 27.JuniS.67)376(Aul.A
dazu§. 8) 397.

Kleinhandel mit Spiritus (G. v. 24. Juni 87. F. 43c)
297. (G.v. 16.JuniArt.III)274.

Knallbonbons undKnallerbsen, Beförderungiminter=
nationalenEisenbahnverkehr(Bek.v. 9. Febr. Nr. XI.I,
XIIIII) 131. (Übereink. v. 16. Juli Nr. XI, XIII)

502.

Knochen, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn und
Festtagenin Anlagen zur Knochenentfettung(Bek. v.
5.Febr.Anl.zuE5)49.

Kochen, SteuerfreiheitdeszuKochzweckenzuverwendenden
Spiritus(G.v.24.Juni87.. 1,11,18,41,42c,
46)277.(G.v.16.JuniArt.I zu1und6zu7)265.

Kohlensäure, Beschäftigungvon Arbeitern an Sonn=
undFesttagenbei HerstellungflüssigerKohlensäure(Bek.
v. 5. Febr. Anl. zu D 23) 38.

Konkursordnung, Anwendungihrer Vorschriftenauf
das Pfandrechtan Gütern von Binnenschiffen(G. v.
15. Juni §§. 89, 97) 326. — desgl. das Pfandrecht
an denSchiffenselbst(das.S. 103) 330. — desgl.an
Flößen (G. v. 15. Juni §§.22, 28) 346.

Konfuln, AbänderungdesGesetzesvom 1. Juli 1872
über die Gebührenund Kostenbei denKonsulatendes
DeutschenReichs(G. v. 5. Juni) 417.

Kontingentirung desvondenBrennereienzumniedrigeren
AbgabensatzeherzustellendenBranntweins(G. v. 24. Inni
87. Ss. 1, 2, 43 a, 47, 50) 276. (G. v. 16. Juni
Art. 1 zu 1 und2, Art. II F. 1) 265.

Kostbarkeiten,Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr(Übereink.v. 16. Juli Art. 1) 466. (Protokoll
v. 16.Juli zu Nr. 1) 518.

1895. 11

Kürschnerei, BeschäftigungvonArbeiternanSonn und
Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu H 6) 59.

Kunstgegenstände,BeförderungiminternationalenEisen=
bahnverkehr(Übereink.v. 16. Juli Art. 1) 466. (Pro=
tokoll v. 16. Juli zu Nr. 1) 518.

L.
Ladescheinfür GüteraufBinnenschiffen(G.v. 15.Juni

g8.16, 57, 59, 62, 66) 71 bis 76, 85) 305.
Ladezeit fürGüterbeiderBinnenschiffahrt(G.v. 15.Juni

88.29 bis 33, 36, 38) 309.
Ladung auf Binnenschiffen,Beschädigungbei Unfällen

(G. v. 15. Juni §§. 10 bis 14, 23) 304. —bei großer
Haverei(das.S§.78ff.) 322. — Einnahmeder Ladung
(das. Is. 27 bis 36, 38) 308. — Wiederausladung
(das.§§.36 bis 40) 310. — LöschungderLadung(das.
g8.46 bis 59) 313. — NichthaftungdesSchiffsführers
bei geringemMindergewichtgewisserGüter (das.§. 60)
318. — Bergung der Ladungvon gefährdetenSchiffen
(das.8§.93ff.) 327.

Landesfiskus, demselbenfallenzudieGeldstrafenwegen
Branntweinsteuerdefraudationen(G.v.24.Juni 87. 8§.37,
42 zuIV, 43d) 290.

Landesgesetze,BestimmungenderselbenüberdieBinnen=
schiffahrt(G. v. 15. Juni §SS.87, 130, 135, 136) 326.

Landeshaushalt von Elsaß=Lothringenfür 1894/95,
Kontrole durchden Rechnungshofdes DeutschenReichs

(0. v. 9. Juni) 251. «
Landesregierungen, BestimmungüberdieVermessung

von Seeschiffen(Bek.v. 20. Juni 88. 8. 1) 161.— Be=
stellungder Vermessungsbehörden(das.88.21, 24) 170.
— Anordnungenüber Vornahme einerBerufs= und
GewerbezählungimJahre 1895 (G. v. S. April §.2)225.

BestimmungderBehördenzur Beistandsleistungbei
Einziehung von Abgaben#c.im Bundesgebiet(G. v.
9. Juni F. 2) 256.

Bestimmungenüber dieAbfindungderBrennereien
und Betriebserleichterungen(G. v. 24. Juni S7. 8§. 13,
40, 41) 283. (G. v. 16. Juni Art. 1 zu4, 5 u. 6) 268.

Bestimmungenüber dieBergung undHülfeleistung
bei Unfällen der Binnenschiffe(G. v. 15. Juni F. 101)
329. — über die Führung des Schiffsregistersfür
Binnenschiffe(das.8§. 121, 129) 334. — über die
RechtsverhältnissederFührer von Schiffenfür denOrts=
verkehr(das.§. 139) 339. — über den Befähigungs=
nachweisvon Schiffernund Maschinistenfür Fahrten

V'



Landesregierungen (Forts.)
auf kleinenBinnenseen(das.S. 140) 339. — über den

Befähigungsnachweisals Floßführerauf kleinerenWasser=

straßen(G. v. 15. Juni §. 32) 348.
Erlaß besondererBestimmungenüber Schutzgegen

Viehseuchengefahr(Instr. v. 27. Juni Ss. 1, 15) 358.

s. auchJentralbehörden.

LandwirthschaftlicheBrennereien, Betrieb2c.(G.v.

24. Juni 87. 88.2, 2a, 41, 42, 43, 46, 50 zuIII) 277

(G. v. 16. Juni Art. 1 zu2,6 u. 7, Art. 1I §. 1) 266.

s. auchBrennereien.

Lederfabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=

und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu F 3) 52.

Leichentransporte im Eisenbahnverkehrmit Oesterreich=
Ungarn (Bek. v. 9. Febr. zu A II) 139. — im inter=

nationalen Eisenbahnverkehr(Übereink. v. 16. Juli

Ar#t.1) 466. (Protokoll v. 16. Juli zu Nr. 2) 519.

LeichterfahrzengebeiLöschungderLadungvonBinnen=

sbisen(G.v.15.Juni8s.57,82,85)317.
Leimgewinnung, Beschäftigungvon Arbeiternbeider=

selbenan Sonn= und Festtagen(Bek. v. 5. Februar

Anl. zu E 7) 50.

Leuchtgas, verdichtetes,Beförderungim internationalen

Eisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIV) 134.

(Übereink. v. 16. Juli Nr. XIV) 506.

Liechtenstein(Fürstenthum)),Beitritt zur internationalen
ÜbereinkunftwegenMaßregelngegendieCholera(Bek.

v. 15. Febr.) 152.

Liegegeld anBinnenschifferfür verzögerteBeladungoder
Löschung(G. v. 15. Juni §§.30 bis 32, 34, 35, 38,

49 bis 51, 53, 54, 57, 66) 309.

Liköre, Eingangszoll(G. v. 24. Juni 87. . 44) 297.

LöschungderLadungvonBinnenschiffen(G. v. 15.Junie

Ss. 46 bis 53, 56, 57) 313.

Lübeck (oldenburgischesFürstenthum),Anzeigepflichtbei
Schweineseuchenund Rothlauf der Schweine(Bek. v.

28. Dez.) 464.
LungenseuchedesRindviehs,Schutzmaßregeln(Instr.v.

27. Juni §§.70 bis 91) 377. — Desinfektionsverfahren

(das.Anl. A §. 15) 401. — Obduktionsverfahren(das.

Anl. B F. 32) 413.

Luxemburg, Bahnstrecken,welchean demÜbereinkommen

über deninternationalenEisenbahnfrachtverkehrbetheiligt

sind (Bek. v. 26. Janr.) 70 und 95.
BedingungsweiseBeförderung von Gegenständen

im wechselseitigenEisenbahnverkehrmit Deutschland2c.

1895

Luxemburg (Forts.)
(Bek. v. 9. Febr. Anmerkung)101. — Vereinbarung
erleichternderVorschriftenfür denEisenbahnverkehrmit

Deutschland(Bek.v. 29.März)223. (Bek.v. 30.Aug.)
441. — für den internationalenEisenbahnverkehrmit

Deutschland2c.(Übereink.v. 16. Juli) 465.

M.
Magnesia, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=und

Festtagenbei HerstellunggebrannterMagnesia(Bek.v.

5. Febr. Anl. zu D 20) 36.

Maischbottichsteuer, Erhebungderselben(G.v. 24.Juni

SF.E.41,42,43e,46)291.(G.v.10.JumArt.1
zu6u.7,Art.II F.1)208.

Marineverwaltung, Auleihefürdieselbe(G.v.29.März)
207.— KlasseneintheilungderMilitärbeamtenderMarine

(V. v. 13.Aug.) 431.

Maschinen, BeschäftigungvonArbeiternauSonn=und
Festtagenbei HerstellungelektrischerMaschinen(Bek.v.

5. Febr. Anl. zu C 3) 23.

Maschinist aufSchiffeninBinnengewässern(G.v.15.Juni
§.21) 306.— Befähigungsnachweisals Maschinistund

unbefugteAusübung des Gewerbeseines solchen(das.

§5.140) 339.

Materialbrennereien, Betrieb2c.(G.v. 24.Juni 87.
S#.2, 13,41 zu1 u. III, 42, 43a, 50) 277. (G.
v. 16.Juni Art.1 zu 2, 4, 6 u. 7, Art. 11 S.1) 266.

Matrikularbeiträge der Bundesstaatenzum Reichs=
haushaltfür1895/06(Aul.3.G.v.29.Märl)203.
(Anl. z.G. v. 15.Mai) 230. (Anl. z.G. v. 9.Juni) 247.

Maulesel undMaulthiere, SchutzmaßregelngegenRotz

undRäudederselben(Instr.v.27. Juni 89.56,132)371.

Maulkorb, AnlegenbeiTollwuthderHunde(Instr.v.
27. Juni §. 20) 363.

Manl= und Klauenseuche der Wiederkäuerund
Schweine,Schutzmaßregeln(Instr. v. 27. Juni §§.57

bis 69) 371. — Dezinfektionsverfahren(das.Ank. A

§5.14) 400. — Obduktionsverfahren(das. Anl. B

S.31)413.
Meiereien, s. Molkereien.

Meßapparate in Brennereien(G.v. 24.Juni 87. gz.6

bis 11, 19, 21, 28 bis 30) 281.



Meßhriefe für Seeschiffe,BestimmungenüberihreAus=
fertigung 2c. (Bek. v. 20. Juni 88. 8§. 24 bis 29, 33)
170. — Gültigkeitsdauerder bis zum 1. Juli 1895
ausgestelltenMeßbriefe(das.. 39)176. (Bek.v. 1.März
Art. III) 160.

Metallpräparate, giftige,Beförderungim internatio=
nalen Eisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXVI)
113. (Übereink,v. 16. Juli Nr. XXVI) 486.

Metallverarbeitung, BeschäftigungvonArbeiternan
Sonn=und Festtagen(Bek.v. 5. Febr. Anl. zu C) 23.

Milch, Beschäftigungvon Arbeiterinnenin Molkereien
und in Betriebenzur Sterilisirungvon Milch (Bek.v.
17. Juli) 420. — BeschränkteVerwendungder Milch
von seuchenkrankenThieren (Instr. v. 27. Juni 8§.8,
D29,61) 359.

Militärbeamte desReichsheeresundderMarine, Klassen=
eintheilung(V. v. 13.Aug.) 431.

Militärpersonen, Pensionszuschüsseund Beihülfenan
Theilnehmeram Kriege1870/71 aus denMitteln des
Reichs- Invalidenfonds(G.v. 22.Mai Art.1 bisIV) 237.
— Fürsorgefür die Wittwenund Waisender Militär.
personenvom Feldwebelabwärts (G. v. 13.Juni) 261.

Militärverwaltung, s. Reichsheer.
Milzbrand derHausthiere,Schutzmaßregeln(Instr.v.

27. Juni §§.5 bis 15) 359. — Desinfektionsverfahren
(das.Anl. A §. 11) 398. — Obduktionsverfahren(das.
Anl. B F. 28) 412.

Mineralölfabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn= und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu E 2) 48,

Mineralsäuren, Beförderungim internationalenEisen=
bahnverkehr(Übereink.v. 16.Juli Nr. XV) 474.

Molke von seuchenkrankenThieren(Instr.v. 27.Juni
F.61)374.

Molkereien, Beschäftigungvon Arbeiterinnen(Bek.v.
17. Juli) 420.

N.
Nachsteneraufdenam1.Oktober1887imfreienVerkehr

befindlichenBranntwein(G. v. 24. Juni 87. F. 46) 298.
Natriumsuperoxyd, BeförderungiminnerenEisenbahn=

verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIIX a) 136. — im
Verkehr mit Oesterreich-Ungarn (Bek. v. 9. Febr.
Nr. XIX a) 149.

Natronkokes, Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr (Bek. v. 9. Febr. Nr. VII) 103. (Übereink.
v. 16. Juli Nr. VII) 470.

1895. 13
Niederlagen (öffentliche)für denunterSteuerkontrole

stehendenBranntwein (G. v. 24. Juni 87. Ss. 11, 18)
282. —desgl. für Zucker(G. v. 9. Juni) 255.

Niederlande, an demÜbereinkommenüber den inter=
nationalenEisenbahnfrachtverkehrbetheiligteEisenbahn=
strecken(Bek. v. 26. Janr.) 71 u. 96. (Bek. v.
14. Dez.) 462.

ErleichterndeBestimmungenfür deninternationalen
Eisenbahnverkehrmit Deutschland2c.(Bek. v. w.Febr.
Anmerkg.)101. (Übereink.v. 16. Juli) 465.

Nitrocellulose, BeförderungmitderEisenbahn(Bek.v.
9. Febr. Nr. XXXVa zu 4) 118. —insbes. im
Verkehr mitOesterreich- Ungarn (Bek. v. 9. Febr.
Nr. XXXVa) 140.

Nordenham (Oldenburg),Einfuhr von M'lanzendes
Wein= und Gartenbauesüber das Hollamt daselbst
(Bek. v. 14. Janr.) 1.

Nord=Ostsee=Kanal, Abgabentariffür denselben(A.
E. v. 4. Juni) 241. — KaeiserlichesKanalamt für
Unterhaltung und Betrieb des Kanals (A. E. v.
15. Juni) 349.

O.
Obduktionsverfahren mit gefallenenoder getödteten

seuchenkrankenHausthieren(Instr. v. 27. Juni §.4) 358.
Ober=Postdirektion in Arnsberg,VerlegungnachDort=

mund (Bek. v. 26. Juni) 354.
Oele, therischeund fette,sowieübelriechende,Beförderung

im internationalenEisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr.
Nr. XIX XXIII u. XXXV) 108. (Übereink. v.
16. Juli Nr. XIX XXIII u. XXXV) 476.

Oelsatz, Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XVI u. XXXV) 107. (Über=
eink. v. 16. Juli Nr. XVI) 475.

Oesterreich=Ungarn, an demÜbereinkommenüberden
internationalenEisenbahnfrachtverkehrbetheiligteEisen=
bahnstreckendaselbst(Bek. v. 26. Janr.) 72 u. 86.
(Bek. v. 28. Febr.) 177. (Bek.v. 3. Aug.) 429. (Bek.
3. Okt.) 443. (Bek. v. 30. Okt.) 451.

VereinbarungerleichternderBestimmungenfür den
internationalenEisenbahnverkehrmit Deutschlandrc.
(Bek. v. 9. Febr. Anmerkung)101. (Bek. v. 9. Febr.)
139. (ebereink. v. 16. Juli) 465.

AusführungdesZollkartelsmitOesterreich=Ungarn
vom 6. Dez. 1891 (G. v. H. Juni) 253.
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Oldenburg (Großherzogthum),AnzeigepflichtbeiSchweine⸗
seuchenund Rothlauf der Schweineim oldenburgischen
FürstenthumLübeck(Bek. v. 28. Dez.) 464.

Ordnungsstrafen beiZollübertretungenimVerkehrmit
Oesterreich=Ungarn (G. v. 9. Juni §. 5, 6) 254.

OrdnungsstrafenwegenZuwiderhandlungengegen
dasBranntweinsteuergesetz(G. v. 24. Juni 87. S. 20,
26, 27, 31, 33 bis 35) 285. — wegenunterlassener
Anmeldung von Binnenschiffen zur Eintragung in das

Schiffsregister(G. v. 15. Juni F. 128) 336.
Ortssperre bei Viehseuchengefahr(Instr. v. 27. Juni

SS.58 bis 61, 64, 83) 371.
Ostafrikanisches Schutzgebiet, Etat für 1895/96(G.

v. 29.März) 208. — Nachtragdazu(G. v. 9.Juni) 249.
Oxalsäure, Beschäftigungvon Arbeitern an Sonn=und

Festtagenbei ihrer Gewinnung(Bek. v. 5. Febr. Anl.
zu D 33) 43.

P.
Palmkernölfabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan

Sonn undFesttagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zuK 3) 49.

Pavier, mit Fett oderOel getränkt,Beförderungim
internationalenEisenbahnverkehr(Übereink.v. 16.Juli
Nr. LI) 511.

Papierfabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zuF) 51.

Paraffinfabriken, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu E 2) 48.

Parfümerien, Eingangszoll(G.v.18.MaiII Nr.7)235.
Patronen, Beförderungmit derEisenbahn(Bek.v.9.Febr.

Nr. XXXVa, XXXVe u. XXXV.I) 118. — insbes.

von Patronen aus Dahmenit(Bek. v. 1. Juli Nr. 4)
355. — Beförderung von Patronen im Verkehr mit

Oesterreich=Ungarn(Bek.v. 9. Febr.Nr. XXXVa) 140.
—im internationalenVerkehr(Übereink.v. 16. Juli

Nr. XXXVD 495.
Pensionszuschüssean TheilnehmeramKriege1870/71

aus den Mitteln desReichs=Invalidenfonds (G. v.
22.MaiArt.I, IIu.IV)237.

Petarden fürKnall Haltesignale auf den Eisenbahnen,
Beförderung im internationalen Bahnverkehr (Bek. v.

9. Febr.zuI) 101. (Übereink.v. 16.Juli Nr. 1) 467.
Petroleum, Petrolenmäther u. Petrolenmnaphta,

Beförderung im internationalen Eisenbahnverkehr(Bek.

"v.9.Febr.Nr. XX bisXXII, XXXV) 108. ((ebereink.
v. 16.Juli Nr. XX bis XXlI, XXXV) 477.

1895.

Petroleumraffinerien, BeschäftigungvonArbeiternan
Sonn und Festtagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zuE 4) 49.

Pfandrecht an Güternbei der Binnenschiffahrt(G. v.
15.Juni §§.89, 97, 98) 326. — amReisegepäck(das.
§. 77) 322. — Pfandrechtean den Schiffenselbstund
der Schiffsfracht(das.ös. 102 bis 117, 131 bis 137)
329. — Pfandrechtean Flößen(G. v. 15.Juni §§.22,
23, 28, 29) 346.

Pferde, SchutzmaßregelngegenRotz (Wurn) derselben
(Instr.v. 27.Juni §§.32 bis 56) 365.— gegenBeschäl=
seuche(das.§§.110 bis 116) 388. — Bläschenausschlag
(das.88. 117 bis 119) 389. — Räude (das.. 120
bis 132) 390. — Desinfektionsverfahren(das.Anl. A
SK.13, 18) 400. — Obduktionsverfahren(das.Anl. B
S§.18, 30) 407.

Pferdemärkte, AbhaltungbeiSeuchengefahr(Instr.v.
27. Juni §. 64) 375.

Pflanzen desWein=und Gartenbaues,Einfuhr über
bestimmteZollämter (Bek. v. 14. Janr.) 3. (Bek. v.
12. Juli) 419.

Phosphor, Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. zu VI) 103. (Übereink.v.
16.Juli Nr. VI) 469.

Phosphortrichlorid, Phosphoroxychlorid und
Phosphorpentachlorid, Beförderung im inter=
nationalenEisenbahnverkehr(Bek.v. 9.Febr.Nr. XIVII,
XIVIID 135. (Übereink, v. 16. Juli Nr. XIVII,

XIVIII) 509.
Pikrinsäure, Beförderungim internationalenEisenbahn=

verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIV) 106. (llbereink.
v. 16. Juli Nr. XIV) 474.

Pikrinfäurefabriken, Beschäftigungvon Arbeitern an
Sonn und Festtagen(Bek.v. 5.Febr.Anl. zuD 34) 44.

Pockenseuche der Schafe, Schutzmaßregeln(Instr. v.
27. Juni §§. 92 bis 109) 383. — Desinfektionsverfahren

(das.Anl. A §. 16) 402. — Obduktionsverfahren(das.
Anl. B §. 33) 413.

Polizeibehörden, Genehmigungzur Beschäftigungvon
Arbeitern an Sonn= und Festtagen (Bek. v. 5. Febr.

Anl. zu A 3, 5 bis 8, zu D 25, zu I#1 bis 7) 16.
Befugnisse2c. bei der Abwehr und Unterdrückung

von Milzbrand der Hausthiere (Instr. v. 27. Juni
5§.5 bis 15) 359. —von Tollwuth der Hunde (das.
S. 16 bis 28, 31) 362. — Rot der Pferde u. s.w.
(das.§§.32 bis 56) 365. — Maul= und Klauenseuche
(das.S§.57e bis 67, 69) 371. — Lungenseuchedes
Rindviehs (das.8§.70 bis 91) 377. — Pockenseuche

derSchafe(das.ös. 92 bis 109) 383. — Beschälseuche



Polizeibehörden (Fortf.)
der Pferde (das.§§.110 bis 116) 388. — Bläschen=
ausschlagder Pferde und desRindviehs (das.8§.118,
119) 390. — Räude der Pferde und Schafe (dafs.
88.120 bis 132) 390. — Obduktionengefalleneroder
getödteterseuchenkrankerThiere (das.Anl. B) 403.

Porzellanknöpfe, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=
undFesttagenin BetriebenzurHerstellungvonPorzellan=
knöpfen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu B Nr. 4) 22.

Postbeamte, Kautionenderselben(V. v. 28. Nov.) 459.

Pottasche, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=-und
FesttagenbeiGewinnungvonPottasche(Bek.v. 5. Febr.
Anl. zu D 6) 26.

Präzisionsgewichte, Aichung (Bek.,v. 6. Mai Art. 1
bis 3) Seite1 der Beil. zu Stück Nr. 16.

Präzisionswaagen, Stempelung(Bek.v. 6. Mai Art. 4)
Seite III der Beil. zu Stück Nr. 16.

Presthefe, Beförderungmit der Eisenbahn(Bek.v.
9. Febr.Nr. XXVII zu2) 114. (Übereink.v. 16.Juli
Nr. XXVII) 487.

Pretiosen, Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr(Übereink.v. 16. Juli Art. 1) 466.

Preußen (Königreich),Anzeigepflichtbei Seuchenund
Rothlauf der Schweinein den Provinzen Schleswig=
Holstein,Hannover,Westfalen,Hessen=Nassauund der
Rheinprovinz(Bek.v. 12.Nov.)453.

Privatniederlagen fürdenunterSteuerkontrolestehenden
Branntwein (G. v. 24. Juni 87. S§. 11, 18) 282. —
desgl. für Zucker(G. v. 9. Juni) 255.

Prüfung, s. Befähigungsnachweis.
Pulver, Beförderungmit derEisenbahn(Bek. v. 1. Juli

Nr.3)355.
Pulverfabriken, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=

und Festtagen(Bek.v. 5. Febr. Anl. zu D 32) 42.
Putz, Steuerfreiheit des zu Putzzweckenzu verwendenden
Spiritus (G. v. 24. Juni 87. S§s.1, 11, 18, 41, 43c,

46) 277. (G. v. 16. Juni Art. 1 zu 1 u. 6 zuV) 265.
Putzmacherei, Beschäftigungvon Arbeitern an Sonn=

und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu II 5) 59.
Putzwolle, gebrauchte,Beförderungim internationalen

Eisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXI) 116.
(Übereink.v. 16. Juli Nr. XXXI) 490.

Pyropapier, Beförderungim innerenEisenbahnverkehr
(Bek.v. 9. Febr. Nr. XXXVa 118. — im Verkehrmit
Oesterreich=Ungarn(Bek.v. 9.Febr.Nr. XXXVah) 140.

1895 15

O.
Qninkaillerien, Eingangszöllefürdieselben(G.v.18.Mai

Nr.3)234.

R.
Rände derPferdeund Schafeu. s.w., Schutzmaßregeln

(Instr. v. 27. Juni §§. 120 bis 132) 390. — Desinfek=
tionsverfahren(das.Anl. A §. 18) 402.

Rechnungshof,KontroledesReichshaushalts,desLandes=
haushalts vonElsaß=Lothringenund desHaushalts der
Schutzgebietefür 1894/95, sowie der Rechnungender
Reichsbankfür 1894(G.v.9.Juni)251.

Rechtsweg, zulässigüberAnsprücheauf Wittwen-und
WaisengeldvonHinterbliebenenderMilitärpersonenvom
Feldwebelabwärts (G. v. 13.Juni §. 13) 264.

für denEisenbahnverkehrmitOesterreich=Ungarn (Bek.
v. 9. Febr.)139. — mit Luxemburg(Bek.v. 29. März)
223. (Bek.v. 30. Aug.) 441. — Vorschriftenfür den
wechselseitigenEisenbahnverkehrzwischenDeutschland,
Niederland, Oesterreich-Ungarn,Schweiz, Luxemburg
und Belgien (Bek.v. 9. Febr.Anm. zuAnl. B) 101.—
VereinbarungerleichternderVorschriftenfür den inter=
nationalenEisenbahnverkehrmit Belgienu. s.w. (Über=
eink.v. 16.Juli) 465.

DeutscheEisenbahnstrecken,auf welchedas Inter=
nationaleÜbereinkommenüberdenEisenbahnfrachtverkehr
Anwendungfindet(Bek.v. 26. Janr.) 63 u. 81. (Bek.
v. 28.Febr.)177. (Bek.v. 3.Aug.)429. (Bek.v. 3. Okt.)
443. (Bek.v. 14. Dez.) 462.

AusführungdesZollkartellsmitOesterreich=Ungarn
vom 6. Dez. 1891 (G. v. 9. Juni) 253.

Reichsbank, Besoldungs=Etatfür dasDirektoriumfür
1895/96 (G. v. 29. März §. 2) 181. — Kontrole der
RechnungenderReichsbankfür1894durchdenRechnungs=
hof des DeutschenReichs (G. v. 9. Juni) 251.

Reichsbeamte, KautionenderPost=-undTelegraphen=
beamten(V. v. 28. Nov.) 459.

Reichseisenbahnen, Anleihe für dieselben(G. v.
29. März) 207.

Reichsgericht, entscheidetin letzterInstanz in Klagen
aus den Rechtsverhältnissender Binnenschiffahrt(G. v.
15. Juni §. 138) 339. — desgl. der Flößerei (G. v.
15. Juni §. 31) 348.



Reichshauptkasse, AusgabevonSchatzanweisungenzur
VerstärkungihresBetriebsfonds(G. v.29.März §.3) 182.

Reichshaushalts=Etat für 1895/96 (G. v. 29. März)
181. — Nachträgedazu(G. v. 15. Mai) 229. (G. v.
9. Juni) 243.

Einstellungderan TheilnehmeramKriege1870/71
zu gewährendenPensionszuschüsseundBeihülfenaus den
Mitteln desReichs=Invalidenfonds in die Reichshaus=
halts=Etats(G. v. 22. Mai Art. II, III) 238.

Kontrole des Reichshaushaltsfür 1894/95 durch
denRechnungshofdesDeutschenReichs(G. v..Juni) 251.

Reichsheer, Anleihefür dasselbe(G.v. 29.März)207.

Reichs=Invalidenfonds, AbänderungdesGesetzesvom
23. Mai 1873 über seineGründung und Verwaltung
(G. v. 22. Mai) 237.

Reichskanzler, Ermächtigungzur AusgabevonSchatz
anweisungenzur Verstärkungdes Betriebsfonds der
Reichshauptkasse(G. v. 29.März §§.3, 4) 182.—desgl.
zu Anleihen für dieVerwaltungendesReichsheeres,der
Marine und der Reichseisenbahnen(G. v. 29. März
S. 1) 207.

Erlaß der Ausführungsbestimmungenzur Schiffs=
vermessungsordnung(Bek.v. 1.März Anl. S.37) 175.—
Bestimmungenüber die Zusammensetzungund den Ge=
schäftsgangdesKaiserlichenKanalamts(A. E. v. 15.Juni)
349. — NeuredaktiondesBranntweinsteuergesetzesvom
24. Juni 1887 (G. v. 16. Juni Art. V) 275. (Bek.v.
17.Juni) 276.

EntscheidungüberVersorgungsansprüchederHinter=
bliebenenvon Militärpersonender Schutzgebiete(G. v.
9. Juni §. 4) 259.

Vorlegung von Verzeichnissender Zentralbehörden
über die den SteinkohlenbergwerkengestattetenAus=
nahmenbezüglichderBeschäftigungjugendlicherArbeiter
an denReichskanzler(Bek.v. 1.Febr.zuIV) 6.—desgl.
hinsichtlichder Beschäftigungvon Arbeiterinnenund
jugendlichenArbeitern in Walz= und Hammerwerken
(Bek. v. 1. Febr. zu B 5) 9. — Genehmigungzur Be=
schäftigungvon Arbeiternan Sonn=und Festtagenim
Bergbau=,Hütten-und Salinenwesen(Bek.v. 5. Febr.
Anl. zuA 1 bis 6) 13. — zurHerstellungvonPorzellan=
knöpfen(das.Anl. zuB 4) 22. —in der chemischenIn=
dustrie(das.Anl. zu L) 1 bis 29, 31 bis 39) 24. — bei
HerstellungforstwirthschaftlicherNebenprodukte(das.zu

1 bis 3, 7, 8) 47. — in der Popier= und Leder=
sabrikation(das.zu F1) 51. — bei Herstellungvon
NahrungsundGenußmitteln(das.zuG bis6)52.

1895.

Reichskasse, Ausgabevon Schatzanweisungenzur Ver=
stärkungdes Betriebsfondsder Reichshauptkasse(G. v.
29. März F. 6) 182.

Reichs=Marine=Amt, BestimmungüberdenGeschäfts=
gang bei der deutschenSeewarte(V. v. 4. Febr. §§.2,
6) 151.

Reichsschuldenverwaltung, VerzinsungundEinlösung
von Schatzanweisungenzur Verstärkungdes Betriebs=
fondsderReichshauptkasse(G. v. 29.März §§.4, 5) 182.

Reichstag, Einberufung(V. v. 30.Okt.)449.
ZustimmungdesReichstagszu denBeschlüssendes

Bundesrathsüber ErmäßigungderAusfuhrprämienfür
Zucker(G. v. 9. Juni) 255.

Reinigungszwang fürBranntwein(G.v. 24.Juni 87.
SS.4,25)280.

Reisegepäckauf Binnenschiffen(G. v. 15.Juni 88.77,
102)322.

Reuß jüngere Linie, AnzeigepflichtbeiSeuchenund
Rothlauf der Schweine(Bek. v. 26. Juni) 352.

Rheder, Verpflichtungenhinsichtlichder Vermessungvon
Seeschiffen(Bek. v. 20. Juni 88. 8§.31 bis 35) 173.

Rhodanfalze, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=
und Festtagenbei Gewinnungvon Rhodansalzen(Bek.
v. 5. Febr. Anl. zu D 11) 31.

Rindvieh, SchutzmaßregelngegenMilzbranddesRindviehs
(Instr. v. 27. Juni 8§.5 bis 15) 359. — gegenRind=
vieh, dasvontollenHundengebissenist (das.S. 24)364.
—gegen LungenseuchedesRindviehs(das.55.70 bis 91)
377.— Bläschenausschlag(das.§§.117 bis 119)389.

Rotz (Wurm)derPferde u. s.w., Schutzmaßregeln(Instr.
v. 27.Juni §#§.32 bis 56)365.— Desinfektionsverfahren
(das.Anl. A §. 13) 400. — Obduktionsverfahren(das.
Anl.B §.30)413.

Rüben, BrennsteuervoneingemaischtenRübenundRüben=
saft (G. v. 24. Juni 87. S. 43a) 295. (G. v. 16. Juni
Art. 1I §. 1) 272.

Rückfall beiBranntweinstenerdefraudation(G.v.24.Juni
87.S. 23,24,34)286.

Rückvergütung, s. Steuervergütung.
Rußland, Eisenbahnstreckendaselbst,betheiligtandeminter=

nationalenÜbereinkommenüberdenEisenbahnfrachtverkehr
(Bek. v. 26. Janr.) 72 u. 97. (Bek.v. 5. Sept.) 441.

VereinbarungerleichternderBestimmungenfür den
internationalenEisenbahnverkehrmit Deutschland2c.
(Übereink.v. 16. Juli) 465.



S.
Saeccharinfabriken, Beschäftigungvon Arbeitern an

Sonn undFesttagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zuD 35) 41.
Sachsen (Königreich), Anzeigepflichtbei Seuchenund

Rothlauf der Schweine(Bek. v. 6. Mai) 227.
Sachsen=Altenburg (KHerzogthum),Anzeigepflichtbei

Seuchenund Rothlauf der Schweine(Bek. v. S. Sept.)
442.

Sachverständige, Vernehmungim Verwaltungsstraf=
verfahrenwegenEinziehungvon Abgabenund Gefällen
(G. v. 9. Juni §.8) 257. — Sachverständigezur Auf=
stellungder Dispacheüber die Haverei von Binnen=
schiffen(G. v. 15. Juni §.87) 325.

Salinen, Beschäftigungvon Arbeitern an Sonn= und
Festtagen(Bek.v. 5. Febr. Anl. unterA) 13. (Bek. v.
25. Okt.) 448.

Salmiakgeist, Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXIII u. XXXV) 112.
(Übereink.v. 16. Juli Nr. XXIII u. XXXV) 485.

Salpetersäure, Beförderungim internationalenEisen=
bahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XV u. XVII) 106.
(Übereink.v. 16. Juli Nr. XV u. XVII) 475.

Salze, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn= u. Fest=
tagen bei Gewinnungdoppelt kohlensaurerSalze (Bek.
v. 5. Febr. Anl. zu D 13) 32.

Salzsäure, BeschäftigungvonArbeiternan Sonn und
Festtagenbei der Gewinnungvon Salzsäure (Bek. v.
5. Febr. Anl. zu D 4) 25.

Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr.Nr. XV) 106. (Übereink.v. 16.Juli
Nr. XV) 474.

Samenklenganstalten, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn=und Festtagen(Bek.v. 5. Febr. Anl. zuE 8) 50.

Sammelgefäße in Brennereien(G. v. 24.Juni 87.
S. 5 bis 10, 19) 280.

Sauerstoff, BeschäftigungvonArbeiternan Sonn=und
Festtagenbei Herstellungvon komprimirtemSauerstoff
(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu D 24) 38. — Beförderung
vonverdichtetemSauerstoffim internationalenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIIV) 134. (Übereink.
v. 16. Juli Nr. XIV) 506.

Schafe, SchutzmaßregelngegenMilzbrandder Schafe
(Instr. v. 27. Juni S§.5 bis 15) 359. —gegen Schafe,
dievon tollenHundengebissensind (das.§.24) 364.—
gegenPockenseucheder Schafe (das. §§.92 bis 109)

Neichs=Gesetzbl.1895.

1895. 17

SchafeGorts.)
383. — gegenNäude (das.8§.120 bis 131) 390. —
Desinfektionsverfahren(das.Anl. A §§.16u. 18)402.—
Obduktionsverfahren(das.Anl. B §.33) 413.

Schatzanweisungen,Ausgabezur VerstärkungdesBe=
triebsfondsder Reichshauptkasse(G. v. 29. März §§.3
bis 6) 182.— zuAnleihenfür dasReichsheer,dieMarine
unddieReichseisenbahnen(G. v. 29. März Ss. 1, 2) 207.

Scheidewasser, Beförderungim internationalenEisen=
bahnverkehr(Bek.v. 9. Febr. Nr. XV) 106. (Übereink.
v. 16. Juli Nr. XV) 475.

Schießbaumwolle, Beförderungim internationalen
Eisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXIX u.
XI.) 130. (llebereink.v. 16. Juli Nr. XXXIX u.
XI)) 500. — im VerkehrmitOesterreich=Ungarn(Bek.
v. 9. Febr. Nr. XXXVazu 4) 140.

Schießbedarf, Verbot der Ausfuhr nach Aethiopien
(V. v. 27. Juli) 423.

Schießzpulver,Beförderungmit derEisenbahn(Bek.v.
9. Febr. Nr. XXXWa zu 5) 118.

Schiffe, s. Seeschiffe, Binnenschiffahrt.
Schiffer, Führer von Schiffenauf Binnengewässern,

Rechtsverhältnisse(G. v. 15. Juni S§.4, 5, 7 bis 21,
23, 139) 302. — Verpflichtungenals Frachtführer
(das.§. 27 bis 77) 308. — bei Havereivon Schiffen
(das.§§.78, 85, 87 bis 91) 322. — bei Zusammen=
stoßen,Bergung und Hülfsleistung(das.88.93, 95 bis
99) 327. — Befähigungsnachweisals Schiffer (daf.
§. 140) 339.

VerpflichtungenderSchiffsführerbezüglichderVer=
messungvon Seeschiffen(Bek. v. 20. Juni 88. SF.32,
33, 35) 174.

s. auchSeeschiffer.
SchiffsbesatzungvonSchiffenauf Binnengewässern(G.

v. 15.Juni§F.3 bis5, 7,21,59,61,79,102,104,
106, 118, 121) 301.

Schiffsbriefe, UrkundenüberdieEintragungvonBinnen=
schiffen(G. v. 15. Juni I§. 126, 127, 131) 335.

Schiffseigner vonSchiffenaufBinnengewässern,Rechts=
verhältnisseim Allgemeinen(G. v. 15. Juni S§.1 bis 6)
301. — gegenüberdem Schiffer (das. §§. 7 bis 20)
303. —der sonstigenSchiffsbesatzung(das.§§.22, 25)
307. — Haftung für Verlust und Beschädigungvon
Reisegepäck(das. §. 77) 322. — Haftung bei Haverei
(das. §. 79) 323. — Ersatzpflicht bei JZusammenstoßen,
Bergung und Hilfeleistung (das.§§.92, 95) 327. —
Haftung gegenüberden Schiffsgläubigern(das. 88.109
bis 117) 331.

C



Schiffsführer, s. Schiffer.
Schiffsgläubiger von Binnenschiffen,Rechtsverhältnisse

(G. v. 15. Juni §§.102 bis 117, 2, 89, 97, 138)329.

Schiffsmannschaft aufBinnenschiffen,Rechtsverhältnisse
(G.v. 15.Juni §§.21bis25,3bis5, 7, 61,79,
102, 104, 106, 121) 306.

Schiffsregister, Eintragungvon Binnenschiffen(G. v.
15. Juni §F. 120 bis 133, 135, 136) 334.

Schiffsregisterbehörden,MittheilungderMeßbriefefür
Seeschiffean dieselben(Bek.v. 20. Juni 88. S. 24) 171.

Schiffsvermessungsamt,Befugnisseu. s. w. bezüglich
desSchiffsvermessungswesens(Bek.v. 20.Juni 88. 8§.22
bis 24, 31) 170.

Schiffsvermessungsbehörden, Befugnisseu. s.w. (Bek.
v. 20. Juni 88. §#§.21 bis 33, 35) 170.

Schiffsvermessungsordnung vom20. Juni 1888, Ab=
änderungderselben(Bek. v. 1. März) 153. — Neu=
redaktion(das.Art. IV) 160. (Bek. v. 1. März) 160.

Schlachtviehhöfe und öffentliche Schlachthäuser,
Anwendungder Vorschriftenüber Abwehr und Unter=
drückungvonViehseuchenauf dieselben(Instr. v. 27. Juni
g. 2) 358.—Überführung vonSchlachtviehbeiSeuchen=
gefahrin die Schlachthäuser2c. (das. §§.59, 86, 89,
106,126)372.

Schmaltefabriken, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu D 29) 41.

Schneidereibetrieb, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn=und Festtagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zuII 3)58.

Schuhmachereibetrieb,Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn=und Festtagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zuII 4) 58.

Schutzgebiete, deutsche,Etats derselbenfür 1895/96
(G. v. 29. März) 208. — Nachtragdazu(G. v. 9. Juni)
249.

Kontrole des Haushalts der Schutzgebietefür
1894/95durchdenRechnungshofdesDeutschenReichs
(G. v. 9. Juni) 251.

Kamerun(G. v. H. Juni) 258.
Schwefel, Beförderungim internationalenEisenbahn=

verkehr(Bek.v. 9. Febr.Nr. XXXIII) 117. (Übereink.
v. 16. Juli Nr. XXXIII) 493.

Schwefeläther, BeförderungiminternationalenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. VIIIa, IX u. XXXV)
103. (Übereink. v. 16. Juli Nr. VIII a, IX u. XXXV)
470. — Jollsatz für Schwefeläther(G. v. 18. Mai II
Nr. 2) 234.

1895.

Schwefelkohlenstoff (Schwefelalkohol), Beförderung
im internationalenEisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr.
Nr. X) 105. (Übereink.v. 16. Juli Nr. X) 472.

Schwefelnatrium,BeschäftigungvonArbeiternanSonn=
und FesttagenbeiGewinnungdesselben(Bek.v. 5. Febr.
Anl. zu D 17) 34.

Beförderung von Schwefelnatriumim internationalen
Eisenbahnverkehr(Bek.v. 9. Febr.Nr. VII) 103. (Über=
eink.v. 16. Juli Nr. VII) 469.

Schwefelsäure, BeschäftigungvonArbeiternan Sonn=
und Festtagenbei der Gewinnungvon Schwefelsäure,
Schwefelsäuremonohydrat und Schwefelsäureanhydrid
(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu D 1 bis 3) 23.

BeförderungvonSchwefelsäureim Eisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XV, XVa undXVIII) 106.—
im Verkehrmit Oesterreich=Ungarn(Bek. v. 9. Febr.
Nr. XVa) 139. — im internationalenEisenbahnverkehr
(Übereink.v. 16. Juli Nr. XV u. XVIII) 474.

Schweine, MaßregelngegendieMaul undKlauenseuche
derselben(Instr. v. 27. Juni §§.57 bis 69) 371. —
Schweine,welchevon tollen Hundengebissensind (das.
§§23, 24) 363. — Obduktiongefallenerodergetödteter
Schweine(das.Anl. B F. 20) 409.

AnzeigepflichtbeiSeuchenundRothlaufderSchweine
im KönigreichSachsen(Bek.v. G.Mai) 227. — desgl.
im bayerischenRegierungsbezirkder Pfalz (Bek. v.
29. Mai) 240. — desgl. in Baden (Bek. v. 12. Juni)
260. — in Reuß jüngererLinieundin Elsaß=Lothringen
(Bek. v. 26. Juni) 352. — im GroßherzogthumHessen
(Bek. v. 16. Juli) 420. — in Sachsen=Altenburg(Bek.
v. 8. Sept.)442. — in Braunschweig(Bek.v. 23. Okt.)
447. —in denpreußischenProvinzenSchleswigHolstein,
Hannover, Westfalen,Hessen=Nassauund der Rhein=
provinz (Bek. v. 12. Nov.) 453. — im Herzogthum
Gotha(Bek.v. 26. Nov.) 457. — imHerzogthumAnhalt
(Bek. v. 27. Nov.) 457. — im hamburgischenStaats=
gebiet(Bek. v. 10. Dez.) 460. — im oldenburgischen
FürstenthumLübeckund im bremischenStaatsgebiet(Bek.
v. 28. Dez.) 464.

Schweiz, Eisenbahnstreckendaselbst,betheiligtan dem
internationalenÜbereinkommenüber den Eisenbahn=
frachtverkehr(Bek. v. 26. Janr.) 79 u. 99. (Bek. v.
3. Aug.) 430.

VereinbarungerleichternderBestimmungenfür den
internationalenEisenbahnverkehrmit Deutschland2c.
(Bek.v. 9. Febr.Anmerkg.101. (Übereink.v. 16. Juli)
465.



Seeleute auf Hochseefischereidampfern,Unfallversicherungs=
pflicht(Bek. v. 14. Juni) 351.

Seemannsordnungvom27.Dez.1872,Einziehungvon
Vermögensstrafen,welchegemäßdes §. 101 festgesetzt
sind (G. v. 9. Juni §§.1, 10) 256.

Seeschiffe, allgemeineVorschriftenüber ihre Vermessung
(Bek.v. 20. Juni 88. §S.1 bis 3) 161. —vollständiges
Vermessungsverfahren(das.88.4 bis 16) 161. — abge=
kürztesVermessungsverfahren(das.S§.18, 19, 27) 169.
— VermessungoffenerFahrzeuge(das.§§.20, 25) 170.

UnfallversicherungspflichtderBesatzungvonHochsee=
fischereidampfern(Bek. v. 14. Juni) 351.

SeeschifferundSeestenermann,Befähigungsnachweis
(Bek. v. 4. März) 179.

Seewarte, deutsche,GeschäftskreisundVerwaltung(V.
v. 4. Febr.) 151. ,

Seiden, Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
Gek. v. 9. Febr. Nr. XXX u. XXXI) 115. Weber-
eink.v. 16. Juli Nr. XXX u. XXXI) 489.

Seilerwaaren, BeförderungiminternationalenEisenbahn.
verkehr(Bek. v. 9. Febr.Nr. XXXI) 115. (Übereink.
v. 16. Juli Nr. XXXI) 490.

Serbien, Beitrittzur internationalenÜbereinkunftwegen
Maßregelngegendie Cholera(Bek. v. 15. Febr.) 152.

Sicherheitsbestellungbei Stundungder Branntwein=
steuer(G.v.24.Juni87.F.3)280.

Sicherheitszünder, Beförderungim internationalen
Eisenbahnverkehr(Bek.v. 9. Febr.zuIV) 102. (1Über=
eink.v.16.JuliNr.V) 468.

Sikkative, Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. L) 137. (Übereink.v.

16. Juli Nr. I) 511.

Silberbarren, s. Gold= und Silberbarren.
Sklaven, Bestrafungdes Sklavenraubsund Sklaven=

handels(G. v. 28. Juli) 425.
Soda, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn, undFest=

tagen bei der Gewinnungvon Soda (Bek. v. 5. Febr.
Anl. zu D 6) 26.

Solaröl, BeförderungiminternationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XX zu 2) 108.

Solarölfabriken, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu E 2) 48.

Sonntagsruhe, Inkrafttretenderaufdieselbebezüglichen
Bestimmungender §§.105 a bis 105i der Gewerbe=
ordnung(V. v. 4. Febr.) 11. — Ausnahmenvon dem
Verbot der Sonntagsarbeitim Gewerbebetriebe(Bek. v.

1895. 19
Sonntagsruhe (Fortf.)

5. Febr.) 12. (Bek. v. 25. Okt.) 4438.— Be. und
Entladen von Binnenschiffenan Sonn=und Feiertagen
(G. v. 15. Juni §§.29, 42, 48) 309.

Spanien, Jollzuschlagfür Honigaus Spanienundden
spanischenKolonien (V. v. 30. Juni) 353.

Spielwaarenfabriken, BeschäftigungvonArbeiternan
Sonn=undFesttagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zu II 2) 58.

Spiritus und Spirituosen, Beförderungim inter=
nationalenEisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIX
u. XXXV) 108. (lebereink.v. 16.Juli Nr. XIX u.
XXXV) 477.

s. auchBranntwein.
Spirituslacke, BeförderungiminternationalenEisenbahn=

verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. L) 137. (Übereink.v.
16. Juli Nr. L) 511.

Spiritusraffinerien, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn=und Festtagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zu G 5) 56.

Sprengstoffe, Beförderungmit der Eisenbahn(Bek.
v. 9. Febr. Nr. XXXVa zu 5 u. 6, Nr. XXXVb,
XXXVID 118. —insbes. im Verkehrmit Oesterreich=
Ungarn (Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXVa 140.

Sprengstofffabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn undFesttagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zuD 32) 42.

Sprit, Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIX u. XXXV) 108. (Über=
eink.v. 16. Juli Nr. XIX u. XXXV) 477.

Stahlwerke, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonntagen
(Bek. v. 25. Okt.) 448.

Stallsperre bei Viehseuchengefahr(Instr. v. 27. Juni
SK.26,42bis46,48,51,52,60,82,122)364.

Statistik, VornahmeeinerBerufs=undGewerbezählung
imJahre1895(G.v. 8.April)225.

Stearinfabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn.
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu E 1) 47.

Steinkohlenbergwerke, BeschäftigungjugendlicherAr=
beiter(Bek. v. 1. Febr.) 5.

Steinkohlentheeröle, Beförderung im internationalen
Eisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr.Nr. XX u. XXXV)
108. (Übereink.v. 16. Juli Nr. XX u. XXXV) 477.

Steuerbehörden, BefugnissehinsichtlichderEntrichtung2c.
derVerbrauchsabgabevomBranntwein(G. v. 24.Juni87.
SS.3, 5 bis11,13,14,18,19,29bis31,38,41,
42, 43, 434) 280. (G. v. 16.Juni Art.1 zu 4 u. 7,
Art. II S. 4) 268.

Steuern, s. Besteuerung.
C*
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Steuervergütung für ausgeführtenBranntwein(G. v.
24. Juni 87. SS.12, 17, 41, 43c, 46) 282. (G. v.
16. Juni Art. 1 zu 3 u. 6, Art. II §. 3) 268. —
desgl.für Zucker(G. v. 9. Juni) 255.

Strafbestimmungen wegenJuwiderhandlungengegen
die Branntweinsteuergesetze(G. v. 24. Juni 87. 88.17
bis 38, 40, 43d, 43e) 284. (G. v. 16. Juni Art. 11
S. 4, urt. iih 214. — wegenZolldefraudationenim

Verkhr mit Oesterreich=Ungarn(G. v. 9. Juni §§.2
bis 6) 253. — wegenSklavenraubsundSklavenhandels
(G. v. 28. Juli §§. 1 bis 4) 425.

Desgl. wegenunrichtigerAngabenbei derBerufs=
und Gewerbezählung(G. v. 8. April §. 5) 226. —
wegenunbefugterAusäbungdesGewerbeseinesSchiffers
oder Maschinistenauf Binnenschiffen(G. v. 15. Juni
S. 140) 339. —desgl. desGewerbeseinesFloßführers
(G. v. 15. Juni §. 32) 348.

Strafgesetzbuch,AnwendungderBestimmungendesselben
auf Sklavenraubund Sklavenhandel(G. v. 28. Juli
5. 5) 426.

Strafprozetordnung, EinziehungvonVermögensstrafen,
welcheauf Grund des §. 453 von den Polizeibehörden
festgesetztsind (G. v. 9. Juni §. 1) 256. — Anwendung

ihrer Vorschriftenauf das Verwaltungsstrafverfahren
wegen Einziehung von Abgaben und Gefällen (das.
S. 8) 257.

Strafverfahren wegenHinterziehungder Branntwein=
steuer(G. v. 24. Juni 87. 88.36 bis 38, 42 zu 17)
289. (G. v. 16. Juni Art. II §. 4) 274.

Strafverjährung, s. Verjährung.
Strandungsordnung vom17.Mai 1874, Einführung

in Helgoland(V. v. 20. Juli) 421.
Streichhölzer, BeförderungiminternationalenEisenbahn=

verkehr(Bek. v. 9. Febr. zu 11) 102. (Übereink.v.
16.Juli Nr.III)468.

Stroh, Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXIV) 117. (lebereink.v.
16. Juli Nr. XXXIV) 493.

Strohhntfabrikation, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn, und Festtagen(Bek. 5. Febr. Anl. zu 117) 59.

Strontianitfabriken, BeschäftigungvonArbeiternan
Sonn undFesttagen (Bek. v. 5. Febr. Anl. zu 21) 37.

Stundung der Branntweinsteuer(G. v. 24. Juni 87.
. 3, 11,13,42zu1V,430,46)280.(G.v.
16. Juni Art. 1 zu 4 u. 7, Art. II §. 2) 268.

Subsidiarhaft der Gewerbetreibenden2c. für die von
ihren Verwaltern 2c. defraudirteBranntweinsteuer(G.
v. 24. Juni 87. S. 32) 288.

1895

SüdwestafrikanischesSchutzgebiet,Etatfür1895/96
(G. v. 29. März) 208. — KaiserlicheSchutztruppen
für Südwestafrika(G. v. 9. Juni) 258.

Sulfat, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=und
Festtagenbei der Gewinnung von Sulfat (Bek. v.
5. Febr. Anl. zu D Nr. 4) 25.

T.
Tarif, Abgabentariffür denNord=Ostsee=Kanal(A. E.

v. 4. Juni) 241.
Telegraphenbeamte,

28. Nov.) 459.
Terpentinöl, Beförderungim internationalenEisenbahn=

verkehr(Bek.v. 9. Febr. Nr. XXIII u. XXXV) 112.
(Übereink.v. 16.Juli Nr. XXIII u. XXXV) 485.

Textilindustrie, Alters undInvaliditätsversicherungvon
Hausgewerbetreibenden(Bek.v. 9. Nov.) 452.

Theer und Theeröle, BeschäftigungvonArbeiternan
Sonn- und Festtagenbei Destillation von Theer 2c.
(Bek.v. 5. Febr. Anl. zu D 38) 46.

Theilnehmer an Branntweinsteuerdefraudation(G. v.
24. Juni 87. SS.21, 33, 38, 42 zu IV) 286.

Thierärzte, Mitwirkungbei der Abwehrund Unter=
drückungvon Milzbrand der Thiere (Instr. v. 27. Juni
SS 6, 7, 10, 14, 15) 359. — bei Tollwuth (das.
g8. 16 bis 18, 26, 30, 31) 362. — bei Rotz der
Pferde u. s. w. (das.5§.32 bis 35, 41 bis 44, 47
bis 49, 52, 54, 55) 365. — bei Maul- und Klauen=
seuche(das.&S.57,57a, 59, 64, 67)371.— bei
Lungenseuchedes Rindviehs (das. 88.70 bis 76, 78
bis 81, 86, 90) 377. — bei Pockenseucheder Schafe
(das.§. 92, 96, 98, 101, 105 bis 108) 383.— bei
Beschälseucheder Pferde (das.8§.110, 112 bis 114)
388. —bei Bläschenausschlagder Pferde und des
Rindviehs (das.88.118, 119) 390. — bei Räude der
Pferde undSchafe(das.88.121, 122, 126, 129, 180)
390. — Obduktionengefallenerodergetödteterseuchen—
krankerThiere (das.Anl. B) 403.

Thonerdepräparate, Beschäftigungvon Arbeitern an
Sonn= und Festtagenbei ihrer — Gek. v.
5. Febr. Anl. zu D 18) 36.

Todesstrafe wegenSklavenraubs(G.v.28.Juli z. 1)425.
Tödtung seuchenkrankeroderseuchenverdächtigerHausthiere

(Instr. v. 27. Juni . 18 bis 20, 26, 27, 30, 37 bis
45, 52, 53, 55, 71, 79, 84, 85, 87, 88, 121, 129,

130)362. — Obduktionder Thiere (das.Anl. 40.

Kautionen derselben (V. v.



Togo (Schutzgebiet),Etat für 1895/96(G.v.29.März)208.
Tollwuth derHundeu. s.w., Schutzmaßregeln(Instr.

v. 27. Juni §§. 16 bis 31) 362. — Desinfektions=
verfahren(das. Anl. A §F.12) 399. — Obdruktions=
verfahren(das.Anl. B §. 29) 412.

Torf, Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
(Bek. v. 9. Febr. Nr. XXXIV) 117. (llebereink.v.
16. Juli Nr. XXXIV) 493.

Torfdestillation, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=
und Festtagen(Bek.v. 5. Febr. Anl. zu D 37) 45.

Trinkbrauntwein, Steuervergütungbei der Ausfuhr
(G.v.24.Juni87.F.12)282.(G.v.16.JuniArt.1
zu 3) 268. — Übergangsabgabefür Trinkbranntwein
(G. v. 24.Juni 87. §. 45) 298.

u.
Übergangsabgabe für Branntweinaus Zollgebiets=

theilen außerhalbder Branntweinsteuergemeinschaft(G.
v. 24. Juni 87. F. 45) 298.

Ultramarinfabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn, undFesttagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zuD 19) 36.

Unfälle beiderBinnenschiffahrt(G. v. 15.Juni §§.11
bio14,23,63,81,92)304.—bei derFlößerei
(G.v. 15.Juni8F.8 bis11,19,24)342.

Unfallversicherungspflicht derBesatzungvonHochsec=
fischereidampfern(Bek. v. 14. Juni) 351.

Ungarn, s. Oesterreich=Ungarn.
Unterstützungen an TheilnehmeramKriege1870/71 aus

denMitteln desReichs=Invalidenfonds(G. v. 22. Mai
Art.I, 1I)237.

V.
VerbrauchsabgabevomBranntwein(G.v. 24.Juni 87.

§#.1 bis 39) 276. (G. v. 16. Juni Art. I zu 1 bis 4)
265. — ZuschlagzurVerbrauchsabgabe(G. v. 24. Juni
87. SF.42, 43a bis 43d) 292. (G. v. 16. Juni Art. 1
zu7, Art. II §§. 1 bis 4) 270. — Nachsteuer(G. v.
24. Juni 87. §.46) 298. — Befreiungenvon derAb=
gabe(das.8§.1, 11, 18, 41, 43c, 46) 277.

Verjährung derZinsenundKapitalbeträgeausgegebener
Schatzanweisungen(G. v. 29. März F. 6) 182.

Verjährungder Branntweinsteuer(G. v. 24. Juni
87.88.16,42zuIV, 43d)284.— derStrafverfolgung
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Verjährung (Forts.)
wegen Branntweinsteuerdefraudation(das. §#§.35, 42
zu IV, 43d) 289.

Verjährungvon AbgabenundErsatzansprüchenbei
derBinnenschiffahrt(G. v. 15. Juni §§.118, 119) 333.
—desgl. bei derFlößerei (G. v. 15.Juni §. 30) 347.

Verkehrsordnung für die EisenbahnenDeutschlands,
neueFassungder AnlageB (Bek. v. 9. Febr.) 101. —
Abänderungder AnlageB (Bek. v. 1. Juli) 354. —
Abänderungdes §F.53 der Verkehrs=Ordnung(Bek. v.
18. Okt.) 445.

Vermessungvon Seeschiffen,vollständigesVermessungs=
verfahren(Bek. v. 20. Juni 88. 88.4 bis 16) 161. —
abgekürztesVerfahren (das. §§.18, 19, 27) 169. —
Gebührendafür (das.88.36, 35) 175.

Vermessungsbehördenfür Vermessungvon Seeschiffen
(Bek.v.20.Juni88.8§.21bis33,35)170.

Vermögensstrafen, Beistandder Behördenbei Voll=
streckungvon Vermögensstrafenim Bundesgebiet(G. v.
9. Juni) 256.

Verpfändung vonBinnenschiffen(G.v. 15.Juni S§.131,
135)336.

Verwaltungsbehörden, höhere, Befugnissehinsichtlich
der BeschäftigungjugendlicherArbeiter auf Steinkohlen=
bergwerken(Bek.v. 1.Febr.Nr. III u. IV) 6. — desgl.
in Walz=undHammerwerken(Bek.v. 1.Febr.A 2, B 5)
8. — FestsetzungderZeitbestimmungenfür einzelneBe=
triebebei größerenUnterschiedenzwischender gesetzlichen
und der Ortszeit (G. v. 31. Juli Art. I) 427. — Be=
stimmungenüber die Lade=und Löschzeitfür Binnen=
schiffe(G. v. 15.Juni Ss. 29, 32, 48, 141) 309.

Befugnisseder unteren Verwaltungsbehördenin
Bezug auf Beschäftigungvon Arbeitern im Gewerbe=
betriebean Sonn- und Festtagen(Bek.v. 5. Febr. zu1)
12. — insbes.im Hüttenwesen(Bek. v. 5. Febr. Anl.
zuA6, 7) 19. — in Kalk- undGipsbrennereien,sowie
Cementfabriken(das.zuB 2, 3) 21. — bei Herstellung
elektrischerMaschinen(das. zu C 3) 23. — in der
chemischenIndustrie (das. zu D 25, 30, 33, 38) 39. —
beiHerstellungvonLeuchtstoffen2c.(das.zuE 4 bis 6, 9)
49. — in Papier= und Lederfabriken(das. zu F 2 u. 3)
52. — in Brauereien(das.zu G 6) 57. — in Chokolade=
und Zuckerwaarenfabriken(das.zu II 1) 58.

Verwaltungsstrafverfahren wegenZuwiderhandlungen
gegendie VorschriftenwegenErhebungvon Abgaben
und Gefällen(G. v. 9. Juni §§.1, 8) 256.
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Viehmärkte, VerbotderselbenbeiViehseuchengefahr(Instr.
v. 27.Juni 88.64, 83) 375.

23. 1880
Biehseuchengesetzvom1.Mai 1894Hanl16 *

zur Ausführung der 88.19 bis 29, betr. die Abwehr
undUnterdrückungvonViehseuchen(Bek.v.27.Juni) 357.

Vitriolöl, Beförderungim internationalenEisenbahn=
verkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XV) 106. (Übereink.
v. 16. Juli Nr. XV) 474.

neueInstruktion

W.
!Waagen, StempelungvonPräzisions=-undvonBalken=

undBrückenwaagen(Bek.v. G. Mai Art. 4,5) SeiteIII
der Beil. zu Stück Nr. 16.

Wachsbleichereien, Beschäftigungvon Arbeiternan
Sonn, undFesttagen(Bek.v. 5. Febr.Anl. zuK 9) 51.

Waffen, VerbotihrerAusfuhr nachAethiopien(V. v.
27. Juli) 423. — s. auchHandfeuerwaffen.

Waisengeld an KinderverstorbenerMilitärpersonenvom
Feldwebelabwärts(G.v.13.Juni§§.1bis13)261.

Walz= und Hammerwerke, Beschäftigungvon Arbei=
terinnenund jugendlichenArbeitern(Bek. v. 1. Febr.)
8. — Beschäftigung von Arbeitern an Sonntagen (Bek.
v. 5. Febr.Anl. unterA7) 19. (Bek.v. 25. Okt.)448.

Wartezeit für Binnenschifferbei verzögerterBeladung
oderLöschung(G.v.15.JuniSS.33bis36,51,52)310.

Wasserglas, Beschäftigungvon Arbeitern an Sonn=
und Festtagenbei Herstellungvon Wasserglas(Bek. v.
5. Febr. Anl. zu D 14) 33.

Wasserstoff, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=-und
Festtagenbei Herstellungvon komprimirtemWasserstoff
(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu D 24) 38. — Beförderung
von verdichtetemWasserstoffim internationalenEisen=

beahnverkehr(Bek.v.9.Febr.Nr.XIV) 134.(Übereink.
v. 16. Juli Nr. XIV) 506.

Wasserstoffsuperoxyd,Beförderungim internationalen
Eisenbahnverkehr(Bek. v. 9. Febr. Nr. XIIX) 136.
(Übereink.v. 16. Juli Nr. XIIX) 510.

Weidesperre beiViehseuchengefahr(Instr.v. 27.Juni
Ss.57,59,61,64,65,75,80,84,95,103,125)371.

Wein, Einfuhr von Pflanzen des Weinbauesüber be=
siimmte Jollämter (Bek. v. 14. Janr.) 3. (Bek. v.

12. Juli) 419.

1895.

Wiederkäuer, SchutzmaßregelngegenMaul undKlauen=
seuchederselben(Instr. v. 27. Juni §#§.57 bis 69) 371.
—Obbduktionsverfahren(das.Anl. B §.19) 408.

Wild, Milzbrand in Wildständen(Instr.v. 27.Juni
F.13)361.

Wittwengeld an dieFrauenverstorbenerMilitärpersonen
vomFeldwebelabwärts(G. v. 13.Juni §§.1 bis 13)261.

Wolle, Beförderungim internationalenEisenbahnverkehr
(Bek.v. 9. Febr.Nr. XXXI) 115. (Übereink.v. 16.Juli
Nr.XXX) 490.

VerbotdesVerkaufsvon Wolle von —
Hausthieren(Instr. v. 27.Juni 88.8, 29, 97, 103,
128) 359.

Württemberg (Königreich),UmlaufvonScheidemünzen
der Frankenwährunginnerhalb des württembergischen
Grenzbezirks(Bek. v. 19. Dez.) 463.

Wurm der Pferde u.s.w., s. Roh.

Z.
Zahlungsmittel, UmlaufvonScheidemünzenderFranken=

währung innerhalb des württembergischenGrenzbezirks
(Bek. v. 19. Dez.) 463.

Zeitbestimmung, einheitliche,AbänderungdesGesetzes
darübervom 12. März 1893 (G. v. 31. Juli) 426.

Zellstofffabriken, BeschäftigungvonArbeiternanSonn=
und Festtagen(Bek. v. 5. Febr. Anl. zu F 1) 51.

Zentralbehörden, Einsendungvon Verzeichnissenüber
diedenSteinkohlenbergwerkengestattetenAusnahmenbei
BeschäftigungjugendlicherArbeiteran denReichskanzler
(Bek. v. 1. Febr. unter IV) 6. —desgl. bei Beschäf=
tigung von Arbeiterinnenund jugendlichenArbeiternin
Walz= und Hammerwerken #v. 1. Febr. unter B
Nr. 5) 9.

BestimmungderjenigenGüter, bei welchender
Führer von Binnenschiffenein geringesMindermaßoder
Mindergewichtnicht zu vertretenhat (G. v. 15.Juni
8. 60) 318.

s. auchLandesregierungen.
Zeugen, VernehmungimVerwaltungsstrafverfahrenwegen

Einziehungvon Abgabenund Gefällen(G. v. 9. Juni
8. 8) 257.

Ziegen, Schutzmaßregelngegendie Tollwuth derselben
(Instr. v. 27. Juni §§.23, 24) 364.

—



Zinkweiß, BeschäftigungvonArbeiternan Sonn und
FesttagenbeiGewinnungdesselben(Bek.v. 5. Febr. Anl.
zuD28)41.

Zinnoxyd, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=und
FesttagenbeiGewinnungdesselben(Bek.v. 5. Febr.Anl.
zu D 31) 42.

Zinsen derSchatzanweisungenzurVerstärkungdesBetriebs=
fonds derReichshauptkasse(G. v. 29.März §#§.4 bis 6)
182. — desgl. zu Anleihen für das Reichsheer,die
Marine und die Reichseisenbahnen(G. v. 29. März
S.2)207.

Zoll, BeistandsleistungderBehördenbeiBeitreibungvon
Zöllen(G. v. 9. Juni §. 1) 256.— s.auchEingangs=
abgaben.

Zollämter, EinfuhrvonPflanzen desWein undGarten=
bauesüber bestimmteJollämter (Bek. v. 14. Janr.) 3.
(Bek.v. 12.Juli)419.

Zolldefrandationen, BestrafungimVerkehrmitOester=
reich=Ungarn(G. v. 9. Juni §§.2, 3, 7) 253.

Zollkartell mitOesterreichUngarnvon 6.Dez.1891
(G.v. 9.Juni)253.

Zolltarif vom24.Mai 1885, Aenderungdesselben(G.
v. 18. Mai zu II) 233.

Zolltarifgesetzvom24.Mai 1885, Aenderungdesselben
(G. v. 18. Mai zu 1) 233.

Zollzuschlag für Waarenaus Ländern, welchedieMeist=
begünstigungnicht zugestehen(G. v. 18. Mai I §. 6)
233. — Zollzuschlagfür Honig aus Spanien (V. v.
30.Juni)353.
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Zuchthausstrafe wegenSklavenraubsundSklavenhandels
(G.v.28.Juli §§.1 bis3)425.

Zuckerfabriken, Beschäftigungvon Arbeiternan Sonn=
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